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Gemeinsam mit unseren Partnern verbessern wir die Lebensqualität von Menschen. Wir tun 
dies, indem wir unser Fachwissen, unsere Technologie und partnerschaftlichen Ansatz nutzen, um 
innovative, maßgeschneiderte Lösungen für führende Unternehmen in der In-vitro- Diagnostik 
und angrenzenden Märkten zu entwickeln.

Als führender OEM-Partner übernehmen wir Verantwortung für den gesamten Produktlebens-
zyklus: von der ersten Design-Phase über die Entwicklung, regulatorische Zulassung, Produktion, 
Produktweiterentwicklung bis hin zum laufenden Support.

Talentierte und engagierte Mitarbeitende sowie unser Streben, Innovationen voranzutreiben 
machen unseren Erfolg aus.

MISSION STATEMENT
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Umsatz, Ergebnis und Dividende

2024 20232 Veränderung

Umsatzerlöse (in T€) 257.624 270.414
-4,7 % 

(wb: -4,9 %)

Bruttoentwicklungskosten (in T€) 55.405 55.360 -0,1 %

Bruttoentwicklungskosten in % vom Umsatz 21,5 20,5 +100 bp

Adjustiertes EBITDA (in T€)1 49.214 44.826 +9,8 %

Adjustiertes EBITDA in % vom Umsatz1 19,1 16,6 +250 bp

Adjustiertes EBIT (in T€)1 33.459 30.388 +10,1 %

Adjustiertes EBIT in % vom Umsatz1 13,0 11,2 +180 bp

Adjustiertes Konzernergebnis (in T€)1 20.496 19.009 +7,8 %

Adjustiertes unverwässertes Ergebnis je Aktie (in €)1 1,69 1,56 +8,3 %

Unverwässertes Ergebnis je Aktie IFRS (in €) 1,32 1,26 +4,8 %

Dividende je Aktie (in €) 0,603 0,55 +9,1 %

1  Adjustierte Zahlen für 2023 wurden für Vergleichszwecke um Abschreibungen aus Kaufpreisallokationen aus Akquisitionen sowie um sonstige Sondereffekte 
(Beratungskosten und Reorganisationsaufwendungen im Zusammenhang mit M&A-Aktivitäten sowie einmalige Personalaufwendungen) adjustiert. 

2 Rückwirkend angepasst gemäß IAS 8.
3 Vorbehaltlich der Zustimmung durch die Hauptversammlung am 27. Juni 2025.

bp = Basispunkte 
wb = währungsbereinigt

Bilanz

31.12.2024 31.12.20231 Veränderung

Eigenkapital (in T€) 242.533 237.093 +2,3 %

Bilanzsumme (in T€) 445.058 450.676 -1,2 %

Eigenkapitalquote (in %) 54,5 52,6 +190 bp

1 Rückwirkend angepasst gemäß IAS 8.  

bp = Basispunkte

KONZERNZAHLEN

DIE STRATEC-GRUPPE
IM ÜBERBLICK
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 UMSATZERLÖSE 100 % (257.624 T€)

Umsatzerlöse nach operativen Bereichen 2024

Standorte der STRATEC-Gruppe

Entwicklungs- und
Dienstleistungen
(63.228 T€)

Systeme
(82.671 T€)

Serviceteile und 
Verbrauchsmaterialien
(110.429 T€)

42,9 %
Übrige
(1.296 T€)

0,5 %

24,5 %

32,1 %

STRATEC SE
Birkenfeld / Deutschland

STRATEC Biomedical 
(Taicang) Co., Ltd.
Jiangsu / China

Diatron MI APAC
Pvt. Ltd.
Delhi / Indien

Diatron US, Inc.
Medley / FL / USA

Natech Plastics, Inc.
Ronkonkoma / NY / USA

Diatron MI Zrt.
Budapest / Ungarn

STRATEC Biomedical SRL
Cluj-Napoca / Rumänien

STRATEC Switzerland AG
Beringen / Schweiz

STRATEC Consumables GmbH
Salzburg / Österreich
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BRIEF DES VORSTANDS

SEHR GEEHRTE AKTIONÄRINNEN UND AKTIONÄRE,
LIEBE PARTNER UND FREUNDE VON STRATEC,

Dr. Claus Vielsack (57)
Vorstand für 
Produktentwicklung

Marcus Wolfi nger (57)
Vorsitzender des Vorstands

Dr. Georg Bauer (52)
Vorstand für Vertrieb

die STRATEC-Gruppe hat sich im Geschäftsjahr 2024 in einem anspruchsvollen Marktumfeld und entgegen einer 
Vielzahl geopolitischer Unsicherheiten gut behaupten können. Insbesondere die während der Pandemie im Bereich der 
Molekulardiagnostik entstandenen Automatisierungskapazitäten dämpften erwartungsgemäß das Wachstumspotenzial 
für unser Systemgeschäft. Dennoch ist es uns gelungen, den Konzernumsatz in 2024 nahezu auf Vorjahresniveau zu 
halten. Dennoch haben wir sowohl bei der Umsatz- als auch Ergebnisentwicklung besser abgeschnitten als viele unserer 
Wettbewerber.

Besonders erfreulich ist, dass wir unsere EBIT-Marge mit 13,0 % gegenüber dem Vorjahr (2023: 11,2 %) trotz eines 
weiterhin herausfordernden Marktumfelds mit einer in 2024 rückläufi gen Nachfrage in einzelnen Technologiesegmenten 
deutlich steigern und damit unseren Prognosekorridor übertreffen konnten. Dies ist ein Beleg für unser Engagement, 
Kostenstrukturen zu optimieren und die Effi zienz unserer Prozesse zu erhöhen. Das im Jahr 2023 initiierte Ergebnis-
verbesserungsprogramm konnten wir erfolgreich abschließen und das identifi zierte Verbesserungspotenzial vollständig 
heben.
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Ein entscheidender Faktor für unsere optimistische Sicht 
auf die Zukunft ist unsere umfassende Entwicklungs-
pipeline. Durch enge Zusammenarbeit mit unseren 
Partnern sind wir zuversichtlich, in naher Zukunft neue 
Produkte erfolgreich auf den Markt zu bringen. Unsere 
Innovationskraft wird es uns ermöglichen, weitere 
Marktanteile zu gewinnen und unseren Kunden weiterhin 
fortschrittliche Automatisierungslösungen anbieten zu 
können.

Für das Jahr 2025 erwarten wir eine weitere Markt-
stabilisierung. Insbesondere im Bereich der Molekular-
diagnostik erwarten wir keinen weiteren Gegenwind mehr 
aus den Nachlaufeffekten der Pandemie. Wir beobach-
ten zudem, dass die Testvolumina in der Breite wieder 
deutlich anziehen, was damit die Auslastung der im 
Markt befi ndlichen Systeme steigert. Dies sollte sich 
positiv auf den Systemabsatz sowie auf das Geschäft 
mit Serviceteilen und Verbrauchsmaterialien auswirken. 
Für das Geschäftsjahr 2025 erwarten wir folglich ein 
Umsatzwachstum auf währungsbereinigter Basis im 
unteren bis mittleren einstelligen Prozentbereich. Für 
die adjustierte EBIT-Marge prognostizieren wir einen 
Wert von etwa 10,0% bis 12,0%.
Die im Vergleich zum Vorjahr geringere Profi tabilität ist 
insbesondere darauf zurückzuführen, dass die im Jahr 
2024 erzielten Ergebnisbeiträge aus Entwicklungs- und 
Dienstleistungen sich in 2025 in ihrer Ausprägung nicht 
wiederholen werden. Bei der operativen Performance 
erwarten wir hingegen auch in 2025 weiterhin Fortschritte 
zu erzielen, um mindestens infl ationsbedingte Kosten-
steigerungen ausgleichen zu können. 

Wir arbeiten kontinuierlich an weiteren Maßnahmen zur 
 Effi zienzsteigerung, um unsere Profi tabilität nachhaltig 
zu festigen und mittelfristig weiter auszubauen. Insbe-
sondere zur Flexibilisierung unserer Prozesse, um unter -
 schiedliche Auslastungs-Szenarien effi zient abbilden 
zu können, haben wir externe Beratung hinzugezogen. 
Unser Ziel ist es, durch innovative Ansätze und technolo-
gischen Fortschritt erneut an Dynamik zu gewinnen.

Wir freuen uns zudem, unseren Aktionären einen 
Vorschlag für die Ausschüttung einer Dividende in Höhe 
von 0,60 € je Aktie zu unterbreiten (Vorjahr: 0,55 € je 
Aktie). Diese Ausschüttung refl ektiert unsere positive 
Geschäftsentwicklung und unser Bestreben, unseren 
Aktionären eine attraktive Rendite zu bieten.

Wir danken Ihnen für Ihr Vertrauen und Ihre Unterstüt-
zung in diesem herausfordernden Jahr. Gemeinsam 
blicken wir optimistisch in die Zukunft und sind  entschlossen, 
STRATEC erfolgreich weiterzuentwickeln.

Mit freundlichen Grüßen,

Birkenfeld, im Mai 2025

Die Vorstände Ihrer STRATEC SE

Dr. Georg Bauer

Marcus Wolfi nger Dr. Claus Vielsack
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Sehr geehrte Aktionärinnen und Aktionäre,

im Geschäftsjahr 2024 konnte sich die STRATEC-Gruppe 
entgegen eines weiterhin herausfordernden Marktum-
feldes behaupten und hat mit einer nahezu stabilen 
Umsatzentwicklung besser abgeschnitten als viele ihrer 
Wettbewerber. Die Unsicherheit in den Märkten, in denen 
STRATEC tätig ist, war weiterhin groß. Aus diesem Grund 
lag ein Hauptaugenmerk des Vorstands auf der Fort-
schreibung des in 2023 initiierten Ergebnisverbesserungs-
programms. Dies ermöglichte es, den negativen Effekten 
aus einem schwierigen Markumfeld entgegenzuwirken 
und die Profitabilität des Unternehmens wieder zu 
steigern. Weitere Anstrengungen wird STRATEC verstärkt 
auf die Flexibilisierung der Prozesse, die Optimierung der 
Organisationsstruktur sowie der weiteren Verbesserung 
der Kostenstruktur und Ertragskraft des Unternehmens 
legen.

Überwachung und Beratung im Dialog mit dem 
Vorstand
Der Aufsichtsrat der STRATEC SE hat sich auch im 
Geschäftsjahr 2024 intensiv mit der Lage und den 
Perspektiven der Gesellschaft befasst. Er hat den 
Vorstand bei der Leitung des Unternehmens regelmäßig 
beraten sowie die Geschäftsführung sorgfältig und 
kontinuierlich überwacht. Der Aufsichtsrat hat die ihm 
nach Gesetz, Satzung sowie Geschäftsordnung obliegenden 
Aufgaben stets verantwortungsbewusst wahrgenommen 
und dabei mit wenigen Abweichungen auch die Empfeh-
lungen des Deutschen Corporate Governance Kodex 
berücksichtigt. Der Aufsichtsrat war unmittelbar in 
sämtliche Entscheidungen oder Maßnahmen von 
grundlegender Bedeutung eingebunden, insbesondere, 
wenn sie die Unternehmensstrategie, Gruppen- und 
Konzernangelegenheiten, die Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage des Unternehmens und des Konzerns 
betrafen oder nach geltender Geschäftsordnung des 
Vorstands zustimmungspflichtig waren. Der Vorstand 
informierte den Aufsichtsrat regelmäßig sowohl schriftlich 
als auch mündlich, zeitnah und umfassend über alle für 
das Unternehmen relevanten Aspekte.

Sitzungen des Aufsichtsrats und seiner Ausschüsse
Die Sitzungen des Aufsichtsrats, des ständig eingerichteten 
Prüfungsausschusses und des Vergütungsausschusses 
fanden im Geschäftsjahr 2024 in Präsenz, als Hybrid- 
Sitzung oder als Video- oder Telefonkonferenz statt. 

Weitere ständige Ausschüsse bestehen derzeit nicht.  
Auch außerhalb der Aufsichtsratssitzungen standen die 
einzelnen Mitglieder des Vorstands den Aufsichtsratsmit-
gliedern in Einzelgesprächen zur Erörterung von Fach- 
  t hemen zur Verfügung. Der Aufsichtsrat tagte regelmäßig 
auch zeitweise ohne den Vorstand. Dabei wurden 
Tagesordnungspunkte behandelt, die entweder den 
Vorstand selbst oder interne Aufsichtsratsangelegenheiten 
betrafen.

Die Aufsichtsratsmitglieder haben an allen Sitzungen und 
Ausschusssitzungen vollständig teilgenommen.

Arbeit und Themenschwerpunkte im  
Aufsichtsratsplenum
Im Berichtsjahr fanden sieben turnusmäßige und zwei 
außerordentliche Sitzungen statt. Sechs Sitzungen wurden 
als Präsenzsitzung durchgeführt und zwei Sitzungen 
fanden als sogenannte Hybrid-Sitzung, das heißt als 
Präsenzsitzung mit der Möglichkeit der Teilnahme in 
virtueller Form, statt. Eine Sitzung fand als rein virtuelle 
Sitzung per Videokonferenz statt; dabei handelte es sich 
um eine der zwei außerordentlichen Sitzungen. Als 
ausschließliche Telefonkonferenz wurde keine Sitzung 
durchgeführt. Außerdem wurden vier Beschlüsse im 
schriftlichen Umlaufverfahren mithilfe sonstiger gebräuch-
licher Kommunikationsmittel gefasst.

Sitzungsform und individuelle Sitzungsteil-
nahme der Mitglieder des Aufsichtsrats, des 
Prüfungsausschusses und des Vergütungs-
ausschusses

Präsenz- 
sitzung

Hybrid-  
Sitzung1

Video-  
oder Telefon- 

konferenz
Sitzungen  

gesamt

Aufsichtsrats-
sitzung 6 2 1 9

Prüfungs-
ausschuss 1 3 1 5

Vergütungs-
ausschuss 2 0 2 4

1Präsenzsitzung mit der Möglichkeit der Teilnahme in virtueller Form

BERICHT DES  
AUFSICHTSRATS
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Gegenstand regelmäßiger Erörterungen in den Sitzungen 
am 15. März 2024, 21. Juni 2024, 17. Oktober 2024 und 
9. Dezember 2024 waren die Risikoberichterstattung, 
Nachhaltigkeitsthemen, die Umsatz- und Ergebnisent-
wicklung, die Finanzlage und -planung, die Entwicklung 
der Vorratsvermögenswerte und des Einkaufsbereichs, der 
Status der jeweiligen Entwicklungsprojekte, der Stand der 
Verhandlungen zu wesentlichen Verträgen und die vom 
Vorstand in Ergänzung zum organischen Wachstum 
verfolgte M&A-Strategie. Besonderer Themenschwer-
punkte waren die langfristige Unternehmensstrategie 
sowie die Statusinformationen über den jeweiligen 
aktuellen Umsetzungsstand des in 2023 initiierten 
und in 2024 fortgeschriebenen Ergebnisverbesserungs-
programms. Weitere Themenschwerpunkte bildeten 
die Beratungen über die Geschäftsentwicklung in den 
Tochtergesellschaften, die Aufbauorganisation und 
Personalthemen, die Auswirkungen neuer legislativer 
Vorschriften, als auch das Thema IT-Sicherheit. 

Der Aufsichtsrat folgte in seiner Sitzung am 19. Januar 
2024 den Feststellungen und Empfehlungen des Vergü-

tungsausschusses und beschloss insbesondere die 
Zielerreichung und die weiteren variablen Vergütungs-
bestandteile der jeweiligen Vorstandsmitglieder für die 
Bonuszahlung des Geschäftsjahres 2023 gemäß der 
individuellen Zusatzvereinbarung (Mittelfristige Vergü-
tungsvereinbarung bzw. MVV) und die individuellen Ziele 
für die Vorstandsmitglieder im Rahmen der mittelfristigen 
Vergütungsvereinbarung bzw. MVV für 2024. Die verein-
barten Zielsetzungen beinhalten auch Ziele aus dem 
Bereich Nachhaltigkeit. Ab der Sitzung am 19. Januar 
2024 befasste sich der Aufsichtsrat darüber hinaus mit 
dem Strategieprozess des Unternehmens. Der Leiter der 
für die Entwicklung dieses Prozesses eigens eingerichtete 
Strategie-Ausschuss, der aus leitenden Mitarbeitenden 
besteht, referierte über den aktuellen Stand der Strategie-
arbeit unter Einbindung aller Unternehmensstandorte. 
Ferner besprach der Aufsichtsrat in dieser Sitzung die 
Ergebnisse der im Dezember 2023 mittels eines struktu-
rierten Fragenkatalogs durchgeführten internen Selbst-
beurteilung (Effi zienzprüfung) und stellte fest, dass die 
Effi zienz der Aufsichtsratstätigkeit in jeder Hinsicht 
gegeben ist.

Prof. Dr. Georg Heni (67)
Vorsitzender des 
Aufsichtsrats

Dr. Patricia Geller (58)
Mitglied des 
Aufsichtsrats

Dr. Frank Hiller (58)
Stellvertretender 
Vorsitzender

Dr. Rolf Vornhagen (71)
Mitglied des 
Aufsichtsrats
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Neben der Behandlung der wiederkehrenden Themen-
schwerpunkte informierte die global Verantwortliche für 
Human Resources in ihrer Präsentation den Aufsichtsrat 
in seiner Sitzung am 15. März 2024 über die Mitarbeiter-
entwicklung sowie zu laufenden Maßnahmen zur 
Stärkung der zweiten Führungsebene. Ferner stimmte  
der Aufsichtsrat dem Vorschlag des Vorstands zu, die 
anstehende ordentliche Hauptversammlung erneut als 
virtuelle Versammlung unter den vorgestellten Modalitä-
ten durchzuführen. In dieser Sitzung wurden darüber 
hinaus die Beschlussvorschläge an die Hauptversammlung 
diskutiert. Auch der Bericht des Aufsichtsrats wurde für 
die Veröffentlichung freigegeben sowie die Erklärung zur 
Unternehmensführung mit dem Bericht zur Corporate 
Governance gebilligt und den Aktionären auf der Internet-
seite des Unternehmens sogleich dauerhaft zugänglich 
gemacht.

Nach Vorbereitung im Prüfungsausschuss und weiteren 
eingehenden Diskussionen mit dem Vorstand im Rahmen 
der Aufsichtsratssitzung vom 15. März 2024 stimmte  
der Aufsichtsrat im schriftlichem Umlaufverfahren vom  
21. März 2024 der Gewinnverwendung für das Geschäfts-
jahr 2023 zu.

Nach eingehender Erörterung und Vorbereitung im 
Prüfungsausschuss am 20. März 2024, billigte der 
Aufsichtsrat in seiner Sitzung am 27. März 2024 den 
Jahresabschluss und den Lagebericht sowie den Konzern-
abschluss und den Konzernlagebericht der STRATEC SE 
für das Geschäftsjahr 2023. Darüber hinaus entschied 
sich der Aufsichtsrat in dieser Sitzung der Empfehlung des 
Prüfungsausschusses zu folgen und der Hauptversamm-
lung die PricewaterhouseCoopers GmbH Wirtschafts-
prüfungsgesellschaft, Frankfurt am Main, als Abschluss-
prüfer und Konzernabschlussprüfer für das Geschäftsjahr 
2024 für die Jahresabschlussprüfung 2024 vorzuschlagen.

In seiner Sitzung am 12. April 2024 befasste sich der 
Aufsichtsrat mit Fragen aus dem Vorstandsbereich.

Die amtierenden Aufsichtsratsmitglieder Prof. Dr. Georg 
Heni, Dr. Frank Hiller und Dr. Rolf Vornhagen wurden von 
der ordentlichen Hauptversammlung am 17. Mai 2024 
wiedergewählt. Direkt im Anschluss an diese Hauptver-
sammlung fand die konstituierende Aufsichtsratssitzung 
statt. Weitere Informationen hierzu finden sich im Absatz 
„Veränderung in der Besetzung von Vorstand und 
Aufsichts rat“. Des Weiteren befasste sich der Aufsichtsrat 
in seiner Sitzung am 17. Mai 2024 mit der Umsatz- und 
Ergebnisentwicklung des Monats April 2024.

Neben den wiederkehrenden Themenschwerpunkten gab 
die Global Head of Human Resources in der Sitzung des 
Aufsichtsrats am 21. Juni 2024 einen Überblick über die 
aktuellen Entwicklungen im Bereich Personal, insbesondere 
über die geltenden Home-Office-Regelung für die  
Mitarbeitenden. Im Rahmen des Risikoberichts befasste 
sich der Aufsichtsrat erneut mit dem Thema IT-Sicherheit 
im Unternehmen und den Maßnahmen, die sich perma-
nent zu deren Aufrechterhaltung, jedoch auch zu deren 
gezielten Erhöhung in Umsetzung befinden.

Die Sitzung des Aufsichtsrats am 7. August 2024 stand 
ganz im Zeichen der Beschlussfassung über die Manda-
tierung einer Rechtsanwaltskanzlei im Zusammenhang 
mit M&A-Aktivitäten. Die Beschlussfassung erfolgte im 
schriftlichen Umlaufverfahren.

In seiner Sitzung am 22. September 2024 informierte  
der Vorstand den Aufsichtsrat über die aktuelle Ge-
schäftsentwicklung und über die aktuellsten Entwicklun-
gen im Kundenbereich.

Neben der Behandlung der wiederkehrenden Themen-
schwerpunkte informierte der Vorstand den Aufsichtsrat in 
seiner Sitzung am 17. Oktober 2024 über den erfolgrei-
chen Abschluss des Ergebnisverbesserungsprogramms. 
Ferner referierte die Global Head of Human Resources 
insbesondere über die mittelfristige Nachfolgeplanung von 
Führungskräften.

Neben der Behandlung der wiederkehrenden Themen-
schwerpunkte stellte der Vorstand dem Aufsichtsrat in der 
Sitzung am 9. Dezember 2024 das Budget 2025, den 
aktuellen Forecast sowie die Mittelfristplanung vor. Das 
Budget 2025 wurde vom Aufsichtsrat daraufhin verab-
schiedet. Weitere Themen dieser Aufsichtsratssitzung 
waren die Diskussion für eine konkrete Wachstumsoppor-
tunität sowie das Hinzuziehen externer Unterstützung bei 
der Fortführung des Ergebnisverbesserungsprozesses in 
strukturellen Bereichen. Der Vorstand gab dem Aufsichts-
rat ferner einen kurzen Überblick zum Stand der Zielerrei-
chung der mittelfristigen Vergütungsvereinbarung (MVV) 
2024.  

Des Weiteren erneuerten Aufsichtsrat und Vorstand im 
Rahmen der Sitzung die Entsprechenserklärung gemäß  
§ 161 AktG. Die Erklärung wurde den Aktionären auf  
der Internetseite des Unternehmens sogleich dauerhaft 
zugänglich gemacht.

BERICHT DES AUFSICHTSRATS



Im Vorfeld der Dezember-Sitzung führte der Aufsichtsrat 
eine interne Selbstbeurteilung (Effizienzprüfung) mittels 
eines strukturierten Fragenkatalogs durch. Die Auswer-
tung und die Feststellung, dass die Effizienz der Aufsichts-
ratstätigkeit in jeder Hinsicht gegeben ist, erfolgte in der 
Januar-Sitzung 2025.

Arbeit und Themenschwerpunkte in den Ausschüssen
Der Prüfungsausschuss hielt im Geschäftsjahr 2024 fünf 
Sitzungen ab. Eine Sitzung wurde als Präsenzsitzung,  
drei Sitzungen als Hybrid-Sitzung und eine Sitzung als 
Telefonkonferenz durchgeführt. Sämtliche Ausschussmit-
glieder nahmen an allen Ausschusssitzungen teil.

Vor dem Hintergrund der im Dezember 2023 beschlossenen 
Durchführung einer öffentlichen Ausschreibung für die  
Jahresabschlussprüfung 2024 und des damit zusammen-
hängenden Auswahl- und Vorschlagsverfahren gemäß 
EU-Abschlussprüferverordnung, tagte der Prüfungsaus-
schuss am 19. Januar 2024 und 19. Februar 2024 und 
fasste diesbezüglich weitere Beschlüsse.

Im Vorfeld der bilanzfeststellenden Aufsichtsratssitzung 
am 27. März 2024 erörterte der Prüfungsausschuss in 
seiner Sitzung am 20. März 2024 in Gegenwart des 
Abschlussprüfers den Jahres- und den Konzernabschluss 
zum 31. Dezember 2023. Im Anschluss daran wurde 
zusammen mit dem Vorstand die Diskussion in der 
Aufsichtsratssitzung vom 15. März 2024 über die 
Gewinnverwendung fortgesetzt. Darüber hinaus wurde in 
dieser Sitzung beschlossen, die PricewaterhouseCoopers 
GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Frankfurt am 
Main, dem Aufsichtsrat als Abschlussprüfer für die 
Jahresabschlussprüfung 2024 zu empfehlen.

In seiner Sitzung am 7. August 2024 erörterte der 
Prüfungsausschuss den Halbjahresfinanzbericht und der 
Head of Investor Relations, Sustainability & Corporate 
Communications referierte über den Status der Umset-
zung der Corporate Sustainability Reporting Directive 
(CSRD) im Unternehmen.

Im ersten Teil der für den 16. und 17. Oktober 2024  
anberaumten Sitzung befasste sich der Prüfungsausschuss 
zunächst mit der Prüfungsplanung für die Abschlussprü-
fung 2024. Ein Vertreter des von der Hauptversammlung 
am 17. Mai 2024 gewählten neuen Abschlussprüfers 
PricewaterhouseCoopers GmbH referierte hierzu und 

stand auch den anwesenden Vorstandsmitgliedern für  
die Beantwortung ihrer Fragen zur Verfügung. Ferner 
erläuterte Herr Albrecht (CFO ad interim) in dieser 
Sitzung das Konzept der Weiterentwicklung der Bericht-
erstattung an den Aufsichtsrat.

Einen Tag später, im zweiten Teil dieser Sitzung, präsen-
tierte der Global Head of Compliance seinen Bericht  
zum internen Kontrollsystem, Risikomanagementsystem, 
internen Revisionssystem sowie zur Compliance und 
beantwortete hierzu Fragen. Darüber hinaus informierte 
der Head of Investor Relations, Sustainability & Corporate 
Communications erneut über den aktuellen Stand der 
Nachhaltigkeitsberichterstattung.

Der erstmals am 18. Dezember 2023 eingerichtete 
ständige Vergütungsausschuss hielt im Geschäftsjahr 
2024 vier Sitzungen ab. Zwei Sitzungen wurden als 
Präsenzsitzung, eine Sitzung als Telefonkonferenz und 
eine Sitzung als Videokonferenz durchgeführt. Sämtliche 
Ausschussmitglieder nahmen an allen Ausschusssitzungen 
teil.

In der Sitzung am 19. Januar 2024 bereitete der Vergü-
tungsausschuss die Beschlussfassungen des Aufsichtsrats 
über die Festlegung der Zielvorgaben für die variable 
Vergütung und die Prüfung über deren Zielerreichung 
sowie die Festsetzung und Überprüfung der Angemessen-
heit der Vorstandsvergütung vor.

Der Vergütungsausschuss erörterte in seiner Sitzung am 
26. März 2024 den Vergütungsbericht und bereitete die 
Beschlussfassung des Aufsichtsrats über die Billigung des 
Vergütungsberichts vor.

Die Überprüfung des bestehenden Vergütungssystems 
des Vorstands durch den Aufsichtsrat und die Beschluss-
fassung für eine Anpassung der fixen Bezüge unter 
Beachtung der bestehenden Vergütungsstruktur mit 
einem hohen Anteil variabler Bezüge bereitete der 
Vergütungsausschuss für den Aufsichtsrat in seiner Sitzung 
am 21. September 2024 vor.

In seiner Sitzung am 17. Oktober 2024 befasste sich der 
Vergütungsausschuss mit einer möglichen Anpassung des 
Vergütungssystems einschließlich der Umsetzung dieser 
Anpassung in den Vorstandsverträgen.



Die Aufgaben und Zuständigkeiten des Prüfungsausschus-
ses und Vergütungsausschusses können den entsprechen-
den Geschäftsordnungen entnommen werden, die auf der 
Internetseite des Unternehmens veröffentlicht sind.

Prüfung möglicher Interessenkonflikte und  
Unabhängigkeit der Aufsichtsratsmitglieder
Ein wichtiger Teil guter Corporate Governance ist die 
Unabhängigkeit der Mitglieder des Aufsichtsrats und 
deren Freiheit von Interessenkonflikten. Bei der Einschät-
zung der Unabhängigkeit seiner Mitglieder legt der 
Aufsichtsrat die Empfehlungen des Deutschen Corporate 
Governance Kodex und die als Teil des Kompetenzprofils 
des Aufsichtsrats ergänzend festgelegten Kriterien für die 
Einschätzung der Unabhängigkeit der Aufsichtsratsmit-
glieder zugrunde. Interessenkonflikte von Vorstands- oder 
Aufsichtsratsmitgliedern, die dem Aufsichtsrat unverzüg-
lich offenzulegen sind und über die die Hauptversamm-
lung unverzüglich zu informieren ist, traten nicht auf. 
Wesentliche Geschäfte mit einem Vorstandsmitglied bzw. 
nahestehenden Personen oder Unternehmungen gab es 
keine. Nach Einschätzung des Aufsichtsrats sind aktuell 
alle vier Mitglieder des Aufsichtsrats und somit auch alle 
drei Mitglieder des Prüfungsausschusses sowie alle drei 
Mitglieder des Vergütungsausschusses als unabhängig 
einzustufen. Weitere Informationen hierzu können der 
Erklärung der Unternehmensführung entnommen werden.

Veränderung in der Besetzung von Vorstand und 
Aufsichtsrat
Dr. Robert Siegle hat im Einvernehmen mit der Gesell-
schaft sein Amt als Vorstandsmitglied, verantwortlich für 
die Ressorts Finanzen und Personal, niedergelegt und ist 
mit Wirkung vom 31. August 2024 aus dem Vorstand der 
STRATEC SE ausgeschieden. 

Wir danken Herrn Dr. Siegle für seinen lang jährigen 
erfolgreichen Einsatz bei der STRATEC SE. Herr Dr. Siegle 
hat während seiner Amtszeit als Mitglied des Vorstands 
einen wichtigen Beitrag zur erfolgreichen Entwicklung des 
Unternehmens geleistet.

Einen Teil seiner Aufgaben wird von Herrn Oliver Albrecht, 
in Funktion eines Interim CFOs, ausgeübt. Herr Albrecht 
verfügt über langjährige Erfahrung und große Expertise 
bei der Führung von Finanzbereichen international ausge-
richteter sowie börsennotierter Technologieunternehmen.

Im Rahmen der Beschlussfassung zur Wahl von Aufsichts-
ratsmitgliedern wurden die zur Wiederwahl stehenden 
Aufsichtsratsmitglieder Prof. Dr. Georg Heni, Dr. Frank 
Hiller und Dr. Rolf Vornhagen nach Ablauf ihrer Amts-
zeiten von der Hauptversammlung am 17. Mai 2024 
wiedergewählt. Die konstituierende Aufsichtsratssitzung 
fand unmittelbar im Anschluss an die virtuelle Hauptver-
sammlung statt, in deren Rahmen der Aufsichtsrat aus 
seiner Mitte Prof. Dr. Georg Heni erneut zum Aufsichts-
ratsvorsitzenden und Dr. Frank Hiller zum stellvertreten-
den Aufsichtsratsvorsitzenden gewählt hat. Dr. Patricia 
Geller ist neben Dr. Rolf Vornhagen weiteres Mitglied des 
Aufsichtsrats.

In der konstituierenden Aufsichtsratssitzung am 17. Mai 
2024 waren auch die Mitglieder der beiden Ausschüsse 
neu zu wählen. In den Prüfungsausschuss wurden gewählt: 
Dr. Frank Hiller (Vorsitzender), Prof. Dr. Georg Heni und 
Dr. Patricia Geller. In den Vergütungsausschuss wurden 
gewählt: Prof. Dr. Georg Heni (Vorsitzender), Dr. Frank 
Hiller und Dr. Patricia Geller.

Jahres- und Konzernabschlussprüfung; Prüfung der 
nichtfinanziellen Konzernerklärung
Die Hauptversammlung am 17. Mai 2024 hat auf 
Vorschlag des Aufsichtsrats, die PricewaterhouseCoopers 
GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Frankfurt am 
Main, zum Abschlussprüfer und Konzernabschlussprüfer 
für das Geschäftsjahr 2024 gewählt.

PricewaterhouseCoopers prüft den Jahres- und Konzern-
abschuss der STRATEC SE erstmals für das Geschäftsjahr 
2024. Der für die Prüfung des Jahresabschlusses 2024 
und für die Prüfung des Konzernabschlusses 2024 
verantwortliche Wirtschaftsprüfer ist Carsten Palm.

In der kombinierten Prüfungsausschuss- und Aufsichts-
ratssitzung am 12. Mai 2025 beschäftigte sich der 
Prüfungsausschuss final mit dem Jahresabschluss und 
dem Lagebericht sowie dem Konzernabschluss und dem 
Konzernlagebericht, dieser mit der nichtfinanziellen 
Konzernerklärung, der STRATEC SE für das Geschäftsjahr 
2024; der Fortgang des Jahresabschluss- und Konzern-
abschlussprozesses wurde zuvor intensiv begleitet.  
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Der Abschlussprüfer hat beide Abschlüsse und Lagebe-
richte geprüft und mit einem uneingeschränkten Bestäti-
gungsvermerk versehen. Darüber hinaus bestätigte  
der Abschlussprüfer im Rahmen seiner Beurteilung des 
Risikomanagementsystems, dass der Vorstand die nach 
dem Aktiengesetz geforderten Maßnahmen getroffen 
hat, um Risiken frühzeitig zu erkennen, die den Fortbe-
stand des Unternehmens gefährden könnten. Über die 
gesetzliche Abschlussprüfung hinaus hat Pricewaterhouse-
Coopers im Auftrag des Aufsichtsrats zudem eine 
inhaltliche Prüfung mit begrenzter Sicherheit der nichtfi-
nanziellen Konzernerklärung, die integraler Bestandteil 
des Konzernlageberichts ist, vorgenommen und auf dieser 
Basis keine Einwendungen gegen die Berichterstattung 
zur nichtfinanziellen Konzernerklärung und die Erfüllung 
der daran gestellten gesetzlichen Anforderungen erhoben.

Der Jahresabschluss und der Lagebericht, der Konzernab-
schluss und der Konzernlagebericht mit der nichtfinanziel-
len Konzernerklärung, der Vorschlag des Vorstands für die 
Verwendung des Bilanzgewinns, der Vergütungsbericht 
sowie die Prüfungsberichte des Abschlussprüfers wurden 
jedem Aufsichtsratsmitglied übermittelt. An der Beratung 
des Jahres- und des Konzernabschlusses im Rahmen der 
Sitzung des Prüfungsausschusses am 12. Mai 2025 
nahmen Vertreter des Abschlussprüfers teil und erläuter-
ten die wesentlichen Prüfungsergebnisse. 

Die Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts 
sowie des Konzernabschlusses und des Konzernlagebe-
richts mit der nichtfinanziellen Konzernerklärung sowie 
des Vergütungsberichts der STRATEC SE durch den 
Prüfungsausschuss ergab keine Einwände. Nach der 
Vorbereitung im Prüfungsausschuss stimmte der Aufsichts-
rat am 16. Mai 2025 dem Ergebnis der Prüfung seitens 
des Abschlussprüfers gemäß den gesetzlichen Regelungen 
zu und billigte den Jahresabschluss und den Lagebericht 
sowie den Konzernabschluss und den Konzernlagebericht. 
Der Jahresabschluss ist damit festgestellt.

Das ursprünglich für den 27. März 2025 vorgesehene Ziel 
der Veröffentlichung des Jahresfinanzberichts 2024 konnte 
nicht eingehalten werden. Das Unternehmen gab 
bekannt, dass es nach einer gemeinsam mit dem für das 
Geschäftsjahr 2024 erstmals bestellten Abschlussprüfer 
erfolgten Analyse, eine Anpassung nach IAS 8 (Rech-
nungslegungsmethoden, Änderungen von rechnungsle-
gungsbezogenen Schätzungen und Fehlern) ihrer Bilanzie-
rungsmethodik in Bezug auf Entwicklungskooperationen 
im Konzernabschluss vorgenommen hat.

Durch den prüferwechselbedingt höheren Prüfungsauf-
wand und dem zusätzlichen Zeitbedarf für die Umset-
zung der in viele Aspekte der Kernbilanzierung eingreifen-
den oben dargestellten Bilanzierungsmethodik, wurde der 
Veröffentlichungstermin für den Geschäftsbericht 2024 
auf den 19. Mai 2025 verschoben.

Dem Vorschlag des Vorstands zur Verwendung des 
Bilanzgewinns schloss sich der Aufsichtsrat an. Vorbehalt-
lich der Zustimmung der Aktionäre auf der diesjährigen 
Hauptversammlung, ist eine Dividendenausschüttung an 
die Aktionäre der STRATEC SE in Höhe von 7,3 Mio. € 
(0,60 € je Aktie) vorgesehen.

Der Aufsichtsrat verabschiedete in seinen Sitzungen im 
April und Mai 2025 ferner die Erklärung zur Unterneh-
mensführung den Bericht des Aufsichtsrats und den 
Vergütungsbericht sowie seine Beschlussvorschläge zu  
den Tagesordnungspunkten der ordentlichen Hauptver-
sammlung 2025.

Dank
Der Aufsichtsrat dankt den Vorstandsmitgliedern, allen 
Mitarbeitenden weltweit für ihren engagierten Einsatz im 
Geschäftsjahr 2024 und die erbrachten Leistungen in 
einem von Herausforderungen geprägten Umfeld.

Abschließend dankt der Aufsichtsrat Ihnen, sehr geehrte 
Aktionärinnen und Aktionäre, für Ihr Vertrauen in das 
Unternehmen und die Aktie der STRATEC SE.

Birkenfeld, im Mai 2025

Für den Aufsichtsrat

Prof. Dr. Georg Heni
Vorsitzender des Aufsichtsrats
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Labordiagnostik bezeichnet den Bereich der medizinischen Diagnostik, der sich mit der 
Analyse von biologischen Proben beschäftigt, um Informationen über den Gesundheits- 
zustand eines Patienten zu erhalten. In-vitro-Diagnostik (IVD) bezieht sich spezifisch auf 
diagnostische Tests, die außerhalb des Körpers (d.h. „in vitro“, was „im Glas“ bedeutet) 
durchgeführt werden und wobei biologische Proben wie Blut, Urin oder Gewebe analysier t 
werden. Die IVD hat sich als unverzichtbares Werkzeug in der modernen Medizin etablier t. 
Dank fortschrittlicher IVD-Verfahren können heute Krankheiten deutlich früher diagnostiziert 
und überwacht werden, die zuvor meist langwierige oder invasive Methoden erforderten. 
Ein entscheidender Innovationsfaktor in diesem Bereich sind bildgebende Verfahren, insbe-
sondere auch Advanced Imaging als neue Variante. Diese Technologien ermöglichen es, mit 
neuen und hochauflösenden Kameras bisher unsichtbare Details in biologischen Proben 

ADVANCED IMAGING:
DAS UNSICHTBARE  
SICHTBAR MACHEN

ADVANCED IMAGING: DAS UNSICHTBARE SICHTBAR MACHEN
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sichtbar zu machen und erschließen somit weitere Anwendungsbereiche für die IVD.  
Darüber hinaus eröffnen sie neue Möglichkeiten für den Einsatz von maschinellem Lernen 
und künstlicher Intelligenz (KI/AI) bei der standardisier ten und automatisier ten Auswertung 
von Daten. Dies erlaubt die Überführung von heute noch manuell durchgeführten Prozessen 
in hochdurchsatzfähige Bereiche, was die Effizienz und Genauigkeit der Diagnostik erheblich 
steigern kann. Darüber hinaus wird durch die Automatisierung der Bedarf an qualifizier ten 
Fachkräften verringert, welche heutzutage rar sind.

Die Umsetzung von Entwicklungsprojekten im Bereich des Advanced Imaging erfordert 
umfassendes technisches Know-how in verschiedenen Disziplinen, einschließlich Optikdesign, 
Bildverarbeitung, maschinellem Lernen, Robotik, Beleuchtungsdesign und KI. STRATEC hat 
sich auf diesen schnell wachsenden Bereich fokussier t und investier t in die Entwicklung 
innovativer Technologien, die diese komplexen Anforderungen erfüllen. Schon heute sind  
in mehreren aktuellen Entwicklungsprojekten und Seriengeräten von STRATEC bereits 
moderne Bildgebungstechnologien integrier t. Die Anwendungen reichen hier von hoch- 
sensitiven Immunoassays mit digitaler Auslesung über digitale PCR bis hin zu Probenmanage-
mentsystemen, die Computer Vision und Machine Learning-Funktionalitäten nutzen.  
Durch diese zukunftsorientier ten Lösungen trägt STRATEC aktiv zur Weiterentwicklung  
der In-vitro-Diagnostik bei und bietet Technologien, die sowohl die Effizienz als auch die 
Genauigkeit diagnostischer Prozesse verbessern.
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HIGH SENSITIVITY  
IMMUNOASSAYS:
AUCH NIEDRIGST  
KONZENTRIERTE  
BIOMARKER NACHWEISEN

ADVANCED IMAGING: DAS UNSICHTBARE SICHTBAR MACHEN
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Immunoassays stellen eine weit verbreitete und kosteneffiziente Methode dar, um spezifische 
Biomarker wie Proteine und Antikörper in Blutproben nachzuweisen. Konventionelle, analoge 
Immunoassays sind jedoch in ihrer Fähigkeit, sehr geringe Konzentrationen der gesuchten 
Biomarker nachzuweisen, insbesondere aufgrund ihrer Messmethode eingeschränkt, was ihre 
Sensitivität (von Picomol 10-12 bis Nanomol 10-9) betrifft. Einige Biomarker sind so niedrig 
konzentriert, dass sie spezielle, nachgelagerte Auslesemethoden erfordern, um überhaupt nach- 
weisbar zu sein.

Eine vielversprechende Lösung bietet die moderne Bildgebung. In einem System, das von  
STRATEC entwickelt wurde und produziert wird, wird diese innovative Herangehensweise 
eingesetzt, um einen hochsensitiven digitalen Immunoassay zu realisieren, der Biomarker in 
einem Bereich von Attomol 10-18 bis Femtomol 10-15 nachweisen kann. Das System führt 
einen Standard-Immunoassay durch, bei dem die Zielmoleküle an Magnetpartikeln gebunden 
werden. Diese Partikel werden anschließend auf einen Mikroarray (Smart Consumable  
von STRATEC) übertragen, der mithilfe des integrier ten Kamerasystems abgebildet wird. 
STRATEC stellt nicht nur das System, sondern auch das Kameramodul her, welches in einem  
Reinraum produziert wird.

Nachdem die Mikroarrays abgebildet wurden, analysiert die Software des Gerätes die aufge-
nommenen Bilder. Die an die Magnetpartikel gebundenen Zielmoleküle leuchten aufgrund 
einer Fluoreszenzreaktion, wobei einzelne Moleküle identifiziert werden können. Durch das 
Verhältnis von leuchtenden zu nicht-leuchtenden Molekülen ist es möglich, die Konzentration 
selbst sehr seltener Biomarker durch statistische Berechnungen präzise zu bestimmen.

Anwendungsbeispiele 
  
Alzheimer: Das System ermöglicht eine hochsensi-
tive und präzise Messung von Biomarkern wie Beta- 
Amyloid-, Tau-, Neurofilament-Light-Chain- und saure 
Gliafaser-Proteine im Blut oder in der Rückenmarks- 
flüssigkeit, die für die Alzheimer-Diagnostik entschei-
dend sind. Es erlaubt eine frühzeitige Erkennung der 
Krankheit, noch bevor klinische Symptome auftreten. 
Darüber hinaus reduzier t die weniger-invasive Blut-
untersuchung das Risiko von Komplikationen im Ver-
gleich zu invasiveren Verfahren wie Rückenmarks-
punktionen.

Gehirnerschütterungssyndrom: Bei der Dia-
gnostik von Gehirnerschütterungssyndromen bietet 
das System entscheidende Vorteile durch seine hohe 
Sensitivität für spezifische Biomarker, die direkt nach 
einer Gehirnerschütterung im Blut nachweisbar sind. 
Es ermöglicht eine frühzeitige und präzise Erkennung 
von Gehirnschädigungen, die mit herkömmlichen 
Methoden oft schwer nachzuweisen sind. Dadurch 
können Ärzte schneller und zuverlässiger medizini-
sche Entscheidungen über die Behandlung von 
Gehirnerschütterungen treffen, was letztendlich zu 
besseren Ergebnissen für die Patienten führt.

0 amol 3,5 amol 350 amol 3,5 fmol

Simoa Microarray, mit unterschiedlichen Konzentrationen (amol = Attomol, fmol = Femtomol). Keine Fluoreszenz 
bedeutet „negativ“, während eine zunehmende Fluoreszenz für eine steigende Konzentration der nachzuweisenden 
Moleküle steht.
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Ein Attomol entspricht in etwa der Anzahl eines einzigen Sandkorns  
im Vergleich zu allen Sandkörnern an den Stränden der Erde.

ADVANCED IMAGING: DAS UNSICHTBARE SICHTBAR MACHEN
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Was ist ein Attomol? 

Ein Attomol (amol) entspricht 10-18 Mol, also einem Millionstel eines 
Billionstels von einem Mol. Ein Mol ist eine Einheit, die verwendet wird, 
um Atome oder Moleküle zu zählen – ein Mol enthält etwa 6,022 x 10²³ 
Elementarteilchen (das ist die sogenannte Avogadro-Zahl).

Zur Veranschaulichung: Haben Sie sich nicht auch schon einmal die Frage 
gestellt, wie viele Sandkörner es an Stränden der Erde gibt? Forscher der 
University of Hawaii, USA, haben die Menge der Sandkörner geschätzt. 
Ihre Antwort: siebeneinhalb Quintillionen – das ist die Zahl 75, gefolgt 
von 17 Nullen. 

Name Einheit Faktor Mol

Attomol amol 10-18 0,000000000000000001

Femtomol fmol 10-15 0,000000000000001

Picomol pmol 10-12 0,000000000001

Nanomol nmol 10-9 0,000000001

Mikromol μmol 10-6 0,000001

Millimol mmol 10-3 0,001

Mol mol 1 1

Kilomol kmol 103 1000
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Nach der COVID-19-Pandemie ist der Begriff „Polymerase-Kettenreaktion“ (PCR) vielen 
vertraut. Die traditionelle PCR bietet vor allem qualitative Informationen, indem sie das 
Vorhandensein oder Fehlen einer Zielsequenz anzeigt. Im Gegensatz dazu erlaubt die  
quantitative PCR (qPCR), auch als Echtzeit-PCR bekannt, die Messung der Anreicherung des 
PCR-Produkts während der Durchführung der Reaktion, was eine relative Quantifizierung 
der Zielsequenz ermöglicht, beispielsweise durch den Ct-Wert bei COVID-19-Tests.

Eine weiterentwickelte Methode, die digitale PCR (dPCR), zeichnet sich dadurch aus, dass  
sie die Probe in zehntausende einzelne Reaktionen unterteilt, die in sogenannten Kammern 
oder Partitionen durchgeführt werden. Jede Partition enthält entweder keine oder nur eine 
(oder sehr wenige) Zielmoleküle. Die PCR-Amplifikation (DNA-Vervielfältigung) erfolgt in 
jeder Partition, und die Anzahl der positiven Partitionen wird gezählt. Durch statistische 
Auswertungen ermöglicht die dPCR eine absolute Quantifizierung der Ziel-DNA. Sie bietet 
höhere Genauigkeit und Präzision im Vergleich zur qPCR, insbesondere bei Zielmolekülen 
mit niedriger Kopienzahl. Dies macht die dPCR besonders effektiv zum Nachweis seltener 
Mutationen oder Transkripte (RNA-Kopien eines spezifischen DNA-Abschnitts, die als 
Vorlage für die Proteinsynthese dienen), die nur in geringer Häufigkeit vorkommen.

In einem von STRATEC entwickelten und produzierten System wird, ähnlich wie beim 
digitalen Immunoassay, die Bildgebung der Partitionen nach der Amplifikation durch eine 
unter kontrollier ten Bedingungen gefertigte Kameraoptik realisier t. Die Herausforderung 
besteht darin, dass die Kamera zahlreiche Einzelbilder aufnehmen muss, um alle Partitionen  
des Smart Consumables von STRATEC zu erfassen. Um ein Gesamtergebnis für eine Probe  
zu erzielen, werden die Einzelbilddaten durch die STRATEC-Software verarbeitet und  
mithilfe von Referenzpunkten auf den Bildern zusammengefügt.

Beispielhaftes zusammengefügtes 
Bild eines einzelnen dPCR-Chips 
mit fluoreszierenden Partitionen

DIGITALE PCR: 
ZIELMOLEKÜLE IN  
GERINGSTEN MENGEN 
QUANTIFIZIEREN

ADVANCED IMAGING: DAS UNSICHTBARE SICHTBAR MACHEN
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Mehrere dPCR-Chips mit 
Mikrostruktur im SBS-Rahmen

Testspuren 
(dPCR-Chips)

Einlasskanal

SBS-Rahmen

Mikrostruktur

Anwendungsbeispiele in der Medizin

Bösartige Tumore: Die dPCR-Technologie ermöglicht eine hochsensitive und präzise Quantifi zierung von 
Tumor-DNA oder -RNA, selbst bei geringen Mengen, was besonders bei der Früherkennung und dem Monito-
ring von Krebserkrankungen wichtig ist. Dadurch können seltene Mutationen oder minimale Resterkrankungen 
genauer erkannt werden als mit herkömmlichen Methoden, was eine personalisier te Therapieplanung und 
Überwachung des Therapieerfolgs ermöglicht.

Abwasserüberwachung: Die dPCR bietet eine hochsensitive und präzise Quantifi zierung z.B. von respirato-
rischen Krankheitserregern im Abwasser, was eine frühzeitige Erkennung von Ausbrüchen in der Bevölkerung 
ermöglicht. Durch die digitale PCR-Technologie können auch geringe Mengen von Viren wie SARS-CoV-2, In-
fl uenza oder RSV im Abwasser zuverlässig nachgewiesen werden, selbst bevor klinische Fälle auftreten. Diese 
frühzeitige Erkennung ermöglicht es, gezielte Maßnahmen zu ergreifen und die öffentliche Gesundheit besser 
zu schützen.
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COMPUTER VISION:
DIGITALE BILDER 
AUTOMATISIERT 
AUSWERTEN

ADVANCED IMAGING: DAS UNSICHTBARE SICHTBAR MACHEN
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Computer Vision ist ein Fachgebiet, das darauf abzielt, Computern die Interpretation und 
das Verständnis der visuellen Welt zu ermöglichen. Dies umfasst die Entwicklung von Algo-
rithmen, Modellen und Systemen, die in der Lage sind, nützliche Informationen aus digitalen 
Bildern automatisch zu extrahieren, zu analysieren und zu interpretieren. Ziel ist es, die 
menschlichen Sehfähigkeiten nachzubilden, wie beispielsweise Objekterkennung und Muster-
identifi kation, wobei Computer die Vorteile von Geschwindigkeit, Präzision und Skalierbar-
keit bieten.

Maschinelles Lernen hingegen bezieht sich auf die Anwendung von Algorithmen und statisti-
schen Modellen, die es Computern ermöglichen, durch das Erkennen von Mustern und 
Merkmalen in umfangreichen Datensätzen ihre Fähigkeit zur Dateninterpretation und zum 
Verständnis zu optimieren – und das ohne explizite Programmierung für jede spezifi sche 
Aufgabe.

Bei STRATEC werden diese Technologien 
bereits seit 2015 in zahlreichen diagnosti-
schen Anwendungen und Prozesskontrollen 
implementier t. Beispiele hierfür sind:

• Die automatische Erkennung verschiedener 
Probenröhrchen unter Berücksichtigung 
von Höhe, Durchmesser und Typ, um 
relevante Informationen für die nachfol-
gende Probenhandhabung bereitzustellen.

• Die Identifi kation und Berechnung von 
Hämatokritwerten, die das Verhältnis von 
Blutplasma und roten Blutkörperchen in 
zentrifugier ten Blutproben aufzeigen und 
somit Rückschlüsse auf den Zustand der 
Probe ermöglichen.

• Die Gruppierung und Klassifi zierung 
verschiedener Blutkörperchen aus Streu-
diagrammen, die für die Erstellung eines 
Blutbildes notwendig sind.

• Die Validierung von Pipettier-Sequenzen 
basierend auf Druckdaten, um problemati-
sche Pipettiervorgänge in Echtzeit zu 
identifi zieren und automatisier t darauf zu 
reagieren.

• Die Überwachung von Verschleißteilen 
in Geräten zur prädiktiven Wartung, die 
darauf abzielt, Ausfallzeiten zu minimieren 
und die Produktivität der Geräte zu maxi-
mieren.
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Auch in Zukunft wird sich die In-vitro-Dia-
gnostik durch technologische Innovationen 
auszeichnen. Insbesondere die neuen Mög-
lichkeiten, die durch verbesserte Kamera- 
sensoren mit höherer Empfindlichkeit und 
schnelleren Auslesezeiten entstehen, zeigen 
einen klaren Trend hin zu einer verstärkten 
Anwendung von Bildgebungsverfahren in 
Forschung, Entwicklung und Diagnostik. Der 
Einsatz neuer Technologien zur Bildverarbei-
tung wird es ermöglichen, die Analyse- und 
damit die Anwendungsbereiche in der 
Diagnostik erheblich zu erweitern.

Um die bildbasier ten Daten über KI-Modelle 
und maschinelles Lernen effektiv auswerten 
zu können, ist es jedoch wichtig, eine größere 
Anzahl von Bildern sowie die Wiederholbar-
keit der Aufnahmen durch konsistente 
Parameter und Methoden der Bildgebung 
sicherzustellen. Daher wird für viele Unter-
nehmen – insbesondere für Star t-Ups – der 
Bedarf an Lösungen offensichtlich, die sie 
dabei unterstützen, diese Bildbibliotheken 
effizient zu erstellen und im Rahmen ihrer 
Entwicklung mitzuwachsen. STRATEC arbei-
tet daran, flexible Instrumentierungslösungen 
zu entwickeln, die sich an unterschiedliche 
Ausgangsmaterialien anpassen lassen, wie 
beispielsweise histologische Präparate, 
„Smart Consumables“ oder Platten für die 
Organoidkultivierung.

TECHNOLOGISCHE  
INNOVATIONEN FÜR DIE  
IN-VITRO-DIAGNOSTIK  
VON MORGEN

ADVANCED IMAGING: DAS UNSICHTBARE SICHTBAR MACHEN
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Mit der Fähigkeit, diverse Beleuchtungsvari-
anten – von Fluoreszenz bis Hellfeld – unter 
Verwendung zuverlässiger und hochwertiger 
Technologien zu integrieren, positioniert sich 
STRATEC als wichtiger Partner in diesem 
Bereich. Diese Instrumentierungslösungen 
bieten nicht nur eine hohe Aufl ösung, son-
dern auch Zugriff auf das Expertenwissen 
von STRATEC in der Bildverarbeitung. Je 
nach Anwendung kann zusätzlich das Know-
how im Bereich der „Smart Consumables“ 
und der Automatisierung für Erweiterungen 
bereitgestellt werden. Diese zukunftsorien-
tier te Ausrichtung wird es STRATEC ermög-
lichen, einen entscheidenden Beitrag zur 
Effi zienz und Genauigkeit diagnostischer 
Prozesse zu leisten und die Standards der 
In-vitro-Diagnostik nachhaltig zu erhöhen.

Anpassbare Bildgebungsinstrumentierung von 
STRATEC zur Erstellung von KI-Datenbanken

TECHNOLOGISCHE 
INNOVATIONEN FÜR DIE 
IN-VITRO-DIAGNOSTIK 
VON MORGEN
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Rückblick auf das  
Börsenjahr 2024

Unterstützt durch gute Wirtschaftsdaten für eine sta-
bile globale Konjunktur, positive Nachrichten zu Unter-
nehmensgewinnen und eine moderate Inflationsent-
wicklung stiegen die Aktienmärkte in 2024 zum Teil 
kräftig, nachdem die Kursentwicklung an den Finanz-
märkten auch bereits im Jahr zuvor in vielen Regionen 
der Welt überraschend dynamisch verlief. Erneut wa-
ren es insbesondere die Aktien der Technologiewerte, 
die hohe Kursgewinne verzeichneten; die künstliche 
Intelligenz (KI) war dabei das Trendthema des Jahres 
und Halbleiter – unverzichtbar für die KI-Technologie 
– wurden stark nachgefragt.

Die zweite Jahreshälfte war von steigender Volatilität 
gekennzeichnet. Geopolitische Spannungen, insbeson-
dere im Hinblick auf internationale Handelsbeziehun-
gen, belasteten die Märkte. Zudem begannen die Zen-
tralbanken, ihre geldpolitischen Maßnahmen zu straffen, 
um Inflationstendenzen entgegenzuwirken. Diese Fak-
toren führten zu einer Korrektur in mehreren Markt-
segmenten, wobei risikobehaftete Anlagen unter 
Druck gerieten.

Trotz dieser Rückschläge zeigten viele Unternehmen 
eine bemerkenswerte Resilienz und berichteten solide 
Ergebnisse. Die Märkte stabilisier ten sich gegen Ende 
des Jahres, und viele Analysten blieben optimistisch in 
Bezug auf die künftigen Wachstumsperspektiven.

Vor diesem Hintergrund zeichnete sich für 2024 eine 
heterogene Performance in den deutschen Aktien-
indizes ab und die Kursentwicklung der kleineren 
börsennotier ten Unternehmen (sog. Small- und Mid-
Caps) konnten nicht mit der der DAX-Unternehmen 
mithalten. Der DAX legte in 2024 um 18,8 % zu, wo-
hingegen der MDAX und SDAX mit -5,7 % bzw. -1,8 % 
eine negative Kursperformance verzeichneten; der 
TecDAX behauptete sich mit einem Jahresplus von 
2,4 %.

STRATEC-AKTIE

Listing und  
Börsenumsatz

Die Aktien der Gesellschaft notieren im Regulier ten 
Markt der Frankfur ter Wer tpapierbörse (Handels-
plätze Xetra und Frankfurt) und erfüllen die Transpa-
renzanforderungen des Prime Standards. Darüber hi-
naus werden die Aktien an den Regionalbörsen Berlin, 
Düsseldorf, Hamburg, Hannover, München und Stutt-
gar t sowie über das elektronische, außerbörsliche 
Handelssystem Tradegate der Börse Tradegate Exchange 
gehandelt.

Gemessen am einfachen Orderbuchumsatz wechsel-
ten in 2024 an den aufgeführten Handelsplätzen (ohne 
Tradegate) STRATEC-Aktien im Gegenwert von 79,7 
Mio. € (Vorjahr : 141,7 Mio. €) den Besitzer ; dabei ent-
fielen auf die Handelsplätze Xetra und Frankfur t 
84,5 % (Vorjahr : 88,0%) dieses Volumens.

Auch werden die Aktien der Gesellschaft rege über 
multilaterale Handelssysteme gehandelt, die den gere-
gelten Handelsplätzen, zu denen sie in Konkurrenz 
stehen, zunehmend Marktanteile abgewinnen. Ein  
multilaterales Handelssystem ist eine von einem  
Finanzdienstleister, einer Wertpapierfirma oder einem 
Marktbetreiber eingerichtete und betriebene, börsen-
ähnliche Handelsplattform, die nach festgelegten Re-
geln Kauf- und Verkaufsaufträge in Aktien und anderen 
Finanzinstrumenten zusammenführt und so einen Ver-
tragsabschluss generier t.

STRATEC-AKTIE
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Handelsdaten der STRATEC-Aktie (Stand: 31. Dezember)

2024 2023 2022 2021 2020

Schlusskurs Vorjahr (€) 45,55 81,10 137,80 122,80 61,00

Tiefstkurs (€) 26,05 36,00 72,70 100,40 46,40

Höchstkurs (€) 48,60 93,00 138,60 147,40 144,60

Schlusskurs (€) 29,80 45,55 81,10 137,80 122,80

Performance (%) -34,6 -43,8 -41,1 +12,2 +101,3

Marktkapitalisierung (Mio. €) 362,3 553,8 986,0 1.671,2 1.486,2

Handelsvolumen (Mio. €) 79,7 141,7 318,9 379,7 561,0

Durchschnittliches tägliches  
Handelsvolumen (€) 313.783 555.652 1.240.704 1.489.029  2.217.521

Durchschnittliches tägliches  
Handelsvolumen (Stück) 7.907 9.916 12.260 12.041 22.615

STRATEC-Hauptversamm-
lung stimmt allen Tagesord-
nungspunkten zu

Am 17. Mai 2024 begrüßten Vorstand und Aufsichtsrat 
von STRATEC die Aktionäre der Gesellschaft zur or-
dentlichen Hauptversammlung, die wie bereits in den 
vergangenen Jahren vir tuell abgehalten wurde.

Sämtliche zur Beschlussfassung vorgelegten Tagesord-
nungspunkte wurden von den Aktionären mit der je-
weils erforderlichen Mehrheit beschlossen. Insgesamt 
waren 84,3 % des eingetragenen Grundkapitals auf der 
vir tuellen Hauptversammlung vertreten.

Die Aktionäre entlasteten den Vorstand sowie den 
Aufsichtsrat und wählten die PricewaterhouseCoopers 
GmbH Wir tschaftsprüfungsgesellschaft (PwC),  
Frankfur t am Main, als Abschlussprüfer für das Ge-
schäftsjahr 2024. PwC folgt damit auf die RSM Ebner 
Stolz GmbH & Co. KG, Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
Steuerberatungsgesellschaft, Stuttgart, die den Jahres-
abschluss und Konzernabschluss der STRATEC SE seit 
dem Geschäftsjahr 2015 geprüft hat. Im Rahmen der 
Beschlussfassung zur Wahl von Aufsichtsratsmitglie-
dern wurden die bisherigen Aufsichtsratsmitglieder 
Prof. Dr. Heni, Dr. Hiller und Dr. Vornhagen nach  
Ablauf ihrer Amtszeiten von der Hauptversammlung 
wiedergewählt. Im Anschluss an die Hauptversamm-
lung hat der Aufsichtsrat der STRATEC SE in seiner 
konstituierenden Sitzung erneut Prof. Dr. Heni zu seinem  
Vorsitzenden und Dr. Hiller zum stellvertretenden Vor-
sitzenden gewählt. Der Hauptversammlung vorgelegt 
und von dieser gebilligt wurde ferner der Vergütungs-
bericht für das Geschäftsjahr 2023.

Dividendenvorschlag für das 
Geschäftsjahr 2024

Der Aufsichtsrat und Vorstand von STRATEC werden 
der ordentlichen Hauptversammlung am 27. Juni 2025 
die Ausschüttung einer Dividende in Höhe von 0,60 € 
je Aktie für das Geschäftsjahr 2024 vorschlagen (Vor-
jahr : 0,55 € je Aktie). Diese Ausschüttung reflektier t 
unsere positive Geschäftsentwicklung und unser Be-
streben, unseren Aktionären eine attraktive Rendite zu 
bieten.

Wie vorgeschlagen, hat STRATEC ihre Aktionäre für 
das zurückliegende Geschäftsjahr 2023 mit einer Divi-
dende von 0,55 € je Aktie, was einer Ausschüttungs-
quote von 40,1 % vom adjustier ten Konzernergebnis 
entspricht (Vorjahr : 34,0 %), am Unternehmenserfolg 
teilhaben lassen (Dividende Vorjahr : 0,97 € je Aktie).

Weitere Informationen zur Hauptversammlung, wie 
etwa die detaillier ten Abstimmungsergebnisse, finden 
Sie unter www.stratec.com/hauptversammlung.

Die nächste ordentliche Hauptversammlung ist für den 
27. Juni 2025 geplant und wird erneut vir tuell durch-
geführt werden.

Die Ausschüttungssumme in Höhe von 7,3 Mio. € 
(0,60 € je Aktie) entspricht, bezogen auf den Jahres-
schlusskurs der STRATEC-Aktie vom 30. Dezember 
2024 von 29,80 €, einer Dividendenrendite von 2,0 %.
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Kennzahlen der STRATEC-Aktie (Stand: 31. Dezember)

2024 2023 2022 2021 2020

Ausstehende Aktien (Mio. Stück) 12,2 12,2 12,2 12,1 12,1

Dividendenberechtigte Aktien  
(Mio. Stück) 12,2 12,2 12,2 12,1 12,1

Bardividende je Aktie (€) 0,601 0,55 0,97 0,95 0,90

Ausschüttungssumme (Mio. €) 7,31 6,7 11,8 11,5 10,9

Dividendenrendite (%) 2,01 1,2 1,2 0,7 0,7

1  vorbehaltlich der Zustimmung durch die Hauptversammlung

Weitere Informationen zur  
STRATEC-Aktie

ISIN DE000STRA555

WKN STRA55

Kürzel SBS

Reuters  
Instrument Code SBSG.DE

Bloomberg Ticker SBS:GR

Segment Prime Standard

Markt Regulierter Markt

Aktientyp-  
und form

Nennwertlose  
Namens-Stammaktien

Grundkapital (€) 12.157.841

Grundkapital (Stück) 12.157.841

Erstnotierung 25. August 1998

Handelsplätze
Xetra; Frankfurt und weitere deutsche 
Regionalbörsen 

Designated  
Sponsors Hauck Aufhäuser Lampe Privatbank AG

Weiterhin stabile  
Aktionärsstruktur

Größter Anteilseigner ist unverändert die Familie des 
Firmengründers Hermann Leistner, die zusammen mit 
ihren Beteiligungsgesellschaften 40,36% der Aktien der 
Gesellschaft halten. Weitere 0,02 % der Anteile werden 
von der Gesellschaft selbst gehalten und 59,62 % der 
Aktien sind einer Vielzahl privater und institutioneller 
Investoren aus dem In- und Ausland zuzurechnen. Ins-
titutionelle Investoren, die mindestens 3% der Stimm-
rechtsanteile halten, sind
 
•  Juno Investment Partners B.V., Den Haag, Niederlande 

mit 3,02 %,
•  JPMorgan Chase & Co., Wilmington, Delaware, USA 

mit 3,53 %,
•  Brown Capital Management, LLC, Baltimore,  

Maryland, USA mit 5,01 % und
•  Union Investment Privatfonds GmbH, Frankfurt am 

Main, Deutschland mit 3,82 %.

STRATEC-AKTIE

30



Finanzkalender

19.05.2025 Jahresfinanzbericht 2024

30.05.2025 Quartalsmitteilung Q1|2025

27.06.2025  Virtuelle Hauptversammlung

19.08.2025 Halbjahresfinanzbericht H1|2025

07.11.2025 Quartalsmitteilung 9M|2025

25.11.2025
Deutsches Eigenkapitalforum,  
Frankfurt am Main, Deutschland

Änderungen vorbehalten

Investor Relations

STRATEC unterhält einen kontinuierlichen Dialog mit 
bestehenden und potenziellen Investoren, Analysten 
sowie Journalisten der Wirtschafts- und Finanzmedien. 
Die Kommunikation mit den Marktteilnehmern unter-
liegt dabei dem Grundprinzip, dass alle Informationen 
zeitgleich, offen und transparent kommunizier t wer-
den. Die Berichterstattung erfolgt aktiv und kontinuier-
lich mit dem Ziel allen Kapitalmarktteilnehmern eine 
realistische Einschätzung der Unternehmensentwick-
lung zu ermöglichen. Interessier te können sich über 
den Finanzkalender regelmäßig und mit ausreichendem 
Zeitvorlauf über wichtige Termine informieren.

Darüber hinaus werden die Kapitalmarktteilnehmer 
regelmäßig über die strategische und geschäftliche Ent-
wicklung der Gesellschaft durch die Veröffentlichung 
von Finanzberichten sowie Ad-hoc- und Pressemittei-
lungen informiert.

Fester Bestandteil STRATECs Investor Relations- 
Arbeit ist die Durchführung von Telefonkonferenzen 
und deren Über tragung über die Internetseite der  
Gesellschaft anlässlich der Veröffentlichung der Unter-
nehmenszahlen sowie bei anderen wichtigen Unter-
nehmensereignissen. Neben der Durchführung einer 
Vielzahl von Einzelgesprächen, werden auf Kapital-
marktkonferenzen Präsentationen gehalten, in denen 
Investoren und Analysten aus dem In- und Ausland 
über die aktuelle Lage und über den Geschäftsverlauf 
informiert werden. Derzeit berichten neun Institutio-
nen regelmäßig in ausführlichen Studien und Kurz-
analysen über STRATEC: Berenberg Bank, Deutsche 
Bank, DZ Bank, Hauck Aufhäuser Investment Banking, 
Kepler Cheuvreux, Metzler Capital Markets, mwb  
research, ODDO BHF und Warburg Research.

Aktuelle Informationen rund um STRATEC und die 
STRATEC-Aktie finden sich auf der Internetseite der 
Gesellschaft unter www.stratec.com.
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A. DIE STRATEC-GRUPPE

Geschäftsmodell und  
strategische Ausrichtung

Grundlagen des Geschäftsmodells

STRATEC (nachfolgend auch STRATEC-Gruppe ge-
nannt) projektier t, entwickelt und produzier t Auto-
matisierungslösungen für hochregulier te Labormärkte. 
STRATEC agiert dabei als OEM-Partner für die führen-
den Unternehmen aus dem Bereich der In-vitro-Diag-
nostik sowie Life Sciences. Das Angebotsspektrum der 
Gruppe umfasst Hardware- als auch Softwarelösungen 
sowie dazugehörige Verbrauchsmaterialien. Diese  
Lösungen werden dabei meist zu vollintegrier ten  
Systemlösungen zusammengeführt und oftmals zusam-
men mit den Testreagenzien der Partner zur Vermark-
tung zugelassen. 

Die Par tner von STRATEC agieren dabei zum über-
wiegenden Teil auf Märkten, auf denen eine überschau-
bare Anzahl an Unternehmen die Trends und Entwick-
lungen der Industrie bestimmen. Es ist daher von 
besonderer Bedeutung, sich als ein Par tner dieser  
Global Player zu positionieren und durch Zuverlässig-
keit und Leistung deren Vertrauen zu erarbeiten. Durch 
die gewonnene Erfahrung, das Know-how und die Ent-
wicklungsstärke ist es STRATEC seit ihrer Gründung 
im Jahr 1979 gelungen, sich in verschiedenen Markt-
nischen zu einem bedeutenden Marktteilnehmer zu 
entwickeln. Das Ziel von STRATEC ist dabei, diese 
Position weiter zu stärken, den Par tnern innovative 
Lösungen aus einer Hand anzubieten und mit einer 
ausgewogenen Balance aus Kosteneffizienz, Know-how 
und Innovation allen Beteiligten nachhaltiges, über dem 
Branchendurchschnitt liegendes Wachstum zu ermög-
lichen.

Die Kernkompetenz von STRATEC basier t auf der Er-
stellung und Umsetzung von Konzepten und Anforde-
rungen in den Bereichen der Automatisierung und 
Instrumentierung biochemischer Prozesse durch Hard- 
und Softwarelösungen. Darüber hinaus verfügt  
STRATEC über eine umfassende Kompetenz von Qua-
litäts- und Dokumentationsanforderungen insbesonde-
re bei der Zulassung medizintechnischer Lösungen 
durch die jeweiligen nationalen und internationalen 
Behörden. STRATEC steht ihren Kunden von Beginn 
an beratend zur Seite und kann aufgrund der langjäh-
rigen Erfahrungen wertvolle Impulse bei der Konzeption 
und der entsprechenden Ausrichtung der Systeme in-
klusive der Nutzerfreundlichkeit und somit auch der 
Akzeptanz durch den Endkunden geben. Durch den 
vorhandenen Technologiepool und der Erfahrung im 
Zulassungsprozess ist STRATEC zudem in der Lage die 
Entwicklungszeiten für Partner zu verkürzen.

Vorrangiges Ziel von STRATEC ist es dabei, aus sämt-
lichen Unternehmensbereichen effizient und aufeinan-
der abgestimmt auf Anforderungen der Kunden reagie-
ren zu können und dabei über alle Tätigkeitsfelder und 
Kompetenzbereiche hinweg, die Lösungen und Pro-
dukte der Unternehmensgruppe anbieten zu können, 
die der Kunde für die jeweiligen Marktanforderungen 
benötigt. Dabei hat STRATEC über die Jahre gezielt 
Know-how und Technologien in den Bereichen aufge-
baut, die als Grundlage für weiteres Wachstum und 
neue Entwicklungen in den Bereichen Diagnostik und 
Life Sciences gelten. 

Auch wenn die Instrumentierung aus dem Hause 
STRATEC kommt, findet sich nahezu ausschließlich der 
Markenname der Par tner auf den Systemen wieder. 
Während die Spezifikationen meist gemeinsam zwi-
schen beiden Partnern definiert werden, verläuft wäh-
rend der Entwicklungsphase ein paralleler Entwick-
lungsprozess. STRATEC fokussier t sich dabei auf die 
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Entwicklung der Automatisierungslösung, der entspre-
chenden Software, der oftmals hochkomplexen Ver-
brauchsmaterialien, das Qualitätsmanagement sowie 
auf die Vorbereitung der Zulassung der Systeme. Neue 
Anforderungen des Marktes, beispielsweise im Bereich 
Connectivity oder komplexer Verbrauchsmaterialien, 
sind dabei eine wesentliche Grundlage für STRATECs 
kontinuierlich evolvierendes Technologieportfolio. Die 
Kunden können sich damit umfänglich auf die Entwick-
lung des Reagenzienmenüs, ihre Marktexper tise und 
den Zugang zu den Endkunden und deren Betreuung 
fokussieren. Während der gesamten Entwicklungsdau-
er ist jedoch eine enge gegenseitige Abstimmung der 
vielfach parallel verlaufenden Tätigkeiten notwendig. 
Schon kurze Zeit nach Fertigstellung der ersten Pro-
totypen beginnt die Integration der Reagenzien in den 
Automatisierungsprozess. Dieser komplexe Vorgang 
erfolgt in enger Zusammenarbeit zwischen beiden 
Par tnern und ist einer der wesentlichen Grundlagen 
für die Funktionalität der Systeme.

Als ein wesentlicher Erfolgsfaktor der STRATEC-Gruppe 
gilt es, Kunden die notwendigen Lösungsansätze im 
Bereich Automatisierung und Softwareentwicklung zur 
Umsetzung ihrer Ziele zur Verfügung zu stellen. Dabei 
ist, neben Patenten und eigenentwickelten Technologi-
en, das vielschichtig vorhandene Know-how aus den 
verschiedenen wissenschaftlichen und technologischen 
Bereichen Basis für den gemeinsamen Erfolg. STRATEC 
blickt hierbei auf eine mehr als 40-jährige Entwick-
lungs- und Fer tigungserfahrung zurück. Ebenso rele-
vant für den späteren Erfolg der gemeinsam entwickel-
ten Produkte ist das gute Verständnis der Partner für 
die Anforderungen der Endkunden und somit des 
Marktes sowie ein entsprechend vorbereiteter Markt-
zugang durch eigene Service- und Vertriebsaktivitäten. 
Daher fokussier t sich STRATEC auf Business-to- 
Business- beziehungsweise OEM-Beziehungen, ohne 
ein nennenswer tes Ver triebsnetz zu Endkunden zu  
unterhalten. Produktspezialisten der Par tner werden 
individuell bei ihren Tätigkeiten, insbesondere in Form 
von Schulungen sowie in Ausnahmefällen mit punktu-
eller Serviceleistung, vor Ort unterstützt.

Grundsätzlich lassen sich bei der Entwicklung von Ins-
trumentierungslösungen zwei Herangehensweisen bei 
der Zusammenarbeit mit Partnern unterscheiden: 

Partnering Business
Im Partnering Business arbeitet STRATEC schon in der 
sehr frühen Planungsphase mit dem jeweiligen Kunden 
zusammen um gemeinsam Spezifikationen für ein neues 
Analysensystem zu definieren. Es erfolgt eine sehr enge 
Zusammenarbeit während der gesamten Entwick-
lungsphase. STRATEC verantwortet dabei die Hard- 
und Softwareentwicklung und greift hierfür auf einen 
stetig wachsenden Pool eigener Technologien, Patente, 
Rechte und Know-how zurück, um die Entwicklung 
schneller, kostengünstiger und risikoärmer durchführen 
zu können. In enger Zusammenarbeit mit dem Partner 
wird das Reagenzienmenü in die Automatisierungs-
prozesse integrier t. Sobald das System fer tig entwi-
ckelt und zusammen mit Reagenzien und dem Soft-
warepaket von den Regulierungsbehörden zugelassen 
wurde, erfolgt die Markteinführung und die anschlie-
ßende Serienproduktion. Die Partner fokussieren sich 
in dieser Phase auf das Marketing, den Vertrieb bei den 
Endkunden – in aller Regel Labore, Blutbanken und 
Forschungseinrichtungen – sowie auf die anschließende 
Kundenbetreuung und den Service. STRATEC liefer t 
kontinuierlich Wartungs- und Serviceteile und spricht 
mit dem Kunden über for tlaufende Verbesserungen 
und Weiterentwicklungen des Systems, insbesondere 
im Bereich der Softwareanwendungen, Bediener-
freundlichkeit und Aktivitäten zur Erweiterung des Re-
agenzienmenüs.

Plattformentwicklung
Eine STRATEC-Plattform ist ein von STRATEC eigen-
entwickeltes System, welches nicht in Kooperation mit 
einem bestimmten Partner konzipier t wurde, sondern 
durch ein allgemein gehaltenes Design an mehrere 
Kunden vermarktet wird. Dazu wird die Plattform le-
diglich an die jeweils spezifischen Anforderungen der 
Kundenreagenzien und das Corporate Design der 
Kunden angepasst. Diese Plattformen eignen sich ins-
besondere für Partner, die sehr schnell – und damit auf 
Plattformen zurückgreifend – in einen Markt vordrin-
gen möchten oder die aufgrund ihrer Größe und ihres 
Marktzugangs noch nicht die entsprechende Menge an 
Systemen platzieren können, die zur Amortisierung 
hoher Entwicklungskosten notwendig ist. Die Entwick-
lung von Plattformen betreibt STRATEC vor allem in 
Bereichen, in denen Multiplikatoreneffekte erzielt wer-
den können.
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Neben den klassischen Instrumentierungslösungen im 
mittleren bis oberen Durchsatzbereich hat sich  
STRATEC komplementär als Anbieter von Ana lysen-
systemen, Systemkomponenten, Verbrauchs materialien 
und Tests im unteren Durchsatzsegment sowohl für die 
Human- als auch die Veterinärdiagnostik etablier t.

Zudem ist STRATEC im Bereich der polymerbasierten 
„intelligenten“ Verbrauchsmaterialien, sogenannter 
Smar t Consumables tätig. Bei Smar t Consumables  
innerhalb der In-vitro-Diagnostik handelt es sich  
beispielsweise um Polymer-Chips oder Single- 
Molecule-Arrays im Bereich der Mikrofluidik. Der  
Bereich ist ein wichtiger Baustein im Technologie- und 
Angebotsspektrum von STRATEC und erweiter t das 
Angebot um einen wesentlichen Bestandteil der  
Wertschöpfungskette. Hierdurch verringer t sich das 
Projektrisiko für die Kunden und der damit verbun-
dene Projektbetreuungsaufwand. Insbesondere durch 
die Übernahme schnittstellenübergreifender Verant-
wortung ist STRATEC in der Lage einen erheblichen 
Mehrwert für die Kunden zu bieten.

Durch die Veränderung herkömmlicher Verbrauchs-
materialien zu komplexen Smart Consumables wird es 
möglich, gezielt Prozessschritte des Testablaufs in das 
Verbrauchsmaterial „auszulagern“. Bei niedrigen Test-
volumen ermöglicht das „Wegfallen“ von Prozess-
schritten eine deutliche Reduktion der Instrumenten-
größe, -komplexität und -kosten. Dies ist insbesondere 
bei Point-of-Care-Anwendungen von entscheidender 
Bedeutung. Des Weiteren eröffnet die dadurch gewon-
nene Flexibilität neue Möglichkeiten bei der Entwick-
lung von Testabläufen.

STRATEC verfügt dabei über vielfältige Fähigkeiten 
und Anwendungen in der Nano- und Mikrostrukturie-
rung, in verschiedenen Beschichtungstechnologien, in 
polymerwissenschaftlichen Anwendungen und der au-
tomatisier ten und industriellen Fer tigung von intelli-
genten Verbrauchsmaterialien. Die Entwicklung der 
Verbrauchsmaterialien erfolgt dabei in enger Zusam-
menarbeit mit den Partnern und gemäß deren Anfor-
derungen an die Entwicklung der Reagenzien und Ins-
trumentierung.

Kern der Konzernstrategie

STRATECs übergeordnetes Leitbild ist es, die Lebens-
qualität von Menschen in Zusammenarbeit mit ihren 
Par tnern zu verbessern. STRATEC nutzt hierfür das 
über Jahrzehnte angereicherte Fachwissen, ihren um-
fassenden Technologiepool sowie ihr Verständnis für 
wertstiftende Partnerschaften, um innovative, maßge-
schneider te Lösungen für führende Unternehmen in 
der In-vitro-Diagnostik und angrenzenden Märkte zu 
entwickeln. Dabei rücken bei STRATEC, ebenso wie 
bei Kunden und Lieferanten, unter anderem durch die 
Verankerung in den Unternehmenswerten, auch Nach-
haltigkeitsthemen wie Umweltbelange und soziale As-
pekte kontinuierlich weiter in den Vordergrund. 

Strategische Ziele

Wachstumspotenzial strategischer Partner-
schaften erschließen: STRATEC strebt an, sowohl 
ihren Kunden als auch dem Unternehmen selbst, nach-
haltiges Wachstum zu ermöglichen, das über dem lang-
fristigen Marktdurchschnitt liegt. Um dies zu erreichen, 
fokussier t sich STRATEC sowohl auf den Abschluss 
von Partnerschaften mit neuen Partnern, als auch auf 
die Ver tiefung bestehender langfristigen Kooperatio-
nen mit Kunden.

Vorteile der Gesamtkostenbetrachtung nut-
zen und erweitern: Aus der Perspektive der Kunden 
bietet das Outsourcing von Automatisierungslösungen 
an hochspezialisierte Partner wie STRATEC erhebliche 
Vor teile. Dies betrifft sowohl die Gesamtkosten  
(„Total Cost of Ownership“), als auch die Risiko-
betrachtung über den gesamten Lebenszyklus eines 
Produktes. STRATECs Ziel ist es, diesen bestehenden 
Vorteil zu nutzen und zu erweitern, um den Wert einer 
Zusammenarbeit für die Kunden durch Reduzierung 
operationeller Risiken und höherer Kosteneffizienz 
weiter zu steigern.

KONZERNLAGEBERICHT
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Steigerung der Widerstandsfähigkeit: STRATEC 
strebt an, die Widerstandsfähigkeit ihres Geschäfts 
weiter auszubauen. Ziel ist es daher die Kundenbasis 
zu diversifizieren, den Anteil der wiederkehrenden 
Umsätze zu erhöhen sowie in neue Märkte zu expan-
dieren. Durch diese Ansätze wird beabsichtigt, die  
Stabilität und die Anpassungsfähigkeit des Geschäfts in 
Bezug auf Marktschwankungen weiter zu steigern. 
 
Die strategische Ausrichtung von STRATEC erstreckt 
sich dabei über fünf Dimensionen:

Fokussierung auf technologisch anspruchsvol-
le und wachstumsstarke Märkte: Um die festge-
legten Wachstumsziele zu erreichen und sich durch 
modernste Technologien sowie die hohe Qualität der 
Produkte zu differenzieren, konzentriert sich STRATEC 
auf technologisch anspruchsvolle Marktsegmente, wel-
che zudem überdurchschnittliche Wachstumsraten 
aufweisen. 

Mehrwert durch Innovation: Um die Marktpositi-
on langfristig zu sichern und zu stärken, ist es unerläss-
lich das Technologie- und Produktportfolio kontinuier-
lich zu erweitern. Durch die Nutzung der umfassenden 
Marktkenntnisse, welche in langfristigen Beziehungen 
zu Branchenführern gewonnen wurden, stellt  
STRATEC sicher, dass Innovationen perfekt auf die 
Bedürfnisse und Herausforderungen der Kunden ab-
gestimmt sind. Dieser kundenorientier te Ansatz  
ermöglicht es, kontinuierlich Mehrwert aus der Pers-
pektive der Kunden zu generieren.

Frühphasige Ansprache von und Interaktion 
mit Partnern: Ziel ist es sicherzustellen, dass  
STRATEC frühzeitig an neuen Entwicklungen beteiligt 
ist und von kommenden Trends in der Branche profi-
tieren kann. Dies erfolgt über die Nutzung und konti-
nuierliche Erweiterung eines strukturier ten Ansatzes, 
um eine frühe und konsequente Interaktion mit erst-
klassigen IVD-Unternehmen, Start-ups und Forschungs-
organisationen zu erreichen sowie Entwicklungs-
kapazitäten mit ihren langfristigen Innovationszielen in 
Einklang zu bringen. 

Effizienz in Betrieb und Entwicklung: STRATEC 
setzt auf kontinuierliche Effizienzsteigerungen mit ei-
nem Fokus auf schlanke und agile Betriebs- und Ent-
wicklungsprozesse. Dies betrifft Kosteneinsparungen 
und Prozessverbesserungen entlang der gesamten 
Wert schöpfungskette, der Produktion und der Ent-
wicklung. Durch den Einsatz modernster Technologie 
soll die Produktivität und Effizienz gesteigert werden. 
Zudem soll sichergestellt werden, dass diese Verbesse-
rungen in wettbewerbsfähige Produkte für die Kunden 
umgewandelt werden. STRATEC förder t eine Kultur 
der kollektiven Zusammenarbeit, in der jedes Teammit-
glied aktiv zum Erfolg beiträgt.

Gezielte Marktexpansion: STRATEC avisiert neue 
Märkte, in denen die eigenen Kernkompetenzen Wett-
bewerbsvorteile schaffen und synergetisches Wachs-
tum mit den bestehenden Geschäftsbereichen besteht.

Produktion und Standorte

Für die Produktion von STRATECs Produkten gelten 
hohe Qualitätsanforderungen, deren Einhaltung regel-
mäßig von internen Fachkräften, den Kunden und ex-
ternen Behörden überprüft wird. An den Standorten 
Beringen (Schweiz), Birkenfeld (Deutschland) und Bu-
dapest (Ungarn), so wie in sehr begrenzten Stück-
zahlen in Shanghai (China), werden Analysensysteme 
unter Einhaltung höchster Standards produzier t. Am 
Standort Anif (Österreich) und Ronkonkoma (USA) 
werden in einer kontrollier ten Produktionsumgebung 
hochkomplexe polymerbasierte Verbrauchsmaterialien 
hergestellt. Die Wer tschöpfungskette ist innerhalb  
der STRATEC-Gruppe eng aufeinander abgestimmt 
und vor- und nachgelager te Leistungen von Tochter-
gesellschaften werden dabei bei einer Vielzahl von  
Produkten in Anspruch genommen.

Die größten Entwicklungskapazitäten der Gruppe be-
finden sich am Unternehmenshauptsitz in Birkenfeld 
(Deutschland), in Budapest (Ungarn) sowie in Cluj-
Napoca (Rumänien).

37



Supply Chain

Aus Gründen der Flexibilität, zur Senkung der Kapital-
intensität und zur langfristigen Optimierung der Kos-
tenstrukturen setzt STRATEC, mit Ausnahme der Pro-
duktion von polymerbasier ten Verbrauchsmaterialien, 
in der Regel auf eine niedrige Fertigungstiefe. So wird 
die Vorfertigung oftmals an hochspezialisierte Vertrags-
zulieferer ausgelagert. An den Produktionsstandorten 
für Instrumentierung der STRATEC-Gruppe erfolgt 
dann in der Regel die Endmontage und die finale Tes-
tung durch Mitarbeiter mit höchstem Qualifikations- 
und Ausbildungsstand. Die Testung erfolgt dabei auf 
Basis der tatsächlichen späteren Anwendung. 

Durch ein integrier tes Beschaffungsmanagement be-
zieht STRATEC die benötigten Funktionsbaugruppen 
und Einzelteile bei strategischen Lieferanten, die sich 
durch ihr Qualitäts- sowie Compliance Management 
System auszeichnen. Die Einbindung dieser Lieferanten 
im frühen Stadium der Produktentwicklung gewähr-
leistet den Marktzugang zu den jeweils aktuellsten Fer-
tigungsmethoden und -verfahren. Durch Anwendung 
von Rahmenverträgen werden kommerzielle Rahmen-
bedingungen geschaffen. Dabei kommen moderne 
Fertigungs- und Logistikstrategien zum Einsatz. 

STRATEC liefer t die gefertigten Analysensysteme viel-
fach direkt an die Logistikver teilzentren der großen 
Diagnostikunternehmen, die die Systeme zusammen 
mit den zugehörigen Reagenzien unter eigenem Na-
men und Marke als Systemlösung vermarkten. Da die 
Kunden der STRATEC-Gruppe ihre Länderniederlas-
sungen und Kunden in großem Umfang direkt aus die-
sen Distributionszentren beliefern, entsprechen die im 
Zahlenwerk des STRATEC-Konzerns ausgewiesenen 
regionalen Umsätze nicht der tatsächlichen geographi-
schen Ver teilung beziehungsweise dem endgültigen 
Bestimmungsort der von STRATEC produzierten Ana-
lysensysteme.

Konzernstruktur

Die einzelnen Standorte der STRATEC-Gruppe adres-
sieren identische Zielmärkte. Auch die Aktivitäten der 
einzelnen Tochtergesellschaften sind stark miteinander 
verbunden und überschneiden sich oftmals erheblich. 
Zudem werden die Vertriebs- und Geschäftsentwick-
lungsaktivitäten der Standorte zentralisier t und pro-
duktübergreifend vom Vorstandsresort Vertrieb gelei-
tet und verantwortet. Die Ressourcenallokation und 
Geschäftsaktivitäten, inklusive Produktentwicklung  
und anderer Funktionsbereiche, werden daher zentral 
und standortübergreifend vom Vorstand in Form eines 
„Ein-Segment-Unternehmens“ gesteuert. 

Der Sitz der Muttergesellschaft STRATEC SE ist in 
 Birkenfeld, Deutschland. Neben den operativen Tätig-
keitsbereichen, die auf die Entwicklung und Pro duk tion 
von Analysensystemen fokussiert sind, werden adminis-
trative und organisatorische Aufgaben sowohl für  
die SE als auch anteilig für die Unternehmensgruppe 
durch geführ t und gesteuer t. So werden die Ziel-
vorgaben der Tochtergesellschaften mit der Mutter-
gesellschaft abgestimmt und deren Umsetzung und 
 Ergebnisse regel mäßig an diese berichtet.     

Die Organisation der STRATEC-Gruppe erfolgt auf-
grund ihrer Größe und der ineinander übergreifenden 
Geschäftsaktivitäten anhand einer Matrixorganisation. 
Die Geschäftsaktivitäten sind dabei standortübergrei-
fend zu einer sowohl ver tikal als auch horizontalen 
integrier ten Wertschöpfungskette zusammengefasst. 
So werden am Standort Beringen (Schweiz) Analysen-
systeme im mittleren bis hohen Durchsatzbereich  
gefertigt, bei denen im Labor hochkomplexe polymer-
basier te Verbrauchsmaterialien des Standor ts Anif 
(Österreich) zum Einsatz kommen können. Ver tikal 
bezieht die Produktion in Beringen dabei teilweise Vor-
produkte des Standorts Budapest (Ungarn).

KONZERNLAGEBERICHT
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Steuerung der  
STRATEC-Gruppe

Im Rahmen der Konzernsteuerung der STRATEC SE 
genehmigt der Vorstand das Konzernbudget, das auf 
der Grundlage einer umfassenden Bottom-Up-Planung 
erstellt wird. Die Bereichsleiter erhalten klare Vorga-
ben, die aus diesem Konzernbudget abgeleitet sind und 
die Ergebnisse der Bottom-Up-Planung reflektieren. 
Die Überwachung und Überprüfung dieser Vorgaben 
erfolgt auf einer Ebene unterhalb des Vorstands, wobei 
die lokalen Geschäftsführer und Bereichsleiter die Ver-
antwortung tragen, die finanziellen und strategischen 
Ziele zu erreichen. Dies umfasst sowohl quantitative 
als auch qualitative Zielvorgaben, die in den Bereichen 
Risikosteuerung, Mitarbeiterführung, Kundenbeziehun-
gen sowie M&A-Aktivitäten angesiedelt sind. Die zen-
trale Priorisierung und der gezielte Einsatz von Res-
sourcen unterstützen die effektive Umsetzung dieser 
Vorgaben.

Nicht zuletzt, um dem Anspruch als zuverlässiger Part-
ner und attraktiver Arbeitgeber gerecht zu werden, 
rücken im Rahmen des Unternehmenswachstums,  
neben den klassischen Steuerungsgrößen Umsatz, EBIT, 
EBITDA, Liquidität, Entwicklungs-, Produktions-, und 
Ver triebskennzahlen sowie Produktqualität, auch 
Nachhaltigkeitsthemen wie Umweltbelange und soziale 
Aspekte kontinuierlich weiter in den Vordergrund.

Die bedeutsamsten Leistungsindikatoren, die zur Steu-
erung des Unternehmens herangezogen werden, sind 
Umsatz, adjustier te EBIT-Marge sowie die Mit arbeiter-
zahl. Auf diese Steuerungsgrößen wird im Wirtschafts- 
und Prognosebericht genauer eingegangen.

Markt

IVD-Instrumentierungsmarkt

Bei in-vitro-diagnostischen Tests handelt es sich um 
medizinische Anwendungen bei denen biologische 
Proben, wie beispielsweise Blut, Gewebe, Sekret oder 
Urin für diagnostische Zwecke analysier t werden. Mit 
ihrer Hilfe können Krankheiten schnell und präzise di-
agnostizier t, behandelt und überwacht sowie weitere 
vielfältige Informationen zum Gesundheitszustand von 
Patienten erhoben werden. In modernen Gesundheits-
systemen unterstützen in-vitro-diagnostische Verfah-
ren nahezu 70 % aller Behandlungsentscheidungen. Die 
In-vitro-Diagnostik spielt damit eine entscheidende 
Rolle bei der Gesundheitsversorgung von Patienten.

Insgesamt zeichnet sich der Markt für in-vitro-diagnos-
tische Lösungen und zugehöriger Instrumentierung 
durch eine Vielzahl unterschiedlicher Technologien so-
wie Anwendungsgebiete aus, welche oftmals zum 
Zwecke der Marktsegmentierung herangezogen wer-
den. STRATEC hat sich dabei insbesondere auf Instru-
mentierungslösungen für die Bereiche Immundiagnos-
tik (Immunoassays) Molekulardiagnostik, Immun - 
hämatologie, komplexe Probenvorbereitungsprozesse, 
Einzelzellanalyse sowie Gewebefärbungen in den un-
terschiedlichsten Durchsatzsegmenten fokussier t. Da-
neben werden auch Speziallösungen im unteren 
Durchsatzbereich für die klinische Chemie sowie der 
Hämatologie bereitgestellt. Technologieübergreifend 
gewinnt dabei das Know-how von STRATEC im Be-
reich mikrofluidischer Lösungen in Form von hoch-
komplexen polymerbasierten Verbrauchsmaterialen an 
Bedeutung. Mit Hilfe mikrofluidischer Technologie wer-
den oftmals deutlich höhere Sensitivitäten erreicht, 
welche beispielsweise in Gebieten wie der Onkologie 
oder Neurologie benötigt werden.
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Forschung und Entwicklung

Die Kompetenz von STRATEC basier t auf der Ent-
wicklung innovativer Technologien, die die hohen regu-
latorischen Anforderungen sowie die Anforderungen 
der Partner an Sicherheit, Zuverlässigkeit und Anwen-
derfreundlichkeit erfüllen müssen. Im Rahmen der 
Entwicklung komplexer Systeme und Ver brauchs -
materialien setzen sich STRATECs Entwicklungsteams 
aus einer Vielzahl von Experten aus unterschiedlichen 
Tätigkeitsbereichen zusammen, die durch Entwickler 
der Partner ergänzt werden. In der Regel werden die 
interdisziplinären Exper tenteams durch Mitarbeiter 
aus verschiedenen Tätigkeitsbereichen gebildet. Im Be-
reich Forschung, in dem neue Technologien, Prozessab-
läufe oder Softwarelösungen entwickelt werden, wer-
den bereits frühzeitig Machbarkeits- und Marktstudien 
durchgeführt bzw. herangezogen, um qualifi zier te Ein-
schätzungen zu ermöglichen und gleichzeitig Risiken zu 
minimieren.

Nicht durch 
STRATEC adressiert

STRATECs 
Haupttechnologien

STRATEC ist ausschließlich in spezialisierten 
Anwendungen vertreten

IVD-Markt nach Technologien und Anwendungsgebieten

Immundiagnostik Nachweis von Analyten mit Hilfe von Antigen-Antikörper-Reaktionen

Molekulare Diagnostik
Umfasst Tests und Methoden, die anhand einer Untersuchung von 
Nukleinsäuren (DNA oder RNA) eine Krankheit oder eine Empfänglich-
keit für eine bestimmte Krankheit nachweisen können.

Sonstige Technologien und Anwendungsbereiche wie beispielsweise Immunhämatologie

Klinische Chemie Komplexe, mehrstufi ge chemische Verfahren, um bestimmte Stoffe in 
einer Probe zu fi nden und deren Anteil zu messen.

Hämatologie Untersuchung der Zellverteilung (Blutbild) und Diagnose möglicher 
Erkrankungen des Blutes.

Sonstige Technologien und Anwendungsgebiete wie beispielsweise Lebensmitteldiagnostik

Mikrobiologie
Kultivierung biologischer Proben in einem Medium, um  vorhandene 
Mikroorganismen (z. B. Bakterien) zu vermehren und damit nachzuweisen 
und zu identifi zieren.

Sonstige Technologien und Anwendungsgebiete wie beispielsweise Blutzuckermessung

KONZERNLAGEBERICHT
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Die Aufgaben der Entwicklung innerhalb von STRATEC 
orientieren sich an den folgenden Eckpunkten:

•  Entwicklung neuer Systeme für Kunden 
und die Systemplattformentwicklung 
Das Wachstum von STRATEC basier t zu einem 
Großteil auf einer stetig wachsenden Palette an 
neuen OEM-Produkten. Hierauf liegt weiterhin ein 
wesentlicher Fokus der Entwicklungsaktivitäten. 
Dabei kann STRATEC ihren Kunden ein umfangrei-
ches Technologie- und Leistungsspektrum anbieten. 
 
STRATEC unterscheidet bei der Entwicklung neuer 
Systeme die Bereiche Plattformentwicklungen so-
wie Partnering Business. Bei der Entwicklung von 
Plattformen wird ein System von STRATEC ähnlich 
dem Plattform- oder Modulkonzept in der Auto-
mobilindustrie eigenentwickelt und in einem zwei-
ten Schritt an die Bedürfnisse des Kunden ange-
passt. Beim Partnering Business hingegen arbeitet 
STRATEC von einer sehr frühen Phase der Entwick-
lung an eng mit dem Kunden zusammen und ent-
wickelt auf Basis eines Bibliothekenkonzepts ein auf 
dessen Bedürfnisse genau zugeschnittenes System.

•  Support für existierende Systeme und  
Product-Lifecycle-Management 
Aufgrund der hohen Regulierungsanforderungen 
und dem damit verbundenen Aufwand zur Zulas-
sung verlängern sich die Lebenszyklen der Systeme, 
die in der Regel deutlich über zehn Jahre liegen. 
Um solch lange Lebenszyklen im Markt zu ermög-
lichen, ist eine permanente Modernisierung der 
Systeme erforderlich. Diese schlägt sich vor allem 
in Softwareentwicklungs- und Verifizierungstätig-
keiten nieder. Dies ist einer der wesentlichen Gründe 
für das überproportionale Wachstum dieser Berei-
che und der damit verbundenen Mitarbeiterzahl 
innerhalb der Entwicklungsabteilung von STRATEC.

•  Entwicklung neuer Technologien 
Um die Wettbewerbsfähigkeit und führende Position 
als unabhängiger Systemanbieter zu untermauern, 
beobachtet STRATEC nicht nur fortschreitende 
Veränderungen der Anforderungen ihrer Kunden  
an Technologien und Prozesse, sondern analysiert 
fortlaufend Innovationen und Entwicklungen in den 

relevanten Märkten. Die dabei gewonnenen 
 Erkenntnisse werden bei der Entwicklung neuer  
Technologien entsprechend eingebracht. Ein 
 wesentlicher Fokus liegt hierbei darauf, frühzeitig  
Erfahrungen mit Verfahren aus der Forschung zu 
sammeln, insbesondere bei Technologien und 
 Prozessen, die das Potenzial für Routineanwendungen 
in der In-vitro-Diagnostik bergen.

•  Entwicklung von Basistechnologien 
Ein weiterer Schwerpunkt der Entwicklungstätigkeit 
von STRATEC ist die Weiterentwicklung und  
Verbesserung von Basistechnologien für relevante 
Systeme. Diese bilden die Basis für den kontinuier-
lich wachsenden Technologiepool.

•  Entwicklung von (intelligenten)  
Verbrauchsmaterialien 
In enger Zusammenarbeit mit den Tochterunter-
nehmen in Anif (Österreich) und Ronkonkoma 
(USA), entwickelt STRATEC auch die zu einem 
Analysensystem gehörenden Verbrauchsmaterialien. 
Diese Entwicklungen basieren ebenfalls auf eigenen 
Schutzrechten. Dabei reicht die Bandbreite von 
einfachen Verbrauchsmaterialien bis hin zu kom-
plexen, sogenannten intelligenten Verbrauchsmate-
rialien. Diese komplexen Verbrauchsmaterialien 
 bilden dabei einen Teil des Test-Prozesses ab, der 
sonst häufig innerhalb des Instruments stattfindet. 
Diese Verbrauchsmaterialien können gemeinsam  
mit einem Analysensystem oder auch spezifisch für 
individuelle Anforderungen für Partner entwickelt 
und produziert werden.

Bei der STRATEC-Gruppe waren mit Einbeziehung 
von temporär überlassenen Mitarbeitenden, zum 
Stichtag 31. Dezember 2024 652 Mitarbeitende dem 
Bereich Forschung und Entwicklung zuzuordnen (Vor-
jahr : 663 Mitarbeiter). Dies entspricht einem Anteil 
von 45,0 % an der Gesamtbelegschaft (Vorjahr : 43,6 %). 
Im Vergleich zum Vorjahr enthält diese Auflistung nur 
Mitarbeitende, die direkt der Abteilung Forschung und 
Entwicklung zugeordnet sind. Mitarbeitende des Ent-
wicklungssupports sind darin nicht mehr enthalten. Die 
Vorjahreswerte wurden entsprechend angepasst.
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Gesamtwirtschaftliche  
und branchenbezogene  
Rahmenbedingungen

Gesamtwirtschaftliche  
Rahmenbedingungen

Mitte Januar 2025 veröffentlichte der Internationale 
Währungsfonds (IWF) seinen neuesten Ausblick für die 
Weltwirtschaft, ein Update des World Economic Out-
look.1 Für die Weltwir tschaft rechnet der Wäh rungs -
fonds in diesem Jahr und im kommenden Jahr mit  einem 
Wachstum von 3,3 %. Damit bleibt die  Prognose gegen-
über Herbst 2024 nahezu unveränder t. „Es wird er-
wartet, dass das globale Wachstum stabil bleibt, wenn 
auch nicht sehr stark“, heißt es im World Eco nomic 
Outlook. Damit liegt das erwartete Wachstum unter 
dem Durchschnittswer t der vergangenen zwei Jahr-
zehnte von 3,7 %.

Zu beobachten sei jedoch, dass sich die Wachstum s-
unterschiede zwischen den Ländern vergrößern. Die 
auseinanderlaufenden Entwicklungen ergäben ein „pre-
käres globales Wachstumsprofil“, heißt es im Ausblick. 
Während der Währungsfonds die Prognose für 
Deutschland um 0,5 Prozentpunkte senkt, erhöht er sie 
für die USA um 0,5 Prozentpunkte auf 2,7 % für das  
laufende Jahr. Europas wichtige Wir tschafts nationen 
Deutschland, Frankreich und Italien haben hingegen eine 
Null vor dem Komma stehen. Für die Euro- Zone rech-
net der IWF nur noch mit einem Wachstum von 1,0 %. 
 Ursächlich hierfür seien unter anderem die schwache 
Entwicklung in der Industrie, schlechte Stimmung bei 
den Verbrauchern und die anhaltenden Auswirkungen 
durch den Energiepreisschock.

Für Europa sieht der IWF weiterhin „Abwärtsrisiken“ 
durch die Auswirkungen der Energiekrise, in China 
durch den Immobiliensektor. Für die USA hält der 
Währungsfonds hingegen kurzfristig weitere Wachs-
tumsimpulse für möglich, etwa „durch neue expansive 
Maßnahmen wie Steuersenkungen“, die aus Sicht des 
IWF mittelfristig aufgrund der hohen Verschuldung des 
Landes jedoch auch Risiken bergen könnte.

Als weitere Risiken für die Weltwir tschaft zählen ins-
besondere „politischen Risiken“ wie einer Eskalation 
bei Handelskonflikten. Auch die OECD weist in ihrem 
im März 2025 erschienenen Wir tschaftsausblick auf 
erhebliche Risiken für die Basisprojektionen durch die 
Verschärfung handelsbeschränkender Maßnahmen 
hin.2 Protektionistische Maßnahmen wie Zölle würden 
zudem zu steigenden Preisen führen, warnt der IWF. 
Eine wieder anziehende Inflation zählt aus Sicht des 
Währungsfonds ohnehin zu einem der großen Risiken 
für die Weltwir tschaft. „Die Gefahr eines erneuten 
 Inflationsdrucks könnte die Zentralbanken dazu ver-
anlassen, die Leitzinsen anzuheben.“ Dadurch würde 
das Wirtschaftswachstum weiter gebremst.

Aufgrund der langjährigen Projekt- und Produktlebens-
zyklen werden STRATEC und der Entscheidungs pro zess 
ihrer Kunden für gemeinsame Entwicklungs  pro jekte 
nur unwesentlich von gesamtwirtschaftlichen Schwan-
kungen beeinflusst. Dennoch ist das gesamtwirt schaft-
liche Umfeld für das unternehmerische  Han deln von   
STRATEC von Bedeutung und fließt  deshalb in die 
Bewer tungen und Planungen der Gesellschaft ein.

1 Quelle: IWF: World Economic Outlook; Update Januar 2025 
2 Quelle: OECD: Economic Outlook, Interim Report March 2025 
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Branchenbezogene 
Rahmenbedingungen

Der Markt der In-vitro-Diagnostik (IVD) bietet nach 
 unterschiedlichen Schätzungen unverändert sehr gesun-
de und nachhaltige Wachstumsraten und beläuft sich 
derzeit auf etwa 80 bis 90 Mrd. USD.1

Eine weiterhin alternde Gesellschaft, die Zunahme von 
chronischen Erkrankungen, das häufi gere Auftreten von 
Infektionskrankheiten und die steigende Bedeutung 
 präziserer Behandlung (precision medicin) sind wich-
tige und nachhaltige Wachstumstreiber des Marktes. 
 Darüber hinaus werden durch die Forschung an inno-
vativen Technologien, wie spezifi schen Biomarkern, 
neue Möglichkeiten für das zukünftige Wachstum des 
Marktes geschaffen.

Die mittel- bis langfristigen Wachstumstreiber der 
 Märkte die durch STRATECs Kunden bedient werden, 
können wie folgt zusammengefasst werden:

Die verschiedenen Segmente und Anwendungsgebiete 
innerhalb der IVD verzeichnen dabei unterschiedliche 
Wachstumsraten. STRATEC ist insbesondere in den 
Bereichen tätig, welche überdurchschnittlich hohe 
Wachs  tumsraten aufweisen. Dazu gehör t beispiels-
weise die Molekulare Diagnostik sowie hochsensitive 
 Verfahren innerhalb der Immundiagnostik.

POLITISCH TECHNOLOGISCH

• Stark wachsende und 
hoch spezialisierte Markt-
segmente aufgrund neuer 
medizinischer Erkenntnisse 
und neuer diagnostischer 
Möglichkeiten

• Zunehmender Automati-
sierungsgrad

• Entwicklung neuer Tests 
und Behandlungsmöglich-
keiten wie beispielsweise 
personalisierte Medizin

• Auf- und Ausbau der 
 Gesundheitssysteme insbe-
sondere in Entwicklungs- 
und Schwellenländern

• Ausbau der weltweiten 
Infrastruktur und somit 
bessere Erreichbarkeit 
 medizinischer Versorgung

• Demographischer Wandel 
hin zu einer zunehmend 
älter werdenden Bevöl ke-
rung mit steigendem 
Bedarf an Diagnostik

• Steigende Lebenserwartung 
und dadurch Bedarf an 
 Diagnostik

• Erhöhtes Vorkommen an 
chronischen Krankheiten 
und Infektionskrankheiten

GESELLSCHAFTLICH

1  Quelle: Beispielsweise MarketsandMarkets: In Vitro Diagnostics Market, March 2024
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Die Entwicklung von eigenen Produkten in allen Tech-
nologie- und Marktbereichen ist für ein Unternehmen 
auch aufgrund zunehmender Komplexität von IVD-
Tests schwierig. Daher kaufen Diagnostikkonzerne 
Technologien häufig zu, um weiterhin technologisch 
führend zu bleiben und im Markt bestehen zu können. 
Dadurch ist auf dem IVD-Markt seit Jahren eine Kon-
solidierung zu beobachten, von deren Fortsetzung auch 
weiterhin auszugehen ist.

Die stetig zunehmende Regulierung der Diagnostik-
industrie bedeutet zudem eine zunehmend hohe 
Markteintrittsbarriere für potentielle Wettbewerber 
von STRATEC. Es gibt nur sehr wenige vergleichbare 
Unternehmen, die eine ähnliche Angebotspalette, von 
der Erstellung der Spezifikationen über Entwicklung, 
Zulassung und Produktion der Instrumente sowie Ver-
brauchsmaterialien und Lösungen, anbieten können. 
Daher ist die Wettbewerbssituation weiterhin sehr 
überschaubar und beschränkt sich neben den Inhouse- 
Entwicklungsabteilungen auf eine Handvoll speziali-
sierter Unternehmen.

Veterinärdiagnostik

Die STRATEC-Gruppe bietet über ihre Marke Diatron 
neben Systemen für die Humandiagnostik auch Systeme 
für die Veterinärdiagnostik (im Bereich der Haustiere) 
an. Die Veterinärdiagnostik hat eine Vielzahl an Techno-
logien und Methoden aus der Humandiagnostik über-
nommen. Somit gibt es für die tierärztliche Betreuung 
von Haus- und Nutztieren wichtige diagnostische 
Standard anwendungen in den Bereichen der Immundi-
agnostik, der molekularen Diagnostik, der Hämatologie 
oder der klinischen Chemie.

Life Sciences

Unter dem Begriff Life Sciences werden in diesem Zu-
sammenhang insbesondere die akademische Forschung 
und die Pharmaforschung zusammengefasst. Den weit-
aus größeren Anteil daran macht dabei die Pharma-
forschung aus. Insbesondere im Bereich der Smar t 
Consumables aber auch zunehmend bei der Instrumen-
tierung hat die STRATEC-Gruppe eine Vielzahl an 
 Kunden aus dem Bereich Life Sciences. Weiterhin ist 
auch der Bereich Translational Research, unter dem die 
Übertragung der Ergebnisse der Grundlagenforschung in 
klinische Anwendungen zu verstehen ist, von zunehmen-
der Bedeutung für STRATEC.
 

Geschäftsverlauf

Die Geschäftsentwicklung im Jahr 2024 stand im Zeichen 
eines anspruchsvollen Marktumfelds sowie einer Vielzahl 
geopolitischer Unsicherheiten. Insbesondere die während 
der Pandemie im Bereich der Molekulardiagnostik zu-
sätzlich entstandenen Automatisierungska pazitäten be-
lasteten erwartungsgemäß die Umsatz entwicklung im 
Systemgeschäft.  Auch die zu Beginn des Jahres noch 
 erhöhten Lagerbestände bei den Kunden wirkten sich 
negativ auf die Umsatzentwicklung von STRATEC aus. 
Der Konzern umsatz ist im Geschäftsjahr 2024 gegen-
über Vorjahr (nach Änderung der Bilanzierungsme-
thodik) folglich um 4,7 % auf 257,6 Mio. € gesunken (Vor- 
jahr : 270,4 Mio. €). Bereinigt um Währungskurseffekte 
entspricht dies einem Umsatzrückgang von 4,9 %. 

Die adjustier te EBIT-Marge konnte im Geschäftsjahr 
2024 entgegen der negativen Skaleneffekte um 180 Basis-
punkte auf 13,0 % gesteigert werden (Vorjahr : 11,2 %). 
Hier unterstützten neben gezielten Maßnahmen des 
bereits im Jahr 2023 gestar teten und in 2024 for t-
geführ ten Ergebnisverbesserungsprogramms insbe-
sondere hohe Ergebnisbeiträge aus Entwicklungs- und 
Dienstleistungen die Margenentwicklung.

STRATEC hat im Jahr 2024 eine Änderung ihrer Bilan-
zierungsmethodik und im Zuge dessen eine Anpassung 
der Vorjahreswer te vorgenommen (Details können 
dem Anhang entnommen werden). Der initial im  Pro- 
gnosebericht 2023 genannte Ausblick eines währungs-
bereinigt stabilen bis leicht steigenden Umsatzvolumens 
sowie einer adjustierten EBIT-Marge von etwa 10,0 % 
bis 12,0 % beruhte auf der vormaligen Bilanzierungs-
methodik. Unter Berücksichtigung der vormaligen Bi-
lanzierungsmethodik würde sich für das Geschäftsjahr 
2024 ein Umsatz von 257,6 Mio. € und eine adjustierte 
EBIT-Marge von 12,6 % ergeben. Das währungsberei-
nigte Umsatzwachstum bei Anwendung der vormaligen 
Bilanzierungsmethodik (Umsatzbasis 2023: 261,9 Mio. €) 
beträgt damit -1,8 %. Unter Berücksichtigung der der 
Prognose zugrundeliegenden  Bilanzierungsmethodik, 
wurden die Ziele für das  Umsatzwachstum damit nahe-
zu erreicht und für die adjustier te EBIT-Marge sogar 
deutlich übertroffen. Die  zuletzt am 17. Oktober 2024 
per Ad- hoc-Mitteilung in Aussicht gestellten Ziele 
(währungsbereinigt stabiles bis leicht rückläufiges Um-
satzvolumen; adjustier te EBIT-Marge von etwa 10,0 % 
bis 12,0 %) wurden beim Umsatz erreicht und bei der 
adjustier ten EBIT-Marge deutlich übertroffen.
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Die Liquiditäts- und Finanzierungslage war zu jeder 
Zeit gesichert. Auch in 2024 hat STRATEC gemeinsam 
mit Partnern neue Produktentwicklungen vorangetrieben 
und zusätzliche Vereinbarungen über neue Koopera-
tionen getroffen. In der Entwicklung wurden bei neuen 
Analysensystemen bedeutende Meilensteine erreicht.

Die konzernweite Mitarbeiterzahl von STRATEC ist im 
Geschäftsjahr 2024 leicht gesunken.  Zum 31.  Dezember  
2024 waren unter Einbeziehung der Leiharbeiter und 
Auszubildenden 1.450 Mitarbeiter für die STRATEC- 
Gruppe tätig (Vorjahr : 1.522). Die Entwicklung der 
Mitarbeiterzahl liegt damit für 2024 unterhalb des im 
Prognoseberichts 2023 genannten mehrjährigen Ziel-
pfads eines moderaten Anstiegs. 

Lage

Ertragslage

Umsatzerlöse
STRATEC hat im Geschäftsjahr 2024 einen Konzern-
umsatz in Höhe von 257,6  Mio.  € erzielt (Vorjahr : 
270,4 Mio. €). Währungsbereinigt bzw. auf Basis kon-
stanter Währungskurse implizier t dies einen Umsatz-
rückgang von 4,9 % (nominal: -4,7 %). Die verhaltene 

Umsatzdynamik resultiert aus rück läufigen Systemver-
käufen. Hierbei wirkten sich sowohl die während der 
Pandemie stark erweiterten molekular diagnostischen 
Laborkapazitäten sowie zu Beginn des Jahres noch er-
höhten Lagerbestände bei den  Kunden dämpfend auf 
die Umsatzentwicklung aus. Die rück läufigen Umsätze 
mit Systemverkäufen konnten dabei nicht vollumfäng-
lich durch ein starkes Wachstum mit Entwicklungs- und 
Dienstleistungen kompensiert werden.

STRATEC unterteilt die Umsatzerlöse in vier operative 
Bereiche.

Im operativen Bereich Systeme reduzierte sich der 
Umsatz gegenüber Vorjahr um 27,8 % (währungsbe-
reinigt -27,8 %) auf 82,7 Mio. € (Vorjahr : 114,5 Mio. €). 
Hier waren insbesondere rückläufige Umsätze mit Sys-
temen aus dem Bereich der Molekulardiagnostik zu ver-
zeichnen. Zudem belasteten zu Beginn des Jahres noch 
erhöhte Lagerbestände bei den Kunden die  Abrufzahlen. 

Der Umsatz im operativen Bereich Serviceteile & 
 Verbrauchsmaterialien konnte im Geschäftsjahr 2024 
um 14,8 % (währungsbereinigt +14,8 %) auf 110,4 Mio. € 
nach 96,2 Mio. € im Vorjahr gesteigert werden. Hier 
machte sich die über die letzten Jahre deutlich ausge-
weitete Anzahl der im Markt befindlichen Systeme sowie 
die wieder anziehenden Nutzungsgrade der in den La-
boren platzierten Systeme positiv bemerkbar. Zudem 
ergibt sich durch die in 2023 akquirierte Natech- Gruppe 
ein Konsolidierungseffekt aufgrund der erstmalig über 
das Gesamtjahr erfassten Umsätze (erstmalige Kon so-
lidierung zum 1. Juli 2023).

Die Umsätze im Bereich Entwicklungs- und Dienst- 
leistungen erhöhten sich im Geschäftsjahr 2024 um 
9,8 % (währungsbereinigt +9,2 %) auf 63,2 Mio. € (Vor-
jahr : 57,6 Mio. €). 

Im operativen Bereich Übrige reduzierte sich der Um-
satz von 2,2 Mio. € im Vorjahr auf 1,3 Mio. € im Jahr 
2024 (nominal: -41,2 %; währungsbereinigt: -41,4 %).

Übersicht wesentlicher Größen  
der Konzern-Gesamtergebnisrechnung (in T €)

2024 20231 Veränderung

Umsatzerlöse 257.624 270.414
-4,7 % 

(wb: -4,9 %)

Adjustiertes EBITDA 49.214 44.826 +9,8 %

Adjustierte  
EBITDA-Marge 19,1 % 16,6 % +250 bp

Adjustiertes EBIT 33.459 30.388 +10,1%

Adjustierte EBIT- Marge 13,0 % 11,2 % +180 bp

Adjustiertes  
Konzern  ergebnis 20.496 19.009 +7,8 %
1 Rückwirkend angepasst. Weiterführende 
Informationen können dem Anhang entnommen 
werden.

bp = Basispunkte 
wb = währungsbereinigt
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Bruttoergebnis vom Umsatz und Bruttomarge
Das Bruttoergebnis vom Umsatz konnte im Geschäfts-
jahr 2024 von 68,2 Mio. € im Vorjahr auf 76,4 Mio. € 
gesteigert werden. Dies entspricht einer Bruttomarge 
von 29,7 % gegenüber 25,2 % im Vorjahr. Hier wirkten 
sich unter anderem die bereits in 2023 und in 2024 
fortgesetzten Maßnahmen im Rahmen des Ergebnis-
verbesserungsprogramms, ein hoher Umsatzanteil mit 
Serviceteilen und Verbrauchsmaterialien sowie erhöh-
te Ergebnisbeiträge aus der Umsatzrealisierung von 
margenstarken Entwicklungsprojekten, Lizenzverein-
barungen und Dienstleitungen positiv aus.

Forschungs- und Entwicklungskosten
Die Bruttoentwicklungskosten für das Geschäftsjahr 
2024 bewegen sich mit 55,4 Mio. € auf dem Niveau 
des Vorjahres (Vorjahr : 55,4 Mio. €). Davon wurden 
43,8 Mio. € ergebniswirksam in den Umsatzkosten 
vereinnahmt oder aktiviert (Vorjahr : 46,6 Mio. €) 
sowie 11,6 Mio. € (Vorjahr : 8,7 Mio. €) als Aufwand 
erfasst.

Vertriebskosten
Die Vertriebskosten im Geschäftsjahr 2024 belaufen 
sich auf 12,5 Mio. € im Vergleich zu 12,0 Mio. € im 
Vorjahr.

Allgemeine Verwaltungskosten
Die Allgemeinen Verwaltungskosten für das Geschäfts-
jahr 2024 haben sich von 19,3 Mio. € im Vorjahr auf 
24,4 Mio. € erhöht. Hier enthalten sind einmalige Per-
sonalaufwendungen in Höhe von 1,7 Mio. € in Verbin-
dung mit dem Ausscheiden eines Vorstandsmitglieds 
im dritten Quartal 2024.

Sonstige betriebliche  
Aufwendungen und Erträge
Der Saldo aus sonstigen betrieblichen Erträgen und 
Aufwendungen beläuft sich im Geschäftsjahr 2024 auf 
0,9 Mio. € nach -2,1 Mio. € im Vorjahr.

Ergebnisentwicklung
Das adjustierte EBIT konnte um 10,1 % von 30,4 Mio. € 
im Vorjahr auf 33,5 Mio. € im Geschäftsjahr 2024 gestei-
gert werden. Die adjustierte EBIT-Marge verbesserte 
sich um 180 Basispunkte auf 13,0 % (Vorjahr : 11,2 %). 
Dabei konnten die insgesamt gestiegenen Aufwen-
dungen der Funktionsbereiche (Forschungs- und Ent-
wicklungskosten, Vertriebskosten und allgemeine Ver-
waltungskosten) durch die gesteigerte Bruttomarge 
kompensiert werden. Unter Berücksichtigung der alten 
Bilanzierungsmethodik hätte eine Margenausweitung 
von 10,3 % im Vorjahr auf 12,6 % im Geschäftsjahr 2024 
ergeben.

Das adjustierte Konzernergebnis im Geschäftsjahr 2024 
beläuft sich auf 20,5 Mio. € (Vorjahr : 19,0 Mio. €). Die 
hierin enthaltenen Finanzaufwendungen erhöhten sich 
von 4,0 Mio. € im Vorjahr auf 5,9 Mio. € im Geschäfts-
jahr 2024. Das adjustierte Ergebnis je Aktie (unverwäs-
sert) beträgt 1,31 € im Vergleich zu 1,57 € im Vorjahr.

Konzernumsatz nach operativen Bereichen (in T €) 

2024 20231 Ver-
änderung

Veränderung
währungs-

bereinigt

Systeme 82.671 114.467 -27,8 %  -27,8 %

Serviceteile  
und 
Verbrauchs-
materialien 110.429 96.169 +14,8 % +14,8 %

Entwicklungs- 
und Dienst-
leistungen 63.228 57.573 +9,8 % +9,2 %

Übrige 1.296 2.205 -41,2 % -41,4 %

Konzern-
umsatz 257.624 270.414 -4,7 % -4,9 %
1 Rückwirkende Anpassung für den operativen Bereich Systeme sowie Entwicklungs-  
und Dienstleistungen. Weiterführende Informationen können dem Anhang entnommen 
werden.

Entwicklung des Umsatzanteils  
der operativen Bereiche

2024 20231

Umsatzerlöse in Mio. € 257.624 270,414

Umsatzanteil Systeme in % 32,1 % 42,3 %

Umsatzanteil Service teile  
und Verbrauchs materialien in % 42,9 % 35,6 %

Umsatzanteil Entwicklungs-  
und Dienstleistungen in % 24,5 % 21,3 %

Umsatzanteil Übrige in % 0,5 % 0,8 %

1 Umsatzerlöse und -aufteilung rückwirkend angepasst. Weiterführende Informationen 
können dem Anhang entnommen werden.

EBIT und EBIT-Marge im Vergleich (in T €) 

2024 20231 Veränderung

Adjustiertes 
EBIT 33.459 30.388 +10,1 %

Adjustierte 
EBIT-Marge 13,0 % 11,2 % +180 bp

1 Rückwirkend angepasst. Weiterführende 
Informationen können dem Anhang 
entnommen werden.

bp = Basispunkte
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Überleitung adjustiertes EBIT
und Konzernergebnis
Die Er tragskennzahlen für das Geschäftsjahr 2024 
wurden für Vergleichszwecke um Abschreibungen aus 
Kaufpreisallokationen aus Akquisitionen sowie um 
sonstige Sondereffekte (Beratungskosten und Reorga-
nisationsaufwendungen im Zusammenhang mit M&A- 
Aktivitäten sowie einmalige Personalaufwendungen) 
adjustier t. Nachstehend erfolgt eine Überleitung von 
den adjustier ten Ergebnissen zu den in der Konzern- 
Gesamtergebnisrechnung ausgewiesenen Ergebnissen: 

Überleitung adjustiertes EBITDA (in T €) 

2024 20231

Adjustiertes EBITDA 49.214 44.825

Adjustierungen:

Sonstige2 -2.238 -1.496

EBITDA 46.976 43.329
1 Rückwirkend angepasst. Weiterführende Informationen können dem Anhang 
entnommen werden.

2  Beratungskosten und Reorganisationsaufwendungen im Zusammenhang mit 
M&A-Aktivitäten sowie einmalige Personalaufwendungen

Überleitung adjustiertes EBIT (in T €) 

2024 20231

Adjustiertes EBIT 33.459 30.388

Adjustierungen:

Planmäßige Abschreibungen PPA -3.679 -3.188

Sonstige2 -2.238 -1.496

EBIT 27.542 25.704
1 Rückwirkend angepasst. Weiterführende Informationen können dem Anhang 
entnommen werden.

2 Beratungskosten und Reorganisationsaufwendungen im Zusammenhang mit 
M&A-Aktivitäten sowie einmalige Personalaufwendungen

Überleitung adjustiertes Konzernergebnis (in T €) 

2024 20231

Adjustiertes Konzernergebnis 20.496 19.009

Adjustiertes Ergebnis je Aktie in € 
(unverwässert) 1,69 1,56

Adjustierungen:

Planmäßige Abschreibungen PPA -3.679 -3.188

Sonstige2 -2.238 -1.496

Steuern 1.442 1.045

Konzernergebnis 16.021 15.370

Ergebnis je Aktie in € (unverwässert) 1,32 1,26

1 Rückwirkend angepasst. Weiterführende Informationen können dem Anhang 
entnommen werden.

2 Beratungskosten und Reorganisationsaufwendungen im Zusammenhang mit 
M&A-Aktivitäten sowie einmalige Personalaufwendungen

Finanzlage

Liquiditätsanalyse
Die Kapitalflussrechnung des STRATEC-Konzerns zeigt 
die Herkunft und Verwendung der Zahlungsströme 
innerhalb eines Geschäftsjahres. Dabei wird zwischen 
dem Mittelzufluss aus betrieblicher Tätigkeit sowie der 
Investitions- und Finanzierungstätigkeit unterschieden. 

Der Mittelzufluss aus laufender Geschäftstätig-
keit konnte im Geschäftsjahr 2024 von 19,3 Mio. € im 
Vorjahr auf 48,7 Mio. € gesteigert werden. Hier wirkten 
sich im Vergleich zum Vorjahr unter anderem eine deut-
liche Abnahme bei der Position der Vorräte, der Forde-
rungen aus Lieferungen und Leistungen sowie anderer 
Vermögenswerte in Höhe von 12,1 Mio. € (Vorjahr : 
Zunahme von 10,4 Mio. €) sowie geringere Abflüsse im 
Zusammenhang mit gezahlten Ertragsteuern positiv aus. 

Der Mittelabfluss aus der Investitionstätigkeit 
für das Geschäftsjahr 2024 beläuft sich auf 16,0 Mio. €  
gegenüber 44,1 Mio. € im Vorjahr. Der deutliche Rück- 
gang ist dabei im Wesentlichen auf die im Vorjahr 
berücksichtigte Auszahlung für den Erwerb von Unter- 
nehmen (Natech Plastics, Inc.) in Höhe von 27,0 Mio. € 
zurückzuführen. 

Der Mittelabfluss aus der Finanzierungstätig-
keit beläuft sich auf 20,3 Mio. €, während im Vorjahr ein  
Mittelzufluss in Höhe von 35,4 Mio. € zu verzeichnen war.  
Hierin enthalten ist die Nettotilgung von Finanzver-
bindlichkeiten und Darlehn in Höhe von 10,3 Mio. €  
Auszahlungen für die Tilgung von Leasingverbindlichkei-
ten in Höhe von 3,3 Mio. € sowie die Auszahlung  einer 
Dividende an die Aktionäre in Höhe von 6,7 Mio. €.

Übersicht wesentlicher Größen  
der Konzern-Kapitalflussrechnung (in T €)

2024 20231 Veränderung

Mittelzufluss aus 
laufender Geschäfts-
tätigkeit 48.712 19.323 +152,1%

Mittelabfluss aus der 
Investitionstätigkeit -15.970 -44.054 n/a

Mittelabfluss (Vorjahr: 
Mittelzufluss) aus der 
Finanzierungstätigkeit -20.301 35.442 n/a

Zahlungsmittel am 
Ende der Periode 47.164 33.532 +40,7 %

1 Rückwirkende Anpassung des Mittelzufluss aus laufender Geschäftstätigkeit sowie  
des Mittelabfluss aus der Investitionstätigkeit. Weiterführende Informationen können 
dem Anhang entnommen werden.
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Vermögenslage

Die Bilanzsumme zum 31.  Dezember 2024 hat sich 
im Geschäftsjahr von 450,7  Mio.  € im Vorjahr auf 
445,1 Mio. € reduziert. Ursächlich hierfür ist insbeson-
dere ein Rückgang in Höhe von 16,5 Mio. € bei den 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen von 
58,1 Mio. € im Vorjahr auf 41,6 Mio. € zum 31. Dezem-
ber 2024. 

Das Eigenkapital zum 31. Dezember 2024 hat sich vor  
dem Hintergrund des positiven  Konzernergebnisses 
sowie unter Berücksichtigung der im Geschäftsjahr 
2024 erfolgten Dividendenausschüttung (in Höhe von 
6,7 Mio. €) auf 242,5 Mio. € gegenüber 237,1 Mio. € 
zum Vorjahresstichtag erhöht.

Die Eigenkapitalquote zum 31. Dezember 2024 hat sich 
gegenüber dem Vorjahresstichtag um 190 Basispunkte auf  
54,5 % erhöht (Vorjahr : 52,6 %). 

Die langfristigen Schulden bewegen sich mit 112,2 Mio. € 
unterhalb des Vorjahresniveaus von 117,5  Mio.  €. Die 
kurzfristigen Schulden haben sich gegenüber Vor jahres-
stichtag insbesondere aufgrund gesunkener Ver bind  lich-
keiten aus Lieferungen und Leistungen um 5,8 Mio. € 
auf 90,3 Mio. € (Vorjahr : 96,1 Mio. €) verringert.

Die aus allen Mittelzu- und -abflüssen des Geschäfts-
jahres und um Wechselkursänderungen resultierenden 
Zahlungsmittel am Ende der Periode belaufen 
sich auf 47,2  Mio.  € im Vergleich zu 33,5  Mio.  € im 
Vorjahr. 

STRATEC verfügte zum Stichtag 31. Dezember 2024 
über Kreditlinien in Höhe von 125,0 Mio. € um mög-
liche Liquiditätsschwankungen flexibel auszu glei chen. 
Davon waren zum Stichtag insgesamt 88,0 Mio.  € in 
 Anspruch genommen.

Investitions- und Abschreibungspolitik
Bei den Sachanlageinvestitionen in Höhe von 9,9 Mio. €  
handelt es sich unter anderem um Investitionen in 
Betriebs- und Geschäftsausstattung, Anlagen im Bau 
(insbesondere Prototypen und Werkzeuge) sowie 
Technische Anlagen. Die Investitionen in immaterielle 
Vermögenswerte in Höhe von 8,3 Mio. € setzten sich 
dagegen im Wesentlichen aus aktivierten Entwicklungs-
leistungen zusammen. 

Die Investitionsquote, d. h. die Summe der Investitio-
nen in Sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte 
bezogen auf den Umsatz, beläuft sich im Jahr 2024 auf 
7,1 % (Vorjahr : 6,4 %) und liegt somit innerhalb des im 
Prognosebericht des Vorjahres genannten Zielkorri-
dors von 6,0 % bis 8,0 %. 

Kennzahlen zur Vermögenslage (in T €)

2024 20231 Veränderung

Bilanzsumme 445.058 450.676 -1,2 %

Eigenkapital 242.533 237.093 +2,3 %

Eigenkapitalquote in % 54,5 52,6 +190 bp

Finanzielle  
Verbindlichkeiten 134.260 145.334 -7,6 %

Finanzielle Verbind-
lichkeiten in % der 
Bilanzsumme 30,2 32,2 -200 bp

Verschuldungsgrad  
in % (Schulden/EK) 83,5 90,1 -660 bp

1 Rückwirkend angepasst. Weiterführende 
Informationen können dem Anhang 
entnommen werden.

bp = Basispunkte

Struktur der Konzernbilanz: Aktiva (in T €)

2024 20231 Veränderung

Immaterielle 
Vermögenswerte 113.864 112.487 +1,2 %

Langfristige Ver- 
mögenswerte  
(ohne Immaterielle 
Vermögenswerte) 107.692 104.392 +3,2 %

Kurzfristige  
Vermögenswerte 223.502 233.797 -4,4 %

Konzernbilanzsumme 445.058 450.676 -1,2 %

1 Rückwirkend angepasst. Weiterführende Informationen können dem Anhang 
entnommen werden.

Struktur der Konzernbilanz: Passiva (in T €)

2024 20231 Veränderung

Eigenkapital 242.533 237.093 +2,3 %

Langfristige Schulden 112.179 117.454 -4,5 %

Kurzfristige Schulden 90.346 96.129 -6,0 %

Konzernbilanzsumme 445.058 450.676 -1,2 %

1 Rückwirkend angepasst. Weiterführende Informationen können dem Anhang 
entnommen werden.
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Nichtfinanzielle  
Leistungsindikatoren

Für das weitere Wachstum der STRATEC-Gruppe ist es 
ausschlaggebend, ausreichend Entwicklungskapazitäten 
verfügbar zu haben. Auch wenn in der Praxis viele Fakto-
ren für das Unternehmenswachstum relevant sind, wird 
im folgenden Abschnitt der relevante nichtfinan zielle 
Leistungsindikator dargestellt, der zur Steuerung des  
Unternehmenswachstums von wesentlicher Bedeutung 
ist.

STRATECs nachhaltiger Erfolg basiert auf den  Leistungen 
ihrer qualifizierten und hochmotivierten  Mitarbeiter, 
die in Partnerschaft mit global agierenden, oftmals 
markt führenden Kunden innovative Technologien und 
Lösungen entwickeln, welche es den Partnern ermög-
lichen, ihre Märkte, durch zuverlässige, sichere und bedie-
nerfreundliche Produkte zu prägen und mitzugestalten. 
Damit betrachtet STRATEC die Mitarbeiteranzahl als 
einen wesentlichen nichtfinanziellen Leistungsindikator.

Das Wissen, durch eigenentwickelte Lösungen zur  
Fort entwicklung der weltweiten Diagnostik  beitra- 
gen zu können, ist ein zusätzlicher Motivator für das   
STRATEC- Team.

Ein vorrangiges Ziel von STRATEC ist es, der in den 
letzten Jahren kontinuierlich gestiegenen Mitarbeiter-
zahl durch neue berufliche Herausforderungen sowie 
einen professionellen Umgang mit Mitarbeitern und 
Partnern ein modernes und attraktives Arbeitsum-
feld zu bieten, welches weiterhin zu Höchstleistungen 
Ansporn gibt und die Mitarbeiter dauerhaft an das 
Unter nehmen bindet. Weiterführende Informationen 
zum Thema Mitarbeiterbelange können der nichtfinan-
ziellen Konzernerklärung dieses Berichts entnommen 
werden.

Mitarbeiteranzahl

Unter Berücksichtigung temporär beschäftigter Mitar -
beiter sowie der Auszubildenden beschäftigte  STRATEC 
zum 31. Dezember 2024 1.450 Mitarbeitende (Vorjahr : 
1.522). Die temporär niedriger als erwartete Dynamik 
bei der Entwicklung der Mitarbeiterzahlen im Vergleich 
zur im Prognosebericht 2023 skizierten Entwicklung  
ist im Wesentlichen auf das im März 2023 initiierte Er-
gebnisverbesserungsprogramm und die Anpassung der 
Kapazitäten an die im Jahr 2024 verhaltene Kunden-
nachfrage, zurückzuführen. 
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Eine der wesentlichen Tätigkeiten und Kompetenzen 
von STRATEC ist die Entwicklung komplexer technolo-
gischer Systeme, die biochemische Prozesse in Einklang 
mit hoch integrierter Hard- und Software bringen. Dies 
spiegelt sich unter anderem in der Tatsache wider, dass 
652 Mitarbeiter (Vorjahr : 663) im Bereich Forschung 
und Entwicklung tätig sind, was einem Anteil von 
45,0 % (Vorjahr : 43,6 %) aller Beschäftigten entspricht. 
Im Vergleich zum Vorjahr enthält diese Auflistung nur 
Mitarbeitende, die direkt der Abteilung Forschung und 
Entwicklung zugeordnet sind. Mitarbeitende des Ent-
wicklungssupports sind darin nicht mehr enthalten. Die 
Vorjahreswerte wurden entsprechend angepasst.  Dieser 
Anteil wird auch für die zukünftigen Jahre auf einem 
 hohen Niveau erwartet. Aufgrund des  interdisziplinären 
Arbeitsfeldes bringen viele Mitarbeiter in diesem Bereich 
nicht nur technisches, sondern auch wissenschaft liches 
Know-how mit. Weiter Kennzahlen zu den Mitarbeiter-
belangen können der nichtfinanziellen Konzernerklärung 
dieses Berichts entnommen werden.

Mitarbeiterentwicklung

Mitarbeiter zum Stichtag

2024 2023 Veränderung

Mitarbeiter gesamt 1.450 1.522 -4,7 %

Mitarbeiter Forschung 
und Entwicklung 652 663 -1,2 %

2023 202420222018 2021

1.481 1.450
1.522

1.398
1.319

2019

1.228

2020

1.302

Anzahl der Mitarbeiter der STRATEC-Gruppe
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C. PROGNOSEBERICHT

Globale Megatrends, wie die alternde Bevölkerung und 
die wachsende Prävalenz chronischer sowie infektiöser 
Krankheiten, führen zu einer kontinuierlichen Zunahme 
der Nachfrage nach in-vitro-diagnostischen Tests. Darü-
ber hinaus ermöglichen technologische Fortschritte, die 
zu einer verbesserten Sensitivität der Verfahren führen, 
die Erschließung neuer Anwendungsgebiete in Bereichen 
wie Onkologie, Neurologie und Pränatalmedizin. In 
 vielen Ländern sind qualifizier te Labormitarbeiter rar, 
was die Nachfrage nach hochautomatisierten Lösungen 
zusätzlich verstärkt. STRATEC erwartet zudem, dass das 
wachsende Interesse und die Bereitschaft der Kunden, 
die Entwicklung und Produktion von Automatisierungs-
lösungen an spezialisierte Partner auszulagern, weiter 
voran schreiten wird. Dies spiegelt sich in den über die 
letzten Jahre erfolgten Markteinführungen sowie in einer 
soliden Entwicklungspipeline wider. In Anbetracht dieser 
Faktoren werden die Wachstumsperspektiven für die 
Zielmärkte, in denen die STRATEC-Gruppe und ihre 
Kunden tätig sind, weiterhin als positiv eingeschätzt.

Für das Geschäftsjahr 2025 erwartet STRATEC eine  
Stabilisierung der Endkundennachfrage für molekular-
diagnostische Automatisierungslösungen, bei welcher es 
im Nachgang der COVID-19-Pandemie, verstärkt durch 
hohe Lagerbestände bei den Kunden, zu erheblichen Ver-
werfungen gekommen war. Zudem sind bei den Kunden 
generell Erholungstendenzen bei den Testvolumina und 
damit wieder höhere Auslastungsgrade der im Markt 
platzierten Systeme zu beobachten. Dies sollte sich ins-
gesamt positiv auf die Nachfrage nach Systemen als 
auch auf das Geschäft mit Serviceteilen und Verbrauch-
materialien auswirken. STRATEC erwartet daher für 
das Geschäftsjahr 2025 auf währungsbereinigter Basis 
ein Umsatzwachstum im Vergleich zum Vorjahr im un-
teren bis mittleren einstelligen Prozentbereich. Für die 
adjustierte EBIT-Marge wird ein Wert von etwa 10,0 % 
bis 12,0 % (2024: 13,0 %) prognostiziert. Der  implizierte 
Margenrückgang ist dabei auf im Vorjahr realisier te 
 Ergebnisbeiträge aus höhermargigen Entwicklungs- und 
Dienstleistungen zurückzuführen, welche im Geschäfts-
jahr 2025 voraussichtlich niedriger ausfallen werden.

Aufgrund der im molekulardiagnostischen Marktsegment 
noch nicht vollumfänglich überwundenen Nachlaufeffekte 
der Pandemie, geopolitischer Konflikte sowie potentieller 
Zoll- und Handelshemmnisse erwartet STRATEC weiter-
hin eine erhöhte Volatilität im Bestellverhalten der Kun-
den. Die Prognose der Umsatz- und Ergebniskennzahlen 
für das Jahr 2025 ist folglich weiterhin mit größeren als 
üblichen Unsicherheiten verbunden.

STRATEC hat für das Geschäftsjahr 2025 Investitionen in 
Sachanlagen und in immaterielle Vermögenswerte von 
insgesamt 8,0 % bis 10,0 % des Umsatzes geplant (2024: 
7,1 %). 

Unter Vorbehalt der Zustimmung der Aktionäre auf der 
Hauptversammlung ist zudem eine Dividendenaus-
schüttung je Aktie in Höhe von 0,60 € (Vorjahr : 0,55 €) 
vorgesehen. STRATEC setzt damit ihre auf Kontinuität 
ausgerichtete Dividendenpolitik fort.

Um die vielfältigen Wachstumspotentiale aus der der-
zeitigen Deal- und Entwicklungspipeline realisieren zu 
können, plant STRATEC über die nächsten Jahre eine 
stabile Entwicklung bis leichte Steigerung der Mitarbeiter-
zahlen.

Die Finanzprognose von STRATEC basiert auf Planungen, 
welche die Besonderheiten des Geschäftsmodells sowie 
eine Reihe von internen und externen Faktoren berück-
sichtigen und entsprechend ihrer Bedeutung gewichten. 
Dabei spielen Auftragseingänge und Prognosen der Kun-
den sowie deren Bestellverhalten und die Lagerhaltung 
von Serviceteilen ebenso eine übergeordnete Rolle,  
wie die Anzahl der in Entwicklung und in Verhandlung 
befindlichen Projekte. Weitere Opportunitäten durch 
externes Wachstum sind hierbei unberücksichtigt. 
 Aufgrund der lang fristigen Geschäftsbeziehungen sind 
konjunkturelle Entwicklungen für STRATEC von unter-
geordneter Bedeutung. Der konjunkturelle Faktor fließt 
deshalb nur schwächer gewichtet in die Prognosen ein.
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D. CHANCEN UND RISIKEN

STRATEC konnte sich über viele Jahre hinweg in einem 
stabilen und planbaren Marktumfeld zu einem innovati-
ven und wachstumsstarken Marktteilnehmer entwickeln. 
Zusammen mit etablierten, weltweit agierenden Part-
nern stellt sich STRATEC Herausforderungen, die im 
Wesentlichen vom regulatorischen Umfeld, dem Wett-
bewerb oder den operativen Risiken eines Wachstums-
unternehmens geprägt waren. Dieses Umfeld hat sich 
aufgrund von Auswirkungen der COVID-19-Pandemie, 
geopolitischen Einflüssen auf zahlreiche Wir tschafts-
bereiche und weiterer Unsicherheitsfaktoren stark ver-
ändert. Politische Einflussnahme, bis heute anhaltende 
Inflationstendenzen oder auch regional wechselnde 
 Unsicherheiten von Lieferketten, erschweren die Plan-
barkeit und somit das Abwägen von Chancen und Risi-
ken bei der operativen Entscheidungsfindung deutlich. 

STRATEC begegnet diesen Risiken durch diverse Über-
wachungsprozesse sowie Flexibilisierung und Dezen-
tralisierung verschiedener Unternehmensprozesse und 
versucht durch strategische Entscheidungen sowie 
durch ein aktives Risikofrüherkennungssystem diese 
 Risiken zu minimieren oder bestenfalls in Chancen um-
zuwandeln.

Die STRATEC-Gruppe besteht aus mehreren interna-
tional agierenden Tochtergesellschaften, die als Teil des 
STRATEC-Produktpor tfolios zentral gesteuer t und 
überwacht werden. Die Chancen und Risiken sind  dabei 
größtenteils identisch und teilweise überlappend und 
werden daher in der nachfolgenden Darstellung nicht 
unterschieden.

Chancen

STRATEC sieht auch in einem von zahlreichen Unsicher-
heiten geprägten und somit deutlich schwieriger plan-
baren Umfeld zahlreiche Chancen an Entwicklungen zu 
partizipieren, die es ermöglichen, zusammen mit den 
Partnern, nachhaltiges Wachstum über viele Jahre hin-
weg zu erzielen. 

Neben der demografischen Entwicklung, die für 
eine älter werdende, wachsende Weltbevölkerung einen 
permanenten Ausbau der weltweiten Gesundheitsin-
frastruktur mit sich bringen sollte, haben auch die Aus-
wirkungen der COVID-19-Pandemie deutlich werden 
lassen, dass weltweit ein hoher Bedarf an Testkapazitäten 
im Bereich der Diagnostik besteht. Nach dem zu er-
wartenden Abbau der Überkapazitäten, die im Zuge der 
Pandemie geschaffen wurden, sollten sich hierdurch 
Chancen durch das Marktwachstum ergeben.

Dabei führt eine zunehmende Regulierung der Diag-
nostikbranche weiterhin zu einem steigenden  Bedarf 
an automatisierten Prozesslösungen.  Manuelle 
Verfahren und semi-automatisier te Verfahren werden 
zunehmend durch vollautomatisier te Methoden ver-
drängt, da diese aufgrund der Routineprozesse und der 
im Vergleich zu manuellen Prozessen geringeren Fehler-
anfälligkeit ein hohes Maß an Sicherheit, eine hohe 
 Präzision sowie eine hohe Reproduzierbarkeit der 
 Ergeb nisse bieten. Daher ist das auditierte und zertifi-
zier te Qualitätsmanagement ein Kern des Geschäfts-
modells von STRATEC und eine Basis für den Erfolg des 
Unternehmens und seiner Partner und bietet gleichzei-
tig eine Markteintrittsbarriere für neue Wettbewerber.  
Die Aufgaben der Abteilung Qualitätsmanagement und 
 Regulatory Affairs umfassen unter anderem die Sicher-
stellung der Übereinstimmung der Produkte mit allen 
regulatorischen Anforderungen an Medizinprodukte, 
die Bewertung und Qualifizierung von Lieferanten sowie 
die stetige Verbesserung des Qualitätsmanagement-
systems. Im Rahmen der Entwicklung und Fer tigung 
 eines Analysensystems finden regelmäßig Kunden-, Be-
hörden-, Zertifizierungs-, und interne Audits an unseren 
Entwicklungs- und Fertigungsstandorten statt.
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Neben der zunehmenden Regulierung profitier t 
 STRATEC ebenso von der Tatsache, dass in vielen  Län- 
dern ein Mangel an qualifiziertem Laborpersonal 
besteht. Daher steigt die Nachfrage nach einfach zu 
bedienenden automatisier ten Systemen, für die kein 
hochqualifiziertes Laborpersonal benötigt wird.

Vielmehr entstehen aufgrund des kontinuierlichen tech-
nologischen und wissenschaftlichen Fortschritts 
in den Bereichen Life Sciences und der In-vitro Diagnos-
tik (IVD) fortlaufend neue Erkenntnisse und Anwen-
dungen, die im nächsten Schritt in marktfähige, auto-
matisier te Produkte in Form von Diagnostik- und 
Thera  pielösungen zu überführen sind. Hierbei spielen 
aktuell insbesondere die Onkologie sowie chronische 
oder infektiöse Krankheiten eine wichtige Rolle. 

Über die letzten Jahre war auf dem IVD-Markt eine 
anhaltende Konsolidierung zu beobachten, wo-
durch sich in aller Regel ein vergrößerter Marktzugang 
der etablierten Partner ergibt. Für STRATEC biete dies 
die Chance, mit bereits etablier ten Systemen höhere 
Absatzzahlen zu erzielen. Gleichzeitig ergibt sich aus der 
Konsolidierung aber auch das Risiko, dass es durch die 
Verschmelzung von Kundenproduktportfolios zur Ein-
stellung einzelner Produktreihen durch die Kunden 
kommen kann.

Unternehmen wie STRATEC bieten den Life-Science- 
und Diagnostikunternehmen die Möglichkeit, sich bei 
diesen Entwicklungen auf ihr Kerngeschäft – die For-
schung, Entwicklung und Vermarktung von analytischen 
Tests – zu fokussieren und dabei Automatisierungs-
lösungen an spezialisierte Partner outzusourcen. Daher 
geht STRATEC davon aus, dass der Anteil eigenent-
wickelter Systeme der Par tner zunehmend geringer 
 werden dürfte und sich hierdurch weitere Chancen 
durch Outsourcing ergeben werden.

Risiken

STRATEC analysiert und bewertet Risiken im Rahmen 
des Risikofrüherkennungssystems oder auf Ad-hoc-Basis 
systematisch. Risiken werden anhand ihrer Eintritts-
wahrscheinlichkeit und ihrem Ausmaß qualifiziert und 
quantifizier t sowie aufgrund der Wesentlichkeitsein-
schätzung berichtet und überwacht. 

STRATECs Geschäftsmodell beruht in vielen Fällen auf 
einer langfristigen Zusammenarbeit mit den Kunden 
und ist daher von einigen Risikofaktoren in deutlich ge-
ringerem Ausmaß betroffen als dies bei Unternehmen 
vieler anderer Branchen üblich ist, die von Konjunktur-
zyklen, Technologie- oder Nachfragetrends abhängig 
sind. Die langfristige Planung von STRATECs Kunden zur 
Entwicklung eines Analysensystems erfolgt in aller Regel 
in Abhängigkeit ihrer Marktpräsenz, den Lebenszyklen 
bereits bestehender Produkte, unabhängig von Konjunk-
turzyklen oder Wirtschaftskrisen. Rein operativ verlau-
fen die Verkäufe über den Produktlebenszyklus hinweg 
oft einem Schema folgend, welches von unvorherseh-
baren Ausnahmen, wie beispielsweise die COVID-19- 
Pandemie überlagert werden kann. Dies führte zu einem 
deutlichen Mehrbedarf für Systeme aus der molekularen 
Diagnostik in den Jahren 2020 bis 2022 und einer da raus 
resultierenden bis heute anhaltenden Marktsättigung. 
Der Zeitraum für Planung, Spezifikation und Entwicklung 
beläuft sich auf etwa zwei bis vier Jahre und ist häufig 
gefolgt von einer zweijährigen Zulassungsphase. Der 
 Lebenszyklus eines in den Markt eingeführten Systems 
kann sich auf etwa 15 bis 20 Jahre belaufen. Bis zur 
 finalen Einstellung der Betreuungs- und Serviceaktivi-
täten vergehen oftmals noch weitere fünf bis acht Jahre, 
woraus sich häufig eine Gesamtprojektlebensdauer von 
insgesamt über 25 Jahren ergibt. 

Ungeachtet dessen ergeben sich aus dem operativen  
Geschäft, den Rahmenbedingungen und den Kundenbe-
ziehungen Risiken, die im Folgenden dargestellt werden.
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Geopolitische, makroökonomische  
und strategische Risiken

Die Auswirkungen weltweiter Konflikte, wie etwa im 
Nahen Osten oder in der Ukraine als auch die Span-
nungen, die es rund um wichtige Schifffahrtswege oder 
Interessenskonflikte wie Taiwan oder das Südchinesi-
sche Meer gibt, lassen sich nicht regional beschränken. 
Hieraus ergeben sich eine Vielzahl negativer Auswir-
kungen beispielsweise auf die Verfügbarkeit von Roh-
stoffen, damit verbundene Inflationsentwicklungen oder 
auch Unsicherheiten für geopolitische Partnerschaften, 
die sich konkret auf die Rahmenbedingungen für wich-
tige Zielmärkte von STRATECs Kunden in Form von 
Währungsschwankungen, Zöllen oder durch aufge-
schobene Investitions entscheidungen auswirken. Nicht 
zuletzt durch die Akquisition von Natech im Geschäfts-
jahr 2023 versucht STRATEC das Standbein im US- 
amerikanischen Markt weiter zu stärken. Dennoch 
schränkt die hohe Volatilität in den Abnahmeplanungen 
der Kunden und die sich ändernden Ankündigungen der 
US-Administration die Zuverlässigkeit der Umsatz- und 
Ergebnisplanung ein.

Daneben sind die Nachwirkungen der COVID-19- 
Pandemie im Diagnostikmarkt weiterhin deutlich zu 
verspüren. Zu Zeiten kaum verfügbarer wichtiger 
 Komponenten, wurden diese zu erhöhten Preisen in 
großen Stückzahlen sowohl bei STRATEC als auch in 
Form der fertigen Produkte bei ihren Kunden auf Lager 
gekauft, um auf eine anhaltend hohe Nachfrage weiter-
hin vorbereitet zu sein. Der nun langsamer als zunächst 
erwartet stattfindende Lagerabbau führt weiterhin zu 
einer hohen Kapital bindung als auch zu einer nur lang-
samen Belebung der Nachfrage. 

Durch diese Effekte ergibt sich eine für STRATEC histo-
risch schwierige Planbarkeit, der das Unternehmen 
durch Produktdiversifikation und langfristige Partner-
schaften versucht entgegenzuwirken. Im stark von Sank-
tionen betroffenen Markt Russland ist STRATEC nicht 
tätig.

Markt-, Produkt- und regulatorische 
Risiken

Aufgrund der zuvor beschriebenen Effekte, die zu einem 
hohen Lageraufbau geführt haben, wird deutlich, dass 
Lieferanten- und Beschaffungsrisiken eine bedeu-
tende Rolle spielen. Einerseits muss die Verfügbarkeit 
wichtiger Materialien und Komponenten sichergestellt 
werden, die aber andererseits einen Bestandsaufbau des 
Vorratsvermögens mit entsprechender Kapitalbindung 
nach sich zieht, wenn die Abrufzahlen der Kunden sich 
nicht im erwarteten Rahmen bewegen. STRATEC wirkt 
diesen Faktoren durch veränderte, flexibilisierte Beschaf-
fungsprozesse, enges Lieferantenmanagement sowie 
durch ein straffes Projektcontrolling in Verbindung mit 
einem effektiven Zielkostenmanagement entgegen.

STRATEC erwirtschaftet den wesentlichen Teil der Um-
sätze durch Entwicklungsprojekte und die nachfolgende 
Produktion der entwickelten Analysensysteme. Obwohl 
bereits bei der Ausgestaltung der Projektver träge  
negative Auswirkungen durch potenzielle Schäden be-
rücksichtigt und abgesichert werden, lassen sich gewisse 
Projekt- und Produktionsrisiken nicht ausschließen. 

Generell haben sowohl STRATEC als auch der Kunde 
großes Interesse am Erfolg der Zusammenarbeit und  
allokieren daher in aller Regel die notwendigen Ressour-
cen, um ein Entwicklungsprojekt und die darauffolgende 
Serienproduktion innerhalb der vorgesehenen Budgets 
umzusetzen. Dennoch ist STRATEC ein Stück weit von 
der Entscheidung des Kunden abhängig, wann und mit 
welchem Testmenü dieser beabsichtigt mit einem entwi-
ckelten Produkt in die geografischen Teilmärkte einzu-
treten. Hierdurch kann es zu Abweichungen zwischen der 
Projektplanung und Umsatzrealisierung kommen.

Ein wesentlicher Zielmarkt von STRATEC ist neben dem 
Bereich Life-Sciences der In-vitro-Diagnostikmarkt, der 
von rund 20 weltweiten Marktführern dominiert wird. 
STRATEC arbeitet mit vielen dieser marktführenden Un-
ternehmen zusammen und erzielt daher einen Großteil 
der Umsatzerlöse mit diesen Kunden, woraus sich eine 
hohe Hauptkundenabhängigkeit bzw. ein Absatz-
marktrisiko ergibt, da diese Kunden und das daraus 
abzuleitende Marktpotential nicht ohne weiteres ersetzt 
werden kann. Verliert ein wesentlicher Kunde deutlich an 
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Marktanteilen oder bricht ein solcher Kunde ein wesent-
liches Projekt ab, würde dies zu einem Rückgang der ge-
planten Umsätze oder zu Abwertungsbedarf bei akti- 
vierten Entwicklungsaufwendungen oder dem Vorrats-
vermögen und somit zu direkten Auswirkungen auf die 
Ertragslage kommen. In der Regel, stehen mögliche Kom-
pensationszahlungen einem solchen Ertragsausfall, oft 
jedoch zeitlich deutlich versetzt, gegenüber.

Aufgrund der erhöhten Unsicherheiten bei den politi-
schen und infrastrukturellen Rahmenbedingungen sowie 
aufgrund der sich nur langsam erholenden Nachfrage in 
bestimmten, jedoch wichtigen Marktsegmenten, war zu-
letzt ein zunehmender Wettbewerbs- und Preis-
druck im IVD-Marktumfeld zu verzeichnen. Hierdurch 
wird ebenfalls eine verhaltene Erholung bei den Investiti-
onen in neue Entwicklungsprojekte erwartet, was zu ei-
nem temporär erhöhten Preisdruck bei den Anbietern 
dieser Entwicklungsleistungen führt. Der beschriebene 
Absatzmarkt von STRATEC ist dabei von zwei Gruppen 
potentieller Wettbewerber geprägt. Einerseits sind dies 
die internen Entwicklungsabteilungen der bestehenden 
und potentiellen Kunden. Aus einer Vielzahl von Gründen 
sind viele Diagnostikunternehmen dazu übergegangen, 
die Entwicklungsleistungen für Analysensysteme und Ver-
brauchsmaterialien an spezialisierte Outsourcing-Partner 
wie STRATEC auszugliedern. Hierfür sprechen unter an-
derem die in aller Regel geringeren Kosten aufgrund einer 
kürzeren Entwicklungszeit, die sich aus Spezialisierung und 
aufgrund des vorhandenen Technologiepools ergeben. 
Andererseits existieren weltweit Unternehmen als Wett-
bewerber, die sich ebenfalls als Outsourcing-Partner auf 
die Entwicklung von Automatisierungslösungen in hoch-
regulierten Märkten fokussieren. Da diese Spezialisierung 
sehr tiefgreifendes Know-how erfordert, dauert der 
Markteintritt für potentielle Wettbewerber relativ lange 
und ist entsprechend aufwendig. Das Risiko, dass ein neu 
auftretender Wettbewerber Marktanteile gewinnt, nimmt 
mittelfristig, mit zunehmender Erfahrung und daraus ge-
wonnenem Know-how, zu. 

Da es sich bei den Einsatzgebieten von STRATECs Ana-
lysensysteme meist um hochregulierte Märkte handelt, 
finden vor der Zulassung eines Instruments verschiedene 
Test- und Validierungsphasen statt, die sicherstellen, dass 
strikte Prozess- und Sicherheitsvorgaben vollumfänglich 
erfüllt werden. Hinzu kommen mehrere Ebenen der Pro-
zessüberwachung, beispielsweise technische, chemieinhä-
rente, oder softwarebasierte Überwachungsmechanis-
men, während dem Prozessieren und Auswerten einer 
Probe. Trotzdem ergeben sich für die Lieferanten und 
Hersteller diagnostischer Produkte in der Praxis Haf-
tungsrisiken, die auch durch Beachtung der gesetzlichen 
Vorgaben sowie durch umfassende Qualitätskontrollen 
nicht umfänglich ausgeschlossen werden können. Auch 
wenn STRATEC bei möglichen Haftungsansprüchen nicht 
an erster Stelle steht, sichert sich das Unternehmen ge-
gen Produkthaftungsrisiken durch entsprechende 
Produkthaftpflichtversicherungen ab. Es kann jedoch nicht 
ausgeschlossen werden, dass mögliche Haftungsan-
sprüche den bestehenden Versicherungsschutz über-
schreiten und Schuld- und Schadensklärung in einem 
zeitaufwendigen Verfahren zu klären wären, wodurch ein 
möglich auftretender Schaden mittelfristig zunehmen und 
sich somit auch auf mögliche finanzielle Schäden aus-
weiten könnte. 

STRATEC unterliegt diversen Risiken durch die  
Nutzung von Schutzrechten und Lizenzen. Die 
Wettbewerbs fähigkeit des Unternehmens hängt neben 
den langjährigen Erfahrungswerten und dem Know-how 
der Mit arbeitenden ebenso vom Schutz seiner Technolo-
gien und Innovationen ab. Daher sichert die Gesellschaft 
direkt oder indirekt ihr eigenes Know-how durch zahlrei-
che internationale Patente und Schutzrechtsanmeldun-
gen. STRATEC stellt darüber hinaus durch Patentanwälte 
und Recherchen fortlaufend sicher, dass bei der Entwick-
lung, Herstellung oder einem geplanten Markteintritt ei-
nes Produkts keine Schutzrechte Dritter verletzt werden. 
Dennoch ist es nicht auszuschließen, dass im Zusammen-
hang mit Schutzrechten Dritter oder bei der Nutzung 
von Lizenzen zu Rechtsstreitigkeiten kommt und damit 
verbundene Kosten entstehen können. 
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Finanzwirtschaftliche Risiken

STRATECs Finanzstrategie ist auf die Bereitstellung der 
notwendigen Mittel für das angestrebte organische und 
mögliche akquisitorische Wachstum ausgerichtet. 

Aufgrund einer über die letzten Jahre kontinuierlich ge-
stiegenen Kapitalbindung im Zuge des Aufbaus des Vor-
ratsvermögens seit der COVID-19-Pandemie ist das 
Liquiditätsrisiko bei STRATEC verstärkt in den Fokus 
gerückt. Abhängig von der Entwicklung der Abnahme-
zahlen der Kunden und der damit verbundenen Entwick-
lung des Vorratsvermögens besteht das Risiko, dass sich 
die Kapitalbindung, entgegen der Erwartungen, weiter 
erhöht. Die Finanzierung der STRATEC-Gruppe erfolgt 
durch die aus der operativen Geschäftstätigkeit erzielten 
Mittelzuflüsse sowie aus kurz- bis langfristig ausgerich-
teten Finanzierung durch verschiedene namhafte Kredit-
institute. Die Kreditfinanzierungen bestehen aus einer bis 
Januar 2027 laufenden Rahmenkreditlinie, die im vierten 
Quartal 2024 um 20 Mio. € auf 75 Mio. € aufgestockt 
wurde, sowie aus verschiedenen Festzinsdarlehen, Inves-
titionsprogrammen und Förderdarlehen. Die im Zuge 
einer Akquisition im Juni 2023 aufgenommene, mehr-
mals verlängerte Brückenfinanzierung läuft im Juni 2025 
aus. Es ist vorgesehen, die Rückführung dieser Brücken-
finanzierung aus den bestehenden Kreditlinien des 
 Rahmenkreditvertrags und der vorhandenen Liquidität 
beziehungsweise im Rahmen einer langfristigen An-
schluss finanzierung durchzuführen. Außerdem sollen die 
Rahmen kreditlinie und die Brückenfinanzierung durch 
eine langfristige Konsor tialfinanzierung in Höhe von 
125 Mio.€ mit einer Laufzeit von mindestens fünf Jahren 
zeitnah ersetzt werden. Die Verhandlungen mit den 
 Banken sind in einem fortgeschrittenen Stadium. Hierzu 
hat STRATEC eine der Hausbanken mit einem Arran-
gierungs- und Platzierungsmandat beauftragt. Das 
 Liqui ditätsrisiko wurde nicht in der Übersichtstabelle 
dar gestellt, da sich die möglichen Auswirkungen nur 
unzureichend in eine Klassifizierung der Schadenshöhe 
einordnen lassen. 

Währungsrisiken entstehen bei der STRATEC SE 
insbesondere aufgrund von Umsatzerlösen, die in US- 
Dollar fakturier t werden. Andere Währungen spielen 
eine nur untergeordnete Rolle. Wo möglich werden 
Risiken durch Einnahmen in US-Dollar durch die ent-
sprechende Beschaffung in US-Dollar neutralisier t 
( natural hedge). Das verbleibende US-Dollar-Volumen 
kann in Abhängigkeit von der Einschätzung der US- 
Dollar-Entwicklung und der Planbarkeit der Zahlungs-
eingänge anteilig gesichert werden. Auch diese Siche-
rungsgeschäfte oder nicht gesicherte Beträge können 
aufgrund der Bewertung zum beizulegenden Zeitwert 
zu den jeweiligen Stichtagen entsprechende Auswir-
kungen in der Ergebnisrechnung der Gesellschaft ver-
ursachen. Nähere Angaben zu Währungssicherungs-
geschäften befinden sich im Anhang. 

STRATEC ist aufgrund der Aufnahme von Fremdmitteln 
Zinsänderungsrisiken ausgesetzt. Die Entwicklung 
an den internationalen Finanzmärkten wird daher kon-
tinuierlich beobachtet. STRATECs Finanzverbindlichkei-
ten bestehen lediglich anteilig aus festverzinslichen Dar-
lehen und sind somit gegen das Risiko stark steigender 
Zinsen nur teilweise abgesichert. Aufgrund weiterhin 
hoher Unsicherheiten wie einer zunehmend hohen 
Staatsverschuldung, den ungewissen Handelsbeziehun-
gen mit den USA sowie der weiterhin unsicheren Infla-
tionsentwicklung kann ein Anstieg der europäischen 
Leitzinsen nicht ausgeschlossen werden. Das Risiko aus 
Zinsänderungen wird daher als möglich eingeschätzt.  
Bei einer vollständigen Ausnutzung sämtlicher Kredit-
linien und einem Anstieg des EURIBORs um 100 Basis-
punkte wären die Auswirkungen auf die Zinskosten im 
mittleren Bereich. Im Zuge der zuvor erläuterten (siehe 
oben) geplanten Neufinanzierung, der im Juni 2025 
auslaufenden Brückenfinanzierung, wird der Abschluss 
von Zinssicherungsgeschäften, abhängig von den Markt-
entwicklungen und Prognosen, verstärkt in Betracht 
gezogen. Zum 31. Dezember 2024 bestanden bei der 
STRATEC-Gruppe keine Zinssicherungsgeschäfte. 
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STRATEC und ihre Tochtergesellschaften agieren inter-
national und unterliegen damit vielfältigen nationalen  
Steuergesetzen. Aufgrund der Änderung der Steuer-
gesetzgebung oder deren Auslegung durch die jeweiligen 
Finanzbehörden unterliegt STRATEC hierbei Steuer-
risiken, die in Form von Steueraufwendungen oder 
Nachzahlungen Auswirkungen auf die Ertragslage nach 
sich ziehen können. In der STRATEC-Gruppe wird die-
sen Risiken in Form eines Tax-Compliance-Management- 
Systems (Tax-CMS) entgegengewirkt. 

Obgleich es sich bei den Kunden und Par tnern von 
STRATEC in der Regel um Unternehmen handelt, die in 
ihren Märkten eine starke Stellung einnehmen und so-
lide finanziert sind, verbleibt ein Risiko, dass ein Kunde 
aufgrund der Verschlechterung seiner wirtschaftlichen 
Verhältnisse seinen Zahlungsverpflichtungen nicht oder 
nur teilweise nachkommt. Diesen Zahlungsausfall-
risiken wird durch Warenkreditversicherungen bzw. 
durch Forderungsausfallversicherungen sowie durch ein 
anlassbezogenes Kundenscreening mit entsprechenden 
weiteren Maßnahmen zur Begrenzung eines zunehmen-
den Kreditausfallrisikos entgegengewirkt. Dadurch 
 begrenzt sich dieses Risiko auf einen überschaubaren 
(kurzfristigen) Zeitraum und eine der Kundenbeziehung 
angemessene Summe.

Sonstige bedeutende Risiken

Aufgrund der zunehmenden Vernetzung und Einbindung 
von anderen Standorten, Kunden oder Cloudlösungen 
wird die Sicherheit der IT-Infrastruktur weiterhin an Be-
deutung zunehmen. Auch aufgrund der Lageberichte 
von zuständigen Behörden und Verbänden wird das  
IT- Risiko, insbesondere durch Cyberangriffe und da-
mit verbundene Schäden weiterhin als hoch bzw. wahr-
scheinlich eingeschätzt. STRATEC begegnet diesem 
 Risiko weiterhin mit verstärkten Maßnahmen techni-
scher und organisatorischer Natur auf allen Sicherheits-
ebenen, von einer weiteren Härtung der IT-Systeme, 
über intensive Überwachung von sicherheitsrelevanten 
Ereignissen bis hin zu gesteigerten Maßnahmen zur Sen-
sibilisierung der Mit arbeitenden. Dies wird weiter flan-
kier t von regelmäßigen Schwachstellenanalysen und 
Penetrationstests sowie einer gezielten, kontinuierlichen 
Verbesserung der IT-Sicherheitsstandards.

Die Nachfrage nach qualifiziertem Personal ist in einzel-
nen Fachbereichen nach wie vor hoch. Personalrisiken 
bestehen für STRATEC bei der Gewinnung und Bin-
dung von qualifizier ten Arbeitskräften. Der Erfolg  
des Unternehmens wird maßgeblich von der Verfügbar-
keit, Kom petenz, Motivation und Leistungsbereitschaft 
der Mitarbeitenden beeinflusst. Ein Mangel an ausrei-
chendem Fachpersonal kann zu Einschränkungen der 
operativen oder administrativen Tätigkeiten führen, was 
unter anderem zur Folge haben kann, dass Berichts-
termine verschoben werden müssen. Beispielsweise 
konnte STRATEC trotz des Einsatzes von Zeitarbeits-
kräften und Interim-Managern im Finanzbereich nicht 
schnell genug Vakanzen und Mehrbedarf decken, um 
den deutlich erhöhten Arbeitsaufwand im Zusammen-
hang mit einem Wechsel der Abschlussprüfer recht-
zeitig zu kompensieren. STRATEC möchte ihren Mitar-
beitenden daher ein attraktives und abwechslungs reiches 
Arbeitsumfeld mit Entwicklungs- und Weiter bildungs-
möglichkeiten bieten und steht dabei in Konkurrenz zu 
regionalen und internationalen Unternehmen. 
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Dem begegnet die Gesellschaft durch die Pflege des 
Images als attraktiver Arbeitgeber sowie der frühzeitigen 
Ansprache von jungen Fachkräften, beispielsweise auf 
Karrieremessen oder in sozialen Medien. Darüber hin-
aus werden verschiedene Tätigkeiten, etwa im Bereich 
Entwicklung oder dem Qualitätsmanagement, stand-
ortübergreifend durchgeführt, um die verfügbaren Res-
sourcen der jeweiligen Standorte zu nutzen. Somit wird 
eine bessere Verfügbarkeit verschiedener Berufszweige 
an anderen Standorten gezielt genutzt, um Engpässe an 
geeignetem Personal zu vermeiden. Dennoch müssen 
gelegentlich Personalengpässe durch den Einsatz von 
Interims-Fachkräften temporär gedeckt werden, wo-
durch zusätzliche Kosten anfallen.

Anhand des nachfolgenden Überblicks werden die Risi-
ken aufgrund der Eintrittswahrscheinlichkeit sowie der 
kurz- und mittelfristigen Auswirkungen der Risiken auf die 
Ertrags-, Vermögens- und Finanzlage sowie die Repu ta-
tion des Unternehmens nach Wirksamkeit mitigie render 
Maßnahmen dargestellt: 

Umwelt- und Nachhaltigkeitsrisiken

Die Konzerngesellschaften der STRATEC SE befinden 
sich in verschiedenen Ländern mit unterschiedlichen 
geographischen und ökologischen Bedingungen. Die 
durch den Klimawandel zunehmende Anzahl an Extrem-
wetter ereignissen, wie Stürme, Dürren, Brände oder 
Fluten, können die Produktions- und Lieferfähigkeit von 
STRATEC als auch die ihrer Lieferanten zeitlich und 
 lokal begrenzt beeinträchtigen. Unmittelbaren Auswir-
kungen wird soweit möglich und sinnvoll durch Versi-
cherungen gegen Wasser- Feuer, oder Sturmschäden 
und den daraus folgenden Er tragsausfällen begegnet. 
Um klimabezogene Risiken zu identifizieren, hat 
 STRATEC eine Klimarisikoanalyse durchgeführt. Aus-
wirkungen auf den Klimawandel, wie beispielsweise 
Treibhausgasemissionen, wurden als Teil der Wesent-
lichkeitsanalyse identifiziert und bewertet. Im Zuge der 
Klimarisikoanalyse wurden die Standorte in Bezug auf 
aktuelle und zukünftige physische sowie klimabedingte 
Übergangsereignisse untersucht. Dabei wurde die  ge- 
 samte Wertschöpfungskette berücksichtigt und  kurz-,  
mittel- und langfristige Zeithorizonte einbezogen.

Einschätzung der Eintrittswahrscheinlichkeit

0 % bis 25 % Unwahrscheinlich

25 % bis 50 % Möglich

50 % bis 75 % Wahrscheinlich

75 % bis 100 % Sehr wahrscheinlich

Die Bewertung der möglichen finanziellen Auswirkung 
erfolgt anhand folgender Kriterien:

Der Grad der Auswirkungen wird ausgehend von der 
Vermögens- und Er tragskraft der STRATEC-Gruppe 
abgeleitet. 

Geschätzte finanzielle Auswirkung auf die 
Vermögens- und Ertragslage der STRATEC- 
Gruppe im Falle des Risikoeintritts

Grad der Auswirkung Definition der Schadenshöhe

Gering 0 Mio. € bis 1,0 Mio. €

Mittel >1,0 Mio. € bis 9,4 Mio. €

Hoch >9,4 Mio. € bis 36,0 Mio. €

Sehr hoch > 36,0 Mio. €
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Eintritts-
wahrscheinlichkeit 

Mögliche Auswirkungen
kurzfristig (bis zu 1 Jahr) mittelfristig (1 – 3 Jahre)

Markt-, Produkt- und regulatorische Risiken

Lieferanten- und Beschaffungsrisiken Möglich Mittel Mittel

Produktionsrisiken Möglich Mittel Mittel

Projektrisiken Möglich Mittel Mittel

Wettbewerbsrisiken Möglich Gering Mittel

Produkthaftungsrisiko Unwahrscheinlich Mittel Hoch

Hauptkundenabhängigkeit, Absatzmarkt Unwahrscheinlich Mittel Hoch

Risiken durch Nutzung von Schutzrechten und Patenten Unwahrscheinlich Mittel Mittel

Finanzwirtschaftliche Risiken

Währungsrisiken Wahrscheinlich Mittel Mittel

Zinsänderungsrisiken Möglich Mittel Mittel

Steuerrisiken Möglich Mittel Mittel

Zahlungsausfallrisiken Unwahrscheinlich Mittel Gering

Sonstige bedeutende Risiken

IT-Risiken Wahrscheinlich Mittel Mittel

Personalrisiken Wahrscheinlich Mittel Mittel

Umwelt- und Nachhaltigkeitsrisiken Möglich Mittel Mittel

Gesamteinschätzung der Risikosituation 
der STRATEC-Gruppe

Der Vorstand von STRATEC hat durch das Risikoma-
nagementsystem und die fortlaufende Berichterstattung 
einen entsprechenden Überblick über die Risiken der 
jeweiligen Geschäftsbereiche und deren wirtschaftlicher 
Bedeutung. 

In der Gesamtbetrachtung der Risikosituation sind für 
den Vorstand derzeit keine Risiken erkennbar, die den 
For tbestand des Unternehmens gefährden oder die  
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage über das in den  
finanzwir tschaftlichen Risiken beschriebene Ausmaß  
hinaus wesentlich beeinträchtigen könnten.

Übersicht der Risiken und ihrer Auswirkungen 
auf die Vermögens- und Ertragslage nach der Um-
setzung von Risikobegrenzungsmaßnahmen (Reihenfolge 
der Risiken in der jeweiligen Kategorie nach Höhe der 
Eintrittswahrscheinlichkeit, beginnend mit der größten 
Wahrscheinlichkeit, danach nach Höhe der möglichen 
Auswirkungen):
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Risikomanagementsystem

Zur Erkennung und Steuerung von Risiken sowie zur 
Erfüllung der gesetzlichen Anforderungen ist das Risiko-
managementsystem ein aktiver Teil der Unternehmens-
steuerung. Neben kurzfristigen (operativen) Risiken be-
fasst sich das Risikomanagement bei STRATEC darüber 
hinaus auch mit langfristigen (strategischen) Entwicklun-
gen, die sich sowohl positiv als auch negativ auf die Ge-
schäftsentwicklung auswirken können.

Das Risikomanagementsystem wird zentral gesteuert 
und basiert im Wesentlichen auf drei Säulen: 

 INTERNES 
KONTROLLSYSTEM

CORPORATE 
COMPLIANCE

STRATEC hat seine konzern-
weit gültigen Verhaltensricht-
linien und ethischen Grundsätze 
sowie weitere Richtlinien in 
einem Verhaltenskodex (Cor-
porate Compliance Policy) 
zusammengefasst. Dieser ist 
für alle Mitarbeitenden bin-
dend und wird regelmäßig 
auf Basis einer Analyse und 
Auswertung der jährlichen 
Risikoberichte der einzelnen 
STRATEC-Gesellschaften 
überarbeitet und weiterentwi-
ckelt. 

Diese Grundsätze und Richt-
linien basieren auf:

• Gesetzen
• Normen
• Richtlinien

STRATEC verfügt über ein 
internes Kontrollsystem, des-
sen Ziel es ist, das Vermögen 
und die Informationen des 
Unternehmens zu schützen 
sowie die Einhaltung der 
maßgeblichen rechtlichen 
Vorschriften und der vorge-
schriebenen Geschäftspolitik 
zu sichern.

Das interne Kontrollsystem 
basiert auf:

• Internen Richtlinien
• Vorgaben und Prozessen
• Gesetzen
• Ad-hoc Anweisungen

Innerhalb der STRATEC-
Gruppe wurde im Rahmen 
des Risikomanagementsystems, 
neben einer ad-hoc-Risiko-
Berichtspfl icht, ein Risikofrü-
herkennungssystem etabliert, 
welches in Form eines regel-
mäßigen Berichtswesens zur 
Beurteilung potentieller Risi-
kobereiche umgesetzt wurde. 
Es dient der Analyse und Be-
urteilung von Risiken des Un-
ternehmens und seines Um-
felds. Unter Wahrung der 
gesetzlichen Vorgaben des § 91 
Absatz 2 AktG bildet das bei 
STRATEC etablierte System 
ein umfassendes Instrument 
zur Überwachung elementarer 
Prozesse und frühzeitigen 
Identifi zierung eventueller 
Risiken ab.

Das Risikomanagementsystem 
basiert auf:

• Aktiengesetz 
• Risikohandbuch
• Internen Anweisungen

 RISIKOFRÜH-
ERKENNUNGSSYSTEM

RISIKOMANAGEMENTSYSTEM
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Internes Kontrollsystem

STRATEC verfügt über ein internes Kontrollsystem (IKS), 
welches Prüfungsprozesse unter anderem im Hinblick auf 
den (Konzern-) Rechnungslegungsprozess enthält und 
indem geeignete Unternehmensstrukturen sowie Ar-
beitsprozesse definiert und in der Organisation umge-
setzt sind. Ziel des IKS ist es, Fehlerrisiken und Schäden, 
die durch das eigene Personal oder durch kriminelle Drit-
te verursacht werden können, so weit wie möglich aus-
zuschließen. Das IKS umfasst im Allgemeinen folgende 
Maßnahmen: 

• Durchführung von internen Prüfungen anhand von 
Kontrolllisten mit klar definierten Prüfkriterien;

• Aufdecken von Regelungslücken und Regelverstößen 
anhand einer strukturierten und risikoorientierten  
Vorgehensweise;

• Prüfungen im Rahmen des Tax CMS (Compliance  
Management System);

• Erstellung von Prüfungsberichten zur Weitergabe an 
den Vorstand;

• Prüfung der Umsetzung von Korrekturmaßnahmen;
• Regelmäßige Informationen und Warnhinweise an 

die Mitarbeitenden.

Folglich wird der Wirkungsgrad der betrieblichen Prozesse 
nachhaltig gesichert und erhöht. Ferner wird das Kont-
rollbewusstsein im Unternehmen sensibilisiert.

Internes  Kontrollsystem und Risikomanage-
ment system bezogen auf den Konzernrech-
nungs   le gungsprozess
Der (Konzern-) Rechnungslegungsprozess soll gewähr-
leisten, dass unter Beachtung der einschlägigen Gesetze 
und Normen die (Konzern-) Rechnungslegung ein den 
tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Ver-
mögens-, Finanz- und Ertragslage von STRATEC vermit-
telt. Zu berücksichtigen ist, dass ein IKS, unabhängig von 
dessen Ausgestaltung, keine absolute Sicherheit dahin-
gehend liefern kann, dass wesentliche Falschaussagen in 
der Rechnungslegung vermieden oder aufgedeckt werden.

Das IKS von STRATEC hat ferner sicherzustellen, dass 
eine einheitliche, korrekte und zeitnahe buchhalterische 
Erfassung aller geschäftlichen Transaktionen erfolgt, um 
die Einhaltung der gesetzlichen Normen, der Rechnungs-
legungsvorschriften sowie der internen Richtlinien zur 
Rechnungslegung, welche für die in den Konzernabschluss 
einbezogenen Unternehmen verbindlich sind, zu gewähr-
leisten.

Um die Risiken soweit wie möglich einzugrenzen und um 
fehlerbehaftete Aussagen und Angaben im Konzernab-
schluss oder betrügerische Handlungen zu vermeiden 
bzw. aufzudecken, werden die folgenden wesentlichen 
Maßnahmen ergriffen:

• Regelmäßige, prozessintegrierte und prozess-
unabhängige Überwachungsmaßnahmen beispielsweise 
durch die Trennung von Funktionen, das Ein halten des 
Vier-Augen-Prinzips, die Implementierung von  
Zugriffsbeschränkungen und Zahlungsrichtlinien;

• Sicherstellung einer einheitlichen Bilanzierung durch 
konzernweite Vorgaben;

• Durchsicht und Analyse der lokalen Abschlüsse.

Das IKS von STRATEC prüft, ob die Einzelgesellschaften 
in der STRATEC-Gruppe ihre Abschlüsse nach den je-
weils für sie geltenden Vorschriften und unter Wahrung 
der konzernweiten Maßgaben erstellen. In diesem ge-
samten Rechnungslegungs prozess werden die lokalen 
Gesellschaften durch geschulte Ansprechpartner bei 
der Muttergesellschaft unterstützt, die gleichzeitig eine 
Qualitätskontrolle für die übernommenen Finanz daten 
darstellen und den Gesellschaften daneben bei kom-
plexen Fragestellungen zur Seite stehen. Auf Basis der 
Daten der in den Konsolidierungskreis einbezogenen 
Tochterunternehmen wird das konsolidierte Rechen-
werk unter Zugrundelegung einheitlicher Bilanzierungs- 
und Bewertungsvorgaben zentral erstellt. Die Fachver-
antwortlichen kontrollieren die etablierten Prozesse zur 
Überprüfung der Regelkonformität bei der Überleitung 
in den Konzernabschluss. Im Rahmen der Erstellung des 
Konzernabschlusses wird auch auf die Expertise von 
externen Beratungsgesellschaften zurückgegriffen. Als 
börsennotiertes Unternehmen überwacht und analy-
sier t STRATEC die Änderungen der Gesetze, IFRS-
Rechnungs legungsstandards und anderer Verlautba-
rungen bezüglich der Relevanz und Auswirkungen auf 
den Konzernabschluss, damit diese zeitnah umgesetzt 
werden können.

Corporate Compliance

Die STRATEC Compliance Policy ist für alle Mitarbei-
tenden bindend und wird regelmäßig auf Basis einer 
Analyse und Auswertung der jährlichen Risikoberichte 
der einzelnen STRATEC-Gesellschaften überarbeitet 
und weiterentwickelt. Das Verständnis von Corporate 
Compliance wird bei STRATEC als wichtiger Grund-
baustein der täglichen Geschäftstätigkeit sowohl intern 
als auch extern gesehen. Hierbei ist die Beachtung von 
unter schiedlichen Rechtssystemen und Rechtsordnun-
gen genauso wichtig, wie das Einhalten ethischer Grund-
sätze.
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Diese Richtlinien werden in Form von Schulungen und 
persönlichen Gesprächen allen Mitarbeitenden, Vorge-
setzten und Vorständen vermittelt. Nur über die Kennt-
nis und das Verständnis anwendbarer Regelungen kann 
die Einhaltung durch alle relevanten Personen als  Ganzes 
gewährleistet werden. Nur so ist ein Auftreten im inter-
nationalen Geschäftsverkehr nach den notwendigen 
Standards möglich. Um die unternehmensweite Com-
pliance-Kultur zu standardisieren, werden auch die 
 lokalen Compliance-Verantwortlichen aller STRATEC- 
Tochterunternehmen regelmäßig geschult und ein Erfah-
rungsaustausch ermöglicht. Das Ziel ist es, ein gruppen-
weit einheitliches Compliance Management System zu 
pflegen und die lokalen Ver antwortlichen bei der Umset-
zung zu unterstützen. Neben den Schulungen für neue 
Mitarbeitende finden regelmäßig Auf frischungsschulun-
gen statt, um alle Mitarbeitende für das Compliance- 
Verständnis zu sensibilisieren.

Die STRATEC Corporate Compliance Policy beinhaltet  
folgende Elemente:

Grundsätzliche Erklärung des Compliance Verständnisses 
bei STRATEC, sowie die Erläuterung des Compliance 
Management Systems, Korruptionsprävention im Sinne 
von Einhaltung des Gebotes der Integrität im Geschäfts-
verkehr, insbesondere ein Verbot jeglicher unzulässiger 
Einflussnahme, Informationen und Hilfestellungen zur 
Einhaltung sämtlicher gesetzlicher, behörd licher und in-
terner Vorschriften, die Verpflichtung zur Bereit stellung 
einer fairen und respektvollen Arbeitsumgebung im 
 Unternehmen, Hilfestellungen um Interessenskonflikte 
zwischen privaten und geschäftlichen Belangen zu ver-
meiden, Einhaltung kapitalmarktrechtlicher, kartellrecht-
licher und steuerrechtlicher Vorschriften, Urheberrecht 
und Lizenzkonformität, regelmäßige Schulung der Mit-
arbeitenden, sowie Informationsmaterial im Intranet als 
auch an Informationstafeln, respektvoller und professio-
neller Umgang im Unternehmen, Meldungsmöglichkeiten 
bei Verdachtsfällen.

STRATECs Compliance Management System wird kon-
tinuierlich um aktuelle Themen erweitert und optimiert. 
Dadurch werden die Vorgesetzten der verschiedenen 
Ebenen in die Lage versetzt, bestimmte Risiken zu er-
kennen und diese durch die Einleitung geeigneter 
 Maßnahmen zu reduzieren oder gänzlich zu vermeiden. 
 Ergänzend finden in unregelmäßigen Abständen per-
sönliche Gespräche zwischen Vorgesetzten und dem 
zu ständigen Compliance Officer statt. Durch diese per-
sönlichen Gespräche können potentielle Konflikte oder 

fragliche Sach verhalte in den Abteilungen früh erkannt 
und geklärt werden. Die abschließenden Ergebnisse der 
Gespräche werden durch Compliance-Verantwortliche 
anonymisiert an den Vorstand berichtet. Der Vorstand 
nimmt seine Berichtspflicht gegenüber dem Aufsichtsrat 
wahr.

Darüber hinaus wird eine regelmäßige Überwachung 
steuer licher Risikobereiche innerhalb der Gruppe durch 
ein steuer liches Kontrollsystem (Tax-CMS) gewährleistet. 
Somit sollen mögliche steuerliche Risiken überwacht, 
rechtzeitig identifiziert und analysiert werden, mit dem 
Ziel, diese zu minimieren bzw. zu vermeiden. 

Darüber hinaus hat STRATEC ein Compliance Board 
etabliert. Ziel hierbei ist, eine höhere Transparenz und 
Diversität bei der Erkennung von Risiken zu implemen-
tieren und als Gremium bei der Festlegung von Compli-
ance-Zielen für das jeweilige Jahr zusammen zu arbeiten.

STRATEC erwartet von jedem Mitarbeitenden ein com-
pliancekonformes Verhalten, um sicherzustellen, dass in 
dessen Ver antwortungsbereich liegende geschäftliche 
Entscheidungen sowie Handlungen kontinuierlich mit 
der Corporate Compliance Policy übereinstimmen. Ein 
anonymisiertes Hinweisgebersystem (Whistleblowing 
System) für Hinweise auf Regel- und Rechtsverstöße ist 
seit 2017 in Kraft. 

Im Jahr 2021 hat STRATEC SE den UN Global Compact 
unterzeichnet. Dies ist ein wichtiger Meilenstein in 
 STRATECs Aktivitäten als nachhaltiges Unternehmen. 
Die Verpflichtung ermöglicht die weitere Ausrichtung 
der Strategien und Abläufe innerhalb des Unternehmens 
an den zehn Prinzipien des UN Global Compact zu 
Men schen rechten, Arbeit, Umwelt und Korruptionsbe-
kämpfung. 

KONZERNLAGEBERICHT
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Risikofrüherkennungssystem

Das Risikofrüherkennungssystem bei STRATEC folgt den 
gesetzlichen Vorgaben des § 91 Absatz 2 AktG. Die  
Prozesse zur Überwachung der Risiken sehen dabei re-
gelmäßig zu erstellende Berichte zur Einschätzung der 
Risiken in den jeweiligen Verantwortungsbereichen durch 
die verantwortlichen Fach- oder Bereichsleiter sowie 
durch die Verantwortlichen bei den Tochtergesellschaften 
vor. Die Berichte werden durch ein Risikokomitee, das 
sich aus Mitgliedern operativer Fachbereiche sowie aus 
dem Bereich Finanzen zusammensetzt, geprüft, bewertet 
und nachfolgend an den Vorstand berichtet, der sie wie-
derum prüft, bewertet und an den Aufsichtsrat berichtet. 
Weiterhin werden in Zusammenarbeit mit den betroffe-
nen Bereichen mögliche Gegen- und Überwachungsmaß-
nahmen abgeleitet und umgesetzt. Außergewöhnliche Risi-
ken müssen hiervon unabhängig sofort gemeldet werden. 

In den unterschiedlichen Aggregationsstufen wird den 
Entscheidungsträgern und Organen ein so genanntes  
Risikohandbuch inklusive des Risikoberichts als Steue-
rungsinstrument zur Verfügung gestellt, welches die  
Nutzer in die Lage versetzt, notwendige Schritte und 
Maßnahmen zur Erfüllung interner und gesetzlicher An-
forderungen durchzuführen.

Somit können etwaige bestandsgefährdende Risiken früh-
zeitig identifiziert und die sich hieraus möglicherweise 
ableitenden Konsequenzen, auch über den zeitlichen  
Verlauf hinweg, mit der Veränderung der Eintrittswahr-
scheinlichkeit bewertet und sichtbar gemacht werden. 
Hierbei sind auch die jeweiligen Einzelgesellschaften der 
STRATEC-Gruppe sowie mögliche Wechselwirkungen 
zwischen den Konzerngesellschaften in die Risikoanalyse 
und die Berichterstattung miteinbezogen. 

Zur Risikobewältigung werden generell die folgenden 
Maßnahmen eingesetzt:

• Erhöhte Ressourcenzuteilung,
• Maßnahmen zur Erhöhung der Mitarbeiter-Awareness
• kürzere Überwachungsintervalle,
• erhöhte Management-Attention,
• Vereinbarung von Maßnahmen zur Risikobeseitigung,
• Versicherungen. 

Das Risikomanagementsystem umfasst neben der  
STRATEC SE auch die Tochtergesellschaften der  
STRATEC-Gruppe.
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E. ÜBERNAHMERELEVANTE 
ANGABEN1

Zusammensetzung des  
gezeichneten Kapitals

Das Grundkapital der Gesellschaft belief sich zum  
31. Dezember 2024 auf 12.157.841 € und war eingeteilt 
in 12.157.841 Stückaktien, die auf den Namen lauten.  
Darin enthalten sind 1.899 Stück eigene Aktien der  
Gesellschaft zum 31. Dezember 2024. Mit allen Aktien 
sind die gleichen Rechte und Pflichten verbunden. Jede 
Aktie gewährt eine Stimme.

Beschränkungen, die Stimmrechte 
oder die Übertragung von Aktien 
betreffen

Beschränkungen des Stimmrechts der Aktien können sich 
insbesondere aus den Vorschriften des Aktiengesetzes 
ergeben. Beispielsweise unterliegen Aktionäre unter be-
stimmten Voraussetzungen nach § 136 AktG einem 
Stimmverbot und der Gesellschaft steht gemäß § 71b 
AktG aus eigenen Aktien kein Stimmrecht zu. Vertrag - 
liche Beschränkungen, die Stimmrechte oder die Über-
tragung von Aktien betreffen, sind uns nicht bekannt.

Gemäß § 67 Abs. 2 AktG gilt im Verhältnis zur Gesell-
schaft als Aktionär nur, wer als solcher im Aktienregister 
eingetragen ist. Gemäß § 4 Ziffer 4.2 der Satzung haben 
die Aktionäre der Gesellschaft zur Eintragung in das  
Aktienregister die gesetzlich vorgeschriebenen Angaben 
mitzuteilen. Darüber hinaus haben die Aktionäre der  
Gesellschaft jede Änderung ihrer Adresse unverzüglich 
mitzuteilen. Eintragungen eines im eigenen Namen han-
delnden Aktionärs für Aktien, die einem anderen gehören, 
sind nur zulässig und im Verhältnis zur Gesellschaft wirk-
sam, wenn die Tatsache, dass die Aktien einem anderen 
gehören, sowie die Person und die Adresse des Eigen-
tümers der Gesellschaft im Aktienregister eingetragen 
werden. Entsprechendes gilt auch, wenn der Eingetragene 
oder der Eigentümer nach der Eintragung sein Eigentum 
an den Aktien auf einen anderen überträgt. Die Gesell-
schaft ist nach § 67 Abs. 4 AktG berechtigt, von dem im 
Aktienregister Eingetragenen Auskunft darüber zu verlan-
gen, inwieweit ihm die Aktie, als deren Inhaber er im Ak-
tienregister eingetragen ist, tatsächlich gehören und, 

soweit dies nicht der Fall ist, die zur Führung des Aktien-
registers notwendigen Informationen demjenigen zu 
übermitteln, für den er die Aktien hält. Solange einem 
solchen Auskunftsverlangen nicht nachgekommen ist,  
bestehen die Stimmrechte aus dem betreffenden Aktien-
bestand nach § 67 Abs. 2 AktG nicht.

Direkte oder indirekte Beteiligungen 
am Kapital, die 10 % der Stimmrechte 
überschreiten

Gemäß den uns vorliegenden Mitteilungen nach § 33 
WpHG war zum 31. Dezember 2024 kein Aktionär mit 
mehr als 10 % der Stimmrechte direkt an der Gesellschaft 
beteiligt. Von Frau Bettina Siegle, Frau Tanja van Dinter, 
Herrn Ralf Leistner, Herrn Hermann Leistner, Frau Doris 
Leistner sowie der Herdor Beteiligungs GmbH und der 
Herdor GmbH & Co. KG (alle in Deutschland) liegen uns 
Mitteilungen vor, dass sie jeweils mit über 25 % der  
Stimmrechte an der Gesellschaft aufgrund der Zurech-
nung von Stimmrechten beteiligt sind.

Weitere direkte oder indirekte Beteiligungen am Kapital, 
die 10 % der Stimmrechte überschreiten, sind dem Vor-
stand nicht bekannt.

Inhaber von Aktien mit Sonderrechten, 
die Kontrollbefugnisse verleihen

Aktien der Gesellschaft mit Sonderrechten, die Kontroll-
befugnisse verleihen, bestehen nicht.

Art der Stimmrechtskontrolle, wenn 
Arbeitnehmer am Kapital beteiligt 
sind und ihre Kontrollrechte nicht 
unmittelbar ausüben

Soweit die Gesellschaft im Rahmen ihres Mitarbeiter-
aktienprogramms bzw. als aktienbasier te Vergütung  
Aktien an Mitarbeiter ausgibt, werden die Aktien den  
Mitarbeitern unmittelbar übertragen. Die begünstigten 
Mitarbeiter können die ihnen aus den Mitarbeiteraktien 
zustehenden Stimm- und Kontrollrechte wie andere  
Aktionäre nach Maßgabe der gesetzlichen Vorschriften 
und der Bestimmungen der Satzung ausüben.

1 (nach § 315a Abs. 1 Nr. 1 bis 9 HGB) und Erläuterungen
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Gesetzliche Vorschriften und  
Bestimmungen der Satzung über  
die Ernennung und Abberufung der  
Mitglieder des Vorstands und über  
die Änderung der Satzung

Die Bestellung und Abberufung der Mitglieder des Vor-
stands sind in den Art. 9 SE-VO, §§ 84 und 85 AktG und 
§ 5 der Satzung der Gesellschaft geregelt. Gemäß § 84 
Abs. 1 AktG werden die Mitglieder des Vorstands durch 
den Aufsichtsrat auf höchstens fünf Jahre bestellt und ab-
berufen; eine wiederholte Bestellung und Verlängerung 
der Amtszeit, jeweils für höchstens fünf Jahre, ist zulässig. 
Der Vorstand besteht gemäß § 5 Ziffer 5.1 der Satzung 
aus einer oder mehreren Personen. Die Zahl der Mit-
glieder des Vorstands wird gemäß § 5 Ziffer 5.2 der  
Satzung vom Aufsichtsrat bestimmt. Der Aufsichtsrat 
kann gemäß § 84 Abs. 2 AktG und § 5 Ziffer 5.2 der  
Satzung einen Vorsitzenden und gemäß § 5 Ziffer 5.2 der 
Satzung einen stellvertretenden Vorsitzenden des Vor-
stands ernennen.

Eine Änderung der Satzung bedarf gemäß Art. 9 SE-VO, 
§ 179 AktG eines Beschlusses der Hauptversammlung. 
Änderungen, die nur die Fassung betreffen, kann der Auf-
sichtsrat gemäß § 12 Ziffer 12.2 der Satzung beschließen. 
Darüber hinaus ist der Aufsichtsrat durch Hauptver-
sammlungsbeschlüsse vom 6. Juni 2013, 30. Mai 2018,  
8. Juni 2020 und 17. Mai 2023 ermächtigt, § 4 der Satzung 
entsprechend der Durchführung des Genehmigten Kapi-
tals 2020/I bzw. entsprechend der Ausnutzung des  
Bedingten Kapitals VI/2013, des Bedingten Kapitals 
VIII/2018, des Bedingten Kapitals X/2023 und des Beding-
ten Kapitals IX/2020 oder nach Ablauf der für die  
Ausnutzung der bedingten Kapitale geltenden Ermächti-
gungsfrist anzupassen. 

Gemäß § 179 Abs. 2 AktG i.V.m. § 15 Ziffer 15.3 bedürfen 
satzungsändernde Beschlüsse der Hauptversammlung 
grundsätzlich der einfachen Mehrheit der abgegebenen 
Stimmen und, soweit nicht zwingend gesetzliche Vor-
schriften entgegenstehen, der einfachen Mehrheit des bei 
der Beschlussfassung vertretenen Grundkapitals. Eine 
größere Kapitalmehrheit in Höhe von drei Vierteln des 
bei der Beschlussfassung vertretenen Grundkapitals be-
stimmt das Gesetz an mehreren Stellen, z.B. bei der Än-
derung des Gegenstands des Unternehmens (§ 179 Abs. 
2 Satz 2 AktG), bestimmten Kapitalmaßnahmen und dem 
Ausschluss von Bezugsrechten.

Befugnisse des Vorstands, Aktien  
auszugeben oder zurückzukaufen

Die STRATEC SE verfügt gemäß § 4 Ziffer 4.5 der  
Satzung zum 31. Dezember 2024 über ein genehmigtes 
Kapital in Höhe von 2,4 Mio. €.

Die Hauptversammlung vom 8. Juni 2020 hat ein geneh-
migtes Kapital geschaffen (Genehmigtes Kapital 2020/I). 
Der Vorstand ist ermächtigt, mit Zustimmung des Auf-
sichtsrats das Grundkapital der Gesellschaft bis zum  
7. Juni 2025 einmalig oder mehrmals, insgesamt jedoch 
höchstens um 2,4 Mio. € durch Ausgabe neuer Aktien 
gegen Bar- und/oder Sacheinlagen zu erhöhen. Dabei ist 
den Aktionären grundsätzlich ein Bezugsrecht einzu-
räumen. Unter bestimmten, in der Satzung definierten 
Voraussetzungen, ist der Vorstand jedoch berechtigt, das 
Bezugsrecht insgesamt bis zu einem Betrag von 10 % des 
zum Zeitpunkt des Wirksamwerdens der Ermächtigung 
oder – falls dieser Wert geringer ist – des zum Zeitpunkt 
der Ausnutzung dieser Ermächtigung bestehenden 
Grundkapitals, auszuschließen. Von der Ermächtigung 
wurde bislang kein Gebrauch gemacht.

Die STRATEC SE verfügt gemäß § 4 Ziffer 4.6 und § 4 
Ziffer 4.7 zum 31. Dezember 2024 über bedingte Kapitale 
in Höhe von insgesamt bis zu 1.789.750 €:

Das Bedingte Kapital VI/2013 (in Höhe von bis zu 19.750 €) 
dient der Gewährung von Bezugsrechten (Aktien-
optionsrechten) nach Maßgabe des Hauptversammlungs-
beschlusses vom 6. Juni 2013 bis zum 5. Juni 2018. Die 
bedingte Kapitalerhöhung wird nur insoweit durchge-
führt, wie die Inhaber von Aktienoptionen von ihrem 
Bezugsrecht Gebrauch machen. Die neuen Aktien neh-
men jeweils vom Beginn des Geschäftsjahres an, in dem 
sie ausgegeben werden, am Gewinn teil.

Das Bedingte Kapital VIII/2018 (in Höhe von bis zu 
220.000 €) dient der Gewährung von Bezugsrechten 
(Aktienoptionsrechten) nach Maßgabe des Hauptver-
sammlungsbeschlusses vom 30. Mai 2018 bis zum 29. Mai 
2023. Die bedingte Kapitalerhöhung wird nur insoweit 
durchgeführt, wie die Inhaber von Aktienoptionen von 
ihrem Bezugsrecht Gebrauch machen. Die neuen Aktien 
nehmen jeweils vom Beginn des Geschäftsjahres an, in 
dem sie ausgegeben werden, am Gewinn teil.
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Das Bedingte Kapital X/2023 (in Höhe von bis zu 750.000 €)  
dient der Gewährung von Bezugsrechten (Aktienopti-
onsrechten) nach Maßgabe des Hauptversammlungs-
beschlusses vom 17. Mai 2023 bis zum 16. Mai 2028.  
Die bedingte Kapitalerhöhung wird nur insoweit durch-
geführt, wie die Inhaber von Aktienoptionen von ihrem 
Bezugsrecht Gebrauch machen. Die neuen Aktien neh-
men jeweils vom Beginn des Geschäftsjahres an, in dem 
sie ausgegeben werden, am Gewinn teil.

Das Bedingte Kapital IX/2020 (in Höhe von bis zu 
800.000 €) dient ausschließlich der Gewährung neuer 
Aktien an die Inhaber bzw. Gläubiger von Wandel- oder 
Optionsschuldverschreibungen, die gemäß Beschluss der 
ordentlichen Hauptversammlung vom 8. Juni 2020 bis 
zum 7. Juni 2025 durch die Gesellschaft oder durch eine 
inländische oder ausländische Gesellschaft, an der die 
STRATEC SE unmittelbar oder mittelbar mit der Mehr-
heit der Stimmen und des Kapitals beteiligt ist, aus gegeben 
werden. Die Ausgabe der Aktien erfolgt nach Maßgabe 
des aufgrund vorstehenden Beschlusses sowie der von 
Vorstand und Aufsichtsrat zu fassenden Beschlüsse je-
weils festzulegenden Wandlungs- bzw. Optionspreises. 
Die bedingte Kapitalerhöhung wird nur insoweit durch-
geführt, wie die Inhaber bzw. Gläubiger der Wandel-  
bzw. Optionsschuldverschreibungen von ihren Wand-
lungs- bzw. Optionsrechten in Aktien der Gesellschaft 
Gebrauch machen oder Wandlungspflichten aus solchen 
Schuldverschreibungen erfüllt werden. Die neuen Aktien 
nehmen – sofern sie durch Ausübung von Wandlungs- 
bzw. Bezugsrechten bis zum Beginn der ordentlichen 
Hauptversammlung der Gesellschaft entstehen – von 
Beginn des vorhergehenden Geschäftsjahres, ansonsten 
jeweils vom Beginn des Geschäftsjahres an, in dem sie 
durch Ausübung von Wandlungs- bzw. Bezugsrechten 
entstehen, am Gewinn teil. Von der Ermächtigung wurde 
bislang kein Gebrauch gemacht.

Die STRATEC SE ist in den in § 71 AktG gesetzlich gere-
gelten Fällen zum Rückkauf von Aktien und zur Ver-
äußerung zurückgekaufter Aktien befugt. Darüber hinaus 
ist die Gesellschaft durch Beschluss der Hauptversamm-
lung vom 8. Juni 2020 ermächtigt, bis zum 7. Juni 2025 
einmalig, mehrfach, ganz oder in Teilbeträgen, eigene Ak-
tien bis zu insgesamt 10 % des derzeitigen Grundkapitals 
zu jedem zulässigen Zweck im Rahmen der gesetzlichen 
Beschränkung zu den in der unter Tagesordnungspunkt 
10 der Hauptversammlung vom 8. Juni 2020 näher be-
stimmten Konditionen zu erwerben. Die Ermächtigung 
darf nicht zum Handel in eigenen Aktien ausgenutzt  
werden. Auf die erworbenen Aktien dürfen zusammen 
mit eigenen Aktien, die die Gesellschaft bereits erworben 

hat und noch besitzt, zu keinem Zeitpunkt mehr als 10 % 
des jeweiligen Grundkapitals entfallen. Die Aktien sollen 
zu einem oder mehreren Zwecken, die in der unter  
Tagesordnungspunkt 10 der Hauptversammlung vom  
8. Juni 2020 näher bestimmt sind und bei denen teilweise 
auch ein Bezugsrechtsausschluss zulässig ist, verwendet 
werden können. Von der Ermächtigung zum Rückkauf  
eigener Aktien wurde bislang kein Gebrauch gemacht.

Wesentliche Vereinbarungen der  
Gesellschaft, die unter der Bedingung 
eines Kontrollwechsels infolge eines 
Übernahmeangebots stehen

Einzelne Vereinbarungen enthalten sogenannte Change- 
of-Control-Klauseln, die dem Vertragspartner bei einer 
Änderung der Kontrolle über die Gesellschaft das Recht 
zur Kündigung oder andere für die Gesellschaft unter 
Umständen nachteilige Sonderrechte einräumen oder 
die Fortsetzung des Vertrags von der Zustimmung des 
Vertragspartners abhängig machen.

Entschädigungsvereinbarungen der 
Gesellschaft, die für den Fall eines 
Übernahmeangebots mit den Mit-
gliedern des Vorstands getroffen sind

Die Mitglieder des Vorstands der Gesellschaft haben im 
Falle eines Wechsels der Unternehmenskontrolle ein 
Sonderkündigungsrecht. Danach sind sie innerhalb von 
sechs Monaten ab dem Zeitpunkt des Eintritts des  
Kontrollwechsels berechtigt, mit einer Ankündigungsfrist 
von drei Monaten zum Monatsende ihr Amt niederzu-
legen und den Anstellungsvertrag außerordentlich mit 
einer Frist von drei Monaten zum Monatsende zu  
kündigen. Bei Ausübung dieses Sonderkündigungsrechts 
enden Vorstandsmandat und Anstellungsverhältnis  
vorzeitig mit Ablauf der dreimonatigen Frist. Ein Kontroll-
wechsel liegt vor, wenn einem Aktionär direkt oder  
indirekt (Zurechnung nach WpHG oder WpÜG) min-
destens 30 % der Aktien gehören oder die Gesellschaft 
etwa aufgrund Abschlusses eines Unternehmensvertrags, 
Verschmelzung, Einbringung oder Eingliederung zu einer 
abhängigen Gesellschaft wird. Das Vorstandsmitglied  
erhält eine Abfindung in Höhe von 150 % des für eine 
vorzeitige einvernehmliche Beendigung der Vorstands-
tätigkeit vereinbarten Abfindungs-Caps, das maximal zwei 
Jahresgesamtvergütungen umfasst.

1 (nach § 315a Abs. 1 Nr. 1 bis 9 HGB) und Erläuterungen
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F. (KONZERN-) ERKLÄRUNG 
ZUR UNTERNEHMENSFÜHRUNG

Die (Konzern-) Erklärung zur Unternehmensführung  
gemäß § 289f bzw. 315d HGB einschließlich der  
Erklärung zum Deutschen Corporate Governance  
Kodex gemäß § 161 AktG hat die Gesellschaft zusammen 
mit dem Corporate Governance Bericht auf ihrer  
Internetseite www.stratec.com im Bereich Investoren 
veröffentlicht.
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G. NICHTFINANZIELLE 
KONZERNERKLÄRUNG

ESRS 2 – Allgemeine Angaben

Allgemeine Grundlagen für die Erstel-
lung der Nachhaltigkeitserklärungen

Für das Geschäftsjahr 2024 (01.01.2024 – 31.12.2024) 
hat die STRATEC SE erstmalig eine Konzern-Nachhaltig-
keitserklärung gemäß den Anforderungen der Richtlinie 
(EU) 2022/2464 des Europäischen Parlaments und des 
Rates vom 14. Dezember 2022 − Corporate Sustainability  
Reporting Directive, (CSRD) − und zur Erfüllung der An-
forderungen der §§ 315b und 315c HGB an eine nicht-
finanzielle Konzernerklärung erstellt.

Gemäß § 289d HGB erfolgt die Erstellung dieser nicht-
finanziellen Konzernerklärung unter vollständiger Zu-
grundelegung des ersten Satzes der European Sustaina-
bility Reporting Standards (ESRS) als Rahmenwerk. Es 
wurden keine weiteren Rahmenwerke oder Standards 
herangezogen.

Die Erstellung der Nachhaltigkeitserklärung der  
STRATEC SE erfolgte nach den Anforderungen der  
Corporate Sustainability Reporting Directive auf konso-
lidierter Basis. Dabei entspricht der Konsolidierungskreis 
der Nachhaltigkeitserklärung dem des Konzernabschlus-
ses von STRATEC. Die Nachhaltigkeitserklärung deckt, 
soweit durch die CSRD gefordert, alle notwendigen  
Bereiche der vor- und nachgelagerten Wertschöpfungs-
kette ab. STRATEC hat keinen Gebrauch von der Mög-
lichkeit gemacht, bestimmte Informationen, die sich auf 
geistiges Eigentum, Know-how oder die Ergebnisse von 
Innovationen beziehen, auszulassen. Der Grundsatz der 
Berichtsstetigkeit wird durch die erstmalige Anwendung 
der ESRS durchbrochen.

Ergänzende Angaben zur Erfüllung 
handelsrechtlicher Berichtspflichten

Die fünf im HGB genannten Aspekte werden in den ESRS 
folgendermaßen adressiert: 
 
•   Aspekt „Umweltbelange“ adressiert durch  

–  ESRS E1, Unterthemen „Anpassung an den  
Klimawandel“, „Klimaschutz“, „Energie“

 –  ESRS E5, Unterthemen „Ressourcenzuflüsse, ein-
schließlich Ressourcennutzung“, „Ressourcenabflüsse 
im Zusammenhang mit Produkten und Dienstleistungen“

•   Aspekt „Arbeitnehmerbelange“ adressiert durch
 –  ESRS S1, Unterthemen „Arbeitsbedingungen“, 

„Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle“
 –  ESRS S2, Unterthemen „Arbeitsbedingungen“, 

„Sonstige arbeitsbezogene Rechte“
 
•   Aspekt „Sozialbelange“ adressiert durch
 –  ESRS S4, Unterthema „Verbraucher und Endnutzer“
 
•   Aspekt „Achtung der Menschenrechte“
 –  ESRS S1 und S2 übergreifend
 
•   Aspekt „Bekämpfung von Korruption und Bestechung“
 –  ESRS G1, Unterthema „Korruption und Bestechung“

Wesentliche Risiken aus unserer eigenen Geschäftstätig-
keit sowie aus Geschäftsbeziehungen, Produkten und 
Dienstleistungen, die sehr wahrscheinlich schwerwiegende 
negative Auswirkungen auf die nichtfinanziellen Aspekte 
nach § 289c HGB haben, liegen nicht vor.

Der bedeutsamste nichtfinanzielle Leistungsindikator, der 
zur Steuerung des Unternehmens herangezogen wird, ist 
die Mitarbeiterzahl.

Angaben im Zusammenhang mit 
konkreten Umständen
 
STRATEC erstellt erstmals einen Nachhaltigkeitsbericht 
nach den Anforderungen der CSRD. Demzufolge gab es 
weder Änderungen bei der Erstellung noch bei der Dar-
stellung der Nachhaltigkeitsinformationen. Darüber hin-
aus gab es keine zu korrigierenden Fehler.

STRATEC ist nicht von der Definition der kurz- (maximal 
1 Jahr), mittel- (1-5 Jahre) und langfristigen (mehr als 5 
Jahre) Zeithorizonten gemäß der CSRD abgewichen.

Für die in diesem Bericht dargestellten Aktionspläne und 
Maßnahmen sind erhebliche operative Ausgaben (OpEx) 
und/oder Investitionsausgaben (CapEx) als Geldbeträge 
von > 1 Mio. € pro Aktionsplan/Maßnahme definiert.  
Entsprechend wurden für die Angaben zu MDR-A 69 
und E1 § 29 Ausgaben unterhalb dieser Schwelle nicht 
berücksichtigt.
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Die Schätzmethodik und die damit verbundene Messun-
sicherheit wird im jeweiligen Standard angegeben.  
Schätzungen, die naturgemäß mit höheren Messunsicher-
heiten verbunden sind, sind insbesondere die Scope 3- 
Emissionen, da bei diesen teilweise auf ausgabenbasierte 
Emissionsfaktoren zurückgegriffen wird. Zudem liegen 
STRATEC als OEM-Partner keine exakten Informationen 
zur Ermittlung der für die Emissionskategorie 3.11 sowie 
die Angabepflicht E5 § 36 a) notwendigen Lebenszeit von 
Produkten vor. 

Governance

Die Rolle der Verwaltungs-, Leitungs- 
und Aufsichtsorgane
 
Das deutsche Aktienrecht sieht ein zweistufiges System 
der Verwaltung der Gesellschaft vor. Vorstand und Auf-
sichtsrat arbeiten in der dualistisch verfassten STRATEC 
SE zum Wohle des Unternehmens eng zusammen. Dabei 
erfolgt zum einen die Unternehmensführung durch den 
Vorstand und zum anderen die Unternehmenskontrolle 
durch den Aufsichtsrat. Der Vorstand leitet das Unterneh-
men und gestaltet maßgeblich die Unternehmenspolitik 
und Unternehmensführung mit dem Ziel der nachhalti-
gen Wertschöpfung in eigener Verantwortung und im 
Unternehmensinteresse, also unter Berücksichtigung der 
Belange der Aktionäre, seiner Arbeitnehmer und der 
sonstigen dem Unternehmen verbundenen Gruppen. 

Der Vorstand der STRATEC SE besteht aus drei ge-
schäftsführenden Mitgliedern. Dazu gehören der  
Vorstandsvorsitzende sowie zwei weitere Vorstandsmit-
glieder. Nicht-geschäftsführende Mitglieder sind innerhalb 
des Vorstands nicht ver treten. Der Vorstand der  
STRATEC SE setzt sich zu 100 % aus männlichen Mitglie-
dern zusammen. Für die Zusammensetzung des Gesamt-
gremiums des Vorstands der STRATEC SE besteht kein 
Kompetenzprofil. Die Mitglieder des Vorstands der  
STRATEC SE verfügen dennoch über weitreichende 
Kompetenzen und langjährige Erfahrung in Unterneh-
mensführung, Strategie und Unternehmenspolitik. 

Der Aufsichtsrat der STRATEC SE besteht aus vier 
nicht-geschäftsführenden Mitgliedern. Dazu gehören der 
Vorsitzende des Aufsichtsrats, der stellver tretende 

Aufsichtsratsvorsitzende sowie zwei weitere Mitglieder. 
Gemäß dem Kompetenzprofil für die Zusammensetzung 
des Gesamtgremiums des Aufsichtsrats haben drei der 
vier Aufsichtsratsmitglieder Führungserfahrung in einem 
Industrieunternehmen. Darüber hinaus haben zwei der 
vier Aufsichtsratsmitglieder langjährige Erfahrung im in-
ternationalen Geschäftsverkehr oder Sachverstand auf 
dem Gebiet der Medizintechnik oder einem anderweiti-
gen technischen Gebiet. Mitglieder des Vorstands und des 
Aufsichtsrats verfügen über langjährige Erfahrungen im 
Markt für In-vitro-Diagnostik, der sich durch eine hohe 
Internationalisierung auszeichnet. Diese Kenntnisse,  
welche sich marktbedingt stark auf Europa und die USA 
fokussieren, sind bei der Standortausrichtung von hoher 
Relevanz.

Die STRATEC SE unterliegt nicht der Mitbestimmung. 
Der Aufsichtsrat besteht daher ausschließlich aus  
Vertretern der Anteilseigner. Der Aufsichtsrat setzt sich 
aus 75 % männlichen sowie 25 % weiblichen Mitgliedern 
zusammen. Darüber hinaus besteht der Aufsichtsrat zu 
100 % aus unabhängigen Mitgliedern. 

Im Geschäftsjahr 2024 setzte sich der Vorstand der 
STRATEC SE aus den folgenden Mitgliedern zusammen:

•     Marcus Wolfinger, Remchingen, Deutschland 
Vorstandsvorsitzender, Diplom-Betriebswirt

•      Dr. Claus Vielsack, Birkenfeld, Deutschland 
Vorstand für Produktentwicklung, promovierter  
Chemiker

•  Dr. Georg Bauer, Salzburg, Österreich 
Vorstand für Vertrieb, promovierter Chemiker

•  Dr. Robert Siegle, Birkenfeld, Deutschland  
(bis 31. August 2024) 
Zum 31. August 2024 aus dem Vorstand ausgeschieden. 

Der Aufsichtsrat besteht aus den folgenden Personen:

•   Prof. Dr. Georg Heni, Freudenstadt, Deutschland 
Vorsitzender des Aufsichtsrats

•   Dr. Frank Hiller, Feldafing, Deutschland 
Stellvertretender Vorsitzender des Aufsichtsrats

•   Dr. Patricia Geller, Hannover, Deutschland 
Mitglied des Aufsichtsrats

•   Dr. Rolf Vornhagen, Langen, Deutschland 
Mitglied des Aufsichtsrats
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Wesentlichkeitsaspekte im Bereich der Corporate Social 
Responsibility (CSR) werden fortlaufend bewertet und 
an sich verändernde Gegebenheiten angepasst. Die mit 
Themen aus dem Bereich Corporate Social Responsibi-
lity verbundenen Chancen und Risiken werden im Rah-
men des Risikomanagementsystems regelmäßig bewertet 
sowie fortlaufend überwacht.

Nachhaltigkeitsziele sind Bestandteile der Zielvorgaben, 
die der Aufsichtsrat an den Vorstand übergibt. Sowohl 
Vorstand als auch Aufsichtsrat werden regelmäßig über 
den jeweiligen Zielerreichungsgrad informiert. Risiken mit 
Bezug auf Nachhaltigkeit werden, sofern wesentlich, im 
Risikobericht an Vorstand und Aufsichtsrat gemeldet. Der 
Vorstand wiederum gibt Zielvorgaben an die Manager 
der ersten Führungsebene. Zudem wird der Vorstand 
über die Mitglieder des ESG-Boards (siehe hierzu „ESRS 
S1 – Arbeitskräfte des Unternehmens Wesentliche Aus-
wirkungen, Risiken und Chancen und ihr Zusammenspiel 
mit Strategie und Geschäftsmodell“) und insbesondere 
durch den für Nachhaltigkeit verantwortlichen Bereichs-
leiter über Nachhaltigkeitsthemen unterrichtet sowie 
beraten. 

Die Verfügbarkeit geeigneter Fähigkeiten und Fachkennt-
nisse zur Überwachung von Nachhaltigkeitsaspekten wird 
ebenfalls von Vorstand und Aufsichtsrat geprüft, indem sie 
eine umfassende Analyse der vorhandenen Kompetenzen 
und Qualifikationen der Mitarbeitenden des Unterneh-
mens durchführen. Dies wird durch interne Bewertungen, 
Schulungen und gegebenenfalls durch externe Beratung 
erreicht. Diese Fähigkeiten und Sachkenntnisse sind ent-
scheidend, um die wesentlichen Auswirkungen, Risiken 
und Chancen des Unternehmens im Zusammenhang mit 
Nachhaltigkeit zu verstehen und angemessen darauf zu 
reagieren.

Informationen und Nachhaltigkeits-
aspekte, mit denen sich die Verwal-
tungs-, Leitungs-und Aufsichtsorgane 
des Unternehmens befassen

Der Vorstand der STRATEC SE wird über wesentliche 
Auswirkungen, Risiken und Chancen, die Umsetzung der 
Sorgfaltspflicht im Bereich Nachhaltigkeit und die Ergeb-
nisse und Wirksamkeit der beschlossenen Strategien, 
Maßnahmen, Parameter und Ziele informiert und be-
nachrichtigt, sobald es zu Aktualisierungen kommt. Der 
Vorstand hat sich mit den Ergebnissen der Wesentlich-
keitsanalyse und somit mit allen wesentlichen Auswirkun-
gen, Risiken und Chancen befasst und diese freigegeben. 
Die Unterrichtung des Vorstands erfolgt durch den Leiter 
Investor Relations, Sustainability & Corporate Communi-
cations sowie im Rahmen der mit der Geschäftsberichts-
erstellung in Verbindung stehenden Prüfschritte. Der Vor-
stand nimmt seine Berichtspflicht gegenüber dem 
Aufsichtsrat wahr. Die Corporate Social Responsibility ist 
fest in die Unternehmensstrategie integriert. Damit wer-
den Nachhaltigkeitsthemen und entsprechende wesent-
liche Auswirkungen, Risiken und Chancen in die Unter-
nehmensstrategie implementiert.

Einbeziehung der nachhaltigkeitsbezo-
genen Leistung in Anreizsysteme

Die Nachhaltigkeitsziele werden vom Aufsichtsrat für den 
Vorstand in langfristigen Anreizprogrammen sowie in den 
vertraglichen Vereinbarungen des Vorstands festgelegt. 
Falls erforderlich werden diese weiter heruntergebro-
chen und entsprechend an die nächste Führungsebene 
weitergegeben. Für den Aufsichtsrat bestehen aufgrund 
einer reinen Fixvergütung keine entsprechenden Ziele 
oder Anreize. Der Aufsichtsrat legt jedes Jahr spezifische 
Ziele für den Vorstand mit unterschiedlichen Erreichungs-
graden fest. Leistungsparameter können dabei (unter 
anderem) Diversität, Emissionsreduktionen, Entwicklung 
nachhaltiger Technologien und Entwicklung nachhaltiger 
Produkte sein. Diese Ziele decken sich in Definition und 
Zeithorizont jedoch nicht mit den unter Abschnitt „Para-
meter und Ziele“ genannten Zielen im Sinne der CSRD. 
Somit waren im Jahr 2024 keine nachhaltigkeits- und kli-
mabezogenen Zielvorgaben im Sinne der CSRD Bestand-
teil der genannten Anreizprogramme.
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Kernelemente der Sorgfaltspflicht Kapitel in der Nachhaltigkeitserklärung

a) Einbindung der Sorgfaltspflicht in Governance, 
Strategie und Geschäftsmodell 

•  ESRS 2 – „Die Rolle der Verwaltungs-, Leitungs-, und Aufsichtsorgane“
•  ESRS 2 – „Einbeziehung der nachhaltigkeitsbezogenen Leistung in Anreiz systeme“
•  ESRS 2 – „Wesentliche Auswirkungen, Risiken und Chancen und ihr Zusammenspiel mit Strategie 

und Geschäftsmodell“

b) Einbindung betroffener Interessenträger in alle 
wichtigen Schritte der Sorgfaltspflicht 

•  ESRS 2 – „Informationen und Nachhaltigkeits aspekte, mit denen sich die Verwaltungs-, Leitungs- und 
Aufsichtsorgane des Unternehmens befassen“

•  ESRS 2 – „Interessen und Standpunkte der Inte ressenträger, Beschreibung des Verfahrens zur 
Ermittlung und Bewertung der wesentlichen Aus wirkungen, Risiken und Chancen“

c) Ermittlung und Bewertung negativer Auswirkungen 

•  ESRS 2 – „Beschreibung des Verfahrens zur Ermittlung und Bewertung der wesentlichen Auswirkungen“,
•  ESRS 2 – „Risiken und Chancen & Wesentliche Auswirkungen, Risiken und Chancen und ihr  

Zusammenspiel mit Strategie und Geschäftsmodell“

d) Maßnahmen gegen diese negativen Auswirkungen

•  ESRS E1 – „Maßnahmen und Mittel im Zusammenhang mit den Klimarichtlinien“
•  ESRS E1 – „Übergangsplan für den Klimaschutz“
•  ESRS E5 – „Maßnahmen und Mittel im Zusammenhang mit Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft“
•  ESRS S1 – „Ergreifung von Maßnahmen in Bezug auf wesentliche Auswirkungen auf die Arbeitskräfte 

des Unternehmens und Ansätze zum Management wesentlicher Risiken und zur Nutzung wesentlicher 
Chancen im Zusammenhang mit den Arbeitskräften des Unternehmens sowie die Wirksamkeit 
dieser Maßnahmen“

•  ESRS S2 – „Ergreifung von Maßnahmen in Bezug auf wesentliche Auswirkungen auf Arbeitskräfte in 
der Wertschöpfungskette und Ansätze zum Management wesentlicher Risiken und zur Nutzung 
wesentlicher Chancen im Zusammenhang mit Arbeitskräften in der Wertschöpfungskette sowie die 
Wirksamkeit dieser Maßnahmen“

•  ESRS S4 – „Ergreifung von Maßnahmen in Bezug auf wesentliche Auswirkungen auf Patienten und 
Ansätze zum Management wesentlicher Risiken und zur Nutzung wesentlicher Chancen im 
Zusammenhang mit Patienten sowie die Wirksamkeit dieser Maßnahmen“

•  ESRS G1 „Unternehmensführung und Unternehmenskultur, Korruption und Bestechung“

e) Nachverfolgung der Wirksamkeit dieser  
Bemühungen und Kommunikation

•  ESRS E1 – „Kennzahlen und Ziele“
•  ESRS E5 – „Kennzahlen und Ziele“
•  ESRS S1 –  „Kennzahlen und Ziele“
•  ESRS S2 –  „Kennzahlen und Ziele“
•  ESRS S4 – „Kennzahlen und Ziele“
•  ESRS G1 – „Kennzahlen und Ziele“

Erklärung zur Sorgfaltspflicht

Risikomanagement und interne Kontrol-
len der Nachhaltigkeitsberichterstattung

Die STRATEC SE steht als international tätiges Unter-
nehmen bei der Nachhaltigkeitsberichterstattung vor 
verschiedenen Herausforderungen. Das Risikomanage-
mentsystem von STRATEC ist Teil der Unternehmens-
steuerung. Es basiert auf einem internen Kontrollsystem 
(IKS), Richtlinien und Grundsätzen zur Corporate Com-
pliance sowie einem Risikofrüherkennungssystem. Der 
Prozess zur Erstellung der nichtfinanziellen Konzern-
erklärung ist bereits Teil des bestehenden IKS. Die  
Anpassungen an die neuen Anforderungen der CSRD- 
Berichterstattung sind noch nicht umgesetzt. 
 

Strategie

Strategie, Geschäftsmodell und Wert-
schöpfungskette

STRATEC plant, entwickelt und produziert Automatisie-
rungslösungen für stark regulier te Labormärkte. Als 
OEM-Partner arbeitet STRATEC mit führenden Unter-
nehmen aus den Bereichen In-vitro-Diagnostik und Life 
Sciences zusammen. Das Leistungsspektrum der Gruppe 
umfasst sowohl Hardware- als auch Softwarelösungen 
sowie die dazugehörigen Verbrauchsmaterialien. Diese 
Lösungen werden häufig zu vollintegrierten Systemlösun-
gen kombiniert und oft gemeinsam mit den Testreagen-
zien der Partner zur Vermarktung zugelassen.

Die angebotenen Güter und Dienstleistungen lassen sich 
in vier Hauptkategorien unterteilen. Den größten Anteil 
am Gesamtumsatz machten im Geschäftsjahr 2024 die 
Serviceteile und Verbrauchsmaterialien aus. An zweiter 
Stelle stehen die Analysensysteme. Darüber hinaus bietet 
STRATEC Entwicklungs- und Dienstleistungen an. Die 
Kunden von STRATEC, bei denen es sich vorwiegend um 
europäische oder nordamerikanische Unternehmen han-
delt, vertreiben die Produkte nahezu global, wobei die 
USA den mit Abstand größten Einzelmarkt der Industrie 
repräsentieren.
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Im Berichtsjahr arbeiteten konzernweit, ohne die Berück-
sichtigung von temporär überlassenen Mitarbeitenden, 
1.414 Mitarbeitende für STRATEC. Davon waren 540 
Mitarbeitende im Inland und 874 Mitarbeitende im Aus-
land tätig.

STRATEC übernimmt innerhalb der Wertschöpfungskette 
die Produktion, Entwicklung und Forschung. Die Produk-
tion von Analysensystemen erfolgt in Birkenfeld (Deutsch-
land), Beringen (Schweiz) und Budapest (Ungarn) sowie 
zu einem sehr geringen Umfang in Shanghai (China). Die 
Vorfertigung von Baugruppen wird vorrangig an hoch-
spezialisierte Vertragszulieferer ausgelagert, während die 
Endmontage und das finale Prüfverfahren an den Produk-
tionsstandorten der STRATEC-Gruppe erfolgt. Funkti-
onsbaugruppen und Einzelteile werden von indirekten 
(Tier 2) und direkten (Tier 1) Lieferanten, welche sich 
durch ihr Qualitätsmanagementsystem auszeichnen,  
bezogen. Zu den von Tier-2-Lieferanten bezogenen Ma-
terialien gehören unter anderem Motoren, Sensoren, 
PCBAs oder Ventile. Wichtige mechanische und elektro-
nische Baugruppen wie Pipettierarme, Inkubatoren oder 
Zentrifugen werden von Tier-1-Lieferanten geliefer t.  
Wie bei allen elektronischen Geräten enthalten die von 
STRATEC bezogenen Vorprodukte unterschiedliche Me-
talle, wie beispielsweise Kupfer, Cobalt oder Gold. 

Die fremdbezogenen Bauteile werden in den genannten 
Werken in die STRATEC-Produkte zum fertigen Analy-
sensystem integriert und nach umfangreichen Prüfverfah-
ren an die Kunden verschickt, die für Marketing und  
Vertrieb der Produkte an die Endkunden selbst zuständig 
sind. Verbrauchsmaterialien werden in Anif (Österreich), 
Ronkonkoma (USA) und Budapest (Ungarn) hergestellt, 
wobei in Budapest nur flüssige Verbrauchsmaterialien 
produzier t werden. Bei den polymerbasier ten Ver-
brauchsmaterialien ist die Fertigungstiefe höher, da die 
Prozessschritte wie Prototypenerstellung, Formen 
(Spritzgießen), Beschichten und Verbinden von Bauteilen 
in den Produktionswerken von STRATEC durchgeführt 
werden. Die Entwicklung der STRATEC-Produkte erfolgt 
in Birkenfeld (Deutschland), Cluj (Rumänien), Anif (Ös-
terreich), Ronkonkoma (USA) und Budapest (Ungarn). 

Die nachgelager te Wer tschöpfungskette umfasst 
OEM-Kunden aus der In-vitro-Diagnostik und Life  
Sciences sowie deren Endkunden, darunter Kliniklabore, 
Blutbanken, Krankenhäuser, Arztpraxen, Forschungslabore 
für Biowissenschaften und Pharmalabore. Für Diatron- 
Produkte gibt es zusätzlich Vertriebspartner, die direkte 
Kunden von STRATEC sind. Hauptnutzen für die Endkunden 
durch die STRATEC-Produkte besteht darin, dass diese 
qualitativ hochwertige Testresultate liefern. Außerdem  
ist die Betreuung durch STRATEC ein wichtiger Bestand-
teil des Nutzens.

Nachhaltigkeit ist einer von vier Unternehmenswerten, 
auf die STRATEC ihre Unternehmensstrategie aufbaut. 
Corporate Social Responsibility ist hierdurch fest in der 
Strategie verankert und Nachhaltigkeitsthemen sind in 
die Unternehmensstrategie implementiert. Das übergrei-
fende Ziel ist es, nachhaltiges, ökologisches und sozial 
verantwortungsvolles Wachstum zu erreichen und gleich-
zeitig einen wertvollen Beitrag zur technologischen Wei-
terentwicklung in den Bereichen Life Sciences und Diag-
nostik zu leisten. Die in diesem Bericht genannten 
Nachhaltigkeitsziele gelten nicht nur für eine spezielle Pro-
duktgruppe, sondern sind für alle Produkte und Dienst-
leistungen relevant. Daher können keine Nachhaltigkeits-
ziele für eine bestimmte Produktgruppe berichtet und 
bewertet werden.
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Interessen und Standpunkte der Inter-
essenträger
 
Für STRATEC ist es von zentraler Bedeutung, aufmerk-
sam zu verfolgen, welche Themen und Entwicklungen die 
Interessenträger in ihrem Umfeld beschäftigen. STRATEC 
steht daher im ständigen Austausch mit ihren Stake-
holdern. Auf diese Weise kann auf zukünftige Trends,  
globale Entwicklungen und sich ändernde Marktanforde-
rungen reagiert werden.

Als Stakeholder werden diejenigen Personen, Unterneh-
men, Institutionen und Interessengruppen definiert, die 
den Erfolg des Unternehmens beeinflussen oder von den 
Entscheidungen und geschäftlichen Aktivitäten des Unter-
nehmens beeinflusst werden. Basierend auf der von 
STRATEC im Jahr 2024 durchgeführten Analyse wurden 
folgende Stakeholder als wichtigste Interessenträger iden-
tifiziert: Kunden und Patienten, Investoren, Mitarbeiter 
und Arbeitnehmervertreter, Lieferanten, Logistikanbieter, 
Energielieferanten, Gesetzgeber, Medien, ESG-Rating- 
Anbieter, lokale Gemeinden, die Gesellschaft sowie  
Natur und Umwelt (Stakeholder im Sinne der CSRD).

Der regelmäßige Austausch mit den Stakeholdern hat bei 
STRATEC einen hohen Stellenwert und findet je nach 
Stakeholder-Kategorie durch unterschiedliche Formate 
statt. 

STRATEC kommuniziert mit Investoren, Medien und 
ESG-Rating-Anbietern durch verschiedene Dialogformate 
wie die Hauptversammlung, Investor-Relations-Veranstal-
tungen, die Teilnahme und Mitgliedschaften an Nachhal-
tigkeitsinitiativen (z. B. UN Global Compact, EcoVadis) 
sowie durch Investor-Relations- und Pressearbeit. Mit 
Kunden pflegt STRATEC den Austausch durch Customer- 
Relationship-Management, Präsenz und Interaktionen auf 
Messen, umfangreiche und kontinuierliche Dialoge, die 
Teilnahme und Mitgliedschaft in Branchenverbänden so-
wie durch die Teilnahme an und Mitgliedschaften in Nach-
haltigkeitsinitiativen. Die Interessen der Patienten werden 

hier zwangsläufig indirekt auch berücksichtigt. Ein direkter 
Austausch mit Patienten ist aufgrund des Geschäftsmo-
dells nicht möglich. Die Kommunikation mit Mitarbeitern 
und Arbeitnehmervertretern erfolgt durch individuelle 
und kollektive Interaktionen, wie z. B. Betriebsversamm-
lungen (Townhall-Meetings), Betriebsvereinbarungen, 
jährliche Mitarbeitergespräche und Feedback-Sitzungen 
von Arbeitnehmervertretern. Zudem nutzt STRATEC 
verschiedene Austauschformate zwischen Vorstand und 
Mitarbeitenden bzw. Betriebsrat. Mit Lieferanten und  
Logistikanbietern interagiert STRATEC durch direkte 
Kommunikation, Umfragen und Audits. Die Kommunika-
tion mit lokalen Gemeinden, der Gesellschaft im Allge-
meinen sowie mit Interessenträgern aus Natur und Um-
welt erfolgt durch die Teilnahme an und durch 
Mitgliedschaften in Nachhaltigkeitsinitiativen (z. B. UN 
Global Compact, EcoVadis) und durch das Hinweis-
gebersystem. Das Hinweisgebersystem ist, neben der 
direkten Kommunikation von STRATEC-Mitarbeitenden, 
ein weiterer Kommunikationskanal mit den Arbeits - 
kräften in der Wertschöpfungskette. Der Vorstand wurde 
über wesentliche Auswirkungen, Risiken und Chancen, 
die Umsetzung der Sorgfaltspflicht im Bereich Nach-
haltigkeit und die Ergebnisse und Wirksamkeit der be-
schlossenen Strategien, Maßnahmen, Parameter und Ziele 
informiert. Im Zuge dessen wurden der Vorstand und der 
Aufsichtsrat auch über die Standpunkte und Interessen 
der betroffenen Interessenträger in Bezug auf die nach-
haltigkeitsbezogenen Auswirkungen des Unternehmens 
benachrichtigt. Die Unterrichtung erfolgte zum einen 
durch die Verantwortlichen nachhaltigkeitsrelevanter  
Unternehmensbereiche, durch den Leiter Investor Rela-
tions, Sustainability & Corporate Communications sowie 
im Rahmen der mit der Geschäftsberichtserstellung in 
Verbindung stehenden Prüfschritte. Der Vorstand nimmt 
seine Berichtspflicht gegenüber dem Aufsichtsrat wahr.
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Auswirkungen/Risiken/Chancen (Cluster)
ESRS, Unter thema 
(Nachhaltigkeits aspekt) Verortung in der Wertschöpfungskette

Derzeitiger und erwarteter Einfluss auf Geschäfts-
modell, Wertschöpfungskette, Strategie und 
Entscheidungsfindung und Reaktion auf Einfluss

Auswirkungen auf Menschen und 
Umwelt Zeithorizont

Anteil an wesentlichen Auswirkungen 
durch Tätigkeiten oder aufgrund 
Geschäfts beziehungen

Nutzung nicht erneuerbarer Energien in eigenen Betriebsabläufen E1, Energie
Tatsächliche negative Auswirkungen im eigenen  
Geschäfts bereich

Die negativen Auswirkungen haben zu verschiedenen 
Anpassungen und Maßnahmen geführt, um diese zu 
mindern oder zu verhindern

Die Nutzung von fossilen Brenn stoffen 
führt zu Treibhausgasemissionen, die zum 
Klimawandel und damit einhergehenden 
Auswirkungen beitragen

Kurz-, 
mittel- und 
langfristig

Durch die beste hende Nutzung von nicht 
erneuerbaren Energien in den eigenen Betriebs- 
abläufen hat STRATEC durch seine eigenen 
Tätigkeiten Anteil an den negativen Auswirkungen

Freisetzung von Treibhausgasen durch verschiedene Emissionsquellen 
entlang der Wertschöpfungskette E1, Klimaschutz

Tatsächliche und potenzielle negative Auswirkungen  
in der gesamten Wertschöpfungskette

Die negativen Auswirkungen haben zu ver schiedenen 
Anpassungen und Maßnahmen geführt, um diese zu 
mindern oder zu verhindern

Beitrag zum Klimawandel und damit 
verbundenen Auswirkungen

Kurz-, 
mittel- und 
langfristig

Durch den Ausstoß von Treibhausgas emissionen 
entlang der Wertschöpfungskette re sultieren die 
negativen Auswirkungen nicht aus den eigenen 
Tätigkeiten, sondern aus den Geschäftsbeziehungen

Relevante Produkte zur Eindämmung der erwarteten Zunahme von 
Infektionskrank heiten, die durch den Klimawandel verursacht werden E1, Anpassung an den Klimawandel

Tatsächliche positive Auswirkungen im eigenen  
Geschäftsbereich

Die positiven Auswirkungen stärken die strategische 
Ausrichtung in diesem Bereich und unterstreichen 
dessen Wichtigkeit

Beitrag zur Minderung potenzieller 
Auswirkungen des Klimawandels auf  
die Menschen

Kurz- und 
mittelfristig

Durch die Produkte von STRATEC sind die 
positiven Auswirkungen entsprechend auf die 
eigene Geschäftstätigkeit zurückzuführen

Mögliche zusätzliche Nachfrage nach IVD-Produkten aufgrund der 
zunehmenden Verbreitung von Infektionskrank heiten in Folge des 
Klimawandels E1, Anpassung an den Klimawandel Chancen in der nachgelagerten Wertschöpfungskette

Die Chancen stärken die strategische Ausrichtung in 
diesem Bereich und unterstreichen dessen Wichtigkeit n.a. n.a. n.a.

Ressourcenschonendes Produkt design zur Redu zierung des  
Rohstoffverbrauchs und Abfallaufkommens

E5, Ressourcenzuflüsse, einschließlich  
Ressourcennutzung

Tatsächliche positive Auswirkungen im eigenen  
Geschäftsbereich

Die positiven Auswirkungen stärken die strategische 
Ausrichtung in diesem Bereich und unterstreichen 
dessen Wichtigkeit

Beitrag zur Ressourcenschonung und 
Abfallverminderung und entsprechenden 
positiven Auswirkungen

Mittel- und 
langfristig

Die positiven Auswirkungen sind auf die eigenen 
Tätigkeiten zurückzuführen

Abbau von und begrenzte Recyclingmöglichkeiten für Rohstoffe,  
die in medizinischen Geräten verwendet werden, beeinflussen die  
Natur und betroffene Arbeiter in der Wertschöpfungskette

E5, Ressourcenzuflüsse, einschließlich  
Ressourcennutzung

Tatsächliche negative Auswirkungen in der gesamten 
Wertschöpfungskette

Die negativen Auswirkungen haben zu verschiedenen 
Anpassungen und Maßnahmen geführt, um diese zu 
mindern oder zu verhindern

Beitrag zum Ressourcenabbau und den 
entsprechenden negativen Auswirkungen

Kurz-, 
mittel- und 
langfristig

Die negativen Auswirkungen sind auf die eigenen 
Tätigkeiten sowie die Geschäfts beziehungen 
zurückzuführen

Ressourcenverbrauch durch die Herstellung von schwer recycel baren 
und nicht recycelbaren Produkten

E5, Ressourcenabflüsse im  
Zusammenhang mit Produkten und 
Dienstleistungen

Tatsächliche negative Auswirkungen in der 
nachgelagerten Wertschöpfungskette

Die negativen Auswirkungen haben zu Anpassungen  
im Ressourcenverbrauch geführt

Beitrag zum Ressourcenabbau und den 
entsprechenden negativen Auswirkungen

Kurz-, 
mittel- und 
langfristig

Die negativen Auswirkungen sind auf die 
eigenen Tätigkeiten sowie den Geschäftsbe-
ziehungen zurückzuführen

Implementierung relevanter Maßnahmen zur Vermeidung von  
Korruption und Bestechung G1, Korruption und Bestechung

Tatsächliche positive Auswirkungen in der gesamten 
Wertschöpfungskette

Die positiven Auswirkungen stärken die strategische 
Ausrichtung in diesem Bereich und unterstreichen 
dessen Wichtigkeit

Beitrag zur Verringerung von Korruption 
und Bestechung

Kurz-, 
mittel- und 
langfristig

Die positiven Auswirkungen sind auf die eigenen 
Tätigkeiten zurückzuführen

Implementierung relevanter Maßnahmen zur Stärkung der  
Business Conduct Culture G1, Unternehmenskultur

Tatsächliche positive Auswirkungen in der gesamten 
Wertschöpfungskette

Die positiven Auswirkungen stärken die strategische 
Ausrichtung in diesem Bereich und unterstreichen 
dessen Wichtigkeit

Beitrag zu guten Arbeitsbedingungen für  
die Arbeitskräfte im Unternehmen

Kurz-, 
mittel- und 
langfristig

Die positiven Auswirkungen sind auf die eigenen 
Tätigkeiten zurückzuführen

Implementierung weiterer Maß nahmen zur Stärkung der  
Unternehmenskultur G1, Unternehmenskultur Chancen in der gesamten Wertschöpfungskette

Die Chancen stärken die strategische Ausrichtung in 
diesem Bereich und unterstreichen dessen Wichtigkeit n.a. n.a. n.a.

Eine schwache Unternehmens kultur kann zu mangelnder persönlicher 
Identifikation und damit zu hoher Fluktuation oder geringerer Leistung 
am Arbeitsplatz führen G1, Unternehmenskultur Risiken im eigenen Geschäftsbereich

Die negativen Auswirkungen haben zu verschiedenen 
Anpassungen und Maßnahmen geführt, um die Risiken 
zu mindern n.a. n.a. n.a.

Beitrag zur Mitarbeitenden Zufriedenheit durch gute Arbeitsbedingungen S1, Arbeitsbedingungen
Tatsächliche positive Auswirkungen im eigenen  
Geschäftsbereich

Die positiven Auswirkungen stärken die strategische 
Ausrichtung in diesem Bereich und unterstreichen 
dessen Wichtigkeit

Beitrag zu guten Arbeitsbedingungen für  
die Arbeitskräfte im Unternehmen Langfristig

Die positiven Auswirkungen sind auf die eigenen 
Tätigkeiten zurückzuführen

Förderung von Gleichheit, Fairness und Sicherheit am Arbeitsplatz
S1, Gleichbehandlung und Chancen-
gleichheit für alle

Tatsächliche positive Auswirkungen im eigenen  
Geschäftsbereich

Die positiven Auswirkungen stärken die strategische 
Ausrichtung in diesem Bereich und unterstreichen 
dessen Wichtigkeit

Beitrag zu guten Arbeitsbedingungen für  
die Arbeitskräfte im Unternehmen

Kurz-, 
mittel- und 
langfristig

Die positiven Auswirkungen sind auf die eigenen 
Tätigkeiten zurückzuführen

Die Herstellung elektronischer Produkte erfordert die Beschaffung  
von Konfliktmineralien S2, Arbeitsbedingungen

Potenzielle negative Auswirkungen in der vorgelager-
ten Wertschöpfungskette

Die negativen Auswirkungen haben zu Maßnahmen im 
Bereich der vorgelagerten Wertschöpfungskette geführt 
mit dem Ziel die negativen Auswirkungen zu mildern

Beitrag zu negativen Auswirkungen auf 
Menschen und Umwelt im Zusammenhang 
mit dem Abbau von Konfliktmaterialien

Kurz-, 
mittel- und 
langfristig

Die negativen Auswirkungen sind auf die 
eigenen Tätigkeiten sowie den Geschäftsbe-
ziehungen zurückzuführen

Ein starkes Qualitätsmanagementsystem und umfangreiche regulatorische 
Anforderungen gewährleisten eine hohe Produktqualität. Dies hat positive 
Auswirkungen auf Kunden, Endver braucher und Patienten

Unternehmensspezifisch  
(S4 zugeordnet)

Tatsächliche positive Auswirkungen in der nachgela-
gerten Wertschöpfungskette

Die positiven Auswirkungen stärken die strategische 
Ausrichtung in diesem Bereich und unterstreichen 
dessen Wichtigkeit

Hochwertige Datenergebnisse tragen zu 
fundierten Behandlungsentscheidungen für 
die Patienten bei

Kurz-, 
mittel- und 
langfristig

Die positiven Auswirkungen sind auf die eigenen 
Tätigkeiten zurückzuführen

Unerwartete Qualitätsprobleme des Endprodukts könnten den 
finanziellen Erfolg von Kunden und Endverbrauchern beeinträchtigen und 
die Patientensicherheit gefährden

Unternehmensspezifisch  
(S4 zugeordnet)

Potenzielle negative Auswirkungen in der nachgelager-
ten Wertschöpfungskette

Die negativen Auswirkungen haben zu verschiedenen 
Anpassungen und Maßnahmen geführt, um diese zu 
mindern oder zu verhindern

Unerwartete Qualitätsprobleme des 
Endprodukts können den finanziellen  
Erfolg von Kunden und Endverbrauchern 
beeinträchtigen und die Patientensicher- 
heit gefährden

Kurz-, 
mittel- und 
langfristig

Die potenziellen negativen Auswirkungen sind 
auf die eigenen Tätigkeiten zurückzuführen

Die Qualität medizinischer Produkte ist von hoher Bedeutung und ein 
entscheidender Differenzierungsfaktor. Die hohen Qualitätsmanage-
mentstandards innerhalb von STRATEC sichern daher das zukünftige 
Umsatzwachstum und die Rentabilität des Unternehmens

Unternehmensspezifisch  
(S4 zugeordnet) Chancen im eigenen Geschäftsbereich

Die Chancen stärken die strategische Ausrichtung in 
diesem Bereich und unterstreichen dessen Wichtigkeit n.a. n.a. n.a.

Wesentliche Auswirkungen, Risiken und Chancen und ihr Zusammenspiel 
mit Strategie und Geschäftsmodell

KONZERNLAGEBERICHT
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Auswirkungen/Risiken/Chancen (Cluster)
ESRS, Unter thema 
(Nachhaltigkeits aspekt) Verortung in der Wertschöpfungskette

Derzeitiger und erwarteter Einfluss auf Geschäfts-
modell, Wertschöpfungskette, Strategie und 
Entscheidungsfindung und Reaktion auf Einfluss

Auswirkungen auf Menschen und 
Umwelt Zeithorizont

Anteil an wesentlichen Auswirkungen 
durch Tätigkeiten oder aufgrund 
Geschäfts beziehungen

Nutzung nicht erneuerbarer Energien in eigenen Betriebsabläufen E1, Energie
Tatsächliche negative Auswirkungen im eigenen  
Geschäfts bereich

Die negativen Auswirkungen haben zu verschiedenen 
Anpassungen und Maßnahmen geführt, um diese zu 
mindern oder zu verhindern

Die Nutzung von fossilen Brenn stoffen 
führt zu Treibhausgasemissionen, die zum 
Klimawandel und damit einhergehenden 
Auswirkungen beitragen

Kurz-, 
mittel- und 
langfristig

Durch die beste hende Nutzung von nicht 
erneuerbaren Energien in den eigenen Betriebs- 
abläufen hat STRATEC durch seine eigenen 
Tätigkeiten Anteil an den negativen Auswirkungen

Freisetzung von Treibhausgasen durch verschiedene Emissionsquellen 
entlang der Wertschöpfungskette E1, Klimaschutz

Tatsächliche und potenzielle negative Auswirkungen  
in der gesamten Wertschöpfungskette

Die negativen Auswirkungen haben zu ver schiedenen 
Anpassungen und Maßnahmen geführt, um diese zu 
mindern oder zu verhindern

Beitrag zum Klimawandel und damit 
verbundenen Auswirkungen

Kurz-, 
mittel- und 
langfristig

Durch den Ausstoß von Treibhausgas emissionen 
entlang der Wertschöpfungskette re sultieren die 
negativen Auswirkungen nicht aus den eigenen 
Tätigkeiten, sondern aus den Geschäftsbeziehungen

Relevante Produkte zur Eindämmung der erwarteten Zunahme von 
Infektionskrank heiten, die durch den Klimawandel verursacht werden E1, Anpassung an den Klimawandel

Tatsächliche positive Auswirkungen im eigenen  
Geschäftsbereich

Die positiven Auswirkungen stärken die strategische 
Ausrichtung in diesem Bereich und unterstreichen 
dessen Wichtigkeit

Beitrag zur Minderung potenzieller 
Auswirkungen des Klimawandels auf  
die Menschen

Kurz- und 
mittelfristig

Durch die Produkte von STRATEC sind die 
positiven Auswirkungen entsprechend auf die 
eigene Geschäftstätigkeit zurückzuführen

Mögliche zusätzliche Nachfrage nach IVD-Produkten aufgrund der 
zunehmenden Verbreitung von Infektionskrank heiten in Folge des 
Klimawandels E1, Anpassung an den Klimawandel Chancen in der nachgelagerten Wertschöpfungskette

Die Chancen stärken die strategische Ausrichtung in 
diesem Bereich und unterstreichen dessen Wichtigkeit n.a. n.a. n.a.

Ressourcenschonendes Produkt design zur Redu zierung des  
Rohstoffverbrauchs und Abfallaufkommens

E5, Ressourcenzuflüsse, einschließlich  
Ressourcennutzung

Tatsächliche positive Auswirkungen im eigenen  
Geschäftsbereich

Die positiven Auswirkungen stärken die strategische 
Ausrichtung in diesem Bereich und unterstreichen 
dessen Wichtigkeit

Beitrag zur Ressourcenschonung und 
Abfallverminderung und entsprechenden 
positiven Auswirkungen

Mittel- und 
langfristig

Die positiven Auswirkungen sind auf die eigenen 
Tätigkeiten zurückzuführen

Abbau von und begrenzte Recyclingmöglichkeiten für Rohstoffe,  
die in medizinischen Geräten verwendet werden, beeinflussen die  
Natur und betroffene Arbeiter in der Wertschöpfungskette

E5, Ressourcenzuflüsse, einschließlich  
Ressourcennutzung

Tatsächliche negative Auswirkungen in der gesamten 
Wertschöpfungskette

Die negativen Auswirkungen haben zu verschiedenen 
Anpassungen und Maßnahmen geführt, um diese zu 
mindern oder zu verhindern

Beitrag zum Ressourcenabbau und den 
entsprechenden negativen Auswirkungen

Kurz-, 
mittel- und 
langfristig

Die negativen Auswirkungen sind auf die eigenen 
Tätigkeiten sowie die Geschäfts beziehungen 
zurückzuführen

Ressourcenverbrauch durch die Herstellung von schwer recycel baren 
und nicht recycelbaren Produkten

E5, Ressourcenabflüsse im  
Zusammenhang mit Produkten und 
Dienstleistungen

Tatsächliche negative Auswirkungen in der 
nachgelagerten Wertschöpfungskette

Die negativen Auswirkungen haben zu Anpassungen  
im Ressourcenverbrauch geführt

Beitrag zum Ressourcenabbau und den 
entsprechenden negativen Auswirkungen

Kurz-, 
mittel- und 
langfristig

Die negativen Auswirkungen sind auf die 
eigenen Tätigkeiten sowie den Geschäftsbe-
ziehungen zurückzuführen

Implementierung relevanter Maßnahmen zur Vermeidung von  
Korruption und Bestechung G1, Korruption und Bestechung

Tatsächliche positive Auswirkungen in der gesamten 
Wertschöpfungskette

Die positiven Auswirkungen stärken die strategische 
Ausrichtung in diesem Bereich und unterstreichen 
dessen Wichtigkeit

Beitrag zur Verringerung von Korruption 
und Bestechung

Kurz-, 
mittel- und 
langfristig

Die positiven Auswirkungen sind auf die eigenen 
Tätigkeiten zurückzuführen

Implementierung relevanter Maßnahmen zur Stärkung der  
Business Conduct Culture G1, Unternehmenskultur

Tatsächliche positive Auswirkungen in der gesamten 
Wertschöpfungskette

Die positiven Auswirkungen stärken die strategische 
Ausrichtung in diesem Bereich und unterstreichen 
dessen Wichtigkeit

Beitrag zu guten Arbeitsbedingungen für  
die Arbeitskräfte im Unternehmen

Kurz-, 
mittel- und 
langfristig

Die positiven Auswirkungen sind auf die eigenen 
Tätigkeiten zurückzuführen

Implementierung weiterer Maß nahmen zur Stärkung der  
Unternehmenskultur G1, Unternehmenskultur Chancen in der gesamten Wertschöpfungskette

Die Chancen stärken die strategische Ausrichtung in 
diesem Bereich und unterstreichen dessen Wichtigkeit n.a. n.a. n.a.

Eine schwache Unternehmens kultur kann zu mangelnder persönlicher 
Identifikation und damit zu hoher Fluktuation oder geringerer Leistung 
am Arbeitsplatz führen G1, Unternehmenskultur Risiken im eigenen Geschäftsbereich

Die negativen Auswirkungen haben zu verschiedenen 
Anpassungen und Maßnahmen geführt, um die Risiken 
zu mindern n.a. n.a. n.a.

Beitrag zur Mitarbeitenden Zufriedenheit durch gute Arbeitsbedingungen S1, Arbeitsbedingungen
Tatsächliche positive Auswirkungen im eigenen  
Geschäftsbereich

Die positiven Auswirkungen stärken die strategische 
Ausrichtung in diesem Bereich und unterstreichen 
dessen Wichtigkeit

Beitrag zu guten Arbeitsbedingungen für  
die Arbeitskräfte im Unternehmen Langfristig

Die positiven Auswirkungen sind auf die eigenen 
Tätigkeiten zurückzuführen

Förderung von Gleichheit, Fairness und Sicherheit am Arbeitsplatz
S1, Gleichbehandlung und Chancen-
gleichheit für alle

Tatsächliche positive Auswirkungen im eigenen  
Geschäftsbereich

Die positiven Auswirkungen stärken die strategische 
Ausrichtung in diesem Bereich und unterstreichen 
dessen Wichtigkeit

Beitrag zu guten Arbeitsbedingungen für  
die Arbeitskräfte im Unternehmen

Kurz-, 
mittel- und 
langfristig

Die positiven Auswirkungen sind auf die eigenen 
Tätigkeiten zurückzuführen

Die Herstellung elektronischer Produkte erfordert die Beschaffung  
von Konfliktmineralien S2, Arbeitsbedingungen

Potenzielle negative Auswirkungen in der vorgelager-
ten Wertschöpfungskette

Die negativen Auswirkungen haben zu Maßnahmen im 
Bereich der vorgelagerten Wertschöpfungskette geführt 
mit dem Ziel die negativen Auswirkungen zu mildern

Beitrag zu negativen Auswirkungen auf 
Menschen und Umwelt im Zusammenhang 
mit dem Abbau von Konfliktmaterialien

Kurz-, 
mittel- und 
langfristig

Die negativen Auswirkungen sind auf die 
eigenen Tätigkeiten sowie den Geschäftsbe-
ziehungen zurückzuführen

Ein starkes Qualitätsmanagementsystem und umfangreiche regulatorische 
Anforderungen gewährleisten eine hohe Produktqualität. Dies hat positive 
Auswirkungen auf Kunden, Endver braucher und Patienten

Unternehmensspezifisch  
(S4 zugeordnet)

Tatsächliche positive Auswirkungen in der nachgela-
gerten Wertschöpfungskette

Die positiven Auswirkungen stärken die strategische 
Ausrichtung in diesem Bereich und unterstreichen 
dessen Wichtigkeit

Hochwertige Datenergebnisse tragen zu 
fundierten Behandlungsentscheidungen für 
die Patienten bei

Kurz-, 
mittel- und 
langfristig

Die positiven Auswirkungen sind auf die eigenen 
Tätigkeiten zurückzuführen

Unerwartete Qualitätsprobleme des Endprodukts könnten den 
finanziellen Erfolg von Kunden und Endverbrauchern beeinträchtigen und 
die Patientensicherheit gefährden

Unternehmensspezifisch  
(S4 zugeordnet)

Potenzielle negative Auswirkungen in der nachgelager-
ten Wertschöpfungskette

Die negativen Auswirkungen haben zu verschiedenen 
Anpassungen und Maßnahmen geführt, um diese zu 
mindern oder zu verhindern

Unerwartete Qualitätsprobleme des 
Endprodukts können den finanziellen  
Erfolg von Kunden und Endverbrauchern 
beeinträchtigen und die Patientensicher- 
heit gefährden

Kurz-, 
mittel- und 
langfristig

Die potenziellen negativen Auswirkungen sind 
auf die eigenen Tätigkeiten zurückzuführen

Die Qualität medizinischer Produkte ist von hoher Bedeutung und ein 
entscheidender Differenzierungsfaktor. Die hohen Qualitätsmanage-
mentstandards innerhalb von STRATEC sichern daher das zukünftige 
Umsatzwachstum und die Rentabilität des Unternehmens

Unternehmensspezifisch  
(S4 zugeordnet) Chancen im eigenen Geschäftsbereich

Die Chancen stärken die strategische Ausrichtung in 
diesem Bereich und unterstreichen dessen Wichtigkeit n.a. n.a. n.a.
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Bei der Wesentlichkeitsanalyse wurden die im Risiko-
managementsystem ausgewiesenen Schwellenwerte 
( Gering: 0 bis 1,0 Mio. €; Mittel: > 1,0 Mio. € bis 9,4 
Mio. €; Hoch: > 9,4 Mio. € bis 36,0 Mio. €; Sehr hoch:  
> 36,0 Mio.  €) herangezogen.

Es bestehen keine aktuellen finanziellen Auswirkungen 
auf die Finanzlage, Er tragslage und Zahlungsströme 
oberhalb der definier ten Wesentlichkeitsgrenze. Auf-
grund der Tatsache, dass die Betrachtungszeiträume des 
Risikomanagementsystems von STRATEC nicht mit de-
nen der CSRD übereinstimmen, sind die in der Wesent-
lichkeitsanalyse als wesentlich identifizierten Chancen 
und Risiken nicht deckungsgleich im Risikobericht abge-
bildet.

Zur Analyse der Widerstandsfähigkeit der Strategie und 
des Geschäftsmodells von STRATEC in Bezug auf die 
durch die Wesentlichkeitsanalyse identifizierten Auswir-
kungen, Risiken und Chancen hat STRATEC im 
 Berichtsjahr eine Resilienzanalyse durchgeführt. Aufbau-
end auf den Ergebnissen der Wesentlichkeitsanalyse und 
der Klimarisikoanalyse wurde qualitativ bewertet, inwie-
weit STRATEC in der Lage ist, die wesentlichen Chan-
cen, Risiken und Auswirkungen zu adressieren.  
Die in der Resilienzanalyse betrachteten Zeithorizonte 
entsprechen denjenigen, die in der Wesentlichkeits-  
und Klimarisikoanalyse betrachtet wurden. Im Rahmen 
dieser Analyse wurden relevante Abschwächungs- und 
Anpassungs maßnahmen hinsichtlich des Umsetzungs-
status und der Wirksamkeit betrachtet und die 
 entsprechenden Risiken, Chancen und Auswirkungen 
 dahingehend nochmals evaluiert. 

Im Rahmen der Wesentlichkeitsanalyse hat STRATEC 
weder klimabezogene physische Risiken noch Über-
gangsrisiken als wesentlich bewertet. Hinsichtlich der  
klimabezogenen Auswirkungen und Chancen ist  
STRATEC fähig, diese zu steuern. STRATEC ist bestrebt, 
durch bestehende und geplante Maßnahmen (siehe 
ESRS E1 „Klimawandel – Richtlinien im Zusammenhang 
mit dem Klimaschutz und Anpassung an den Klimawan-
del“) die wesentlichen negativen Auswirkungen hin-
sichtlich des Energieverbrauchs zu reduzieren. Darüber 
hinaus ist STRATEC fähig, seine wesentlichen Auswir-
kungen in Bezug auf den Klimawandel und dessen An-
passung zu steuern. Insbesondere durch zielorientierte 
Maßnahmen zur Reduktion von Scope 1,2 und 3-Emis-
sionen und einer klaren Zielsetzung kann davon aus-
gegangen werden, dass STRATEC seine wesentlichen 

negativen Auswirkungen deutlich reduzieren wird. 
Durch das starke Qualitäts management wird auch die 
wesentliche positive Auswirkung in Bezug auf die durch 
den Klimawandel erwartete erhöhte Nachfrage an Test-
volumen weiterhin gewährleistet sein. In der Analyse 
wurde auch berücksichtigt, dass der Übergang zu einer 
kohlenstoffärmeren und widerstandsfähigen Wirtschaft 
zu regulatorischen Verschär fungen in Bezug auf den Ein-
satz von Technologien und zu Änderungen im Energie-
verbrauch und dem Energiemix führen kann. Dabei 
wurde angenommen, dass STRATEC regulatorische 
Verschärfungen frühzeitig erkennen wird und durch den 
Übergangsplan für den Klimaschutz (Transition Plan) auf 
Änderungen im Energieverbrauch und Energiemix vor-
bereitet ist.

Die wesentlichen positiven Auswirkungen auf die eige-
nen Arbeitskräfte werden durch vorhandene Richtlinien, 
Maßnahmen und entsprechende Ziele gefestigt und be-
stärkt. Außerdem ist STRATEC in der Lage, durch An-
passungen an Richtlinien und Maßnahmen auch ihre 
sozialen Auswirkungen auf die Arbeitskräfte in der Lie-
ferkette zu adressieren.

Die Resilienz von STRATEC in Bezug auf die wesent-
lichen Auswirkungen und der Chance in Zusammen-
hang mit der Produktqualität wird durch das umfangrei-
che Qualitätsmanagementsystem und das dazugehörige  
Qualitätsmanagementhandbuch ermöglicht. 

Die wesentlichen positiven Auswirkungen hinsichtlich 
Korruption und Bestechung sind durch die bestehenden 
Richtlinien und Maßnahmen gefestigt. Das Risiko und die 
Chance im Zusammenhang mit der Unternehmens-
kultur werden ebenfalls adäquat adressier t, wodurch 
auch hier von einer starken Resilienz ausgegangen wird.

Die Ergebnisse der Resilienzanalyse sind naturgemäß 
mit Unsicherheiten verbunden, da die Widerstandsfähig-
keit auch von externen Faktoren, wie beispielsweise 
geopolitische Ereignisse, abhängig ist. Das trifft insbeson-
dere auf die klimabezogenen Auswirkungen zu. Zusam-
menfassend zeigt die Resilienzanalyse dennoch, dass 
STRATEC durch gezielte Maßnahmen und ein starkes 
Qualitätsmanagementsystem in der Lage ist, wesentliche 
Auswirkungen, Risiken und Chancen erfolgreich zu be-
wältigen und somit eine hohe Resilienz gewährleisten 
kann.
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Management der Auswirkun-
gen, Risiken und Chancen

Angaben zum Verfahren für die  
Wesentlichkeitsanalyse 

Beschreibung des Verfahrens zur Ermittlung und 
Bewertung der wesentlichen Auswirkungen, 
 Risiken und Chancen
Gemäß den Anforderungen des ESRS 1 wurde das Ver-
fahren zur Ermittlung der für STRATEC wesentlichen 
Themen nach der Methode der doppelten Wesentlich-
keitsanalyse durchgeführt. Nach diesem Prinzip ist ein 
Thema als wesentlich einzustufen, sobald STRATEC we-
sentliche Auswirkungen auf die Umwelt oder die Ge-
sellschaft hat (Inside-Out) oder Risiken und Chancen für 
die finanzielle Situation von STRATEC als wesentlich 
einzuschätzen sind (Outside-In). Die Wesentlichkeits-
analyse von STRATEC erfolgte im Zeitraum zwischen 
September 2023 und Juni 2024 gemäß der CSRD be-
ziehungsweise den Vorgaben in den ESRS. Diese stellt 
die erste Wesentlichkeitsanalyse von STRATEC nach 
den Vorgaben der ESRS dar. Die Wesentlichkeitsanalyse 
wurde auf Konzernebene durchgeführt und umfasste 
den gesamten Konsolidierungskreis. Die Wesentlich-
keitsanalyse wurde zentral im Mutterunternehmen 
durchgeführt.

Die Wesentlichkeitsanalyse bezieht sich auf den  
STRATEC-Konzern. Dieser umfasst die Muttergesell-
schaft sowie alle Tochtergesellschaften. Gemäß den Vor-
gaben der ESRS wurde für die Wesentlichkeitsanalyse 
nicht nur die eigene Geschäftstätigkeit, sondern die ge-
samte vorgelager te und nachgelager te Wertschöp-
fungskette betrachtet. Folglich wurde bei der Identifizie-
rung und Bewertung von Auswirkungen, finanziellen 
Risiken und Chancen und somit bei der Wesentlichkeits-
bewertung der Themen die gesamte Wertschöpfungs-
kette berücksichtigt.
 
Im Rahmen der Wesentlichkeitsanalyse wurde eine um-
fassende Stakeholderanalyse durchgeführt. Diese Stake-
holderanalyse und die dabei identifizierten relevanten 
Stakeholder bildeten die Grundlage für die Auswahl der 
Experten. Diese brachten die Stakeholderperspektive 
im Prozess der Validierung der Wesentlichkeitsanalyse ein. 
Eine Einbeziehung von externen Stakeholdern findet bei 

STRATEC keine Anwendung. Die Stakeholderperspekti-
ven werden durch interne Experten in der Validierungs-
phase berücksichtigt. Bei der Auswahl der Experten für 
die Stakeholderperspektive ist darauf geachtet worden, 
dass eine objektive Einschätzung gewährleistet ist.

Die Wesentlichkeitsbewer tung erfolgte in drei Teil-
schritten. 

Schritt 1: Identifizierung potenziell  wesentlicher 
Auswirkungen, Risiken und Chancen 
Im ersten Schritt wurden zu den einzelnen Themen 
(Longlist) die potenziell wesentlichen Auswirkungen,  
Risiken und Chancen (IROs) identifiziert. Für die Identi-
fizierung der potenziell wesentlichen Auswirkungen,  
Risiken und Chancen wurden Informationen aus beste-
henden internen Quellen, wie beispielsweise dem be-
stehenden Risikomanagementprozess, sowie der bishe-
rigen Berichterstattung mit einbezogen.

Um klimabezogenen Risiken zu identifizieren, hat  
STRATEC eine Klimarisikoanalyse durchgeführt. Aus-
wirkungen auf den Klimawandel wie beispielsweise  
Treibhausgasemissionen, wurden als Teil der Wesentlich-
keitsanalyse identifizier t und bewertet. Im Zuge der 
Klimarisikoanalyse wurden die Standorte in Bezug auf 
aktuelle und zukünftige physische sowie klimabedingte 
Übergangsereignisse untersucht. Dabei wurde die  
gesamte Wertschöpfungskette berücksichtigt und kurz- 
(bis 2030), mittel- (bis 2060) und langfristige (bis 2090) 
Zeithorizonte einbezogen.

Im Rahmen der Analyse der physischen Risiken hat  
STRATEC den eigenen Betrieb, einschließlich der we-
sentlichen Vermögenswerte und Geschäftsaktivitäten, 
im Hinblick auf potenziell relevante klimatische Risiken 
analysiert. Die Auswahl der zu untersuchenden Klima- 
gefahren stützte sich unter anderem auf frei verfügbare 
Informationen sowie auf die Fachbereiche, die für die 
jeweiligen Standorte zuständig sind. Folgende Klimage-
fahren wurden betrachtet: Zyklon/Hurrikan/Taifun, Flut,  
Starkregen, Überflutung/Sturmfluten, Erdbeben, Hagel, 
Hitzewelle, Kältewelle, Dürre, Sturm/Tornado. Zur Erzie-
lung möglichst zuverlässiger und belastbarer Ergebnisse 
wurde eine risikoorientierte Auswertung umfangreicher 
Klimadaten durchgeführt. Unter Verwendung eines ex-
ternen Tools zur Klimarisikoanalyse wurden für die iden-
tifizier ten Standorte Wahrscheinlichkeit, Umfang und 
Dauer der jeweiligen Klimarisiken auf Basis geographi-
scher Koordinaten für definierte Zeithorizonte bis 2090 
untersucht. Die Auswahl der Zeithorizonte orientiert 
sich an der Lebensdauer der Vermögenswerte, der stra-
tegischen Planung und den Kapitalallokationsplänen. 
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Grundlage der Bewertung ist das Szenario „high emission 
climate“ SSP5-8.5 des IPCC. In diesem Szenario wird von 
einem starken Wirtschafts- und Bevölkerungswachstum 
ausgegangen, das durch eine anhaltende Abhängigkeit von 
fossilen Brennstoffen und eine geringe Priorität für Klima-
schutzmaßnahmen charakterisiert ist. Daraus resultieren 
hohe Emissionen und ein beschleunigter Klimawandel, 
der bis Ende des Jahrhunderts zu einem globalen Tempe-
raturanstieg von 5 °C führen kann. Wendet man diesen 
hohen Emissionspfad an, lassen sich potenzielle „worst 
case“-Risiken für STRATEC identifizieren. 

Die Analyse der klimabedingten Übergangsrisiken basiert 
auf dem Szenario „Netto-Null-Emissionen bis 2050“ 
(NZE2050) der Internationalen Energieagentur. Die  
hierbei verwendete Version des IEA-Szenarios 2050 ba-
siert auf den aktuellen Stand der Wissenschaft und ist mit 
dem Pariser Klimaschutzabkommen und dem 1,5-Grad-
Ziel kompatibel. Außerdem sind neue technologische 
Entwicklungen in den Bereichen erneuerbaren Energien, 
Energiespeicherung und CO2-Entfernungstechniken  
berücksichtigt. Dieses Szenario umfasst die stärksten 
transitorischen Auswirkungen für STRATEC, weshalb auf 
Grundlage dieser Szenarioanalyse die klimabedingten 
Übergangsrisiken entlang der gesamten Wertschöpfungs-
kette betrachtet wurden. Dabei wurden die Eintritts-
wahrscheinlichkeit, Schadenshöhe und Dauer der Aus-
wirkung berücksichtigt.

Bei der Ermittlung der Auswirkungen, Risiken und  
Chancen hinsichtlich der Ressourcenzuflüsse, Ressourcen-
abflüsse und Abfälle wurden die Vermögenswerte und 
Geschäftstätigkeiten nicht über das hier beschriebene 
Verfahren hinaus geprüft und keine Konsultationen mit 
betroffenen Gemeinschaften durchgeführt.

Um Auswirkungen, Risiken und Chancen bezüglich der 
biologischen Vielfalt und der Ökosysteme im Prozess der 
Wesentlichkeitsanalyse adäquat zu berücksichtigen, wur-
den auf Basis des WWF Biodiverstiy Risk Filter (weitere 
Information siehe https://riskfilter.org) die Auswirkung auf 
die Biodiversität an den Standorten Anif, Beringen,  
Birkenfeld, Budapest, Ronkonkoma, Shanghai und New  
Jersey analysiert und bewertet. Dabei wurden folgende 
Gebiete mit schutzbedürftiger Biodiversität betrachtet, 
die sich in der Nähe von den Standorten befinden: Inn, 
Rhein, Donau, Nordatlantik, Gelbes Meer und Ostchine-
sisches Meer. Die Ergebnisse dieser Analyse lassen darauf 

schließen, dass die Tätigkeiten im Zusammenhang mit den 
betrachteten Standorten keine erhöhten Risiken für ne-
gative Auswirkungen auf diese Gebiete darstellen. Auf 
Basis dieser Ergebnisse werden keine Abhilfemaßnahmen 
in Bezug auf biologische Vielfalt als erforderlich angese-
hen. Abhängigkeiten, Übergangsrisiken, physische und  
systemische Risiken sowie Chancen im Zusammenhang 
mit biologischer Vielfalt und Ökosystemen und deren 
Leistungen wurden dabei nicht berücksichtigt. Die  
Analyse wurde ohne Konsultation mit betroffenen Ge-
meinschaften durchgeführt. 

Zu den für die Wesentlichkeitsanalyse als relevant identi-
fizierten Auswirkungen wurden neben deren Beschrei-
bung zentrale Zusatzinformationen im Rahmen der We-
sentlichkeitsanalyse erfasst. In Bezug auf die Auswirkungen 
beziehen sich diese auf:

•     Die Zeithorizonte für das Eintreten der Auswirkungen
•     Die Verortung der Auswirkung in der Wertschöp-

fungskette bzw. der eigenen Geschäftstätigkeit
•     Die Differenzierung zwischen direkten und indirekten 

Auswirkungen
•     Die Prüfung, ob es sich bei einer Auswirkung um eine 

negative Auswirkung in Bezug auf Menschenrechte 
handelt

Zu für die Wesentlichkeitsanalyse als relevant identifizierten 
Risiken und Chancen wurden folgende Zusatzinformati-
onen erfasst:

•     Die Zeithorizonte für die jeweiligen Risiken oder 
Chancen

•     Die Verortung des Risikos/der Chance in der Wert-
schöpfungskette bzw. der eigenen Geschäftstätigkeit

•     Der potenzielle Zusammenhang mit identifizierten 
Auswirkungen (Wechselwirkungen zwischen  
der Inside-Out-Perspektive und der Outside-In- 
Perspektive)

•     Der potenzielle Zusammenhang mit Abhängigkeiten 
von natürlichen, menschlichen oder sozialen  
Ressourcen
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Schritt 2: Bewertung der identifizierten Aus-
wirkungen, Risiken und Chancen
Im zweiten Schritt wurden die identifizierten IROs an-
hand der durch ESRS 1 vorgegebenen Kriterien hinsicht-
lich ihrer Wesentlichkeit bewertet. Hierfür wurden the-
menspezifische Workshops mit den ausgewählten 
Experten durchgeführt. Der potenzielle Zusammenhang 
zwischen der Inside-Out-Perspektive und der Outside- 
In-Perspektive wurden dabei ebenfalls berücksichtigt. 
Dies erfolgte, indem in allen Themenbereichen analysiert 
wurde, inwiefern eine Auswirkung zu einer finanziellen 
Chance oder einem finanziellen Risiko führt. Ebenso wurde 
untersucht, wie finanzielle Chancen oder Risiken umge-
kehrt zu Auswirkungen führen können. Auf diese Weise 
wurde sichergestellt, dass Auswirkungen, Chancen und 
Risiken sowohl vollständig als auch konsistent definiert 
und bewertet wurden.

Hinsichtlich der Bewertungskriterien ist zwischen der  
Impact-Wesentlichkeit (Auswirkungen) und der finan-
ziellen Wesentlichkeit (Risiken und Chancen) zu unter-
scheiden.

Inside-out Perspective (Impact Materiality)
Bei der Wesentlichkeitsbewertung der Inside-Out-Per-
spektive wird zwischen einer qualitativen und einer 
quantitativen Bewertung differenzier t. Die qualitative 
Bewertung der Auswirkungen beschreibt deren Ar t 
(positiv oder negativ, tatsächlich oder potenziell), die 
Ursache (direkt oder indirekt), Lokalisierung in der 
Wer tschöpfungskette sowie den Zeithorizont des 
 Auftretens.

Zur Bewertung der Auswirkungen schreibt die Regula-
torik vor, zunächst den Schweregrad der Auswirkungen 
zu bestimmen. Dieser lässt sich gemäß ESRS 1.45 in die 
drei Dimensionen Ausmaß, Umfang und Behebbarkeit 
unter teilen. Für potenzielle Auswirkungen ist der 
Schweregrad mit einer Eintrittswahrscheinlichkeit zu 

multiplizieren. Hinsichtlich der Eintrittswahrscheinlich-
keit muss ein entsprechender Faktor verwendet werden. 
Dies soll sicherstellen, dass eine sehr schwere Aus-
wirkung mit niedriger Eintrittswahrscheinlichkeit nicht 
unwesentlich wird. Die Bewertung der identifizierten 
Auswirkungen erfolgte daher gemäß ESRS 1.45 und 
ESRS 1.46 nach den folgenden Kriterien: 

•  Ausmaß der Auswirkung
• Umfang der Auswirkung
• Behebbarkeit der Auswirkung (nur für negative  

Auswirkungen)
•     Eintrittswahrscheinlichkeit der Auswirkung  

(nur für potenzielle Auswirkungen)

Die berücksichtigten Kriterien unterscheiden sich je nach 
Art der Auswirkung:

•     Für potenzielle negative Auswirkungen werden  
alle vier Dimensionen gemäß obiger Darstellung 
 berücksichtigt.

•     Für tatsächliche negative Auswirkungen wird keine 
Eintrittswahrscheinlichkeit berücksichtigt und der 
Gesamtscore ergibt sich aus der Aufsummierung der 
drei betrachteten Kriterien (Ausmaß, Umfang und 
Behebbarkeit).

•     Für tatsächlich positive Auswirkungen werden  
nur die Kriterien „Ausmaß“ und „Umfang“ berück- 
sichtigt. Um auf eine vergleichbare Skala mit  
Auswirkungen zu kommen, für die auch das  
Kriterium der „Remediability“ einbezogen wird,  
wird die  Summe der beiden ersten Kriterien mit 
dem Faktor 1,5 multipliziert.

•     Für potenziell positive Auswirkungen wird, analog  
zu potenziell negativen Auswirkungen, zusätzlich  
das Kriterium der Eintrittswahrscheinlichkeit berück-
sichtigt.

•     Bei Auswirkungen auf die Menschenrechte hat  
die Schwere gemäß ESRS 1 Abs. 45 Vorrang vor  
der Eintrittswahrscheinlichkeit. Dies wird in der  
Berechnungsmethodik durch eine Wahrscheinlich- 
keit von 100 % berücksichtigt, auch wenn die  
Einschätzung der Eintrittswahrscheinlichkeit  
geringer ist.
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Outside-in Perspective (Financial Materiality)
Für die Bewertung der identifizierten Risiken und Chancen 
werden gemäß der Vorgabe aus ESRS 1.51 die Dimensi-
onen des potenziellen Ausmaßes der finanziellen Auswir-
kung sowie der Eintrittswahrscheinlichkeit herangezogen. 
Mit Blick auf die Eintrittswahrscheinlichkeit ist hier, analog 
zur Impact Materiality, ebenfalls der entsprechende Faktor 
der Eintrittswahrscheinlichkeit anzuwenden.

Die Bewertung der Chancen und Risiken basiert auf dem 
Risikomanagement des STRATEC-Konzerns. Auf diese 
Weise soll eine einheitliche und konsistente Bewertung 
der Risiken über die Wesentlichkeitsanalyse hinaus sicher-
gestellt werden. Hierfür werden die Spannbreiten des 
Risikomanagements zur Bewertung der Risiken und 
Chancen herangezogen. Diese Spannbreiten werden auf 
Basis der Ertragskraft (Asset-, Finanz- und Ertragspositio-
nen) der einzelnen Gesellschaften ermittelt. Da die 
Durchführung der Wesentlichkeitsanalyse auf Konzern-
ebene erfolgt, finden die Spannbreiten des STRATEC- 
Konzerns Anwendung. Eine Priorisierung von Nachhaltig-
keitsrisiken gegenüber anderen Arten von Risiken über 
die angewandte Methodik hinaus hat nicht stattgefunden.

Die CSRD sieht für die Bewertung der Chancen und 
Risiken grundsätzlich die folgenden Berechnungskompo-
nenten vor: 

•     Finanzielles Ausmaß der Chance oder des Risikos
•     Eintrittswahrscheinlichkeit der Chance oder des Risikos 

Die Risiken werden grundsätzlich auf Bruttobasis ohne 
Berücksichtigung von Maßnahmen ausgewiesen.

Der Prozess zur Ermittlung, Bewertung und zum Manage-
ment von Auswirkungen und Risiken wurde im Berichts-
jahr noch nicht in das allgemeine Risikomanagement-
verfahren einbezogen.

Schritt 3: Rückschluss auf wesentliche  
Informationen
Im dritten Schritt erfolgt der Rückschluss aus der Wesent-
lichkeitsbewertung der IROs auf die (Un-) Wesentlichkeit 
der zu bewertenden Themen. Gemäß ESRS 1 Absatz 34 
und 36 kann für Informationen über Parameter zu wesent-
lichen Themen bewertet werden, inwiefern diese Informa-
tionen wesentlich bzw. erforderlich sind, um das Ziel der 
Angabepflicht zu erfüllen. Im Zuge der Erfüllung der Anga-
bepflichten wird daher auf folgende Punkte geachtet:

•  Für Berichtsanforderungen zu unwesentlichen Nach-
haltigkeitsaspekten entfällt die Angabepflicht.

•  Die Parameter lassen sich den Dimensionen der 
Messung der Impacts und der Messung der finanziel-
len Risiken und Chancen zuordnen. Entsprechend 
lassen sich aus den Ergebnissen hinsichtlich Impact- 
Wesentlichkeit und finanzieller Wesentlichkeit zu den 
einzelnen bewertenden Themen Rückschlüsse auf die 
Relevanz der Parameter ziehen. Wenn z. B. für ein 
bewertetes Thema (z. B. Abfall) nur Impact-Wesent-
lichkeit, aber keine finanzielle Wesentlichkeit festge-
stellt wurde (d. h. keine wesentlichen finanziellen Risi-
ken und Chancen identifiziert wurden), folgt daraus, 
dass nur die Parameter in Bezug auf die Impacts für 
den STRATEC-Konzern wesentlich sind. Entspre-
chend werden die Parameter, die sich der Messung 
finanzieller Risiken und Chancen zuordnen lassen, als 
unwesentlich betrachtet.

•  Die Parameter beziehen sich primär auf die eigene 
Geschäftstätigkeit („Own Operations“) und nur in 
Ausnahmenfällen (z. B. Scope 3-Emissionen) auf die 
Wertschöpfungskette. Wenn sich Parameter hinsicht-
lich eines Themas auf die eigene Geschäftstätigkeit 
richten, der entsprechende Nachhaltigkeitsaspekt 
aber nur mit Blick auf die Wertschöpfungskette als 
wesentlich eingestuft wurde, wurde der entsprechende 
Parameter als unwesentlich eingestuft.

•  Zusätzlich gibt es einzelne Berichtsanforderungen, die 
nur relevant sind, wenn bestimmte Voraussetzungen 
gegeben sind. Beispielswiese ist über interne THG- 
Bepreisungssysteme (E1-8) oder Carbon Removals 
and Storage (E1-7, Abs. 58 a,b) nur dann zu berichten, 
wenn es entsprechende Systeme oder Aktivitäten im 
Unternehmen gibt. Wenn diese Voraussetzungen nicht 
erfüllt sind, werden die entsprechenden Berichtsan-
forderungen ebenfalls als unwesentlich betrachtet. 

Die hieraus resultierenden Datenpunkte wurden an-
schließend gemäß ESRS 1 Absatz 34 b hinsichtlich der 
Bedeutung der Informationen in Bezug auf das Ziel der 
Angabepflicht beurteilt. 

Im Folgenden werden die hieraus resultierenden An-
gabepflichten tabellarisch dargestellt.
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ESRS 2 – Allgemeine Angaben Verweis im CSRD-Bericht

BP-1
Allgemeine Grundlagen für die Erstellung der 
Nachhaltigkeits erklärung

ESRS 2 – Allgemeine Angaben: Abschnitt – Allgemeine 
Grund lagen für die Erstellung der Nachhaltigkeitserklärung

BP-2 Angaben im Zusammenhang mit konkreten Umständen
ESRS 2 – Allgemeine Angaben: Abschnitt – Angaben im 
Zusammenhang mit konkreten Umständen

GOV-1 Die Rolle der Verwaltungs-, Leitungs- und Aufsichtsorgane
ESRS 2 – Allgemeine Angaben: Abschnitt – Die Rolle der  
Verwaltungs-, Leitungs- und Aufsichtsorgane

GOV-2

Informationen und Nachhaltigkeits aspekte, mit denen sich die 
Verwaltungs-, Leitungs- und Aufsichtsorgane des Unternehmens 
befassen

ESRS 2 – Allgemeine Angaben: Abschnitt – Informationen und 
Nachhaltigkeitsaspekte, mit denen sich die Verwaltungs-, 
Leitungs- und Aufsichtsorgane des Unternehmens befassen

GOV-3
Einbeziehung der nachhaltigkeitsbezogenen Leistung in 
Anreiz systeme

ESRS 2 – Allgemeine Angaben: Abschnitt – Einbeziehung der 
nachhaltigkeitsbezogenen Leistung in Anreizsysteme

GOV-4 Erklärung zur Sorgfaltspflicht
ESRS 2 – Allgemeine Angaben: Abschnitt – Erklärung zur 
Sorgfaltspflicht

GOV-5
Risikomanagement und interne Kontrollen der Nachhaltigkeits-
berichterstattung

ESRS 2 – Allgemeine Angaben: Abschnitt – Risikomanagement 
und interne Kontrollen der Nachhaltigkeitsberichterstattung

SBM-1 Strategie, Geschäftsmodell und Wertschöpfungskette
ESRS 2 – Allgemeine Angaben: Abschnitt – Strategie, Geschäfts-
modell und Wertschöpfungskette

SBM-2 Interessen und Standpunkte der Interessenträger
ESRS 2 – Allgemeine Angaben: Abschnitt – Interessen und 
Standpunkte der Interessenträger

SBM-3
Wesentliche Auswirkungen, Risiken und Chancen und ihr 
Zusammenspiel mit Strategie und Geschäftsmodell

ESRS 2 – Allgemeine Angaben: Abschnitt – Wesentliche 
Auswirkungen, Risiken und Chancen und ihr Zusammenspiel  
mit Strategie und Geschäftsmodell

IRO-1
Beschreibung des Verfahrens zur Ermittlung und Bewertung der 
wesentlichen Auswirkungen, Risiken und Chancen

ESRS 2 – Allgemeine Angaben: Abschnitt – Beschreibung des 
Verfahrens zur Ermittlung und Bewertung der wesentlichen 
Auswirkungen, Risiken und Chancen

IRO-2
In ESRS enthaltene von der Nachhaltigkeitserklärung des 
Unternehmens abgedeckte Angabepflichten

ESRS 2 – Allgemeine Angaben: Abschnitt – In ESRS enthaltene 
von der Nachhaltigkeitserklärung des Unternehmens abgedeckte 
Angabepflichten

ESRS E1 – Klimawandel Verweis im CSRD-Bericht

ESRS 2 GOV-3
Einbeziehung der nachhaltigkeitsbezogenen Leistung in 
Anreiz systeme

ESRS E1 – Klimawandel: Abschnitt – Beschreibung des Verfahrens  
zur Ermittlung und Bewertung der wesentlichen Auswirkungen, 
Risiken und Chancen

E1-1 Übergangsplan für den Klimaschutz
ESRS E1 – Klimawandel: Abschnitt – Übergangsplan für den 
Klimaschutz

ESRS 2 SBM-3
Wesentliche Auswirkungen, Risiken und Chancen und ihr 
Zusammenspiel mit Strategie und Geschäftsmodell

ESRS E1 – Klimawandel: Abschnitt – Wesentliche Auswirkungen, 
Risiken und Chancen und ihr Zusammenspiel mit Strategie und 
Geschäftsmodell

ESRS 2 IRO-1

Beschreibung der Verfahren zur Ermittlung und Bewertung der 
wesentlichen klimabezogenen Auswirkungen, Risiken und 
Chancen

ESRS E1 – Klimawandel: Abschnitt – Beschreibung der Verfahren 
zur Ermittlung und Bewertung der wesentlichen klimabezogenen 
Auswirkungen, Risiken und Chancen

E1-2
Konzepte im Zusammenhang mit dem Klimaschutz und der 
Anpassung an den Klimawandel

ESRS E1 – Klimawandel: Abschnitt – Konzepte im  
Zusammenhang mit dem Klimaschutz und der Anpassung an  
den Klimawandel

E1-3
Maßnahmen und Mittel im Zusammenhang mit den Klima-
konzepten

ESRS E1 – Klimawandel: Abschnitt – Maßnahmen und Mittel im 
Zusammenhang mit den Klima konzepten

E1-4
Ziele im Zusammenhang mit dem Klimaschutz und der 
Anpassung an den Klimawandel

ESRS E1 – Klimawandel: Abschnitt – Ziele im Zusammenhang  
mit dem Klimaschutz und der Anpassung an den Klimawandel

E1-5 Energieverbrauch und Energiemix
ESRS E1 – Klimawandel: Abschnitt – Energieverbrauch und 
Energiemix

E1-6
THG-Bruttoemissionen der Kategorien Scope 1, 2 und 3 sowie 
THG-Gesamtemissionen

ESRS E1 – Klimawandel: Abschnitt – THG-Bruttoemissionen der 
Kategorien Scope 1, 2 und 3 sowie THG-Gesamtemissionen

E1-7
Entnahme von Treibhausgasen und Projekte zur Verringerung  
von Treibhausgasen, finanziert über CO2-Zertifikate ESRS E1 – Klimawandel: Abschnitt – Abbau von Treibhausgasen

In ESRS enthaltene von der Nachhaltigkeitserklärung  
abgedeckte Angabepflichten
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ESRS E5 – Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft Verweis im CSRD-Bericht

ESRS 2 IRO-1

Beschreibung der Verfahren zur Ermittlung und Bewertung  
der wesentlichen Auswirkungen, Risiken und Chancen im 
Zusammenhang mit Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft

ESRS E5 – Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft:  
Abschnitt – Beschreibung der Verfahren zur Ermittlung und 
Bewertung der wesentlichen Auswirkungen, Risiken und 
Chancen im Zusammenhang mit Ressourcennutzung und 
Kreislaufwirtschaft

E5-1
Konzepte im Zusammenhang mit Ressourcennutzung und 
Kreislaufwirtschaft

ESRS E5 – Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft:  
Abschnitt – Richtlinien im Zusammenhang mit Ressourcennutzung 
und Kreislaufwirtschaft

E5-2
Maßnahmen und Mittel im Zusammenhang mit  
Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft

ESRS E5 – Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft: 
Abschnitt – Maßnahmen und Mittel im Zusammenhang mit 
Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft

E5-3
Ziele im Zusammenhang mit Ressourcennutzung und 
Kreislaufwirtschaft

ESRS E5 – Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft:  
Abschnitt – Ziele im Zusammenhang mit Ressourcennutzung 
und Kreislaufwirtschaft

E5-4 Ressourcenzuflüsse, ausgenommen 31 a-c
ESRS E5 – Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft:  
Abschnitt – Ressourcenzuflüsse & Ressourcenabflüsse

E5-5 Ressourcenabflüsse, ausgenommen 36 c
ESRS E5 – Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft:  
Abschnitt – Ressourcenzuflüsse & Ressourcenabflüsse

ESRS SI – Arbeitskräfte des Unternehmens Verweis im CSRD-Bericht

ESRS 2 SBM-3
Wesentliche Auswirkungen, Risiken und Chancen und ihr 
Zusammenspiel mit Strategie und Geschäftsmodell

ESRS S1 – Arbeitskräfte des Unternehmens: Abschnitt –  
Wesentliche Auswirkungen, Risiken und Chancen und ihr 
Zusammenspiel mit Strategie und Geschäftsmodell

S1-1
Konzepte im Zusammenhang mit den Arbeitskräften des 
Unternehmens

ESRS S1 – Arbeitskräfte des Unternehmens: Abschnitt – Konzepte 
im Zusammenhang mit den Arbeitskräften des Unternehmens

S1-2
Verfahren zur Einbeziehung der Arbeitskräfte des Unternehmens 
und von Arbeitnehmervertretern in Bezug auf Auswirkungen

ESRS S1 – Arbeitskräfte des Unternehmens: Abschnitt –  
Verfahren zur Einbeziehung der Arbeitskräfte des Unternehmens 
und von Arbeitnehmervertretern in Bezug auf Auswirkungen

S1-3

Verfahren zur Verbesserung negativer Auswirkungen und Kanäle, 
über die die Arbeitskräfte des Unternehmens Bedenken äußern 
können

ESRS S1 – Arbeitskräfte des Unternehmens: Abschnitt –  
Verfahren zur Verbesserung negativer Auswirkungen und Kanäle, 
über die die Arbeitskräfte des Unternehmens Bedenken  
äußern können

S1-4

Ergreifung von Maßnahmen in Bezug auf wesentliche Auswirkun-
gen auf die Arbeitskräfte des Unternehmens und Ansätze zum 
Management wesentlicher Risiken und zur Nutzung wesentlicher 
Chancen im Zusammenhang mit den Arbeitskräften des 
Unternehmens sowie die Wirksamkeit dieser Maßnahmen

ESRS S1 – Arbeitskräfte des Unternehmens: Abschnitt –  
Verfahren zur Verbesserung negativer Auswirkungen und Kanäle, 
über die die Arbeitskräfte des Unternehmens Bedenken  
äußern können

S1-5

Ziele im Zusammenhang mit der Bewältigung wesentlicher 
negativer Auswirkungen, der Förderung positiver Auswirkungen 
und dem Umgang mit wesentlichen Risiken und Chancen

ESRS S1 – Arbeitskräfte des Unternehmens: Abschnitt – Ziele  
im Zusammenhang mit der Bewältigung wesentlicher negativer 
Auswirkungen, der Förderung positiver Auswirkungen und dem 
Umgang mit wesentlichen Risiken und Chancen

S1-6 Merkmale der Arbeitnehmer des Unternehmens
ESRS S1 – Arbeitskräfte des Unternehmens:  
Abschnitt – Merkmale der Arbeitnehmer des Unternehmens

S1-8 Tarifvertragliche Abdeckung und sozialer Dialog
ESRS S1 – Arbeitskräfte des Unternehmens:  
Abschnitt – Tarifvertragliche Abdeckung und sozialer Dialog

S1-9 Diversitätskennzahlen
ESRS S1 – Arbeitskräfte des Unternehmens:  
Abschnitt – Diversitätskennzahlen

S1-10 Angemessene Entlohnung
ESRS S1 – Arbeitskräfte des Unternehmens:  
Abschnitt – Angemessene Entlohnung

S1-11 Soziale Absicherung
ESRS S1 – Arbeitskräfte des Unternehmens:  
Abschnitt – Soziale Absicherung

S1-12 Menschen mit Behinderungen
ESRS S1 – Arbeitskräfte des Unternehmens:  
Abschnitt – Menschen mit Behinderungen

S1-14 Kennzahlen für Gesundheitsschutz und Sicherheit
ESRS S1 – Arbeitskräfte des Unternehmens:  
Abschnitt – Kennzahlen für Gesundheitsschutz und Sicherheit

S1-16
Vergütungskennzahlen  
(Verdienstunterschiede und Gesamtvergütung)

ESRS S1 – Arbeitskräfte des Unternehmens:  
Abschnitt – Vergütungskennzahlen  
(Verdienstunterschiede und Gesamtvergütung)

S1-17
Vorfälle, Beschwerden und schwerwiegende Auswirkungen  
im Zusammenhang mit Menschenrechten

ESRS S1 – Arbeitskräfte des Unternehmens:  
Abschnitt – Vorfälle, Beschwerden und schwerwiegende 
Auswirkungen im Zusammenhang mit Menschenrechten
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ESRS S2 – Arbeitskräfte in der Wertschöpfungskette Verweis im CSRD-Bericht

ESRS 2 SBM-3
Auswirkungen, Risiken und Chancen und ihr Zusammenspiel mit 
Strategie und Geschäftsmodell

ESRS S2 – Arbeitskräfte in der Wertschöpfungskette:  
Abschnitt – Auswirkungen, Risiken und Chancen und ihr 
Zusammenspiel mit Strategie und Geschäftsmodell

S2-1
Konzepte im Zusammenhang mit Arbeitskräften in der 
Wertschöpfungskette

ESRS S2 – Arbeitskräfte in der Wertschöpfungskette:  
Abschnitt – Richtlinien im Zusammenhang mit Arbeitskräften  
in der Wertschöpfungskette

S2-2
Verfahren zur Einbeziehung der Arbeitskräfte in der  
Wertschöpfungskette in Bezug auf Auswir kungen

ESRS S2 – Arbeitskräfte in der Wertschöpfungskette:  
Abschnitt – Verfahren zur Einbeziehung der Arbeitskräfte in  
der Wertschöpfungskette in Bezug auf Auswir kungen

S2-3

Verfahren zur Verbesserung negativer Auswirkungen und Kanäle, 
über die die Arbeitskräfte in der Wertschöpfungskette Bedenken 
äußern können

ESRS S2 – Arbeitskräfte in der Wertschöpfungskette:  
Abschnitt – Verfahren zur Verbesserung negativer Auswirkungen 
und Kanäle, über die die Arbeitskräfte in der Wertschöpfungskette 
Bedenken äußern können

S2-4

Ergreifung von Maßnahmen in Bezug auf wesentliche Auswirkun-
gen auf Arbeitskräfte in der Wertschöpfungskette und Ansätze 
zum Management wesentlicher Risiken und zur Nutzung 
wesentlicher Chancen im Zusammenhang mit Arbeitskräften  
in der Wertschöpfungskette sowie die Wirksamkeit dieser 
Maßnahmen

ESRS S2 – Arbeitskräfte in der Wertschöpfungskette: Abschnitt 
– Ergreifung von Maßnahmen in Bezug auf wesentliche Aus wir- 
kungen auf Arbeitskräfte in der Wertschöpfungskette und Ansätze 
zum Management wesentlicher Risiken und zur Nutzung wesent-
licher Chancen im Zusammenhang mit Arbeitskräften in der 
Wertschöpfungskette sowie die Wirksamkeit dieser Maßnahmen

S2-5

Ziele im Zusammenhang mit der Bewältigung wesentlicher 
negativer Auswirkungen, der Förderung positiver Auswirkungen 
und dem Umgang mit wesentlichen Risiken und Chancen

ESRS S2 – Arbeitskräfte in der Wertschöpfungskette: Abschnitt 
– Ziele im Zusammenhang mit der Bewältigung wesentlicher 
negativer Auswirkungen, der Förderung positiver Auswirkungen 
und dem Umgang mit wesentlichen Risiken und Chancen

ESRS S4 – Patientensicherheit (Unternehmensspezifisch) Verweis im CSRD-Bericht

ESRS 2 SBM-3
Wesentliche Auswirkungen, Risiken und Chancen und ihr 
Zusammenspiel mit Strategie und Geschäftsmodell

ESRS S4 – Patientensicherheit (Unternehmensspezifisch): 
Abschnitt – Wesentliche Auswirkungen, Risiken und Chancen 
und ihr Zusammenspiel mit Strategie und Geschäftsmodell

ESRS 2 MDR-P
Konzepte zum Umgang mit wesentlichen Nachhaltigkeits-
aspekten

ESRS S4 – Patientensicherheit (Unternehmensspezifisch): 
Abschnitt – Richtlinien im Zusammenhang mit Patienten

ESRS 2 MDR-A
Maßnahmen und Mittel in Bezug auf wesentliche  
Nachhaltigkeits aspekte

ESRS S4 – Patientensicherheit (Unternehmensspezifisch): 
Abschnitt – Ergreifung von Maßnahmen in Bezug auf wesent liche 
Auswirkungen auf Patienten und Ansätze zum Management 
wesentlicher Risiken und zur Nutzung wesentlicher Chancen im 
Zusammenhang mit Patienten sowie die Wirksamkeit dieser 
Maßnahmen

ESRS 2 MDR-T
Nachverfolgung der Wirksamkeit von Konzepten und 
Maßnahmen durch Zielvorgaben

ESRS S4 – Patientensicherheit (Unternehmensspezifisch): 
Abschnitt – Ziele im Zusammenhang mit der Bewältigung 
wesent licher negativer Auswirkungen, der Förderung positiver 
Auswirkungen und dem Umgang mit wesentlichen Risiken und 
Chancen

ESRS G1 – Unternehmens führung Verweis im CSRD-Bericht

ESRS 2 GOV-1 Die Rolle der Verwaltungs-, Leitungs- und Aufsichtsorgane
ESRS G1 – Unternehmensführung: Abschnitt – Die Rolle der  
Verwaltungs-, Leitungs- und Aufsichtsorgane

ESRS 2 IRO-1
Beschreibung der Verfahren zur Ermittlung und Bewertung der 
wesentlichen Auswirkungen, Risiken und Chancen

ESRS G1 – Unternehmensführung: Abschnitt – Beschreibung  
der Verfahren zur Ermittlung und Bewertung der wesentlichen 
Auswirkungen, Risiken und Chancen

G1-1 Unternehmenskultur und Konzepte für die Unternehmensführung
ESRS G1 – Unternehmensführung: Abschnitt – Unternehmens-
kultur und Konzepte für die Unternehmensführung

G1-3 Verhinderung und Aufdeckung von Korruption und Bestechung
ESRS G1 – Unternehmensführung: Abschnitt – Verhinderung  
und Aufdeckung von Korruption und Bestechung

G1-4 Korruptions- oder Bestechungsfälle
ESRS G1 – Unternehmensführung: Abschnitt – Verstöße gegen 
Korruptions- und Bestechungsvorschriften 
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Liste der Datenpunkte in generellen und themenbezogenen Standards,  
die sich aus anderen EU-Rechtsvorschriften ergeben

Angabepflicht und damit verbundene Daten, die sich  
aus anderen EU-Rechtsvorschriften ergeben Verweis auf andere EU-Rechtsvor schriften Verweis im CSRD-Bericht (Kapitel)

Bewertung der Wesentlichkeit 
(„wesentlich“ / „nicht wesentlich“)

ESRS 2 GOV-1 § 21(d) 
Geschlechtervielfalt in den Leitungs- und Kontrollorganen

•  SFDR:  
Indikator Nr. 13 in Anhang 1 Tabelle 1

•  Referenz Verordnung: Delegierte Verordnung der Kommission (EU) 2020/1816, Anhang II Die Rolle der Verwaltungs-, Leitungs- und Aufsichtsorgane wesentlich

ESRS 2 GOV-1 § 21(e) 
Prozentsatz der Leitungsorganmitglieder, die unabhängig sind •  Referenz Verordnung: Delegierte Verordnung der Kommission (EU) 2020/1816, Anhang II Die Rolle der Verwaltungs-, Leitungs- und Aufsichtsorgane wesentlich

ESRS 2 GOV-4 § 30 
Erklärung zur Sorgfaltspflicht

•  SFDR:  
Indikator Nr. 10 in Anhang 1 Tabelle 3 Erklärung zur Sorgfaltspflicht wesentlich

ESRS 2 SBM-1 § 40(d) i.
Beteiligung an Aktivitäten im Zusammenhang mit fossilen Brennstoffen

•  SFDR:  
Indikator Nr. 4 in Anhang 1 Tabelle 1

•  Säule 3: Artikel 449a der Verordnung (EU) Nr. 575/2013; Durchführungsverordnung (EU) 2022/2453 der Kommission,  
Tabelle 1: Qualitative Angaben zu Umweltrisiken, und Tabelle 2: Qualitative Angaben zu sozialen Risiken

•  Referenz Verordnung: Delegierte Verordnung (EU) 2020/1816 der Kommission, Anhang II nicht wesentlich

ESRS 2 SBM-1 § 40(d) ii. 
Beteiligung an Aktivitäten im Zusammenhang mit der Herstellung von Chemikalien

•  SFDR:  
Indikator Nr. 9 in Anhang 1 Tabelle 2

•  Referenz Verordnung: Delegierte Verordnung (EU) 2020/1816 der Kommission, Anhang II nicht wesentlich

ESRS 2 SBM-1 § 40(d) iii. 
Beteiligung an Tätigkeiten im Zusammenhang mit umstrittenen Waffen

•  SFDR:  
Indikator Nr. 14 in Anhang 1 Tabelle 1

•  Referenz Verordnung: Delegierte Verordnung (EU) 2020/1818, Artikel 12 Absatz 1  
Delegierte Verordnung (EU) 2020/1816, Anhang II nicht wesentlich

ESRS 2 SBM-1 § 40(d) iv. 
Beteiligung an Aktivitäten im Zusammenhang mit dem Anbau und der Produktion von Tabak

•  Referenzwert Verordnung: Delegierte Verordnung (EU) 2020/1818, Artikel 12 Absatz 1  
Dele gierte Verordnung (EU) 2020/1816, Anhang II nicht wesentlich

ESRS E1-1 § 14 
Übergangsplan zur Verwirklichung der Klimaneutralität bis 2050 •  EU-Klimagesetz: Verordnung (EU) 2021/1119, Artikel 2 Absatz 1 Übergangsplan für den Klimaschutz wesentlich

ESRS E1-1 § 16(g)
Unternehmen, die von den Paris-abgestimmten Referenzwerten ausgenommen sind

•   Säule 3: Artikel 449a 
Verordnung (EU) Nr. 575/2013; Durchführungsverordnung (EU) 2022/2453 der Kommission,  
Meldebogen 1: Anlagebuch – Übergangsrisiko im Zusammenhang mit dem Klimawandel: Kreditqualität  
der Risikopositionen nach Sektoren, Emissionen und Restlaufzeit

•  Referenz Verordnung: Delegierte Verordnung (EU) 2020/1818, Artikel 12 Absatz 1 Buchstaben d bis g  
und Artikel 12 Absatz 2 Übergangsplan für den Klimaschutz wesentlich

ESRS E1-4 GHG § 34
THG-Emissionsreduktionsziele

•  SFDR:  
Indikator Nr. 4 in Anhang 1 Tabelle 2

•  Säule 3: Artikel 449a Verordnung (EU) Nr. 575/2013; Durchführungsverordnung (EU) 2022/2453 der Kommission, 
Meldebogen 3: Anlagebuch – Übergangsrisiko im Zusammenhang mit dem Klimawandel: Angleichungsparameter

•  Referenz Verordnung: Delegierte Verordnung (EU) 2020/1818, Artikel 6 Übergangsplan für den Klimaschutz wesentlich

ESRS E1-5 § 38 
Energieverbrauch aus fossilen Brennstoffen aufgeschlüsselt nach Quellen  
(nur klima intensive Sektoren)

•  SFDR:  
Indikator Nr. 5 in Anhang 1 Tabelle 1 Indikator Nr. 5 in Anhang 1 Tabelle 2 wesentlich

ESRS E1-5 § 37 
Energieverbrauch und Energiemix

•  SFDR:  
Indikator Nr. 5 in Anhang 1 Tabelle 1 Energieverbrauch und Energiemix wesentlich

ESRS E1-5 § 40-43 
Energieintensität im Zusammenhang mit Tätigkeiten in klima intensiven Sektoren

•  SFDR:  
Indikator Nr. 6 in Anhang 1 Tabelle 1 Energieverbrauch und Energiemix wesentlich

ESRS E1-6 § 44
THG-Bruttoemissionen der Kategorien Scope 1, 2 und 3 sowie THG-Gesamtemissionen

•  SFDR:  
Indikatoren Nr. 1 und 2 in Anhang 1 Tabelle 1

•  Säule 3: Artikel 449a Verordnung (EU) Nr. 575/2013; Durchführungsverordnung (EU) 2022/2453 der Kommission, 
Meldebogen 1: Anlagebuch – Übergangsrisiko im Zusammenhang mit dem Klimawandel: Kreditqualität der  
Risikopositionen nach Sektoren, Emissionen und Restlaufzeit

•  Referenz Verordnung: Delegierte Verordnung (EU) 2020/1818, Artikel 5 Absatz 1, Artikel 6 und Artikel 8 Absatz 1
THG-Bruttoemissionen der Kategorien Scope 1, 2 und 3 sowie THG-Gesamte-
missionen wesentlich

ESRS E1-6 § 53-55
Intensität der THG-Bruttoemissionen

•  SFDR:  
Indikator Nr. 3 Tabelle 1 in Anhang 1

•  Säule 3: Artikel 449a der Verordnung (EU) Nr. 575/2013; Durchführungsverordnung (EU) 2022/2453 der Kommission,  
Meldebogen 3: Anlagebuch – Übergangs risiko im Zusammenhang mit dem Klimawandel: Angleichungsparameter

•  Referenz Verordnung: Delegierte Verordnung (EU) 2020/1818, Artikel 8 Absatz 1 Treibhausgasintensität wesentlich

ESRS E1-7 § 56 
Abbau von Treibhaus gasen  
und CO2-Gutschriften •  EU-Klimagesetz: Verordnung (EU) 2021/1119, Artikel 2 Absatz 1

Abbau von  
Treibhausgasen wesentlich

ESRS E1-9 § 66 
Risikoposition des Referenzwert-Portfolios gegenüber klimabezogenen physischen Risiken

•  Referenzwert Verordnung: Delegierte Verordnung (EU) 2020/1818, Anhang II Delegierte Verordnung (EU) 2020/1816,  
Anhang II

nicht berichtet (phase-in)

ESRS E1-9 § 66(a) 
Aufschlüsselung der Geldbeträge nach akutem und chronischem physischem Risiko
ESRS E1-9 § 66(c) 
Ort, an dem sich erhebliche Vermögenswerte mit wesentlichem physischem Risiko befinden

•  Säule 3: Artikel 449a der Verordnung (EU)  
Nr. 575/2013; Durchführungsverordnung (EU) 2022/2453 der Kommission, Absätze 46 und 47; Meldebogen 5: Anlagebuch 
– Physisches Risiko im Zusammenhang mit dem Klimawandel: Risikopositionen mit physischem Risiko

nicht berichtet (phase-in)

ESRS E1-9 § 67(c)
Aufschlüsselungen des Buchwerts seiner Immobilien nach Energieeffizienzklassen

•  Säule 3: Artikel 449a der Verordnung (EU)  
Nr. 575/2013; Durchführungsverordnung (EU) 2022/2453 der Kom mission, Absatz 34; Meldebogen 2: Anlagebuch –  
Übergangsrisiko im Zusammenhang mit dem Klimawandel: Durch Immobilien besicherte Darlehen – Energieeffizienz  
der Sicherheiten 

nicht berichtet (phase-in)
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Angabepflicht und damit verbundene Daten, die sich  
aus anderen EU-Rechtsvorschriften ergeben Verweis auf andere EU-Rechtsvor schriften Verweis im CSRD-Bericht (Kapitel)

Bewertung der Wesentlichkeit 
(„wesentlich“ / „nicht wesentlich“)

ESRS 2 GOV-1 § 21(d) 
Geschlechtervielfalt in den Leitungs- und Kontrollorganen

•  SFDR:  
Indikator Nr. 13 in Anhang 1 Tabelle 1

•  Referenz Verordnung: Delegierte Verordnung der Kommission (EU) 2020/1816, Anhang II Die Rolle der Verwaltungs-, Leitungs- und Aufsichtsorgane wesentlich

ESRS 2 GOV-1 § 21(e) 
Prozentsatz der Leitungsorganmitglieder, die unabhängig sind •  Referenz Verordnung: Delegierte Verordnung der Kommission (EU) 2020/1816, Anhang II Die Rolle der Verwaltungs-, Leitungs- und Aufsichtsorgane wesentlich

ESRS 2 GOV-4 § 30 
Erklärung zur Sorgfaltspflicht

•  SFDR:  
Indikator Nr. 10 in Anhang 1 Tabelle 3 Erklärung zur Sorgfaltspflicht wesentlich

ESRS 2 SBM-1 § 40(d) i.
Beteiligung an Aktivitäten im Zusammenhang mit fossilen Brennstoffen

•  SFDR:  
Indikator Nr. 4 in Anhang 1 Tabelle 1

•  Säule 3: Artikel 449a der Verordnung (EU) Nr. 575/2013; Durchführungsverordnung (EU) 2022/2453 der Kommission,  
Tabelle 1: Qualitative Angaben zu Umweltrisiken, und Tabelle 2: Qualitative Angaben zu sozialen Risiken

•  Referenz Verordnung: Delegierte Verordnung (EU) 2020/1816 der Kommission, Anhang II nicht wesentlich

ESRS 2 SBM-1 § 40(d) ii. 
Beteiligung an Aktivitäten im Zusammenhang mit der Herstellung von Chemikalien

•  SFDR:  
Indikator Nr. 9 in Anhang 1 Tabelle 2

•  Referenz Verordnung: Delegierte Verordnung (EU) 2020/1816 der Kommission, Anhang II nicht wesentlich

ESRS 2 SBM-1 § 40(d) iii. 
Beteiligung an Tätigkeiten im Zusammenhang mit umstrittenen Waffen

•  SFDR:  
Indikator Nr. 14 in Anhang 1 Tabelle 1

•  Referenz Verordnung: Delegierte Verordnung (EU) 2020/1818, Artikel 12 Absatz 1  
Delegierte Verordnung (EU) 2020/1816, Anhang II nicht wesentlich

ESRS 2 SBM-1 § 40(d) iv. 
Beteiligung an Aktivitäten im Zusammenhang mit dem Anbau und der Produktion von Tabak

•  Referenzwert Verordnung: Delegierte Verordnung (EU) 2020/1818, Artikel 12 Absatz 1  
Dele gierte Verordnung (EU) 2020/1816, Anhang II nicht wesentlich

ESRS E1-1 § 14 
Übergangsplan zur Verwirklichung der Klimaneutralität bis 2050 •  EU-Klimagesetz: Verordnung (EU) 2021/1119, Artikel 2 Absatz 1 Übergangsplan für den Klimaschutz wesentlich

ESRS E1-1 § 16(g)
Unternehmen, die von den Paris-abgestimmten Referenzwerten ausgenommen sind

•   Säule 3: Artikel 449a 
Verordnung (EU) Nr. 575/2013; Durchführungsverordnung (EU) 2022/2453 der Kommission,  
Meldebogen 1: Anlagebuch – Übergangsrisiko im Zusammenhang mit dem Klimawandel: Kreditqualität  
der Risikopositionen nach Sektoren, Emissionen und Restlaufzeit

•  Referenz Verordnung: Delegierte Verordnung (EU) 2020/1818, Artikel 12 Absatz 1 Buchstaben d bis g  
und Artikel 12 Absatz 2 Übergangsplan für den Klimaschutz wesentlich

ESRS E1-4 GHG § 34
THG-Emissionsreduktionsziele

•  SFDR:  
Indikator Nr. 4 in Anhang 1 Tabelle 2

•  Säule 3: Artikel 449a Verordnung (EU) Nr. 575/2013; Durchführungsverordnung (EU) 2022/2453 der Kommission, 
Meldebogen 3: Anlagebuch – Übergangsrisiko im Zusammenhang mit dem Klimawandel: Angleichungsparameter

•  Referenz Verordnung: Delegierte Verordnung (EU) 2020/1818, Artikel 6 Übergangsplan für den Klimaschutz wesentlich

ESRS E1-5 § 38 
Energieverbrauch aus fossilen Brennstoffen aufgeschlüsselt nach Quellen  
(nur klima intensive Sektoren)

•  SFDR:  
Indikator Nr. 5 in Anhang 1 Tabelle 1 Indikator Nr. 5 in Anhang 1 Tabelle 2 wesentlich

ESRS E1-5 § 37 
Energieverbrauch und Energiemix

•  SFDR:  
Indikator Nr. 5 in Anhang 1 Tabelle 1 Energieverbrauch und Energiemix wesentlich

ESRS E1-5 § 40-43 
Energieintensität im Zusammenhang mit Tätigkeiten in klima intensiven Sektoren

•  SFDR:  
Indikator Nr. 6 in Anhang 1 Tabelle 1 Energieverbrauch und Energiemix wesentlich

ESRS E1-6 § 44
THG-Bruttoemissionen der Kategorien Scope 1, 2 und 3 sowie THG-Gesamtemissionen

•  SFDR:  
Indikatoren Nr. 1 und 2 in Anhang 1 Tabelle 1

•  Säule 3: Artikel 449a Verordnung (EU) Nr. 575/2013; Durchführungsverordnung (EU) 2022/2453 der Kommission, 
Meldebogen 1: Anlagebuch – Übergangsrisiko im Zusammenhang mit dem Klimawandel: Kreditqualität der  
Risikopositionen nach Sektoren, Emissionen und Restlaufzeit

•  Referenz Verordnung: Delegierte Verordnung (EU) 2020/1818, Artikel 5 Absatz 1, Artikel 6 und Artikel 8 Absatz 1
THG-Bruttoemissionen der Kategorien Scope 1, 2 und 3 sowie THG-Gesamte-
missionen wesentlich

ESRS E1-6 § 53-55
Intensität der THG-Bruttoemissionen

•  SFDR:  
Indikator Nr. 3 Tabelle 1 in Anhang 1

•  Säule 3: Artikel 449a der Verordnung (EU) Nr. 575/2013; Durchführungsverordnung (EU) 2022/2453 der Kommission,  
Meldebogen 3: Anlagebuch – Übergangs risiko im Zusammenhang mit dem Klimawandel: Angleichungsparameter

•  Referenz Verordnung: Delegierte Verordnung (EU) 2020/1818, Artikel 8 Absatz 1 Treibhausgasintensität wesentlich

ESRS E1-7 § 56 
Abbau von Treibhaus gasen  
und CO2-Gutschriften •  EU-Klimagesetz: Verordnung (EU) 2021/1119, Artikel 2 Absatz 1

Abbau von  
Treibhausgasen wesentlich

ESRS E1-9 § 66 
Risikoposition des Referenzwert-Portfolios gegenüber klimabezogenen physischen Risiken

•  Referenzwert Verordnung: Delegierte Verordnung (EU) 2020/1818, Anhang II Delegierte Verordnung (EU) 2020/1816,  
Anhang II

nicht berichtet (phase-in)

ESRS E1-9 § 66(a) 
Aufschlüsselung der Geldbeträge nach akutem und chronischem physischem Risiko
ESRS E1-9 § 66(c) 
Ort, an dem sich erhebliche Vermögenswerte mit wesentlichem physischem Risiko befinden

•  Säule 3: Artikel 449a der Verordnung (EU)  
Nr. 575/2013; Durchführungsverordnung (EU) 2022/2453 der Kommission, Absätze 46 und 47; Meldebogen 5: Anlagebuch 
– Physisches Risiko im Zusammenhang mit dem Klimawandel: Risikopositionen mit physischem Risiko

nicht berichtet (phase-in)

ESRS E1-9 § 67(c)
Aufschlüsselungen des Buchwerts seiner Immobilien nach Energieeffizienzklassen

•  Säule 3: Artikel 449a der Verordnung (EU)  
Nr. 575/2013; Durchführungsverordnung (EU) 2022/2453 der Kom mission, Absatz 34; Meldebogen 2: Anlagebuch –  
Übergangsrisiko im Zusammenhang mit dem Klimawandel: Durch Immobilien besicherte Darlehen – Energieeffizienz  
der Sicherheiten 

nicht berichtet (phase-in)
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Angabepflicht und damit verbundene Daten, die sich  
aus anderen EU-Rechtsvorschriften ergeben Verweis auf andere EU-Rechtsvor schriften Verweis im CSRD-Bericht (Kapitel)

Bewertung der Wesentlichkeit 
(„wesentlich“ / „nicht wesentlich“)

ESRS E1-9 § 69
Grad der Exposition des Portfolios gegenüber klimabezogenen Chancen

•  Referenzwert Verordnung: Delegierte Verordnung (EU) 2020/1818 der Kommission, Anhang II nicht berichtet (phase-in)

ESRS E2-4 § 28 
Menge jedes in Anhang II der E-PRTR- 
Verordnung (Europäisches Schadstofffreisetzungs- und -verbringungsregister) aufgeführten 
Schadstoffs, der in Luft, Wasser und Boden emittiert wird

•  SFDR:  
Indikator Nr. 8 in Anhang 1 Tabelle 1 Indikator Nr. 2 in Anhang 1 Tabelle 2 Indikator Nr. 1 in Anhang 1 Tabelle 2  
Indikator Nr. 3 in Anhang 1 Tabelle 2

nicht wesentlich

ESRS E3-1 § 9
Wasser- und Meeresressourcen

•  SFDR:  
Indikator Nr. 7 in Anhang 1 Tabelle 2

nicht wesentlich

ESRS E3-1 § 13
Spezielle Strategie

•  SFDR:  
Indikator Nr. 8 in Anhang 1 Tabelle 2

nicht wesentlich

ESRS E3-1 § 14 
Nachhaltige Ozeane und Meere

•  SFDR:  
Indikator Nr. 12 in Anhang 1 Tabelle 2

nicht wesentlich

ESRS E3-4 § 28(c)
Gesamtmenge des zurückgewonnenen und wiederverwendeten Wassers

•  SFDR:  
Indikator Nr. 6,2 in Anhang 1 Tabelle 2 nicht wesentlich

ESRS E3-4 § 29 
Gesamtwasserverbrauch in m3 je Nettoeinnahme aus eigenen Tätigkeiten

•  SFDR:  
Indikator Nr. 6,1 in Anhang 1 Tabelle 2 nicht wesentlich

ESRS 2- SBM-3 - E4 § 16(a) i.
•  SFDR:  

Indikator Nr. 7 in Anhang 1 Tabelle 1 Angaben zum Verfahren für die Wesentlichkeitsanalyse wesentlich

ESRS 2- SBM-3 - E4 § 16(b)
•  SFDR:  

Indikator Nr. 10 in Anhang 1 Tabelle 2 Angaben zum Verfahren für die Wesentlichkeitsanalyse wesentlich

ESRS 2- SBM-3 - E4 § 16(c)
•  SFDR:  

Indikator Nr. 14 in Anhang 1 Tabelle 2 Angaben zum Verfahren für die Wesentlichkeitsanalyse wesentlich

ESRS E4-2 § 24(b) 
Nachhaltige Verfahren oder Strategien im Bereich Landnutzung und Landwirtschaft

•  SFDR:  
Indikator Nr. 11 in Anhang 1 Tabelle 2 nicht wesentlich

ESRS E4-2 § 24(c)  
Nachhaltige Verfahren oder Strategien im Bereich Ozeane/Meere

•  SFDR:  
Indikator Nr. 12 in Anhang 1 Tabelle 2 nicht wesentlich

ESRS E4-2 § 24(d)  
Strategien zur Bekämpfung der Entwaldung

•  SFDR:  
Indikator Nr. 15 in Anhang 1 Tabelle 2 nicht wesentlich

ESRS E5-5 § 37(d)  
Nicht recycelte Abfälle

•  SFDR:  
Indikator Nr. 13 in Anhang 1 Tabelle 2 nicht wesentlich

ESRS E5-5 § 39  
Gefährliche und radio aktive Abfälle

•  SFDR:  
Indikator Nr. 9 in Anhang 1 Tabelle 1 nicht wesentlich

ESRS 2- SBM3 - S1 § 14(f)  
Risiko von Zwangsarbeit

•  SFDR:  
Indikator Nr. 13 in Anhang I Tabelle 3

Wesentliche Auswirkungen, Risiken und Chancen und ihr Zusammenspiel mit 
Strategie und Geschäfts modell wesentlich

ESRS 2- SBM3 - S1 § 14(g) 
Risiko von Kinderarbeit

•  SFDR:  
Indikator Nr. 12 in Anhang I Tabelle 3

Wesentliche Auswirkungen, Risiken und Chancen und ihr Zusammenspiel mit 
Strategie und Geschäftsmodell wesentlich

ESRS S1-1 § 20 
Verpflichtungen im Bereich der Menschenrechtspolitik

•  SFDR:  
Indikator Nr. 9 in Anhang I Tabelle 3 Indikator Nr. 11 in Anhang I Tabelle 1 Richtlinien im Zusammenhang mit den Arbeitskräften des Unternehmens wesentlich

ESRS S1-1 § 21
Vorschriften zur Sorgfaltsprüfung in Bezug auf Fragen, die in den grundlegenden Konventionen  
1 bis 8 der Internationalen Arbeitsorganisation behandelt werden •  Referenzwert Verordnung: Delegierte Verordnung (EU) 2020/1816 der Kommission, Anhang II Richtlinien im Zusammenhang mit den Arbeitskräften des Unternehmens wesentlich

ESRS S1-1 § 22
Verfahren und Maßnahmen zur Bekämpfung des Menschenhandels

•  SFDR:  
Indikator Nr. 11 in Anhang I Tabelle 3 Richtlinien im Zusammenhang mit den Arbeitskräften des Unternehmens wesentlich

ESRS S1-1 § 23 
Strategie oder ein Managementsystem in Bezug auf die Verhütung von Arbeitsunfällen 

•  SFDR:  
Indikator Nr. 1 in Anhang I Tabelle 3 Richtlinien im Zusammenhang mit den Arbeitskräften des Unternehmens wesentlich

ESRS S1-3 § 32(c)  
Bearbeitung von Beschwerden

•  SFDR:  
Indikator Nr. 5 in Anhang I Tabelle 3

Verfahren zur Behebung negativer Auswirkungen und Kanäle, über die eigene 
Arbeitskräfte Bedenken äußern können wesentlich

ESRS S1-14 § 88(b) and (c) 
Zahl der Todesfälle und Zahl und Quote der Arbeitsunfälle

•  SFDR:  
Indikator Nr. 2 in Anhang I Tabelle 3

•  Referenz Verordnung: Delegierte Verordnung (EU) 2020/1816 der Kommission, Anhang II Kennzahlen für Gesundheitsschutz und Sicherheit wesentlich

ESRS S1-14 § 88(e) 
Anzahl der durch Verletzungen, Unfälle, Todesfälle oder Krankheiten bedingten Ausfalltage

•  SFDR:  
Indikator Nr. 3 in Anhang I Tabelle 3 Kennzahlen für Gesundheitsschutz und Sicherheit wesentlich

ESRS S1-16 § 97(a)  
Unbereinigtes geschlechtsspezifisches Verdienstgefälle

•  SFDR:  
Indikator Nr. 12 in Anhang I Tabelle 1

•  Referenz Verordnung: Delegierte Verordnung (EU) 2020/1816 der Kommission, Anhang II Vergütungskennzahlen (Verdienstunterschiede und Gesamtvergütung) wesentlich

ESRS S1-16 § 97(b)  
Überhöhte Vergütung von Mitgliedern der Leitungsorgane

•  SFDR:  
Indikator Nr. 8 in Anhang I Tabelle 3 Vergütungskennzahlen (Verdienstunterschiede und Gesamtvergütung) wesentlich

ESRS S1-17 § 103(a)  
Fälle von Diskriminierung

• SFDR:  
Indikator Nr. 7 in Anhang I Tabelle 3

Vorfälle, Beschwerden und schwerwiegende Auswirkungen im Zusammenhang 
mit Menschenrechten wesentlich

ESRS S1-17 § 104(a) 
Nichteinhaltung der Leitprinzipien der Vereinten Nationen für Wirtschaft und Menschenrechte  
und der OECD-Leitlinien

•  SFDR:  
Indikator Nr. 10 in Anhang I Tabelle 1 Indikator Nr. 14 in Anhang I Tabelle 3 

•  Referenz Verordnung: Delegierte Verordnung (EU) 2020/1816, Anhang II Delegierte Verordnung (EU) 2020/1818  
Artikel 12 Absatz 1

Vorfälle, Beschwerden und schwerwiegende Auswirkungen im Zusammenhang 
mit Menschenrechten wesentlich

ESRS 2-SBM3-S2 § 11(b)
Erhebliches Risiko von Kinderarbeit oder Zwangsarbeit in der Wertschöpfungskette

•  SFDR:  
Indikatoren Nr. 12 und 13 in Anhang I Tabelle 3

Wesentliche Auswirkungen, Risiken und Chancen und ihr Zusammenspiel mit 
der Strategie und dem Geschäftsmodell wesentlich
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Angabepflicht und damit verbundene Daten, die sich  
aus anderen EU-Rechtsvorschriften ergeben Verweis auf andere EU-Rechtsvor schriften Verweis im CSRD-Bericht (Kapitel)

Bewertung der Wesentlichkeit 
(„wesentlich“ / „nicht wesentlich“)

ESRS E1-9 § 69
Grad der Exposition des Portfolios gegenüber klimabezogenen Chancen

•  Referenzwert Verordnung: Delegierte Verordnung (EU) 2020/1818 der Kommission, Anhang II nicht berichtet (phase-in)

ESRS E2-4 § 28 
Menge jedes in Anhang II der E-PRTR- 
Verordnung (Europäisches Schadstofffreisetzungs- und -verbringungsregister) aufgeführten 
Schadstoffs, der in Luft, Wasser und Boden emittiert wird

•  SFDR:  
Indikator Nr. 8 in Anhang 1 Tabelle 1 Indikator Nr. 2 in Anhang 1 Tabelle 2 Indikator Nr. 1 in Anhang 1 Tabelle 2  
Indikator Nr. 3 in Anhang 1 Tabelle 2

nicht wesentlich

ESRS E3-1 § 9
Wasser- und Meeresressourcen

•  SFDR:  
Indikator Nr. 7 in Anhang 1 Tabelle 2

nicht wesentlich

ESRS E3-1 § 13
Spezielle Strategie

•  SFDR:  
Indikator Nr. 8 in Anhang 1 Tabelle 2

nicht wesentlich

ESRS E3-1 § 14 
Nachhaltige Ozeane und Meere

•  SFDR:  
Indikator Nr. 12 in Anhang 1 Tabelle 2

nicht wesentlich

ESRS E3-4 § 28(c)
Gesamtmenge des zurückgewonnenen und wiederverwendeten Wassers

•  SFDR:  
Indikator Nr. 6,2 in Anhang 1 Tabelle 2 nicht wesentlich

ESRS E3-4 § 29 
Gesamtwasserverbrauch in m3 je Nettoeinnahme aus eigenen Tätigkeiten

•  SFDR:  
Indikator Nr. 6,1 in Anhang 1 Tabelle 2 nicht wesentlich

ESRS 2- SBM-3 - E4 § 16(a) i.
•  SFDR:  

Indikator Nr. 7 in Anhang 1 Tabelle 1 Angaben zum Verfahren für die Wesentlichkeitsanalyse wesentlich

ESRS 2- SBM-3 - E4 § 16(b)
•  SFDR:  

Indikator Nr. 10 in Anhang 1 Tabelle 2 Angaben zum Verfahren für die Wesentlichkeitsanalyse wesentlich

ESRS 2- SBM-3 - E4 § 16(c)
•  SFDR:  

Indikator Nr. 14 in Anhang 1 Tabelle 2 Angaben zum Verfahren für die Wesentlichkeitsanalyse wesentlich

ESRS E4-2 § 24(b) 
Nachhaltige Verfahren oder Strategien im Bereich Landnutzung und Landwirtschaft

•  SFDR:  
Indikator Nr. 11 in Anhang 1 Tabelle 2 nicht wesentlich

ESRS E4-2 § 24(c)  
Nachhaltige Verfahren oder Strategien im Bereich Ozeane/Meere

•  SFDR:  
Indikator Nr. 12 in Anhang 1 Tabelle 2 nicht wesentlich

ESRS E4-2 § 24(d)  
Strategien zur Bekämpfung der Entwaldung

•  SFDR:  
Indikator Nr. 15 in Anhang 1 Tabelle 2 nicht wesentlich

ESRS E5-5 § 37(d)  
Nicht recycelte Abfälle

•  SFDR:  
Indikator Nr. 13 in Anhang 1 Tabelle 2 nicht wesentlich

ESRS E5-5 § 39  
Gefährliche und radio aktive Abfälle

•  SFDR:  
Indikator Nr. 9 in Anhang 1 Tabelle 1 nicht wesentlich

ESRS 2- SBM3 - S1 § 14(f)  
Risiko von Zwangsarbeit

•  SFDR:  
Indikator Nr. 13 in Anhang I Tabelle 3

Wesentliche Auswirkungen, Risiken und Chancen und ihr Zusammenspiel mit 
Strategie und Geschäfts modell wesentlich

ESRS 2- SBM3 - S1 § 14(g) 
Risiko von Kinderarbeit

•  SFDR:  
Indikator Nr. 12 in Anhang I Tabelle 3

Wesentliche Auswirkungen, Risiken und Chancen und ihr Zusammenspiel mit 
Strategie und Geschäftsmodell wesentlich

ESRS S1-1 § 20 
Verpflichtungen im Bereich der Menschenrechtspolitik

•  SFDR:  
Indikator Nr. 9 in Anhang I Tabelle 3 Indikator Nr. 11 in Anhang I Tabelle 1 Richtlinien im Zusammenhang mit den Arbeitskräften des Unternehmens wesentlich

ESRS S1-1 § 21
Vorschriften zur Sorgfaltsprüfung in Bezug auf Fragen, die in den grundlegenden Konventionen  
1 bis 8 der Internationalen Arbeitsorganisation behandelt werden •  Referenzwert Verordnung: Delegierte Verordnung (EU) 2020/1816 der Kommission, Anhang II Richtlinien im Zusammenhang mit den Arbeitskräften des Unternehmens wesentlich

ESRS S1-1 § 22
Verfahren und Maßnahmen zur Bekämpfung des Menschenhandels

•  SFDR:  
Indikator Nr. 11 in Anhang I Tabelle 3 Richtlinien im Zusammenhang mit den Arbeitskräften des Unternehmens wesentlich

ESRS S1-1 § 23 
Strategie oder ein Managementsystem in Bezug auf die Verhütung von Arbeitsunfällen 

•  SFDR:  
Indikator Nr. 1 in Anhang I Tabelle 3 Richtlinien im Zusammenhang mit den Arbeitskräften des Unternehmens wesentlich

ESRS S1-3 § 32(c)  
Bearbeitung von Beschwerden

•  SFDR:  
Indikator Nr. 5 in Anhang I Tabelle 3

Verfahren zur Behebung negativer Auswirkungen und Kanäle, über die eigene 
Arbeitskräfte Bedenken äußern können wesentlich

ESRS S1-14 § 88(b) and (c) 
Zahl der Todesfälle und Zahl und Quote der Arbeitsunfälle

•  SFDR:  
Indikator Nr. 2 in Anhang I Tabelle 3

•  Referenz Verordnung: Delegierte Verordnung (EU) 2020/1816 der Kommission, Anhang II Kennzahlen für Gesundheitsschutz und Sicherheit wesentlich

ESRS S1-14 § 88(e) 
Anzahl der durch Verletzungen, Unfälle, Todesfälle oder Krankheiten bedingten Ausfalltage

•  SFDR:  
Indikator Nr. 3 in Anhang I Tabelle 3 Kennzahlen für Gesundheitsschutz und Sicherheit wesentlich

ESRS S1-16 § 97(a)  
Unbereinigtes geschlechtsspezifisches Verdienstgefälle

•  SFDR:  
Indikator Nr. 12 in Anhang I Tabelle 1

•  Referenz Verordnung: Delegierte Verordnung (EU) 2020/1816 der Kommission, Anhang II Vergütungskennzahlen (Verdienstunterschiede und Gesamtvergütung) wesentlich

ESRS S1-16 § 97(b)  
Überhöhte Vergütung von Mitgliedern der Leitungsorgane

•  SFDR:  
Indikator Nr. 8 in Anhang I Tabelle 3 Vergütungskennzahlen (Verdienstunterschiede und Gesamtvergütung) wesentlich

ESRS S1-17 § 103(a)  
Fälle von Diskriminierung

• SFDR:  
Indikator Nr. 7 in Anhang I Tabelle 3

Vorfälle, Beschwerden und schwerwiegende Auswirkungen im Zusammenhang 
mit Menschenrechten wesentlich

ESRS S1-17 § 104(a) 
Nichteinhaltung der Leitprinzipien der Vereinten Nationen für Wirtschaft und Menschenrechte  
und der OECD-Leitlinien

•  SFDR:  
Indikator Nr. 10 in Anhang I Tabelle 1 Indikator Nr. 14 in Anhang I Tabelle 3 

•  Referenz Verordnung: Delegierte Verordnung (EU) 2020/1816, Anhang II Delegierte Verordnung (EU) 2020/1818  
Artikel 12 Absatz 1

Vorfälle, Beschwerden und schwerwiegende Auswirkungen im Zusammenhang 
mit Menschenrechten wesentlich

ESRS 2-SBM3-S2 § 11(b)
Erhebliches Risiko von Kinderarbeit oder Zwangsarbeit in der Wertschöpfungskette

•  SFDR:  
Indikatoren Nr. 12 und 13 in Anhang I Tabelle 3

Wesentliche Auswirkungen, Risiken und Chancen und ihr Zusammenspiel mit 
der Strategie und dem Geschäftsmodell wesentlich
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Angabepflicht und damit verbundene Daten, die sich  
aus anderen EU-Rechtsvorschriften ergeben Verweis auf andere EU-Rechtsvor schriften Verweis im CSRD-Bericht (Kapitel)

Bewertung der Wesentlichkeit 
(„wesentlich“ / „nicht wesentlich“)

ESRS S2-1 § 17 
Verpflichtungen im Bereich der Menschenrechtspolitik

•  SFDR:  
Indikator Nr. 9 in Anhang 1 Tabelle 3 Indikator Nr. 11 in Anhang 1 Tabelle 1 Richtlinien im Zusammenhang mit Arbeits kräften in der Wertschöpfungskette wesentlich

ESRS S2-1 § 18
Strategien im Zusammenhang mit Arbeitskräften in der Wertschöpfungskette

•  SFDR:  
Indikatoren Nr. 11 und 4 in Anhang 1 Tabelle 3 Richtlinien im Zusammenhang mit Arbeitskräften in der Wertschöpfungskette wesentlich

ESRS S2-1 § 19 
Nichteinhaltung der Leitprinzipien der Vereinten Nationen für Wirtschaft und Menschenrechte  
und der OECD-Leitlinien

•  SFDR:  
Indikator Nr. 10 in Anhang 1 Tabelle 1

•  Referenzwert Verordnung: Delegierte Verordnung (EU) 2020/1816, Anhang II Delegierte Verordnung (EU) 2020/1818  
Artikel 12 Absatz 1 Richtlinien im Zusammenhang mit Arbeitskräften in der Wertschöpfungskette wesentlich

ESRS S2-1 § 19 
Vorschriften zur Sorgfaltsprüfung in Bezug auf Fragen, die in den grundlegenden Konventionen  
1 bis 8 der Internationalen Arbeitsorganisation behandelt werden •  Referenzwert Verordnung: Delegierte Verordnung (EU) 2020/1816 der Kommission, Anhang II Richtlinien im Zusammenhang mit Arbeitskräften in der Wertschöpfungskette wesentlich

ESRS S2-4 § 36  
Probleme und Vorfälle im Zusammenhang mit Menschenrechten innerhalb der vor- und  
nachgelagerten Wertschöpfungskette

•  SFDR:  
Indikator Nr. 14 in Anhang 1 Tabelle 3

Ergreifung von Maßnahmen in Bezug auf wesentliche Auswirkungen und Ansätze 
zum Management wesentlicher Risiken und zur Nutzung wesentlicher Chancen 
im Zusammenhang mit Arbeitskräften in der Wertschöpfungskette sowie die 
Wirksamkeit dieser Maßnahmen und Ansätze wesentlich

ESRS S3-1 § 16 
Verpflichtungen im Bereich der Menschenrechte

•  SFDR:  
Indikator Nr. 9 in Anhang 1 Tabelle 3 Indikator Nr. 11 in Anhang 1 Tabelle 1 nicht wesentlich

ESRS S3-1 § 17
Nichteinhaltung der Leitprinzipien der Vereinten Nationen für Wirtschaft und Menschenrechte  
und der OECD-Leitlinien

•  SFDR:  
Indikator Nr. 10 in Anhang 1 Tabelle 1

•  Referenzwert Verordnung: Delegierte Verordnung (EU) 2020/1816, Anhang II Delegierte Verordnung (EU) 2020/1818  
Artikel 12 Absatz 1 nicht wesentlich

ESRS S3-4 § 36 
Probleme und Vorfälle im Zusammenhang mit Menschenrechten

•  SFDR:  
Indikator Nr. 14 in Anhang 1 Tabelle 3 nicht wesentlich

ESRS S4-1 § 16
Strategien im Zusammenhang mit Verbrauchern und Endnutzern

•  SFDR:  
Indikator Nr. 9 in Anhang 1 Tabelle 3 Indikator Nr. 11 in Anhang 1 Tabelle 1 nicht wesentlich

ESRS S4-1 § 17 
Nichteinhaltung der Leitprinzipien der Vereinten Nationen für Wirtschaft und Menschenrechte  
und der OECD-Leitlinien

•  SFDR:  
Indikator Nr. 10 in Anhang 1 Tabelle 1

•  Referenzwert Verordnung: Delegierte Verordnung (EU) 2020/1816, Anhang II Delegierte Verordnung (EU) 2020/1818  
Artikel 12 Absatz 1 nicht wesentlich

ESRS S4-4 § 35 
Probleme und Vorfälle im Zusammenhang mit Menschenrechten

•  SFDR: 
Indikator Nr. 14 in Anhang 1 Tabelle 3 nicht wesentlich

ESRS G1-1 § 10(b) 
Übereinkommen der Vereinten Nationen gegen Korruption

•  SFDR:  
Indikator Nr. 15 in Anhang 1 Tabelle 3 nicht wesentlich

ESRS G1-1 § 10(d)  
Schutz von Hinweisgebern (Whistleblowers)

•  SFDR:  
Indikator Nr. 6 in Anhang 1 Tabelle 3 Konzepte für die Unternehmensführung und Unternehmenskultur wesentlich

ESRS G1-4 § 24(a)  
Geldstrafen für Verstöße gegen Korruptions- und Bestechungsvorschriften

•  SFDR:  
Indikator Nr. 17 in Anhang 1 Tabelle 3 

•  Referenzwert Verordnung: Delegierte Verordnung (EU) 2020/1816 der Kommission, Anhang II Verstöße gegen Korruptions- und Bestechungsvorschriften wesentlich

ESRS G1-4 § 24(b)  
Standards zur Bekämpfung von Korruption und Bestechung

•  SFDR:  
Indikator Nr. 16 in Anhang 1 Tabelle 3

Unternehmensführung und Unternehmenskultur, Korruption und  
Bestechung (MDR) wesentlich
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Angabepflicht und damit verbundene Daten, die sich  
aus anderen EU-Rechtsvorschriften ergeben Verweis auf andere EU-Rechtsvor schriften Verweis im CSRD-Bericht (Kapitel)

Bewertung der Wesentlichkeit 
(„wesentlich“ / „nicht wesentlich“)

ESRS S2-1 § 17 
Verpflichtungen im Bereich der Menschenrechtspolitik

•  SFDR:  
Indikator Nr. 9 in Anhang 1 Tabelle 3 Indikator Nr. 11 in Anhang 1 Tabelle 1 Richtlinien im Zusammenhang mit Arbeits kräften in der Wertschöpfungskette wesentlich

ESRS S2-1 § 18
Strategien im Zusammenhang mit Arbeitskräften in der Wertschöpfungskette

•  SFDR:  
Indikatoren Nr. 11 und 4 in Anhang 1 Tabelle 3 Richtlinien im Zusammenhang mit Arbeitskräften in der Wertschöpfungskette wesentlich

ESRS S2-1 § 19 
Nichteinhaltung der Leitprinzipien der Vereinten Nationen für Wirtschaft und Menschenrechte  
und der OECD-Leitlinien

•  SFDR:  
Indikator Nr. 10 in Anhang 1 Tabelle 1

•  Referenzwert Verordnung: Delegierte Verordnung (EU) 2020/1816, Anhang II Delegierte Verordnung (EU) 2020/1818  
Artikel 12 Absatz 1 Richtlinien im Zusammenhang mit Arbeitskräften in der Wertschöpfungskette wesentlich

ESRS S2-1 § 19 
Vorschriften zur Sorgfaltsprüfung in Bezug auf Fragen, die in den grundlegenden Konventionen  
1 bis 8 der Internationalen Arbeitsorganisation behandelt werden •  Referenzwert Verordnung: Delegierte Verordnung (EU) 2020/1816 der Kommission, Anhang II Richtlinien im Zusammenhang mit Arbeitskräften in der Wertschöpfungskette wesentlich

ESRS S2-4 § 36  
Probleme und Vorfälle im Zusammenhang mit Menschenrechten innerhalb der vor- und  
nachgelagerten Wertschöpfungskette

•  SFDR:  
Indikator Nr. 14 in Anhang 1 Tabelle 3

Ergreifung von Maßnahmen in Bezug auf wesentliche Auswirkungen und Ansätze 
zum Management wesentlicher Risiken und zur Nutzung wesentlicher Chancen 
im Zusammenhang mit Arbeitskräften in der Wertschöpfungskette sowie die 
Wirksamkeit dieser Maßnahmen und Ansätze wesentlich

ESRS S3-1 § 16 
Verpflichtungen im Bereich der Menschenrechte

•  SFDR:  
Indikator Nr. 9 in Anhang 1 Tabelle 3 Indikator Nr. 11 in Anhang 1 Tabelle 1 nicht wesentlich

ESRS S3-1 § 17
Nichteinhaltung der Leitprinzipien der Vereinten Nationen für Wirtschaft und Menschenrechte  
und der OECD-Leitlinien

•  SFDR:  
Indikator Nr. 10 in Anhang 1 Tabelle 1

•  Referenzwert Verordnung: Delegierte Verordnung (EU) 2020/1816, Anhang II Delegierte Verordnung (EU) 2020/1818  
Artikel 12 Absatz 1 nicht wesentlich

ESRS S3-4 § 36 
Probleme und Vorfälle im Zusammenhang mit Menschenrechten

•  SFDR:  
Indikator Nr. 14 in Anhang 1 Tabelle 3 nicht wesentlich

ESRS S4-1 § 16
Strategien im Zusammenhang mit Verbrauchern und Endnutzern

•  SFDR:  
Indikator Nr. 9 in Anhang 1 Tabelle 3 Indikator Nr. 11 in Anhang 1 Tabelle 1 nicht wesentlich

ESRS S4-1 § 17 
Nichteinhaltung der Leitprinzipien der Vereinten Nationen für Wirtschaft und Menschenrechte  
und der OECD-Leitlinien

•  SFDR:  
Indikator Nr. 10 in Anhang 1 Tabelle 1

•  Referenzwert Verordnung: Delegierte Verordnung (EU) 2020/1816, Anhang II Delegierte Verordnung (EU) 2020/1818  
Artikel 12 Absatz 1 nicht wesentlich

ESRS S4-4 § 35 
Probleme und Vorfälle im Zusammenhang mit Menschenrechten

•  SFDR: 
Indikator Nr. 14 in Anhang 1 Tabelle 3 nicht wesentlich

ESRS G1-1 § 10(b) 
Übereinkommen der Vereinten Nationen gegen Korruption

•  SFDR:  
Indikator Nr. 15 in Anhang 1 Tabelle 3 nicht wesentlich

ESRS G1-1 § 10(d)  
Schutz von Hinweisgebern (Whistleblowers)

•  SFDR:  
Indikator Nr. 6 in Anhang 1 Tabelle 3 Konzepte für die Unternehmensführung und Unternehmenskultur wesentlich

ESRS G1-4 § 24(a)  
Geldstrafen für Verstöße gegen Korruptions- und Bestechungsvorschriften

•  SFDR:  
Indikator Nr. 17 in Anhang 1 Tabelle 3 

•  Referenzwert Verordnung: Delegierte Verordnung (EU) 2020/1816 der Kommission, Anhang II Verstöße gegen Korruptions- und Bestechungsvorschriften wesentlich

ESRS G1-4 § 24(b)  
Standards zur Bekämpfung von Korruption und Bestechung

•  SFDR:  
Indikator Nr. 16 in Anhang 1 Tabelle 3

Unternehmensführung und Unternehmenskultur, Korruption und  
Bestechung (MDR) wesentlich
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ESRS E1 – Klimawandel

Einbeziehung der nachhaltigkeitsbezo-
genen Leistung in Anreizsysteme
 
Der Vorstand erhält vom Aufsichtsrat persönliche Ziel-
vorgaben, welche sowohl Organisations- als auch Nach-
haltigkeitsziele umfassen. Im Jahr 2024 waren hierin auch 
klimabezogene Zielvorgaben, wie die Entwicklung von 
neuen Treibhausgasemissionsreduktionsziele sowie die 
Validierung dieser durch die Science Based Targets initia-
tive (SBTi), enthalten.

Diese Ziele sind jedoch keine Ziele im Sinne der CSRD. 
Der Prozentsatz der Vergütung, der mit klimabezogenen 
Erwägungen verknüpft ist, beträgt für das Jahr 2024 daher 0%.

Strategie
 
Übergangsplan für den Klimaschutz
Eine der größten Gefahren und Herausforderungen des 
21. Jahrhunderts ist der weiter voranschreitende Klima-
wandel und die damit verbundenen Folgen für heutige 
und nachfolgende Generationen. Der Schutz des Klimas 
und die damit verbundene notwendige Reduzierung von 
Treibhausgasemissionen hat bei STRATEC daher eine 
hohe Priorität. Bereits im Geschäftsjahr 2020 hat sich die 
STRATEC-Gruppe ein wissenschaftsbasiertes Klimaziel 
gesetzt, welches auf den Vereinbarungen des Pariser  
Klimaabkommens, die globale Erderwärmung auf deutlich 
unter 2 °C („well below“) zu begrenzen, beruht. Das Ziel 
sah vor, die absoluten Treibhausgasemissionen (Scope 1 
und Scope 2) bis 2030 gegenüber 2019 um 30 % zu re-
duzieren. Aufgrund der über die letzten Jahre eingeleite-
ten Maßnahmen, wie der nahezu vollständigen Umstel-
lung der gruppenweiten Stromversorgung auf Grünstrom 
aus alternativen Energiequellen, Eigenstromerzeugung aus 
Photovoltaikanlagen sowie der schrittweisen Elektrifizie-
rung des Fuhrparks, konnten die Scope 1- und Scope 2- 
Emissionen im Geschäftsjahr 2024 in Summe bereits um 
36,4 % gegenüber 2019 reduziert werden. 

Vor diesem Hintergrund und als Reaktion auf die zuneh-
mende Dringlichkeit des globalen Klimaschutzes hat der 
Vorstand von STRATEC beschlossen, die Ambitionen und 
Zielsetzungen im Bereich Klimaschutz nochmals deutlich 
zu erweitern. So wurde das seit 2020 bestehende Reduk-
tionsziel für die konzernweiten Scope 1- und Scope 2- 
Emissionen in ein 1,5-Grad-Ziel überführt (siehe Ab-
schnitt „Ziele im Zusammenhang mit dem Klimaschutz 
und der Anpassung an den Klimawandel“). Zudem wur-
den im Geschäftsjahr 2024 erstmalig Zielsetzungen für 
die konzernweiten Scope 3-Emissionen sowie neue lang-
fristige Ziele, welche ebenfalls im Einklang mit dem 
1,5-Grad-Ziel des Pariser Klimaabkommens stehen, 

formuliert. Diese entwickelten Ziele, welche im Abschnitt 
„Ziele im Zusammenhang mit dem Klimaschutz und der 
Anpassung an den Klimawandel“ detailliert dargestellt 
werden, beruhen auf wissenschaftlichen Erkenntnissen 
und wurden im September 2024 zur Validierung bei der 
SBTi eingereicht und nach Bilanzstichtag am 12. Februar 
2025 durch diese validiert. Hierdurch wird von externer 
Stelle sichergestellt, dass die Ziele tatsächlich mit dem 
Übereinkommen von Paris vereinbar sind. 

Um seine Strategie und das Geschäftsmodell im Sinne 
einer nachhaltigen Wirtschaft und im Einklang mit der 
Begrenzung der Erderwärmung auf 1,5 °C gemäß dem 
Übereinkommen von Paris auszurichten, hat STRATEC 
einen Übergangsplan für den Klimaschutz (Transition 
Plan) entwickelt. Dieser nennt die strategischen Maßnah-
men und Schritte, die erforderlich sind, um die Ziele im 
Bereich Klimaschutz zu erreichen.

Die in diesem Übergangsplan beschriebenen Treibhaus-
gasemissionsreduktionsziele sind für die Jahre 2032 bzw. 
2045 definiert. Aufgrund der linearen Herleitung der 
Emissionsreduktion existiert auf dem Emissionsredukti-
onspfad der SBTi auch ein Reduktionswert für 2025 und 
2030. Diese wurden jedoch nicht als explizites Ziel for-
muliert, da insbesondere bei den Scope 1-Emissionen 
nicht zwangsläufig mit einem linearen Verlauf der Reduk-
tionen zu rechnen ist.

Die potenziell gebundenen Treibhausgasemissionen von 
STRATEC beziehen sich auf die in Scope 3.2 und 3.11 
berichteten Emissionen. Diese umfassen die Emissionen 
aus akquirierten Kapitalgütern sowie die Stromverbräu-
che der verkauften Produkte über deren gesamten Le-
benszyklus. Das Volumen der unter Scope 3.2 berichteten 
Emissionen im Verhältnis zu den Gesamtemissionen der 
STRATEC-Gruppe ist gering und somit von untergeord-
neter Bedeutung für die Erreichung der Emissionsreduk-
tionsziele. Die CO2-Emissionen der Kategorie Scope 3.11 
(Nutzung verkaufter Produkte über ihren gesamten Le-
benszyklus) haben dagegen einen nicht unerheblichen 
Anteil an den Gesamtemissionen. Da die Produkte je-
doch mit Strom aus erneuerbaren Energiequellen betrie-
ben werden können, stellen die CO2-Emissionen der 
verkauften Produkte kein signifikantes Risiko für die Er-
reichung der genannten Klimaziele dar.

Aufgrund der geringen Fer tigungstiefe können bei  
STRATEC lediglich die in der Spritzguss-Fertigung einge-
setzten Maschinen als energieintensiv eingestuft werden. 
Ein großer Teil dieser Maschinen wird jedoch mit Strom 
aus erneuerbaren Energien betrieben.
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Für die Erreichung der Scope 1- und Scope 2-Emissions-
reduktionsziele sind die wichtigsten Dekarbonisierungs-
hebel die Steigerung der Energieeffizienz, die Nutzung 
erneuerbarer Energien und die Elektrifizierung des Fuhr-
parks. Für das Scope 3-Ziel ist die Zusammenarbeit mit 
den Lieferanten in Bezug auf die Reduktion der Emissio-
nen der primäre Dekarbonisierungshebel. STRATEC geht 
davon aus, dass der Beitrag der Dekarbonisierungshebel 
zur Erreichung der Treibhausgasemissionsreduktionsziele 
in den einzelnen Kategorien (Scope 1, 2 und 3) annä-
hernd der Summe der erwarteten Reduktionen der je-
weiligen Maßnahmen (siehe Abschnitt „Maßnahmen und 
Mittel im Zusammenhang mit den Klimarichtlinien“) ent-
spricht. 

Konkrete Maßnahmen zur Erreichung der Scope 1- und 
Scope 2-Ziele sind im Übergangsplan beschrieben. Dabei 
handelt es sich um die Umstellung der Stromversorgung 
an den Standorten in den USA auf Grünstrom aus alter-
nativen Energiequellen, ein gruppenweiter Austausch von 
Gas- und Ölheizungen gegen Wärmepumpen und die 
Verbesserung der Effizienz von Klimatisierungssystemen 
in den Gebäuden der STRATEC-Gruppe. Außerdem soll 
der Fuhrpark weitestgehend elektrifiziert werden. Hin-
sichtlich der Scope 3-Ziele ist die wichtigste Maßnahme 
die Erweiterung der Zusammenarbeit mit Lieferanten 
und Logistikdienstleistern im Hinblick auf weniger CO2-in-
tensive Lösungen und Produktionstechniken, um die 
Emissionen entlang der gesamten Wertschöpfungskette 
zu reduzieren.

Der Schutz des Klimas ist über die Unternehmenswerte 
fest in der Strategie verankert. Der Übergangsplan sowie 
die darin enthaltenen Maßnahmen und Ziele sowie die 
Treibhausgasemissions-Reduktionsziele wurden vom Vor-
stand freigegeben. Dieser setzt entsprechende Zielvorga-
ben für die erste Führungsebene, um den Übergangsplan 
in der Geschäftsstrategie zu verankern und auf diese ab-
zustimmen. Für die Umsetzung des Übergangsplans von 
STRATEC sind keine Ausgaben über der definierten We-
sentlichkeitsschwelle von 1 Mio. € geplant. STRATEC ist 
nicht durch die in der Verordnung über Referenzwerte 
für den klimabedingten Wandel genannten Kriterien von 
den Paris-abgestimmten EU-Referenzwerten ausgenom-
men. 

Wesentliche Auswirkungen, Risiken und Chan-
cen und ihr Zusammenspiel mit Strategie und 
Geschäftsmodell
Diese Angabe wird im Kapitel „ESRS 2 Allgemeine Anga-
ben – Interessen und Standpunkte der Interessenträger“ 
berichtet.

Management der Auswirkungen,  
Risiken und Chancen

Beschreibung der Verfahren zur Ermittlung und 
Bewertung der wesentlichen klimabezogenen 
Auswirkungen, Risiken und Chancen
Diese Angabe wird im Kapitel „ESRS 2 Allgemeine Anga-
ben – Interessen und Standpunkte der Interessenträger“ 
berichtet.

Richtlinien im Zusammenhang mit dem Klima-
schutz und der Anpassung an den Klimawandel
STRATEC hat die Nachhaltigkeitsaspekte „Energie“, „För-
derung des Klimaschutzes“ und „Anpassung an den Kli-
mawandel“ in internen Richtlinien verankert, um ihre 
Umweltziele umzusetzen und die in der Wesentlichkeits-
analyse identifizierten potenziellen und tatsächlichen po-
sitiven sowie negativen Auswirkungen zu stärken bzw. 
ihnen entgegenzuwirken.

Um die Nachhaltigkeitsziele zu erreichen, wurde eine 
spezielle Umweltrichtlinie eingeführt. Diese Richtlinie 
legt unter anderem fest, dass STRATEC bestrebt ist, 
 seine Treibhausgasemissionen durch die Förderung  
des Einsatzes erneuerbarer Energien zu reduzieren.  
Damit werden die Nachhaltigkeitsaspekte „Energie“ 
und „Klima schutz“ sowie deren aktuellen und negativen 
Aus wirkungen abgedeckt. Des Weiteren beschreibt die 
Umweltrichtlinie die Zusammenarbeit mit Partnern be-
zogen auf den Nachhaltigkeitsaspekt „Klimaschutz“ und 
die entsprechende wesentliche positive und negative 
Auswirkung. STRATEC fordert von ihren Lieferanten  
die Einhaltung von Umweltgesetzen und -richtlinien und 
strebt an, nur mit Lieferanten zusammenzuarbeiten, die 
ebenfalls ein Interesse an ökologischer  Nachhaltig keit 
haben. Da erstrebt wird, auch die Scope  3-Emis sionen 
zu minimieren, verpflichtet sich STRATEC, mit der Um-
weltrichtlinie dies auch bei der Auswahl der Partner-
schaften zu berücksichtigen. 
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Um die positive Auswirkung zum Nachhaltigkeitsaspekt 
„Anpassung an den Klimawandel“ weiter zu verstärken, 
ist es essenziell, die Qualität der Produkte kontinuierlich 
zu verbessern. Dafür ist das Qualitätsmanagementhand-
buch relevant. Durch die kontinuierliche Verbesserung 
der Qualitätsstandards und die fortlaufende Überwa-
chung neuer Anforderungen stellt das Handbuch und die 
darin enthaltenen Prozesse sicher, dass STRATEC best-
möglich auf die Herausforderungen des Klimawandels 
vorbereitet ist. Der Nachhaltigkeitsaspekt „Anpassung an 
den Klimawandel“ beinhaltet auch eine Chance für  
STRATEC. So gehen wissenschaftliche Studien davon aus, 
dass die zunehmende globale Erderwärmung zu einer 
stärkeren Ausbreitung von Infektionskrankheiten und da-
mit zu einer steigenden Nachfrage nach diagnostischen 
Tests führen wird. Dieser Chance wird selbstverständlich 
nicht aktiv nachgegangen. Aus diesem Grund gibt es hier-
für keine Konzepte, Maßnahmen oder Ziele.

Die Umweltrichtlinie und das Qualitätsmanagement-
handbuch werden im Folgenden beschrieben.

Die Umweltrichtlinie hat die übergeordneten Ziele, die 
Umweltleistung kontinuierlich zu verbessern, Umweltver-
schmutzung zu vermeiden und alle geltenden Umweltge-
setze, lokalen Vorschriften und Richtlinien einzuhalten. 
Hierfür schafft diese Richtlinie konzernweit einen klaren 
Handlungsrahmen.

STRATEC verpflichtet sich durch diese Richtlinie zudem 
zur Einhaltung aller geltenden lokalen, nationalen und in-
ternationalen Umweltgesetze, -vorschriften und -normen. 
Diese beinhalten unter anderem Richtlinien wie REACH, 
RoHS, WEEE, die Richtlinie über Verpackungen und Ver-
packungsabfälle (PPWD) und Batterie-Verordnungen. 
Außerdem werden Änderungen in der Umweltgesetzge-
bung kontinuierlich überwacht und entsprechend aktua-
lisiert.

Die Umweltrichtlinie von STRATEC beschreibt darüber 
hinaus das Bestreben des Unternehmens, Verantwortung 
in den Bereichen Klimaschutz, Vermeidung von Umwelt-
verschmutzung, nachhaltiges Produktdesign und die Zu-
sammenarbeit mit Partnern zu übernehmen. STRATEC 
strebt mit dieser Richtlinie nach einer kontinuierlichen 
Verbesserung in den Bereichen Umweltschutz, nachhalti-
ges Produktdesign und Energieeffizienz. Die in dieser 
Richt linie dargelegten Grundsätze bilden die Grundlage 
für den Vorstand, um Umweltaspekte in alle Geschäfts-
entscheidungen und -aktivitäten einzubeziehen. Die glo-
balen Umweltziele sowie die Umweltpolitik sind für alle  
STRATEC-Mitarbeiter relevant, die für die Festlegung von 
Umweltmaßnahmen, -initiativen und -programmen ver-
antwortlich sind. 

Die Richtlinie ist seit dem 18. Oktober 2024 konzernweit 
gültig und wird alle zwei Jahre vom ESG-Board überprüft, 
um die Aktualität der Inhalte sicherzustellen. Jede neue 
bzw. überarbeitete Version wird vom Vorstand der  
STRATEC SE genehmigt und im Anschluss an alle Mit-
arbeiter kommuniziert sowie für Interessengruppen auf 
der Unternehmenswebseite zugänglich gemacht. Die 
Umweltrichtlinie gilt konzernweit für die STRATEC SE 
sowie für ihre Tochtergesellschaften, einschließlich aller 
Vorstandsmitglieder und Mitarbeiter und ist im Qualitäts-
managementhandbuch und dessen Überwachungs-
prozess eingebettet.

Das Qualitätsmanagementhandbuch, einschließlich der 
mitgeltenden Prozessbeschreibungen und Arbeitsanwei-
sungen, bildet den verbindlichen Rahmen aller Tätigkeiten 
für alle Mitarbeiter und Führungskräfte am Standort Bir-
kenfeld und ist die Grundlage des Qualitätsmanagement-
systems des Unternehmens. Der Geltungsbereich erfasst 
das gesamte Spektrum der Entwicklung, Herstellung und 
den Vertrieb von Systemen und Dienstleistungen am Un-
ternehmenssitz und Produktionsstandort Birkenfeld und 
obliegt der Verantwortung des Vorstands. Jede Tochterge-
sellschaft verfügt über eigene Qualitätshandbücher, die 
inhaltlich den verschiedenen Gegebenheiten angepasst 
sind, um eine optimale Abdeckung aller relevanten The-
men zu gewährleisten. Das Qualitätsmanagementhand-
buch basiert auf den Anforderungen der in der EU gel-
tenden Richtlinien, Verordnungen und weiteren nationalen 
Gesetzen.

Die Mitarbeiter am Standort Birkenfeld, Beringen und 
Anif erhalten das Qualitätsmanagementhandbuch über 
ein Dokumentenmanagement-System als Informations-
aufgabe und müssen diese bestätigen. An den anderen 
Standorten wird dieses auf anderen Kommunikationswe-
gen zugeteilt. Auf diese Weise wird gewährleistet, dass die 
Mitarbeiter das Handbuch zur Kenntnis nehmen und sich 
verpflichten, die darin festgelegten Vorgaben zu befolgen. 
Außerdem werden intern Qualitätsmanagement-Audits 
durchgeführt, um die Einhaltung der festgelegten Stan-
dards und Prozesse zu überprüfen.
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Maßnahmen und Mittel im Zusammenhang mit 
den Klimarichtlinien
STRATEC hat umfassende Maßnahmen zur Umsetzung 
der Umweltrichtlinie, des Übergangsplans und damit zur 
Erreichung der Emissionsreduktionsziele eingeführt oder 
fortgesetzt.

Für die Erreichung der Scope 1-Emissionsreduktionsziele 
ist die Nutzung von erneuerbaren Energien von großer 
Bedeutung. Eine geplante Maßnahme umfasst den grup-
penweiten Austausch von Gas- und Ölheizungen gegen 
Wärmepumpen bis zum Jahr 2045. An den Standorten 
Birkenfeld und in der Schweiz ist der Austausch bereits 
bis zum Jahr 2032 vorgesehen. Es wird erwartet, durch 
den Austausch die Emissionen um 168,0 t CO2e bis 2032 
und um 394,7 t CO2e bis 2045 zu reduzieren.

Die schrittweise Verbesserung der Effizienz der Klimati-
sierungssysteme durch regelmäßige Wartungen und ge-
gebenenfalls Austausch der Anlagen in den Gebäuden 
der STRATEC-Gruppe sowie die Reduktion des Kühl-
mittelverbrauchs um 60 % bis zum Jahr 2045 sind ebenso 
wichtige Maßnahmen, um die Energieeffizienz zu steigern 
und Emissionen zu senken. Durch diese Maßnahme wird 
bis 2045 eine Reduktion von 87,8 t CO2e erwartet.
 
Darüber hinaus wurde im Geschäftsjahr 2021 für den 
Unternehmenshauptsitz in Birkenfeld ein Konzept zur 
schrittweisen Elektrifizierung des Firmenwagenfuhrparks 
erarbeitet. Ziel war es, den Anteil von teil- und vollelekt-
rischen Fahrzeugen von 20 % im Jahr 2021 auf über 50 % 
bis 2024 zu erhöhen. Im Geschäftsjahr 2024 hat sich der 
Anteil der teil- und vollelektrischen Fahrzeuge von 48,9 % 
im Vorjahr auf 50,0 % erhöht. Das Ziel wurde damit er-
reicht. Im Rahmen des Übergangsplans wurde daher ein 
neues und konzernweites Ziel für die Elektrifizierung des 
Fuhrparks formuliert. Bis 2032 soll der Fuhrpark vollstän-
dig elektrifiziert sein. Die Maßnahme hat das Potenzial, die 
Scope 1-Emissionen bis 2032 um 244,4 t CO2e zu redu-
zieren.

Die oben genannten Maßnahmen wurden im Laufe des 
Geschäftsjahres 2024 entwickelt und verabschiedet. Für 
das laufende Geschäftsjahr waren daher noch keine nen-
nenswerten Reduktionen im Vergleich zum Basisjahr 
2023 geplant und wurden auch nicht realisiert.

Für die Reduktion der Scope 2-Emissionen ist, im Rah-
men des Übergangsplans, die Umstellung der Stromver-
sorgung auf Grünstrom aus erneuerbaren Quellen an 
den Standorten in den USA geplant. Diese Maßnahme 
soll bis 2032 abgeschlossen sein und zur gruppenweiten 
Umstellung auf die Nutzung erneuerbaren Ressourcen 
beitragen. Mit dieser Maßnahme sollen die Emissionen bis 
2032 um 284,3 t CO2e reduziert werden.

Des Weiteren wird seit dem Jahr 2011 am Standort Bir-
kenfeld (DE) Grünstrom mittels Photovoltaikanlagen er-
zeugt. Insgesamt sind dort Solarmodule mit einer Nenn-
leistung von mehr als 330 kWp installiert. Am Standort 
Beringen (CH) liefert seit 2016 eine Photovoltaikanlage 
mit einer Nennleistung von 95 kWp erneuerbare Ener-
gie. Im Geschäftsjahr 2024 konnten durch diese Anlagen 
insgesamt 374 MWh Grünstrom erzeugt werden, wobei 
der Eigenverbrauchsanteil bei 51,0 % lag. Hierdurch konn-
ten im Berichtsjahr 46,5 t CO2e eingespart werden. Auch 
in den kommenden Jahren wird die Grünstromerzeugung 
fortgesetzt. Eine zusätzliche Reduktion der Treibhausgase 
im Vergleich zu dem im Übergangsplan definierten Basis-
jahr ist jedoch nicht zu erwarten, da die Maßnahme im 
Jahr 2023 bereits vollständig umgesetzt war.

Zusätzlich zur Eigenerzeugung von Grünstrom wird auch 
der restliche Stromverbrauch größtenteils mit dem Bezug 
von Grünstrom gedeckt. Bereits im Geschäftsjahr 2020 
wurde, mit Ausnahme der Standorte in den USA, die 
nahezu vollständige Umstellung der gruppenweiten 
Stromversorgung auf Grünstrom aus alternativen Ener-
giequellen vollzogen. Der Bezug von Grünstrom ist auch 
für die kommenden Jahre fest eingeplant. Eine zusätzliche 
Reduktion der Treibhausgase im Vergleich zu dem im 
Übergangsplan definierten Basisjahr ist jedoch nicht zu 
erwarten, da auch diese Maßnahme im Jahr 2023 bereits 
vollständig umgesetzt war.

Um das Reduktionsziel der Scope 3-Emissionen zu errei-
chen, strebt STRATEC an, das Engagement bei Lieferan-
ten und Logistikdienstleistern zu erweitern. Hierzu ist 
geplant die Zusammenarbeit hinsichtlich weniger CO2- 
intensiven Lösungen und Produktionstechniken auszu-
bauen. Der Gesamtbeitrag diese Dekarbonisierungshebel 
zur Erreichung der Emissionsreduktionsziele im Scope 
3-Bereich ist noch nicht quantifiziert. 
 
Zum Ausgleich unvermeidbarer Emissionen nutzt  
STRATEC das Instrument der Kompensation von 
CO2-Emissionen. Insgesamt wurden im Geschäftsjahr 
2024 1.800 t CO2e durch Investitionen in zertifizierte 
Klimaschutzprojekte kompensiert. Diese Maßnahme wird 
konzernweit umgesetzt, seit 2020 angewandt und über-
schreitet die definierte Wesentlichkeitsgrenze nicht (sie-
he ESRS 2 – Allgemeine Angaben „Angaben im Zusam-
menhang mit konkreten Umständen“).

Die Gefahr der Nicht-Umsetzung der geplanten Maßnah-
men im Scope 1- und Scope 2-Bereich werden von der 
Gesellschaft aufgrund der benötigten finanziellen Res-
sourcen als gering eingeschätzt. Im Scope 3-Bereich  
müssen dagegen insbesondere Personalressourcen zur 
Verfügung stehen, um die Steigerung des Engagements 
mit Lieferanten abzudecken.
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Kennzahlen und Ziele

Ziele im Zusammenhang mit dem 
Klimaschutz und der Anpassung an  
den Klimawandel
 
Im Zusammenhang mit dem Klimaschutz und der Anpas-
sung an den Klimawandel hat STRATEC Ziele eingeführt.

So wurden im Rahmen des Übergangsplans Reduktions-
ziele für die konzernweiten Treibhausgasemissionen, wel-
che im Einklang mit dem 1,5-Grad-Ziel des Pariser Klima-
abkommens stehen, verabschiedet. Die Ziele wurden 
unter Berücksichtigung der Anforderungen für wissen-
schaftsbasierte Zielsetzungen der SBTi entwickelt und im 
September 2024 zur Validierung bei der SBTi eingereicht. 
SBTi ist eine gemeinsame Initiative von CDP, dem United 
Nations Global Compact, dem World Resources Institute 
(WRI) und dem World Wide Fund for Nature (WWF). 
Darüber hinaus wurden im Rahmen der Zielsetzung  
Methoden und Anforderungen diverser ESG-Rating- 
Agenturen berücksichtigt.
 
Konkret strebt STRATEC an, ohne Berücksichtigung von 
Kompensationen, bis 2032 eine Reduktion der absoluten 
Treibhausgasemissionen (Scope 1 und Scope 2) gegen-
über dem Jahr 2023 um 50,4 % zu erreichen. Davon fallen 
73,4 % unter die Scope 1-Kategorie und 26,6 % unter die 
Scope 2-Kategorie. Bei den Scope 2-Emissionen wird  
dabei auf die marktbasierte Methode abgestellt. Die  
Scope 3-Emissionen sollen bis 2032 ebenfalls um 50,4 % 

gegenüber dem Jahr 2023 reduziert werden. Die hier 
berücksichtigten Treibhausgase sind kohärent mit dem 
unter E1-6 berichteten Treibhausgasinventar. Die Emissi-
onen enthalten alle nach GHG-Protokoll zu berücksich-
tigende Treibhausgase (CO2, CH4, N2O, SF6, NF3, HFCs, 
PFCs). Das langfristige Ziel ist, bis 2045 die Gesamtemis-
sionen aus Scope 1-, Scope 2- und Scope 3-Emissionen 
ohne Berücksichtigung von Kompensation um 90 % zu 
reduzieren und zusätzlich bis 2045 in der gesamten 
Wertschöpfungskette Netto-Null-Emissionen zu errei-
chen. Hier gilt ebenso 2023 als das Basisjahr. Bei der Aus-
wahl des Bezugswertes bzw. Basisjahres wurde darauf 
geachtet, dass das Jahr repräsentativ und ohne außerge-
wöhnliche externe oder interne Vorkommnisse ist. Außer-
dem hat STRATEC für das Jahr 2023 ihre CO2-Bilanz um 
zuvor unberücksichtigte Emissionsquellen im Scope 3-Be-
reich deutlich erweitert und erstmalig eine vollständige 
CO2-Bilanz aufgestellt.

Die Erfüllung der Maßnahmen ist auch abhängig von Fak-
toren auf die STRATEC keinen Einfluss hat, was bei der 
Zielsetzung berücksichtigt wurde. Die erfolgreiche Um-
setzung aller im Abschnitt „Maßnahmen und Mittel im 
Zusammenhang mit den Klimarichtlinien“ erwarteten 
Reduktionsziele bzw. das Ausschöpfen des kompletten 
Reduktionspotenzials würde demnach zu einer Überer-
füllung der Emissionsreduktionsziele führen.

In folgender Tabelle werden die Basiswerte des Basisjahrs 
2023 je Scope und das Reduktionsziel bis 2032 darge-
stellt.

Basiswert  
(2023)

Zielwert  
bis 2032

Reduktionsziel  
bis 2032 in %

Zielwert  
bis 2045

Reduktionsziel bis 
2045 in %

Scope 1 (t CO2e) 785,3 389,5 -50,4 – –

Scope 2 (t CO2e) (marktbezogen) 284,3 141,0 -50,4 – –

Scope 3 (t CO2e) 69.823,6 34.632,5 -50,4 – –

THG-Emissionen insgesamt (t CO2e) 70.893,2 35.163,0 -50,4 7.089,3 -90,0

STRATECs Klimaziele wurden gemäß den Kriterien der SBTi zur Erreichung des 1,5-Grad-Ziels von Paris entwickelt. Die Ziele wurden im September 2024  
zur Validierung bei der SBTi eingereicht und nach Bilanzstichtag am 12. Februar 2025 durch diese validiert.
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Energieverbrauch und Energiemix1

2024

Gesamtenergieverbrauch (MWh) 11.308,4

Gesamtenergieverbrauch fossiler Energie (MWh) 5.069,9

Brennstoffverbrauch aus Kohle und Kohleerzeugnissen (MWh) –

Brennstoffverbrauch aus Rohöl und Erdölerzeugnissen (MWh) 23,8

Brennstoffverbrauch aus Erdgas (MWh) 2.515,4

Brennstoffverbrauch aus sonstigen fossilen Quellen (MWh) 961,6

Verbrauch aus erworbener oder erhaltener Elektrizität, Wärme, Dampf und Kühlung und aus fossilen Quellen (MWh) 1.569,1

Gesamtenergieverbrauch aus nuklearen Quellen (MWh) –

Gesamtenergieverbrauch aus erneuerbaren Quellen (MWh) 6.238,5

Brennstoffverbrauch aus erneuerbaren Quellen (MWh) 46,5

Verbrauch aus erworbener oder erhaltener Elektrizität, Wärme, Dampf und Kühlung und aus erneuerbaren Quellen (MWh) 6.001,3

Verbrauch selbst erzeugter erneuerbarer Energie, bei der es sich nicht um Brennstoffe handelt (MWh) 190,7

Energieerzeugung 374,0

Erzeugung nicht erneuerbarer Energie (MWh) –

Erzeugung erneuerbarer Energie (MWh) 374,0

Gesamtenergieverbrauch aus Tätigkeiten in klimaintensiven Sektoren je Nettoeinnahme aus Tätigkeiten in klimaintensiven 
Sektoren pro Nettoumsatzerlös (MWh/Währungseinheit)2 0,000044

1 Die Daten wurden größtenteils auf Basis von Rechnungen der jeweilige Energieversoger ermittelt. Lagen für einzelne Monate zeitraumbedingt noch keine Abrechnungen vor,  
wurden die Werte auf Basis historischer Werte geschätzt. Zur Ermittlung des Kraftstoffverbrauchs des Fuhrparks wurde In Fällen, in denen kein direkter Literverbrauch verfügbar 
war, der Verbrauch durch Ermittlung des Literverbrauchswerts pro 100 km des jeweiligen Fahrzeugtyps geschätzt. Darüber hinaus wurde in Fällen, in denen kein Echtzeit- 
Kilometerstand verfügbar war, die jährliche Kilometerleistung durch Anwendung der im Leasingvertrag vereinbarten Kilometerpauschale geschätzt. Die Daten wurden neben  
der für die Qualitätssicherung zuständigen externen Stelle, von keiner weiteren externen Stelle validiert.

2 Die Tätigkeiten von STRATEC sind vollständig unter NACE Code C „Verarbeitendes Gewerbe“ einzuordnen. Daher erfolgt keine Zuordnung zu nichtklimaintensiven Sektoren.  
Der Nettoerlös für das Geschäftsjahr beträgt TEUR 257.624.
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THG-Bruttoemissionen der Kategorien Scope 1, 2 und 3 sowie THG-Gesamtemissionen1

Rückblickend Etappenziele und Zieljahre

Basisjahr 2023 2024 2023 % N / N-1 2032 2045

Jährlicher  
Durchschnitt (%)  

ggü. Basisjahr 20252 20302

Scope 1-THG-Emissionen

Scope 1-THG-Brutto emissionen (t CO2e) 785,3 813,9 785,3 +3,6 389,5 – -7,5 697,4 477,5

Prozentsatz der Scope 1-Treibhausgasemissionen aus  
regulierten Emissionshandels systemen (in %) – – – – – – – – –

Scope 2-THG-Emissionen

Standortbezogene Scope 2-THG-Bruttoemissionen  
(t CO2e) 1.376,7 1.466,8 1.376,7 +6,5 – – – – –

Marktbezogene Scope 2-THG-Bruttoemissionen  
(t CO2e) 284,3 553,5 284,3 +94,7 141,0 – -7,5 252,5 172,9

Signifikante Scope 3-THG-Emissionen

Gesamte indirekte (Scope 3-) THG-Bruttoemissionen  
(t CO2e) 69.823,6 48.802,1 69.823,6 -30,1 34.632,5 – -7,5 62.003,0 42.453,0

1 Erworbene Waren und Dienstleistungen3 44.295,0 28.969,7 44.295,0 -34,6 – – – – –

2 Investitionsgüter 2.061,4 1.781,2 2.061,4 -13,6 – – – – –

3 Tätigkeiten im Zusammenhang mit Brennstoffen und Energie  
(nicht in Scope 1 oder Scope 2 enthalten) 192,4 250,4 192,4 +30,1 – – – – –

4 Vorgelagerter Transport und Vertrieb 1.345,2 1.301,2 1.345,2 -3,3 – – – – –

5 Abfallaufkommen in Betrieben 4,2 1,8 4,2 -57,1 – – – – –

6 Geschäftsreisen 818,5 902,9 818,5 +10,3 – – – – –

7 Pendelnde Mitarbeiter5 2.761,0 2.468,8 2.761,0 -10,6 – – – – –

8 Vorgelagerte geleaste Wirtschaftsgüter6 – – – – – – – – –

9 Nachgelagerter Transport 1.355,6 1.307,1 1.355,6 -3,6 – – – – –

10 Verarbeitung verkaufter Produkte6 – – – – – – – – –

11 Verwendung verkaufter Produkte4 16.810,3 11.732,1 16.810,3 -30,2 – – – – –

12 Behandlung von Produkten am Ende der Lebensdauer 180,0 86,9 180,0 -51,7 – – – – –

13 Nachgelagerte geleaste Wirtschaftsgüter6 – – – – – – – – –

14 Franchises6 – – – – – – – – –

15 Investitionen6 – – – – – – – – –

THG-Emissionen insgesamt

THG-Emissionen insgesamt (standortbezogen) (t CO2e) 71.985,6 51.082,8 71.985,6 -29,0 – – – – –

THG-Emissionen insgesamt (marktbezogen) (t CO2e) 70.893,2 50.169,5 70.893,2 -29,2 35.163,0 7.089,3 -7,5 / -9,9 62.952,9 43.103,4

 Erläuternde Hinweise zu den THG-Emissionen: 
1 Die THG-Emissionen wurden nach GHG-Protokoll ermittelt und umfassen alle im Konsolidierungskreis enthaltenen Tochtergesellschaften sowie alle wesentliche Emissionskategorien. Für  
die Berechnung der Scope 1- und Scope 2-Emissionen wurden tätigkeitsbasierte Daten und Emissionsfaktoren herangezogen. Bei den Scope 3-Emissionen wurde in Fällen bei denen keine 
tätigkeitsbasierten Daten vorlagen auf ausgabenbasierte Daten und entsprechende Emissionsfaktoren zurückgegriffen. Dies betrifft im Scope 3-Bereich die Kategorien 1, 2, 4, 6 und 9. Für  
die Berechnung wurden Emissionsfaktoren aus verschiedenen Quellen genutzt (genutzte Quellen: IEA Emission Factor for Energy v.2024.01, Exiobase 3.8.2, Ecoinvent 3.10, DEFRA 2024). 
Der Anteil der Scope 3-THG-Emissionen 2024, welcher auf Grundlage von Primärdaten berechnet wurde beträgt 31,1 % (Sekundärdaten 68,9 %). Hierbei wurden die Gesamtemissionen  
von einzelnen Scope 3-Kategorien berücksichtigt, sofern ein nicht unerheblicher Anteil der Daten dieser Kategorien auf Primärdaten basiert. Die Daten wurden neben der für die Qualitäts- 
 sicherung zuständigen externen Stelle von keiner weiteren externen Stelle validiert.

2 STRATEC hat lediglich Ziele für das Jahr 2032 und 2045 festgelegt. Die Werte für 2025 und 2030 wurden indirekt aus linearisierten Zielpfaden abgeleitet.
3 Ausgabenbasierte Emissionsfaktoren wurden Produktgruppen mit Ausgaben von > 10.000 € (98,38 % der Gesamtausgaben) zugewiesen. Basierend auf diesen Berechnungen wurde ein 
durchschnittlicher STRATEC-spezifischer Emissionsfaktor berechnet, der dann den verbliebenen 1,62 % der Ausgaben zugewiesen wurde.

4 Auf Basis von Referenzprodukten wurden die jeweiligen Stromverbrauchswerte für unterschiedliche Betriebsmodi sowie die erwartete Lebensdauer der Produkte ermittelt. Diese 
Verbrauchswerte wurden auf geschätzte Auslastungsgrade im Labor angewendet.

5 Der Modalsplit wurde auf Basis einer durchgeführten Mitarbeiterumfrage ermittelt. Die gesamte Reisedistanz pro Verkehrsmittel unter Berücksichtigung der betriebsüblichen Nutzung von 
mobilem Arbeiten wurde im Anschluss den jeweiligen Emissionsfaktoren zugeordnet.

6 Die Emissionen dieser Scope 3-Kategorie sind für STRATEC nicht existent beziehungsweise aufgrund ihrer geschätzten Größenordnung unbedeutend. Sie werden daher nicht miteinbezogen 
und sind nicht zu berichten.
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THG-Bruttoemissionen der Kategorien Scope 1, 2 und 3 sowie THG-Gesamtemissionen1

Rückblickend Etappenziele und Zieljahre

Basisjahr 2023 2024 2023 % N / N-1 2032 2045

Jährlicher  
Durchschnitt (%)  

ggü. Basisjahr 20252 20302

Scope 1-THG-Emissionen

Scope 1-THG-Brutto emissionen (t CO2e) 785,3 813,9 785,3 +3,6 389,5 – -7,5 697,4 477,5

Prozentsatz der Scope 1-Treibhausgasemissionen aus  
regulierten Emissionshandels systemen (in %) – – – – – – – – –

Scope 2-THG-Emissionen

Standortbezogene Scope 2-THG-Bruttoemissionen  
(t CO2e) 1.376,7 1.466,8 1.376,7 +6,5 – – – – –

Marktbezogene Scope 2-THG-Bruttoemissionen  
(t CO2e) 284,3 553,5 284,3 +94,7 141,0 – -7,5 252,5 172,9

Signifikante Scope 3-THG-Emissionen

Gesamte indirekte (Scope 3-) THG-Bruttoemissionen  
(t CO2e) 69.823,6 48.802,1 69.823,6 -30,1 34.632,5 – -7,5 62.003,0 42.453,0

1 Erworbene Waren und Dienstleistungen3 44.295,0 28.969,7 44.295,0 -34,6 – – – – –

2 Investitionsgüter 2.061,4 1.781,2 2.061,4 -13,6 – – – – –

3 Tätigkeiten im Zusammenhang mit Brennstoffen und Energie  
(nicht in Scope 1 oder Scope 2 enthalten) 192,4 250,4 192,4 +30,1 – – – – –

4 Vorgelagerter Transport und Vertrieb 1.345,2 1.301,2 1.345,2 -3,3 – – – – –

5 Abfallaufkommen in Betrieben 4,2 1,8 4,2 -57,1 – – – – –

6 Geschäftsreisen 818,5 902,9 818,5 +10,3 – – – – –

7 Pendelnde Mitarbeiter5 2.761,0 2.468,8 2.761,0 -10,6 – – – – –

8 Vorgelagerte geleaste Wirtschaftsgüter6 – – – – – – – – –

9 Nachgelagerter Transport 1.355,6 1.307,1 1.355,6 -3,6 – – – – –

10 Verarbeitung verkaufter Produkte6 – – – – – – – – –

11 Verwendung verkaufter Produkte4 16.810,3 11.732,1 16.810,3 -30,2 – – – – –

12 Behandlung von Produkten am Ende der Lebensdauer 180,0 86,9 180,0 -51,7 – – – – –

13 Nachgelagerte geleaste Wirtschaftsgüter6 – – – – – – – – –

14 Franchises6 – – – – – – – – –

15 Investitionen6 – – – – – – – – –

THG-Emissionen insgesamt

THG-Emissionen insgesamt (standortbezogen) (t CO2e) 71.985,6 51.082,8 71.985,6 -29,0 – – – – –

THG-Emissionen insgesamt (marktbezogen) (t CO2e) 70.893,2 50.169,5 70.893,2 -29,2 35.163,0 7.089,3 -7,5 / -9,9 62.952,9 43.103,4

 Erläuternde Hinweise zu den THG-Emissionen: 
1 Die THG-Emissionen wurden nach GHG-Protokoll ermittelt und umfassen alle im Konsolidierungskreis enthaltenen Tochtergesellschaften sowie alle wesentliche Emissionskategorien. Für  
die Berechnung der Scope 1- und Scope 2-Emissionen wurden tätigkeitsbasierte Daten und Emissionsfaktoren herangezogen. Bei den Scope 3-Emissionen wurde in Fällen bei denen keine 
tätigkeitsbasierten Daten vorlagen auf ausgabenbasierte Daten und entsprechende Emissionsfaktoren zurückgegriffen. Dies betrifft im Scope 3-Bereich die Kategorien 1, 2, 4, 6 und 9. Für  
die Berechnung wurden Emissionsfaktoren aus verschiedenen Quellen genutzt (genutzte Quellen: IEA Emission Factor for Energy v.2024.01, Exiobase 3.8.2, Ecoinvent 3.10, DEFRA 2024). 
Der Anteil der Scope 3-THG-Emissionen 2024, welcher auf Grundlage von Primärdaten berechnet wurde beträgt 31,1 % (Sekundärdaten 68,9 %). Hierbei wurden die Gesamtemissionen  
von einzelnen Scope 3-Kategorien berücksichtigt, sofern ein nicht unerheblicher Anteil der Daten dieser Kategorien auf Primärdaten basiert. Die Daten wurden neben der für die Qualitäts- 
 sicherung zuständigen externen Stelle von keiner weiteren externen Stelle validiert.

2 STRATEC hat lediglich Ziele für das Jahr 2032 und 2045 festgelegt. Die Werte für 2025 und 2030 wurden indirekt aus linearisierten Zielpfaden abgeleitet.
3 Ausgabenbasierte Emissionsfaktoren wurden Produktgruppen mit Ausgaben von > 10.000 € (98,38 % der Gesamtausgaben) zugewiesen. Basierend auf diesen Berechnungen wurde ein 
durchschnittlicher STRATEC-spezifischer Emissionsfaktor berechnet, der dann den verbliebenen 1,62 % der Ausgaben zugewiesen wurde.

4 Auf Basis von Referenzprodukten wurden die jeweiligen Stromverbrauchswerte für unterschiedliche Betriebsmodi sowie die erwartete Lebensdauer der Produkte ermittelt. Diese 
Verbrauchswerte wurden auf geschätzte Auslastungsgrade im Labor angewendet.

5 Der Modalsplit wurde auf Basis einer durchgeführten Mitarbeiterumfrage ermittelt. Die gesamte Reisedistanz pro Verkehrsmittel unter Berücksichtigung der betriebsüblichen Nutzung von 
mobilem Arbeiten wurde im Anschluss den jeweiligen Emissionsfaktoren zugeordnet.

6 Die Emissionen dieser Scope 3-Kategorie sind für STRATEC nicht existent beziehungsweise aufgrund ihrer geschätzten Größenordnung unbedeutend. Sie werden daher nicht miteinbezogen 
und sind nicht zu berichten.
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Treibhausgasintensität

Treibhausgasintensität 2024 2023 % N / N-1

THG-Gesamtemissionen (standortbezogen) pro Nettoerlös (t CO2e/€) 0,000198 0,000266 -25,5

THG-Gesamtemissionen (marktbezogen) pro Nettoerlös (t CO2e/€) 0,000195 0,000262 -25,7

Der Nettoerlös für das Geschäftsjahr beträgt TEUR 257.624.

Vertragliche Instrumente1

Anteil vertraglicher Instrumente  
in Bezug auf Scope 2-Emissionen 2024

Scope 2

Anteil der vertraglichen Instrumente, die für den Verkauf und den Kauf von Energie verwendet werden,  
die mit Attributen zur Energieerzeugung gebündelt oder nicht mit Energieattributen gebündelt ist 79,2 %

Anteil der vertraglichen Instrumente, die für den Verkauf und den Kauf von Energie verwendet werden,  
die mit Attributen zur Energieerzeugung gebündelt sind 48,3 %

Anteil der vertraglichen Instrumente, die für den Verkauf und den Kauf von Energie verwendet werden,  
die nicht mit Energieattributen zur Energieerzeugung gebündelt sind 30,9 %

1 Bei den verwendeten Instrumenten handelt es sich um Herkunftsnach weise (für Elektrizität aus Wasserkraft) sowie Grünstromtarife mit direkten Versorgern.

Gelöschte CO2-Gutschriften

Einsatz von CO2-Gutschriften im Berichtsjahr 2024

Gesamtmenge im Berichtsjahr gelöschte CO2- Gutschriften  
(t CO2e) 1.800

Anteil von Abbauprojekten (in %) 0 %

Anteil von Reduktionsprojekten (in %) 100 %

Verra (in %) 72,2 %

Gold Standard (in %) 27,8 %

Anteil von Projekten innerhalb der EU (in %) 0 %

Anteil von CO2-Gutschriften, die als entsprechende Anpassung 
gelten gemäß Artikel 6 des Pariser Abkommens (in %) 0 %

Bei den Reduktionsprojekten handelt es sich um folgende verifizierte Klimaschutz-
projekte: Sauberes Trinkwasser, Kambodscha (Gold Standard) sowie vermiedene 
Abholzung in Madre de Dios REDD+, Peru (Verra).

Abbau von Treibhausgasen
STRATEC hat im Geschäftsjahr 2024 keine Maßnahmen 
zum Abbau von Treibhausgasen durchgeführt.

Zur Löschung geplante CO2-Gutschriften
STRATEC hat derzeit keine zur Löschung anstehenden 
CO2-Gutschriften ausstehend.

Netto-Null-Ziel und CO2-Neutralität
Gemäß SBTi-Kriterien, die auf den 1,5-Grad-Pfad aus-
gerichtet sind, verfolgt STRATEC das Ziel bis 2045 die 
Gesamtemissionen aus Scope 1-, Scope 2- und Scope 3- 
Emissionen ohne Berücksichtigung von Kompensation 
um 90 % zu reduzieren und zusätzlich bis 2045 in der 
gesamten Wertschöpfungskette Netto-Null-Emissionen 

zu erreichen. Somit ist vorgesehen, verbleibende Treib-
hausgasemissionen (mit einem Maximum von 10 %) falls 
notwendig durch dauerhafte CO2e-Entfernung und 
-Speicherung zu neutralisieren.

Interne CO2-Bepreisung
STRATEC hat derzeit keine interne CO2-Bepreisungs-
systeme in Anwendung.
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ESRS E5 – Ressourcennutzung 
und Kreislaufwirtschaft

Management der Auswirkungen,  
Risiken und Chancen

Beschreibung der Verfahren zur Ermittlung und 
Bewertung der wesentlichen Auswirkungen,  
Risiken und Chancen im Zusammenhang mit 
Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft
Diese Angabe wird im Kapitel „ESRS 2 Allgemeine Anga-
ben – Interessen und Standpunkte der Interessenträger“ 
berichtet.

Richtlinien im Zusammenhang mit Ressourcen-
nutzung und Kreislaufwirtschaft
Bereits während der Geräteentwicklung legt STRATEC 
großen Wert auf ein ressourcenschonendes Design so-
wie auf die Verwendung zukunftsorientierter umwelt-
freundlicher Werkstoffe. Um diesen Anforderungen ge-
recht zu werden, hat STRATEC interne Richtlinien 
etabliert, die zusätzlich zu den gesetzlichen Vorgaben 
einzuhalten sind.

Eine dieser Richtlinien ist die Umweltrichtlinie, die im  
Zusammenhang mit den im Rahmen der Wesentlichkeits-
analyse identifizierten, tatsächlichen positiven und ne-
gativen Auswirkungen zu den Nachhaltigkeitsaspekten 
„Ressourcenzuflüsse, einschließlich Ressourcennutzung“, 
und „Ressourcenabflüsse im Zusammenhang mit Produk-
ten und Dienstleistungen“ steht.

STRATEC verpflichtet sich durch diese Richtlinie zur Ein-
haltung aller geltenden lokalen, nationalen und internati-
onalen Umweltgesetze, -vorschriften und -normen. Diese 
beinhalten unter anderem Richtlinien wie REACH, RoHS, 
WEEE, die Richtlinie über Verpackungen und Verpa-
ckungsabfälle (PPWD) und Batterie-Verordnungen.  
Außerdem werden Änderungen in der Umweltgesetz-
gebung kontinuierlich überwacht und entsprechend  
aktualisiert.

Ein wesentlicher Bestandteil dieser Verpflichtung ist die 
Anwendung eines nachhaltigen und ressourceneffizienten 
Produktdesigns, welches die Nutzung von recyclingfähi-
gen und umweltfreundlichen Materialien umfasst. Die 
Abkehr von der Nutzung von Primärrohstoffen, ein-
schließlich einer relativen Zunahme der Nutzung sekun-
därer (recycelter) Ressourcen, werden jedoch nicht ex-
plizit in der Richtlinie erwähnt. STRATEC verpflichtet 
Lieferanten, die geltenden Umweltgesetze, Regularien 
und Standards einzuhalten und strebt an, hauptsächlich 
mit Lieferanten zusammenzuarbeiten, die ebenfalls ein 

Interesse an Nachhaltigkeit haben. Zudem wird in der 
Richtlinie festgehalten, dass im Beschaffungsprozess  
nach Möglichkeit umweltfreundliche Materialien bezogen 
werden.

Eine detaillier te Beschreibung der Umweltrichtlinie  
erfolgt unter „ESRS E1 Klimawandel – Richtlinien im Zu-
sammenhang mit dem Klimaschutz und Anpassung an 
den Klimawandel“.

Die Umweltrichtlinie ist im Qualitätsmanagementhand-
buch eingebettet. Die Mitarbeiter erhalten das Qualitäts-
managementhandbuch (siehe hierzu auch „ESRS E1  
Klimawandel – Richtlinien im Zusammenhang mit dem 
Klimaschutz und Anpassung an den Klimawandel“) und 
damit die Umweltrichtlinie über das Dokumenten-
management-System als Informationsaufgabe zugeteilt 
und müssen diese bestätigen. Auf diese Weise wird  
sichergestellt, dass die Mitarbeiter das Handbuch sowie 
die Umweltrichtlinie zur Kenntnis nehmen und sich ver-
pflichten, die darin festgelegten Vorgaben zu befolgen. 
Außerdem werden intern Qualitätsmanagement-Audits 
durchgeführt, um die Einhaltung der festgelegten Stan-
dards und Prozesse zu überprüfen.

Das Thema Abfallhierarchie und die Priorisierung der  
Vermeidung oder Minimierung von Abfällen gegenüber 
der Abfallbehandlung ist nicht explizit Teil der bisher vor-
handenen Richtlinien.

Maßnahmen und Mittel im Zusammenhang mit 
Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft
STRATEC hat zwei relevante Maßnahmen, im Zusam-
menhang mit Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft 
und den in der Wesentlichkeitsanalyse identifizierten  
positiven und negativen Auswirkungen im Berichtsjahr 
eingeführt oder fortgesetzt.

Eine dieser Maßnahmen ist das Qualitätsmanagement-
system. Zum einen ist es relevant für die positiven Aus-
wirkungen bezüglich des ressourceneffizienten Produkt-
design und der Reparatur- und Austauschmöglichkeit. 
Zum anderen adressiert es die negativen Auswirkungen, 
die durch die teilweise bedingte Recyclingfähigkeit der 
Produkte aufgrund von Anforderungen von Kunden,  
Vorkehrungen zur Patientensicherheit oder der Material-
zusammensetzung entstehen.
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Das Qualitätsmanagementsystem ist für die Umsetzung 
des Qualitätsmanagementhandbuchs und damit auch der 
dort enthaltenen Umweltrichtlinie relevant. Das Quali-
tätsmanagementsystem verfolgt das Ziel des Qualitäts-
managementhandbuchs, die Qualität der Produkte für die 
Patienten zu sichern und trägt dazu bei, die in der We-
sentlichkeitsanalyse identifizier ten positiven sowie  
negativen Auswirkungen zu steuern. Zudem stellt das 
Qualitätsmanagementsystem sicher, dass die kontinuier-
lich wachsenden regulatorischen Anforderungen der  
internationalen Märkte sowie die immer umfangreicher 
werdenden nationalen Auflagen erfüllt werden. Durch die 
Etablierung des Qualitätsmanagementsystems erfüllt 
STRATEC die weitreichenden Anforderungen der inter-
nationalen und nationalen Regularien. Außerdem wird 
das System kontinuierlich von den Abteilungen Qualitäts-
management und Regulatory Affairs verbessert, um stets 
den höchsten Standards zu entsprechen. Der Geltungs-
bereich des Qualitätsmanagementsystems umfasst die 
STRATEC SE und soll weitgehend harmonisiert werden. 
Bei diesem Prozess werden die spezifischen Gegebenhei-
ten der einzelnen Standorte mit einbezogen. Zusätzlich 
werden STRATEC-Mitarbeiter aus verschiedenen Stand-
orten zu Expertenteams für die jeweiligen Fachbereiche 
zusammengefasst. Diese Mitarbeiter unterstützen sich 
gegenseitig mit Wissen und Erfahrung, wodurch ein abge-
stimmtes und effizientes Handeln gewährleistet ist. Die 
Umsetzung des Qualitätsmanagementhandbuchs durch 
das Qualitätsmanagementsystem ist dauerhaft und hat 
keine zeitliche Begrenzung.

Die STRATEC-Gruppe beziehungsweise einzelne  
Tochtergesellschaften sind nach den folgenden Standards 
zertifiziert: EN ISO 9001 certificate, EN ISO 13485 cer-
tificate, MDSAP certificate, QM System compliant with 
21 CFR part 820, FDA registered establishment, NRTL 
registered (NEMKO), Compliance with GMP require-
ments of Taiwan (TCP participation), Foreign Manu-
facturer Accreditation in Japan, Compliance with QMS 
requirements in several other markets, Medical devices 
registered with UK MHRA.

Eine weitere Maßnahme sind die Schulungen im Zusam-
menhang mit der Umweltrichtlinie. Diese sind dabei für 
alle identifizierten positiven sowie negativen Auswirkun-
gen im Zusammenhang mit Ressourcennutzung und 
Kreislaufwirtschaft relevant. Mitarbeiter, relevante Ge-
schäftspartner und Serviceanbieter werden zu den in der 
Richtlinie thematisierten Inhalten geschult. Da die Um-
weltrichtlinie zum Ende des Geschäftsjahres 2024 imple-
mentiert wurde, werden die Schulungen hierzu erst 2025 
stattfinden.

Die Teilnahme an den Schulungen und Sensibilisierungs-
programmen wird von allen Mitarbeitern erwartet. Eben-
so wird vorausgesetzt, dass eine Nichteinhaltung der 
Richtlinie gemeldet wird.

Die Durchführung von Procurement-Schulungen, sind 
insbesondere für die negativen Auswirkungen hinsichtlich 
der Nutzung von Rohstoffen, die für elektronische  
Geräte benötigt werden, eine relevante Maßnahme.  
Zielsetzung der Schulungen ist es ein vertieftes Ver- 
ständnis für das Thema der nachhaltigen Beschaffung zu 
vermitteln. Zu den Lernzielen gehörten unter anderem:

•     Verständnis für die Relevanz der ganzheitlichen  
Weltanschauung und ihre Auswirkungen auf die nach-
haltige Entwicklung schaffen

•  Die Bedeutung von Transparenz in der vorgelagerten 
Lieferkette vermitteln

•  Wissen über grundlegende Prozessschritte zur  
strukturierten Einführung einer nachhaltigen  
Beschaffung vermitteln

•  Argumentationsgrundlagen für die Notwendigkeit 
nachhaltigen Handels im Einkauf erarbeiten 

Die Schulungen wurden konzernweit durchgeführ t,  
wobei die relevanten Mitarbeiter aus dem Bereich Ein-
kauf geschult wurden. Darüber hinaus ist geplant, diese 
Schulungen weiterhin regelmäßig durchzuführen.
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Kennzahlen und Ziele

Ziele im Zusammenhang mit Ressourcennut-
zung und Kreislaufwirtschaft
STRATEC hat als OEM-Lieferant eingeschränkten Hand-
lungsspielraum bei der Auswahl von Input-Materialien 
und Produktspezifikationen. Zusätzlich sind im Medizin-
technikbereich hohe regulatorische Anforderungen zu 
erfüllen. STRATEC hat daher keine Ziele im Zusammen- 
hang mit Ressourcennutzung und Kreislaufwir tschaft  
festgelegt. Die Wirksamkeit der Umweltrichtlinie wird 
entsprechend nachverfolgt, sofern Ziele vorliegen, wie 
beispielsweise beim Thema Klimaschutz. Da zum Thema 
Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft jedoch keine 
Ziele festgelegt sind, werden die Richtlinien und Maßnah-
men nicht explizit in Bezug auf die hierbei relevanten 
wesentlichen Auswirkungen, Risiken und Chancen nach-
verfolgt.

Ressourcenzuflüsse & Ressourcen abflüsse
Mit der Ausnahme der Produktion von polymerbasierten 
Verbrauchsmaterialien setzt STRATEC auf eine niedrige 
Fertigungstiefe. So ist die Vorfertigung zum überwiegen-
den Teil auf hochspezialisierte Vertragszulieferer ausgela-
gert. An den Produktionsstandorten für Instrumentie-
rungslösungen erfolgt dann die Endmontage sowie die 
finale Testung der Systeme. Die Ressourcenzuflüsse der 
STRATEC-Gruppe setzen sich daher zum überwiegen-
den Teil aus den folgenden Vorprodukten zusammen:

•     Elektronik (z. B. Sensoren, Kabel, elektromechanische 
Teile)

•     Mechanische Komponenten (z. B. Magnete, Schrauben, 
Blechteile, Federn)

•     Fertigungsmaterialien (z. B. Beschichtungen, Kunststoff-
granulate, Reagenzien)

•     Computer & Software (z. B. PCs, Drucker, Software & 
Firmware)

•     Investitionsgüter (z. B. Produktionswerkzeuge  
[Spritzguss, Thermoformen], Produktionsmaschinen 
[Montagetechniken, Mastering-Maschinen, Lade-
systeme])

•     Gebrauchsgüter (Reinigungsmittel, Büromaschinen, 
etc.)

Wie bei allen elektronischen Produkten sind auch in einer 
Vielzahl der oben genannten Vorprodukte Rohstoffe, ins-
besondere Metalle, wie beispielsweise Kupfer, Eisen oder 
Gold enthalten. Die vorgelagerte Wertschöpfungskette 
reicht somit bis zum Rohstoffabbau, welcher sowohl die 
Natur vor Ort als auch die betroffenen Arbeitnehmer 
beeinflusst.

Im Bereich polymerbasierter Verbrauchsmaterialien ist 
der Hauptressourcenzufluss Plastikgranulat, welches in 
den Spritzgussfertigungen am Standort Anif (Österreich) 
sowie New Jersey (USA) verarbeitet wird. Aufgrund  
hoher Qualitätsansprüche, vorgegebenen Spezifikationen 
von Kunden sowie dem übergeordneten Ziel der Patien-
tensicherheit, sind die Möglichkeiten zum Bezug von recy-
celbaren Granulaten im medizintechnischen Bereich oft-
mals eingeschränkt. Die von STRATEC gefer tigten 
Produkte werden in Verpackungen an Kunden versendet, 
welche sich zu unterschiedlichen Anteilen aus Holz, Kar-
tonagen und Kunstoffen zusammensetzen.

Produkteigenschaften1

2024

Erwartete Haltbarkeit der Produkte  
(% Verhältnis zum Branchendurchschnitt)2 5–10 Jahre

Reparierbarkeit von Produkten3 100 %

1 Die Informationen beziehen sich auf Analysensysteme und nicht auf die polymer-
basierten sowie flüssigen Verbrauchsmaterialen.

2 Die Haltbarkeit der Produkte wurde aus Erfahrungswerten sowie aus den 
Anforderungen beziehungsweise den in der Entwicklungsphase festgestellten 
Produktspezifikationen abgeleitet. STRATEC liegen keine Informationen vor,  
die darauf hinweisen, dass die angegebene erwartete Haltbarkeit der Produkte  
vom Branchendurchschnitt abweicht.

3  Für die Produkte stehen Service- und Ersatzteile zur Verfügung. Sie werden daher  
zu 100 % als reparaturfähig eingeordnet.
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ESRS S1 – Arbeitskräfte des 
Unternehmens

Strategie

Interessen und Standpunkte der Interessenträger
Diese Angabe wird im Kapitel „ESRS 2 Allgemeine  
Angaben – Interessen und Standpunkte der Interessen-
träger“ berichtet.

Wesentliche Auswirkungen, Risiken und Chan-
cen und ihr Zusammenspiel mit Strategie und 
Geschäftsmodell
Seit der Gründung vor mehr als 40 Jahren ist verantwor-
tungsbewusstes Denken und nachhaltiges Handeln  
ein zentraler Bestandteil des Geschäftsmodells von  
STRATEC. Durch die Integration von Nachhaltigkeits-
themen in die Unternehmensstrategie übernimmt  
STRATEC aktiv Verantwortung gegenüber der Gesell-
schaft. Die wesentlichen tatsächlichen positiven Auswir-
kungen, die im Rahmen der Wesentlichkeitsanalyse für die 
Arbeitskräfte des Unternehmens identifiziert wurden, 
betreffen die Nachhaltigkeitsaspekte „Arbeitsbedingun-
gen“ und „Gleichbehandlung und Chancengleichheit für 
alle“, welche zentrale Themen der Corporate Social Re-
sponsibility von STRATEC darstellen. Aus den einzelnen 
Dimensionen der Corporate Social Responsibility von 
STRATEC werden Kennzahlen abgeleitet, wodurch auch 
die Nachhaltigkeitsaspekte „Arbeitsbedingungen“ und 
„Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle“ in die 
Strategie einfließen und diese beeinflussen. Die Strategie 
ist im Geschäftsmodell eingebettet, weshalb auch das Ge-
schäftsmodell indirekt beeinflusst wird. Das Geschäftsmo-
dell und die Belegschaft stehen in einer gegenseitigen 
Abhängigkeit zueinander : Das Geschäftsmodell trägt zu 
den genannten Auswirkungen bei, während es gleichzeitig 
von den eigenen Arbeitskräften abhängig ist.

Zu den Arbeitskräften des Unternehmens zählen direkt 
angestellte Mitarbeiter in Voll- oder Teilzeit, Vorstände, 
Geschäftsführer, Auszubildende, Praktikanten und Werk-
studenten. Darüber hinaus sind nicht direkt angestellte 
Beschäftigte wie Leiharbeitnehmer sowie bei Drittunter-
nehmen angestellte oder selbständige Berater unter die 
eigenen Arbeitskräfte des Unternehmens zu fassen, wel-
che als Interims-Lösungen eingesetzt werden. Diese Ar-
beitskräfte sind ebenfalls in den Angaben gemäß ESRS 2 
berücksichtigt. Hierbei wurden neben den Auswirkungen 
durch die eigene Tätigkeit auch Auswirkungen in Zusam-
menhang mit der Wertschöpfungskette in Betracht  
gezogen. Im Rahmen der Wesentlichkeitsanalyse hat 
STRATEC weder wesentliche Chancen und Risiken im 

Zusammenhang mit den Arbeitskräften des Unterneh-
mens identifiziert noch wesentliche negative Auswirkun-
gen auf die Arbeitskräfte des Unternehmens festgestellt. 
Dementsprechend werden keine spezifischen Gruppen 
von Arbeitskräften im Unternehmen aufgrund bestimm-
ter Merkmale oder Tätigkeiten oder in Bezug auf einen 
bestimmten Kontext als besonders gefährdet eingestuft. 
In diesem Zusammenhang wurden daher keine wesent-
lichen Risiken und Chancen identifiziert, die sich aus den 
Auswirkungen auf bestimmte Personengruppen inner-
halb Arbeitskräfte des Unternehmens ableiten lassen.

Die wesentlichen tatsächlichen positiven Auswirkungen 
zu den Nachhaltigkeitsaspekten „Arbeitsbedingungen“ 
und „Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle“ 
betreffen alle Arten von Beschäftigten. Ein bedeutender 
Grund für diese positiven Auswirkungen ist die direkte 
Steuerung der Corporate Social Responsibility durch den 
Vorstand. Dieser legt gemeinsam mit den Mitgliedern der 
ersten Führungsebene Ziele fest, die sowohl für diese 
Führungskräfte als auch für das Management der Toch-
tergesellschaften gelten.

Darüber hinaus hat STRATEC ein ESG-Board eingerich-
tet. Diesem sind Manager der Unternehmensbereiche 
zugeordnet, welche besonders relevant für die Nachhal-
tigkeitsaspekte sind (Procurement, Human Resources, 
Produktion, Recht & Compliance, Finanzen & Risiko-
management, Qualitätsmanagement, Projektmanagement, 
Investor Relations, Nachhaltigkeit, Unternehmenskommu-
nikation). Zudem werden Mitarbeiter in Fachfunktionen 
einbezogen.

STRATEC hat einen Übergangsplan entwickelt, um  
negative Umweltauswirkungen zu reduzieren und klima-
neutrale Tätigkeiten umzusetzen. Da dieser Übergangs-
plan erst im Jahr 2024 in Kraft getreten ist, wurden noch 
keine Auswirkungen des Plans auf die Arbeitskräfte von 
STRATEC beobachtet. Es ist jedoch davon auszugehen, 
dass die Inhalte des Übergangsplan keine wesentlichen 
Auswirkungen auf die Belegschaft haben werden, da die 
geplanten Maßnahmen keine Änderung des Geschäfts-
modells von STRATEC erfordern. Eine detaillierte Be-
schreibung des Übergansplans befindet sich unter „ESRS 
E1 Klimawandel – Übergangsplan für den Klimaschutz“.

Das Unternehmen führt keine Tätigkeiten aus, die ein er-
hebliches Risiko in Bezug auf Kinderarbeit oder Zwangs-
arbeit darstellen. Daher sind keine Länder oder geografi-
schen Gebiete identifiziert, die in dieser Hinsicht als 
riskant eingestuft werden.

Nach eingehender Analyse hat STRATEC keine wesent-
lichen Risiken und Chancen im Rahmen der Wesentlich-
keitsanalyse festgestellt.
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Management der Auswirkungen,  
Risiken und Chancen

Konzepte im Zusammenhang mit den Arbeits-
kräften des Unternehmens
STRATEC legt großen Wert auf gute und sichere Arbeits-
bedingungen für ihre Arbeitskräfte. Dafür hat das Unter-
nehmen neben der Einhaltung von gesetzlichen Vorgaben 
auch interne Richtlinien etabliert. Im Zusammenhang mit 
den im Rahmen der Wesentlichkeitsanalyse identi fizierten 
positiven Auswirkungen zu den Nachhaltigkeitsaspekten 
„Arbeitsbedingungen“ und „Gleichbehandlung und Chan-
cengleichheit für alle“ sind die Corporate Compliance  
Policy sowie das Qualitätsmanagementhandbuch rele-
vant. Das in diesem Bericht beschriebene Qualitätsma-
nagementhandbuch ist nur für den Standort in Birkenfeld 
gültig. Die Qualitätsmanagementhandbücher der Tochter-
gesellschaften orientieren sich an dem Handbuch der 
STRATEC SE und werden lediglich entsprechend lokalen 
Gegebenheiten angepasst.

Die im Folgenden beschriebene Corporate Compliance 
Policy findet jedoch unternehmensweit Anwendung.

Die Corporate Compliance Policy bildet das Fundament 
für ethisches und gesetzeskonformes Handeln innerhalb 
des Unternehmens sowie in allen externen Geschäfts-
beziehungen. Die Richtlinie umfasst die gruppenweiten 
Verhaltenskodizes, ethischen Grundsätze sowie weitere 
Leitlinien und ist für alle Arbeitskräfte des Unternehmens 
verbindlich. Die Umsetzung wird auf höchster Ebene vom 
Vorstand, dem Aufsichtsrat und dem Global Head of 
Compliance verantwortet. Jeder Vorgesetzte muss seinen 
Bereich so organisieren, dass die Einhaltung der Regeln 
der Corporate Compliance Policy sowie der gesetzlichen 
Vorschriften zu jeder Zeit gewährleistet ist. Hierzu gehö-
ren insbesondere Kommunikation, Überwachung und 
Durchsetzung der für seinen Verantwortungsbereich re-
levanten Regeln. Die Richtlinie ist auf der Unternehmens-
webseite für jeden frei zugänglich, zudem ist sie für Be-
schäftigte im Intranet zu finden und wird jedem neuen 
Mitarbeiter beim ersten Arbeitstag zur Verfügung gestellt. 
Des Weiteren erhalten alle neuen Mitarbeiter bei ihrem 
Eintritt eine Schulung, um die Inhalte zu vermitteln. Für 
Bestandsmitarbeiter sind Auffrischungsschulungen alle 
zwei Jahre vorgesehen.

Die Corporate Compliance Policy beinhaltet ein weites 
Spektrum an Themen, zu denen unter anderem die 
Nachhaltigkeitsaspekte „Arbeitsbedingungen“ und 
„Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle“ gehö-
ren und somit auch die darunterfallenden wesentlichen 
positiven Auswirkungen von der Richtlinie umfasst wer-
den, was im Folgenden genauer erläutert wird:

Zum einen wird der Nachhaltigkeitsaspekt „Gleichbe-
handlung und Chancengleichheit für alle“ behandelt. Das 
übergreifende Ziel hierbei besteht darin, gleiche berufli-
che Möglichkeiten bei STRATEC zu gewährleisten und 
Gleichberechtigung und Chancengleichheit für alle zu 
stärken. Mitarbeiter sollen dabei sensibilisiert und be-
stärkt werden, ihre Vorgesetzten sofort zu kontaktieren, 
wenn die hier ausgeführten Prinzipien gefährdet oder 
nicht beachtet werden. Ein weiterer Abschnitt befasst sich 
mit den Themen Gesundheit und Sicherheit, welche im 
Zusammenhang mit den wesentlichen positiven Auswir-
kungen des Nachhaltigkeitsaspekts „Arbeitsbedingungen“ 
stehen. Das zentrale Ziel ist ein arbeitsbedingter verlet-
zungs- und krankheitsfreier Arbeitsplatz, von dem sowohl 
Mitarbeiter als auch Lieferanten, Kunden und die Öffent-
lichkeit profitieren. Zusätzlich werden in der Corporate 
Compliance Policy Interessenkonflikte thematisiert. Die 
Richtlinie hat das Ziel sicherzustellen, dass Mitarbeiter 
ihre Arbeit im besten Interesse des Unternehmens und 
gemäß den rechtlichen Anforderungen ausführen und 
Interessenkonflikte zwischen privaten Interessen der Mit-
arbeiter und den Interessen des Unternehmens vermei-
den. Dies steht ebenfalls in Verbindung mit den positiven 
Auswirkungen zu dem Nachhaltigkeitsaspekt „Gleichbe-
handlung und Chancengleichheit für alle“. 

Ein weiteres Ziel der Corporate Compliance Policy ist es, 
Diskriminierung und Belästigung zu beseitigen, Chancen-
gleichheit zu fördern sowie weitere Maßnahmen zur För-
derung von Vielfalt und Inklusion zu unterstützen. In der 
Richtlinie sind folgende diskriminierende Faktoren aus-
drücklich erfasst: Alter, Herkunft, Rasse, Hautfarbe, Fa-
milienstand, Gesundheitszustand, psychische oder  
physische Behinderungen, Nationalität, Religionszu-
gehörigkeit, Geschlecht und sexuelle Orientierung.  
Außerdem wurde ein Programm zur Förderung von 
Frauen und Mitarbeitern aus diversen Herkunftsländern 
etabliert. Dazu finden z. B. Diversity-Schulungen sowie  
die Förderung von Sprachkursen statt. Dieses Programm 
wurde über alle Standorte ausgerollt und wird kontinu-
ierlich weitergeführt, jedoch nicht im Rahmen eines spe-
zifischen Verfahrens zur Bekämpfung von Diskriminierung. 
Im Rahmen der Umsetzung der Corporate Compliance 
Policy wurde auch das Hinweisgebersystem implemen-
tiert, um die Richtlinie zu unterstützen.
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Ebenso werden die positiven Auswirkungen im 
Zusammen hang mit den modernen Arbeitsplätzen bei 
STRATEC durch das Qualitätsmanagementhandbuch un-
terstützt. Im Qualitätsmanagementhandbuch sind die Fak-
toren für eine optimale Arbeitsumgebung festgehalten, 
welche die Grundlage für die Leistungsfähigkeit der Mit-
arbeiter bilden. Es werden verschiedene Aspekte  
thematisiert, darunter kreative Arbeitsmethoden, Mitar-
beiter-Einbeziehung und Sicherheit sowie Beleuchtung, 
Geräuschpegel und Sauberkeit. All diese Faktoren haben 
Einfluss auf die Motivation, Zufriedenheit und Leistung 
der Mitarbeiter. Dabei sind die jeweiligen Bereichsleiter 
dafür zuständig, optimale Rahmenbedingungen zu  
schaffen, während der Vorstand für sinnvolle Investi - 
tionen und Verbesserungsprojekte verantwortlich ist. Ein  
Prozess der ständigen Verbesserung, interne Audits und 
Mitarbeitergespräche dienen ebenfalls dazu, die Ar-
beitsumgebung optimal zu gestalten.

Eine detaillierte Beschreibung des Qualitätsmanagement-
handbuchs erfolgt unter „ESRS E1 Klimawandel – Richt-
linien im Zusammenhang mit dem Klimaschutz und An-
passung an den Klimawandel“.

Zusätzlich hat sich STRATEC zur Einhaltung der interna-
tional anerkannten Menschenrechtsstandards, aus dem 
UN Global Compact verpflichtet. Die Achtung der Men-
schenrechte, einschließlich der Arbeitnehmerrechte ist 
ebenso in der Corporate Compliance Policy und der 
Menschenrechtsstrategie des Unternehmens verankert.  
Diese sind auf die Leitprinzipien der UN (UN Guiding 
Principles on Business and Human Rights, Universal 
Declaration of Human Rights), der OECD (OECD  
Guidelines for Multinational Enterprises, Universal Decla-
ration of Human Rights) sowie die Prinzipien der ILO 
„Declaration on Fundamental Principles and Rights at 
Work of the International Labour Organization“ ausge-
richtet und stellen die Grundlage für das Miteinander 
innerhalb von STRATEC sowie den Umgang mit Partnern 
dar. Aspekte dieser Leitlinien wurden in klare Handlungs-
anweisungen und Verhaltensrichtlinien übernommen und 
damit auf STRATEC adaptiert. Darüber hinaus werden 
die Themen Menschenhandel, Zwangsarbeit und Kinder-
arbeit ausdrücklich im Code of Conduct für Geschäfts-
partner – fortfolgend auch „Code of Conduct“ genannt 
– behandelt. Zusätzlich gibt es eine Richtlinie zur Verhü-
tung von Arbeitsunfällen.  

Die Einbeziehung der Arbeitskräfte des Unternehmens 
erfolgt über den Betriebsrat der STRATEC SE und dem 
ESG-Board, das als Menschenrechtsbeauftragter fungiert. 
Sollten Fälle auftreten, die im Zusammenhang mit  
Verletzungen der Menschenrechte stehen, werden dies-
bezüglich fallbezogene Maßnahmen ergriffen. Da bislang 
keine solche Fälle identifiziert wurden, gibt es bisher kei-
ne Standardmaßnahmen für diese Sachverhalte.

In Bezug auf Inklusion oder Fördermaßnahmen zugunsten 
von Menschen, die besonders vulnerabel sind, hat  
STRATEC keine spezifischen politischen Verpflichtungen. 
Je nach Standort bietet die STRATEC-Gruppe jedoch 
den Mitarbeitern flexible Arbeitszeit- und Gleitzeit-
modelle sowie Teilzeitmodelle, die die persönliche  
Situation und den Gesundheitszustand der jeweiligen  
Mitarbeiter berücksichtigen. 

Verfahren zur Einbeziehung der Arbeitskräfte 
des Unternehmens und von Arbeitnehmerver-
tretern in Bezug auf Auswirkungen
Für STRATEC ist die Zusammenarbeit mit dem Betriebs-
rat das zentrale Verfahren, um ihre Arbeitskräfte einzu-
beziehen. In der Richtlinie „Vereinbarung über die Beteili-
gung der Arbeitnehmer in der STRATEC SE“ werden die 
Themen, die mit dem Betriebsrat besprochen werden, 
definiert sowie die Häufigkeit der Beteiligung festgelegt. 
In Bezug auf die tatsächlichen Auswirkungen auf die 
 Arbeitskräfte des Unternehmens hat das Unternehmen 
die Ergebnisse dem Betriebsrat präsentiert und diese 
gemeinsam besprochen. Es findet ein regelmäßiger Infor-
mationsaustausch statt, der durch festgelegte Meetings 
unterstützt wird, um eine effektive Kommunikation und 
Zusammenarbeit zu gewährleisten. Zusätzlich sind die 
lokalen Betriebsräte in einem kontinuierlichen Dialog mit 
den lokalen HR-Teams, der je nach Bedarf von täglich bis 
wöchentlich variieren kann. Diese Struktur stellt sicher, 
dass der Betriebsrat eng in relevante Prozesse eingebun-
den ist und dass die Interessen der Arbeitnehmer effektiv 
vertreten werden. Die ranghöchste Position im Unter-
nehmen, die mit dem SE-Betriebsrat kommuniziert, ist 
der Vorstand. Dieser trägt auch die operative Verantwor-
tung dafür, dass die Ergebnisse in das Unternehmenskon-
zept integriert werden. Die Zusammenarbeit und der 
Austausch zwischen dem Vorstand und dem SE-Betriebs-
rat gestalten sich sehr eng, was eine effektive Abwägung 
gegenseitiger Interessen ermöglicht und wodurch die 
Wirksamkeit dieser Zusammenarbeit sichergestellt und 
bewertet wird.
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Im Rahmen der Etablierung des Diversity-Programms 
wurden Einblicke in die Sichtweisen von Menschen aus 
unterrepräsentierten Gruppen (Frauen und ethnischen 
Minderheiten) durch eine Befragung gewonnen. Die An-
satzpunkte aus diesen Interviews wurden mit den ande-
ren Standorten besprochen, durch die dortigen Sicht-
weisen und Gegebenheiten ergänzt und dann in das 
Diversity-Programm einbezogen. Die Befragung wurde 
vorrangig durchgeführt, um das Konzept für das Pro-
gramm zu entwickeln. Eine erneute Befragung ist im Jahr 
2025 angedacht, um die Wirkung des Programms zu 
überprüfen.

Zusätzlich gab es im Jahr 2023 eine sogenannte Aware-
ness-Schulung für alle Führungskräfte in allen Standorten. 
Hier wurden Themen wie Vorurteile und Diskriminierung 
am Arbeitsplatz behandelt. Dieses Programm wurde auch 
im Jahr 2024 fortgeführt. Es wurden spezifische Schu-
lungen zum Thema Diversity für Führungskräfte sowie 
Schulungen für Frauen in Führungspositionen durchge-
führt. Unter anderem ist hierbei das Ziel, eine Arbeits-
atmosphäre zu etablieren, die die Sichtweisen von Frauen 
und anderen potenziell marginalisierten Gruppen be-
rücksichtigt und einbezieht.

Verfahren zur Verbesserung negativer Auswir-
kungen und Kanäle, über die die Arbeitskräfte 
des Unternehmens Bedenken äußern können
Die Arbeitskräfte von STRATEC haben die Möglichkeit, 
ihre eigenen Anliegen oder Bedürfnisse direkt gegenüber 
dem Unternehmen zu äußern und prüfen zu lassen. Da-
für stehen verschiedene Kanäle zur Verfügung. Die Ar-
beitskräfte können sich jederzeit per Post, E-Mail, Telefon 
oder persönlich an die HR-Ansprechpar tner, die  
Compliance-Abteilung, ihre Vorgesetzten, die Geschäfts-
führer oder den Vorstand wenden.

Zusätzlich existieren an mehreren Standorten Betriebs-
räte sowie ein SE-Betriebsrat. Für anonyme Meldungen 
steht außerdem ein unternehmenseigenes Hinweisgeber-
system zur Verfügung. Diese Kanäle werden mit der Be-
reitstellung der nötigen Ressourcen am Arbeitsplatz un-
terstützt. Des Weiteren gewährleisten regelmäßige 
Compliance-Schulungen, dass die Mitarbeiter umfassend 
über die Compliance-Prozesse informiert sind. Zudem 
sind Informationen zum Betriebsrat lokal zugänglich, so 
dass alle Beschäftigten die relevanten Strukturen und 

Verfahren einsehen können. Die jeweiligen HR-Ansprech-
partner sind ebenfalls vor Ort bekannt. Darüber hinaus 
wird nicht explizit geprüft, ob die Arbeitskräfte diese 
Strukturen oder Verfahren kennen und ihnen vertrauen, 
um ihre Anliegen oder Bedürfnisse mitzuteilen und prü-
fen zu lassen. Das anonymisierte Hinweisgebersystem 
bietet außerdem Schutz vor möglichen Vergeltungs-
maßnahmen („whistleblower protection“).

Zur Bearbeitung von Beschwerden im Zusammenhang 
mit Arbeitnehmerbelangen wurde das Compliance- 
System eingeführt. Für die effizientere Abwicklung gibt es 
an jedem Standort einen zuständigen Compliance- 
Officer.

Vorgebrachte Beschwerden aus den Kanälen werden bei  
STRATEC im Rahmen des internen Compliance-Prozes-
ses von dem Compliance-Officer am jeweiligen Standort 
bearbeitet und verfolgt. Das beinhaltet festgelegte Pro-
zesse zur Erfassung, Kategorisierung und Nachverfolgung. 
Sollte der Bearbeitungsprozess zu dem Ergebnis führen, 
dass Abhilfemaßnahmen erforderlich sind, werden diese 
individuell festgelegt und im Rahmen der Nachverfolgung 
dessen Wirksamkeit bewertet. Informationen aus diesem 
Compliance-Prozess werden auch in den Compliance- 
Bericht überführt und dem Vorstand über geben, womit 
dieser auch die Effektivität der Prozesse und entspre-
chend auch der Kanäle sicherstellen kann. Die Ein bindung 
von Interessenträgern, die als Zielnutzer vorgesehen sind, 
ist dabei nicht vorgesehen. Bei schwerwiegenden Fällen 
erfolgt eine Eskalation, um eine angemessene Behand-
lung und Lösung sicherzustellen. Wichtige Informationen 
und Entwicklungen werden regelmäßig an den Aufsichts-
rat kommuniziert, um eine effektive Überwachung zu 
gewährleisten. Darüber hinaus erhält der Aufsichtsrat 
mindestens einmal jährlich eine Übersicht über die 
Compliance-Fälle. Bei HR-bezogenen Compliance- 
Themen wird auch die HR-Abteilung einbezogen. 

Im Rahmen der Wesentlichkeitsanalyse hat STRATEC 
keine negativen Auswirkungen in Bezug auf die Arbeits-
kräfte des Unternehmens identifiziert, daher wurden 
diesbezüglich auch keine entsprechenden Abhilfemaß-
nahmen ergriffen.
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Ergreifung von Maßnahmen in Bezug auf we-
sentliche Auswirkungen auf die Arbeitskräfte 
des Unternehmens und Ansätze zum Manage-
ment wesentlicher Risiken und zur Nutzung we-
sentlicher Chancen im Zusammenhang mit den 
Arbeitskräften des Unternehmens sowie die 
Wirksamkeit dieser Maßnahmen
In Bezug auf die Nachhaltigkeitsaspekte „Arbeitsbedin-
gungen“ und „Gleichbehandlung und Chancengleichheit 
für alle“ und die dazugehörigen positiven Auswirkungen 
auf die Arbeitskräfte des Unternehmens hat STRATEC 
zwei zentrale Maßnahmen etabliert: Das Arbeitssicher-
heitsmanagement und das Diversity-Programm.

Das oberste Ziel und die erwarteten Ergebnisse des kon-
zernweiten Arbeitssicherheitsmanagements ist es, die 
Arbeitskräfte des Unternehmens zu schützen und ein 
verletzungs- und krankheitsfreies Arbeitsumfeld zu schaf-
fen. Hierfür wurde ein Sicherheitsingenieur ernannt und 
Arbeitssicherheitsschulungen sowie spezielle Gesund-
heitsschutzprogramme für Ersthelfer und Evakuierungs-
helfer durchgeführt. Durch die Corporate Compliance 
Policy wird außerdem sichergestellt, dass die Tätigkeiten 
von STRATEC keine wesentlichen negativen Auswirkun-
gen auf die Arbeitskräfte des Unternehmens haben oder 
dazu beitragen. Um die Sicherheit am Arbeitsplatz weiter 
zu erhöhen und die Wirksamkeit der Maßnahmen zu be-
werten, werden Betriebsunfälle erfasst und über Melde-
bögen dokumentiert, damit fallbezogen geeignete Maß-
nahmen eingeleitet werden. Alle Mitarbeiter der 
STRATEC-Gruppe werden durch die Corporate Com-
pliance Policy dazu verpflichtet, sich gemäß den Richt-
linien der Arbeitssicherheit und -gesundheit zu verhalten 
und die Grundhaltung des Unternehmens in diesen 
Punkten widerzuspiegeln. Potenzielle Sicherheitsrisiken 
sind von Mitarbeitern sofort zu melden. Zum Thema  
Gesundheit werden zudem Präventionsmaßnahmen,  
Programme und Kurse durchgeführt, deren Angebot je 
nach Standort variier t. Hierzu zählen beispielsweise  
diverse Sportprogramme. Ebenfalls werden auf die ein-
zelnen Arbeitsplätze zugeschnittene ärztliche Kontroll-
untersuchungen sowie spezielle Impfungen (COVID-19 
und Influenza) für die Mitarbeiter angeboten. Diese Maß-
nahmen werden laufend durchgeführt.   

STRATEC hat außerdem ein Diversity-Programm, mit 
dem Ziel zur Steigerung von Diversität in Führungs-
positionen entwickelt und implementiert. Dieses umfasst 
z B. Schulungen für Frauen in Führungspositionen,  
Schulungen für alle Führungskräfte in Bezug auf die 
Thematik „Diversity Awareness“ sowie die Erstellung ei-
nes Diversity-Portals mit Ressourcen für alle Mitarbeiter. 

Das Programm wurde, mit Ausnahme der in 2023 akqui-
rierten Natech-Gruppe sowie der in 2024 neu gegrün-
deten Standorte in China und Indien, an allen Standorten 
implementiert und im Jahr 2024 weiter vorangetrieben. 
Die Maßnahme ist außerdem fortlaufend und hat keine 
zeitliche Begrenzung. Der Fokus wird dabei unter ande-
rem auf der Einführung von Führungskreisen zur weiteren 
Steigerung der Diversity Awareness liegen. Im Rahmen 
dieses Programms werden z. B. Diversity-Schulungen so-
wie die Förderung von Sprachkursen angeboten.

Die Wirksamkeit des Programms wird dabei anhand des 
Diversitätsziels gemessen, welches im Kapitel „Ziele“ be-
schrieben wird. 

Für das Management seiner Auswirkungen auf die  
Arbeitskräfte des Unternehmens im Zusammenhang mit 
den Arbeitsbedingungen und der Chancengleichheit für 
alle stellt STRATEC umfangreiche Mittel bereit. Hierzu 
gehören beispielsweise Mittel für die Beschaffung von 
höhenverstellbaren Schreibtischen, verschiedene Ge-
sundheits- und Sportprogramme, flexible Arbeitszeitre-
gelungen, die Möglichkeit zum mobilen Arbeiten sowie 
die Bereitstellung von beruflichen Weiterentwicklungs-
möglichkeiten. Zudem gibt es in allen Standorten HR- 
Verantwortliche, die als Ansprechpartner zur Verfügung 
stehen.

Alle relevanten Maßnahmen in Bezug auf die wesent-
lichen Auswirkungen im Zusammenhang mit den Arbeits-
kräften des Unternehmens wurden mit den obigen An-
gaben beschrieben.
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Kennzahlen und Ziele

Ziele im Zusammenhang mit der Bewältigung  
wesentlicher negativer Auswirkungen, der Förde-
rung positiver Auswirkungen und dem Umgang 
mit wesentlichen Risiken und Chancen
Bezogen auf die Nachhaltigkeitsaspekte „Arbeitsbedin-
gungen“ und „Gleichbehandlung und Chancengleichheit 
für alle“ hat sich die STRATEC SE ein Diversitätsziel  
für die erste und zweite Führungsebene unterhalb des 
Vorstands gesetzt.

Konkret sieht das Ziel vor, dass der Frauenanteil in der 
ersten Führungsebene 25 % und in der zweiten Führungs-
ebene 20 % betragen soll. Es ist für den Zeitraum vom  
27. November 2020 bis zum 31. Dezember 2024 festge-
legt. Der Wert des Basisjahres für die erste Führungs-
ebene datiert auf den 31. Dezember 2019 und beträgt 
21,4 %. Der Wert des Basisjahres für die zweite Führungs-
ebene datiert ebenfalls auf den 31. Dezember 2019 und 
beträgt 10,0 %.

Diese Ziele beziehen sich auf die STRATEC SE in Birken-
feld, die Muttergesellschaft der STRATEC-Gruppe. Am 
Stichtag 31. Dezember 2024 betrug der Frauenanteil in 
der ersten Führungsebene 21,4 %, während der Anteil in 
der zweiten Führungsebene bei 8 % lag. Folgeziele sollen 
im Geschäftsjahr 2025 verabschiedet werden. Das Di-
versitätsziel von STRATEC für die erste und zweite  
Führungsebene ist verbunden mit der Corporate  
Compliance Policy. Durch dieses Ziel soll bei STRATEC 
der Frauenanteil erhöht, und somit die Geschlechter-
vielfalt gestärkt werden. Die Ziele wurden vom zum Zeit-
punkt des Beschlusses bestehenden Aufsichtsrat und 
Vorstand gesetzt. Die Zielgrößen wurden in Anlehnung 

Merkmale der Arbeiternehmer des Unternehmens

an bestehende gesetzliche Vorgaben zur Frauenquote 
erarbeitet. Bei der Festlegung der Ziele, der Nachver- 
folgung der Leistung wie auch der Ermittlung von  
Erkenntnissen oder Verbesserungsvorschlägen hat  
STRATEC nicht direkt mit ihren Arbeitskräften oder mit 
Arbeitnehmervertretern zusammengearbeitet, da dieses 
Ziel anhand der Analyse des Organigramms der ersten 
und zweiten Führungsebene formuliert wurde. Anhand 
des Organigramms wird auch die Leistung in Bezug auf 
die Verwirklichung des Zieles nachverfolgt.

STRATEC hat sich außerdem ein Arbeitssicherheitsziel 
gesetzt. Dieses Ziel sieht vor, die Anzahl der Arbeits unfälle 
mit anschließender Abwesenheit am Folgetag zu reduzie-
ren. Gemessen wird dies anhand der Lost Time Injury 
Frequency Rate (LTIFR). Diese erfasst die Zahl der Ar-
beitsunfälle mit dadurch bedingter Abwesenheit am Fol-
getag pro eine Million Arbeitsstunden und drückt damit 
die Unfallhäufigkeit aus. Der angestrebte Zielwert der 
LTIFR liegt bei maximal 10. Das Arbeitssicherheitsziel 
wurde in Absprache mit dem Arbeitssicherheitsbeauf-
tragten eingeführt. Die Definition der Kennzahl entspricht 
der Definition der Quote der meldepflichtigen Arbeits-
unfälle gemäß ESRS (S1 § 88c)). Die Umsetzung dieses 
Ziels erfolgt konzernweit, wobei das Basisjahr 2023 als 
Referenz zur Überprüfung der Zielerreichung dient. Der 
Wert des Basisjahres beträgt 8,2. Ab dem Jahr 2024 wird 
das Ziel für jedes Geschäftsjahr angewendet und bei Be-
darf aktualisiert, um den aktuellen Anforderungen ge-
recht zu werden. Die Ermittlung der Vollzeitäquivalente 
(VZÄ) erfolgt auf Basis der Angabe der Standorte im 
Annual Reporting. Dabei wird die Gesamtzahl der Voll-
zeitäquivalente mit der Soll-Arbeitszeit für Vollzeitkräfte 
in den jeweiligen Ländern multipliziert, um die relevanten 
Arbeitsstunden für die Berechnung der LTIFR zu ermitteln.

Arbeitnehmer nach Art des Vertrages, aufgeschlüsselt nach Regionen1

2024

Europa Nordamerika Asien Insgesamt

Zahl der Arbeitnehmer 1.287 124 3 1.414

Zahl der Arbeitnehmer mit unbefristeten Arbeitsverträgen 1.261 124 1 1.386

Zahl der Arbeitnehmer mit befristeten Arbeitsverträgen 26 – 2 28

Zahl der Abrufkräfte 1 – – 1
1 Die Zahlen wurden mittels des internen HR-Reportings ermittelt. Sie spiegeln die tatsächliche Personenzahl zum 31. Dezember 2024 wider.
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Arbeitnehmerzahl in Ländern1

2024

Land Insgesamt

Deutschland 540

Ungarn 305

Österreich 190

Rumänien 159

USA 124

Schweiz 93

China2 3
1 Die Zahlen wurden mittels des internen HR-Reportings ermittelt. Sie spiegeln die tatsächliche Personenzahl zum 31. Dezember 2024 wider.
2 Freiwillige Angabe.

Arbeitnehmer nach Art des Vertrags aufgeschlüsselt nach Geschlecht1

2024

Weiblich Männlich Sonstige
Keine 

Angaben Insgesamt

Zahl der Arbeitnehmer 521 893 – – 1.414

Zahl der Arbeitnehmer mit unbefristeten Arbeitsverträgen 510 876 – – 1.386

Zahl der Arbeitnehmer mit befristeten Arbeitsverträgen 11 17 – – 28

Zahl der Abrufkräfte 1 – – – 1

1 Die Zahlen wurden mittels des internen HR-Reportings ermittelt. Sie spiegeln die tatsächliche Personenzahl zum 31. Dezember 2024 wider.

Fluktuation

2024

Fluktuation (gesamt)

Fluktuationsrate (in %)1 16,8 %

1 Die Fluktuationsrate wird bestimmt, indem die Austritte des Berichtjahres ins Verhältnis zur durchschnittlichen Mitarbeiteranzahl (Ermittlung auf Monatsbasis) gesetzt werden.  
Die Austritte berücksichtigen neben Kündigungen durch Arbeitnehmer auch Kündigungen durch den Arbeitgeber, Renteneintritte sowie Todesfälle.
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Geschlechterverteilung auf der obersten Führungsebene1

2024

Weiblich Männlich Divers
Gesamt 

(31.12.2024)

Geschlechterverteilung (Anzahl) 19 68 – 87

Geschlechterverteilung (in %) 21,8 % 78,2 % – 100 %

1 Für die „oberste Führungsebene“ wurden die ersten beiden Ebenen unterhalb des Vorstands berücksichtigt. Die erste Ebene besteht aus Geschäftsführern und Managern, die direkt an 
den Vorstand berichten. Die Mitglieder der zweiten Ebene berichten direkt an Mitglieder der ersten Führungsebene.

Tarifliche Abdeckung und sozialer Dialog

2024 Tarifvertragliche Abdeckung Sozialer Dialog

Abdeckungsquote Europäischer Wirtschaftsraum Vertretung am Arbeitsplatz (nur EWR)

0–19 %

20–39 %

40–59 %

60–79 %

80–100 % Österreich Deutschland, Österreich, Ungarn, Rumänien

Verteilung der Arbeitnehmer nach Altersgruppen1

2024

Anteil der Beschäftigten unter 30 Jahren (in %) 17,5 %

Anteil der Beschäftigten zwischen 30 und 50 Jahren (in %) 58,9 %

Anteil der Beschäftigten über 50 Jahren (in %) 23,6 %

1 Die Zahlen wurden mittels des internen HR-Reportings ermittelt. Sie spiegeln die tatsächliche Personenzahl zum 31. Dezember 2024 wider.

Tarifvertragliche Abdeckung und  
sozialer Dialog

Prozentsatz der Arbeitnehmer des Unterneh-
mens, die von Tarifverträgen abgedeckt sind
Zum 31. Dezember 2024 betrug der Anteil der tarifver-
traglich abgedeckten Arbeitnehmer in % von den gesam-
ten Arbeitnehmern des Unternehmens 15,8 %.

Diversitätskennzahlen

109



Angemessene Entlohnung

Alle Mitarbeitenden von STRATEC erhalten eine ange-
messene Vergütung. Die Angemessenheit der Vergütung 
wurde auf Basis länderspezifischer Referenzwerte, wie 
beispielsweise externer Marktwerte und Normen, stand-
ortspezifischer interner Lohnstrukturen sowie relevanter 
Tarifvergleiche, unter Berücksichtigung etwaiger gesetz-
licher Vorgaben wie z.  B. dem Mindestlohn, beurteilt.

Vergütungskennzahlen (Verdienst-
unterschiede und Gesamtvergütung)

Vergütung 
Das Verhältnis zwischen der jährlichen Gesamtvergütung 
der am höchsten bezahlten Einzelperson zum Median 
der jährlichen Gesamtvergütung aller Arbeitnehmer 
(FTE) beträgt im Geschäftsjahr 2024 25,5. Gemäß den 
Angabepflichten nach ESRS wurde für die Berechnung 
der Kennzahl die folgende Formel angewendet:

Jährliche Gesamtvergütung für die höchstbezahlte Per son 
des Unternehmens / Median der jährlichen Gesamt­
vergütung der Mitarbeitenden (ohne die höchstbezahlte 
Person)

Kennzahlen für Gesundheitsschutz  
und Sicherheit

2024

Managementsystem für Gesundheit und Sicherheit1

Prozentsatz der Arbeitnehmer des Unternehmens, die auf der Grundlage gesetzlicher Anforderungen und/oder anerkannter 
Normen oder Leitlinien vom Managementsystem für Gesundheit und Sicherheit des Unternehmens abgedeckt sind 100 %

Zahl der Todesfälle, die auf arbeitsbedingte Verletzungen und Erkrankungen zurückzuführen sind

Gesamtzahl der Todesfälle in Folge von arbeitsbedingten Verletzungen und arbeitsbedingten Erkrankungen  
(Arbeitskräfte des Unternehmens) –

Zahl und Quote der meldepflichtigen Arbeitsunfälle

Meldepflichtige Arbeitsunfälle (Arbeitskräfte des Unternehmens)2 18

Quote der meldepflichtigen Arbeitsunfälle (Arbeitskräfte des Unternehmens)3 7,6

1 Auf der Grundlage gesetzlicher Anforderungen und/oder anerkannter Normen oder Leitlinien
2  Die Anzahl meldepflichtiger Arbeitsunfälle beinhaltet sowohl Unfälle am Arbeitsplatz als auch Unfälle auf dem Weg zum Arbeitsplatz, insofern sie durch  
gesetzliche Vorgaben im jeweiligen Land den Arbeitsunfällen zuzuordnen sind. Gemäß den Vorgaben der ESRS sind in den obigen Daten keine Leiharbeiter  
berücksichtigt.

3  Berechnung erfolgt nach der in den ESRS vorgegebenen Formel: Anzahl der Fälle / Gesamtanzahl der von Personen in der eigenen Belegschaft geleisteten  
Arbeitsstunden x 1.000.000
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Verdienstunterschiede

Das geschlechtsspezifische Verdienstgefälle beträgt im 
Geschäftsjahr 2024 27,4 %. Es ist jedoch darauf hinzuwei-
sen, dass die Berechnungslogik des Verdienstgefälles nach 
den ESRS auf der Basis der nachstehenden Formel erfolgt:

(Durchschnittlicher Bruttostundenlohn männlicher Arbeit­
nehmer – durchschnittlicher Bruttostundenlohn weiblicher 
Arbeitnehmer) / durchschnittlicher Bruttostundenlohn männ­
licher Arbeitnehmer x 100

Das Ergebnis dieser Formel stellt das durchschnittliche 
Verdienstgefälle zwischen männlichen und weiblichen 
Mitarbeitenden als Prozentsatz des durchschnittlichen 
Vergütungsniveaus männlicher Mitarbeiter in allen Funk-
tionen, Ländern und Gehaltsgruppen dar. Somit handelt 
es sich folglich um ein unbereinigtes Verdienstgefälle,  
welches neben geschlechtsspezifischen von einer Viel - 
zahl von weiteren Faktoren beeinflusst wird. Dieser  
Sachverhalt mindert nach Ansicht von STRATEC die  
Aussagefähigkeit der zu berichtenden Kennzahl.

Vorfälle, Beschwerden und schwer-
wiegende Auswirkungen im Zusam-
menhang mit Menschenrechten

Vorfälle/Beschwerden über die Meldekanäle1 

2024

Disziplinarmaßnahmen 0

Gesamtzahl der im Berichtszeitraum gemeldeten Fälle von Diskriminierung einschließlich Belästigung 0

Anzahl der Beschwerden, die über die Kanäle eingereicht wurden, die den Arbeitskräften des Unternehmens 
zur Äußerung ihrer Anliegen zur Verfügung stehen 21

Anzahl der Beschwerden, die bei den nationalen Kontaktstellen für multinationale Unternehmen der OECD, 
von den Arbeitskräften des Unternehmens eingereicht wurden 0

Zahl der schwerwiegenden Menschenrechtsverletzungen und -vorfälle im Zusammenhang mit den  
Arbeitskräften des Unternehmens 0

Anzahl der schwerwiegenden Menschenrechtsverletzungen und Vorfälle im Zusammenhang mit den 
Arbeitskräften des Unternehmens, die gegen die Grundsätze des UN Global Compact und die OECD- 
Leitsätze für multinationale Unternehmen verstoßen 0

1 Als Datengrundlage wurden insbesondere das anonymisierte Hinweisgebersystem sowie das Fallmanagementsystem und entsprechende  
Reports der Compliance-Abteilung herangezogen.

Gesamtbetrag der Geldbußen, Sanktionen und Schadenersatzleistungen aufgrund der Vorfälle 
und Beschwerden1

2024

Gesamtbetrag der Geldbußen, Sanktionen und Schadensersatzleistungen aufgrund der Vorfälle und 
Beschwerden 0

Gesamtbetrag der Geldstrafen, Bußgelder und Schadensersatzleistungen für Vorfälle in Bezug auf  
Menschenrechte im Zusammenhang mit den Arbeitskräften des Unternehmens 0

1 Als Datengrundlage wurden insbesondere das anonymisierte Hinweisgebersystem sowie das Fallmanagementsystem und entsprechende  
Reports der Compliance-Abteilung herangezogen.
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ESRS S2 – Arbeitskräfte in der 
Wertschöpfungskette

Strategie

Interessen und Standpunkte der Interessenträger
Diese Angabe wird im Kapitel „ESRS 2 Allgemeine  
Angaben – Interessen und Standpunkte der Interessen-
träger“ berichtet.

Auswirkungen, Risiken und Chancen und ihr  
Zusammenspiel mit Strategie und Geschäfts-
modell
Obwohl sich die Lieferanten von STRATEC zum über-
wiegenden Teil in westlichen Industrieländern mit hohen 
gesetzlichen Anforderungen an den Schutz der Beschäf-
tigten befinden, hat das Unternehmen durch sein 
Geschäfts modell wesentliche Auswirkungen auf die 
 Arbeitskräfte in der Lieferkette.

Die Herstellung von Elektronikprodukten erfordert den 
Einsatz von Konfliktmineralien, was mit einer potenziellen 
negativen Auswirkung auf die Arbeitskräfte in der Liefer-
kette verbunden ist. 

Als Hersteller von Elektronikgeräten und begleitender 
Reagenzien und Verbrauchsmaterialien werden im Pro-
duktionsprozess Vorprodukte verwendet, welche sowohl 
seltene Erden, Konfliktmineralien wie beispielsweise Zinn 
und Gold und Gefahrenstoffe enthalten können. Das  
Risiko des Auftretens von Kinderarbeit und Zwangsarbeit, 
insbesondere bei der Gewinnung der Rohstoffe, kann 
folglich nicht vollumfänglich ausgeschlossen werden.

Die Gruppe an Arbeitskräften in der Wertschöpfungs-
kette, die potenziell von der negativen Auswirkung in 
Zusammenhang mit der Rohstoffgewinnung betroffen ist, 
befindet sich daher in der vorgelagerten Wertschöp-
fungskette. Dies betrifft vor allem Personen, die an der 
Gewinnung von Rohstoffen und der Herstellung oder 
anderen Formen der Verarbeitung von Gefahrenstoffen 
beteiligt sind, da diese Tätigkeiten häufig in Regionen mit 
niedrigen gesetzlichen Standards und einem erhöhten 
Risiko für Kinderarbeit und anderen Menschenrechtsver-
letzungen durchgeführt werden. Die damit verbundene 
wesentliche potenzielle negative Auswirkung ist in diesen 
Regionen weitverbreitet und systemisch.

Sollten negative Auswirkungen wie beispielsweise Men-
schenrechtsverletzungen auftreten, können diese durch 
das System schneller aufgedeckt werden. Die bessere 
Aufdeckung der Fälle erzeugt eine Signalwirkung, die lang-
fristig zu einer Verringerung solcher negativen Auswirkun-
gen führen kann. Arbeitskräfte, die aufgrund inhärenter 
Merkmale oder anderer Eigenschaften besonders anfällig 
für negative Auswirkungen sind (z. B. Frauen und junge 
Arbeitskräfte oder Gewerkschaftsmitglieder) sowie Ar-
beitskräfte, die in Regionen mit niedrigen gesetzlichen 
Standards arbeiten, könnten entsprechend besonders 
von dem etablierten Hinweisgebersystem profitieren.

Alle hier beschriebenen Arbeitskräfte in der Wertschöp-
fungskette, fallen unter die Angaben nach ESRS 2.

Nach eingehender Analyse hat STRATEC keine wesent-
lichen Risiken und Chancen im Rahmen der Wesentlich-
keitsanalyse festgestellt, die sich aus den Auswirkungen 
und Abhängigkeiten im Zusammenhang mit den Arbeits-
kräften in der Wertschöpfungskette ergeben.

Management der Auswirkungen, Risiken und 
Chancen Richtlinien im Zusammenhang mit 
den Arbeitskräften in der Wertschöpfungskette
STRATEC verpflichtet sich, negative Auswirkungen ihrer 
Geschäftstätigkeit auf die Menschenrechte zu verhindern, 
zu beenden und zu minimieren, soweit dies möglich ist. In 
Bezug auf die wesentlichen tatsächlichen und potenziellen 
Auswirkungen auf die Arbeitskräfte in der Wertschöp-
fungskette hat STRATEC einen Menschenrechtsansatz 
(Human-Rights-Approach@STRATEC) implementiert 
sowie einen Code of Conduct für Geschäftspartner ein-
geführt. Zusammen mit der Prozessbeschreibung für das 
Lieferantenmanagement und der Corporate Compliance 
Policy sollen diese Konzepte für alle Arbeitskräfte in der 
Wertschöpfungskette wesentliche potenzielle negative 
Auswirkungen in Bezug auf Menschenrechtsverletzungen 
in Zusammenhang mit der Rohstoffgewinnung verhindern.

KONZERNLAGEBERICHT

112



Der wertegeleitete Menschenrechtsansatz „Human- 
Rights-Approach@STRATEC“ ist in der Grundsatzerklä-
rung zur Wahrung der Menschenrechte beschrieben. 
Diese Erklärung ergänzt und konkretisiert die interne 
Corporate Compliance Policy hinsichtlich des Themas 
Menschenrechte. Ein zentraler Bestandteil des Human- 
Rights-Approach@STRATEC in Bezug auf die Menschen-
rechte innerhalb der Lieferkette ist der Code of Conduct 
für Geschäftspartner.

Der Geltungsbereich des Human-Rights-Approach@
STRATEC umfasst die gesamte STRATEC-Gruppe. Die 
Verantwortung für die Umsetzung des Ansatzes liegt da-
bei beim Vorstand und dem ESG-Board, während die 
Überwachung durch regelmäßige Risikobewertungen er-
folgt. Um dabei die Interessen der wichtigsten Stakehol-
der angemessen zu berücksichtigen, arbeitet das Unter-
nehmen eng mit dem SE-Betriebsrat zusammen, der im 
Rahmen des Human-Rights-Approach@STRATEC eine 
zentrale Rolle einnimmt.

Der Code of Conduct verpflichtet Geschäftspartner 
dazu, die darin festgelegten Grundsätze und Anforderun-
gen einzuhalten. Darüber hinaus sind die Geschäftspart-
ner angehalten, ihren Lieferanten und Subunternehmern 
eine Verpflichtung zur Einhaltung der im Verhaltenskodex 
genannten Standards und Vorschriften aufzuerlegen. Der 
Verhaltenskodex wird konzernweit angewendet und be-
trifft die Geschäftspartner innerhalb der vorgelagerten 
Wertschöpfungskette. Zusätzlich wird die Einhaltung der 
Vorgaben durch regelmäßige Lieferantenaudits überprüft. 
Um die Transparenz und Zugänglichkeit sicherzustellen, 
wird der Verhaltenskodex sowohl in englischer und in 
deutscher Sprache auf der Unternehmenswebseite sowie 
im Intranet bereitgestellt. Dadurch erhalten alle Stakehol-
der Zugang zum Code of Conduct. Zentrale Elemente 
des Code of Conduct in Bezug auf den Schutz der Men-
schenrechte sind das Verbot von Zwangsarbeit, Kinderar-
beit und Diskriminierung. Der Code of Conduct beinhal-
tet ebenso Anforderungen bezüglich fairer Löhne, 
angemessene Arbeitszeiten, sichere Arbeitsbedingungen 
sowie die Sicherstellung der Versammlungsfreiheit. Diese 
Verhaltensrichtlinie basiert auf nationalen Gesetzen und 
Verordnungen (Lieferkettenschutzgesetz) sowie interna-
tionalen Standards (Universal Declaration of Human 
Rights of the United Nations, the Children’s Rights and 
Business Principles, the United Nations Guiding Principles 
on Business and Human Rights, the international labour 
standards of the International Labour Organization and 
the United Nations Global Compact). Das Thema Men-
schenhandel ist nicht explizit im Code of Conduct aufge-
nommen, aber indirekt durch die genannten internatio-
nalen Standards (insbesondere ILO) abgedeckt.

Eine weitere zentrale Richtlinie in diesem Zusammen-
hang ist die Prozessbeschreibung des Lieferantenmanage-
ments, die Teil des Qualitätsmanagementhandbuchs ist.

Das Kernelement ist die Beschreibung der Qualifizierung, 
Klassifizierung, Überwachung, Entwicklung und das Aus-
phasen von Lieferanten. Die Einhaltung des Code of Con-
duct ist dabei ebenfalls Teil des Lieferantenmanagements. 
Der hier vorgeschriebene Prozess definiert zudem, wie 
die Einhaltung des Verhaltenskodex sicherzustellen ist, 
wobei dessen Umsetzung im Rahmen von Lieferantenau-
dits überprüft wird. 

Die Prozessbeschreibung findet Anwendung bei allen 
STRATEC-Standorten in der Schweiz und in Deutsch-
land. Für die Standorte in Ungarn und Österreich existie-
ren hingegen eigenständige Prozessbeschreibungen, die 
an die länderspezifischen Anforderungen und Rahmen-
bedingungen angepasst sind. Für die Standorte der in 
2023 erworbenen Natech-Gruppe sowie der in 2023 
beziehungsweise 2024 neu gegründeten Standorte in 
Indien und China findet der Code of Conduct über die 
global ausgerollte Corporate Compliance Policy Geltung. 
Eine entsprechende Konkretisierung und Verankerung in 
Prozessbeschreibungen ist für das Geschäftsjahr 2025 
geplant.

Das in der Corporate Compliance Policy verankerte Hin-
weisgebersystem ist insbesondere für Mitarbeiter inner-
halb der Lieferkette von zentraler Bedeutung, da es ver-
schiedene Optionen zur Meldung von Vorfällen definiert. 
Um die Nutzung des Systems durch Arbeitskräfte in der 
gesamten Wertschöpfungskette zu gewährleisten, kann 
über die externen Kanäle auch Kontakt zu dem Compli-
ance Officer aufgenommen werden. Eine detaillier te  
Beschreibung der Corporate Compliance Policy erfolgt 
unter „ESRS S1 Arbeitskräfte des Unternehmens – Richt-
linien im Zusammenhang mit den Arbeitskräften des Un-
ternehmens“. Der UN Global Compact erwähnt explizit 
auch die Themen Zwangsarbeit und Kinderarbeit in sei-
nen zehn Prinzipien. Durch die Unterzeichnung und Ver-
pflichtung seitens STRATEC wurden diese Themen in die 
Strategie des Unternehmens aufgenommen. Menschen-
handel ist indirekt über die international labour standards 
of the International Labour Organization abgedeckt und 
wird daher nicht ausdrücklich nochmal in der Richtlinie 
erwähnt. Außerdem basieren alle Richtlinien von  
STRATEC, die für die Arbeitskräfte in der Wertschöp-
fungskette relevant sind, auf den UN-Leitprinzipien für 
Wirtschaft und Menschenrechte (UN Guiding Principles 
on Business and Human Rights), den OECD-Richtlinien 
für international agierende Unternehmen, der Allgemeinen 
Erklärung der Menschenrechte und den Konventionen 
der ILO.
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Zusätzlich verpflichtet sich STRATEC zur Einhaltung von 
Menschen- und Arbeitnehmerrechten durch die Auf-
nahme dieser in der unternehmensweiten Corporate 
Compliance Policy. Das Verbot von Zwangsarbeit und 
Kinderarbeit wird darüber hinaus auch im Code of Con-
duct klar definiert. Im Rahmen des Compliance Manage-
ment Systems und des Hinweisgebersystems wird die 
Einhaltung dieser Rechte überprüft. Detaillierte Informa-
tionen über das Compliance Management System befin-
den sich unter „ESRS G1 Unternehmensführung – Kon-
zepte für die Unternehmensführung und Unter neh mens- 
 kultur“. Die Verpflichtungen werden durch den Code of 
Conduct auch an die Geschäftspartner der vorgelagerten 
Lieferkette weitergegeben. Hier wird die Einhaltung des 
Verhaltenskodex durch die Auditierung der Lieferanten 
und durch eine Lieferantenselbstauskunft nachgehalten.

Im Einklang mit diesen Richtlinien wurden im Geschäfts-
jahr 2024 sowie in den vorangegangenen Geschäfts-
jahren, innerhalb der STRATEC-Gruppe und ihrer Liefer-
kette keine Menschenrechtsverletzungen festgestellt.

Sollten Fälle auftreten, die im Zusammenhang mit  
Verletzungen der Menschenrechte stehen, werden dies-
bezüglich fallbezogene Maßnahmen ergriffen. Da bislang 
keine solche Fälle identifiziert wurden, gibt es bisher  
keine Standardmaßnahmen für diese Sachverhalte.

Derzeit hat STRATEC neben dem anonymen Hinweisge-
bersystem keine weiteren Maßnahmen zur Einbeziehung 
der Arbeitskräfte in der Wertschöpfungskette implemen-
tiert.

Verfahren zur Einbeziehung der Arbeitskräfte  
in der Wertschöpfungskette in Bezug auf Aus-
wirkungen
STRATEC verfügt derzeit über kein etabliertes Verfahren 
zur direkten Zusammenarbeit mit den Arbeitskräften in 
der Wertschöpfungskette.

Verfahren zur Verbesserung negativer Auswir-
kungen und Kanäle, über die die Arbeitskräfte in 
der Wertschöpfungskette Bedenken äußern 
können
STRATEC ergreift Maßnahmen fallbezogen und hat daher 
keinen allgemeinen Ansatz zur Durchführung von Abhil-
femaßnahmen. Fälle im Zusammenhang mit der wesent-
lichen potenziellen negativen Auswirkung in Bezug auf 
Menschenrechte wurden bislang nicht identifiziert, daher 
wurden noch keine entsprechenden Maßnahmen ergrif-
fen. Allerdings haben die Arbeitskräfte in der Wert-
schöpfungskette die Möglichkeit, ihre Anliegen und  
Bedürfnisse mithilfe des Hinweisgebersystems direkt  
gegenüber STRATEC zu äußern und prüfen zu lassen. 
Dieses System wurde von einer externen Firma speziell 
für STRATEC eingerichtet.

Über die verschiedenen Kanäle wird umfassend in der 
Corporate Compliance Policy informiert In dieser Richt-
linie ist ebenfalls vermerkt, dass das Hinweisgebersystem 
über die Unternehmenswebseite anonym zugänglich ist. 
Darüber hinaus verfügt STRATEC über keine spezifische 
Richtlinie zum Schutz von Einzelpersonen gegen Vergel-
tungsmaßnahmen. Allgemeine Informationen zum Hin-
weisgebersystem sind auch auf der Webseite zu finden. 
Für interne Nutzer werden zusätzliche Informationen im 
Intranet und während der Compliance-Schulungen be-
reitgestellt.

Um die Nutzung der Kanäle sicherzustellen, werden die-
se sowohl in der Corporate Compliance Policy als auch 
in entsprechenden Schulungen umfassend erläutert. Er-
gänzend dazu haben Arbeitskräfte in der Lieferkette die 
Möglichkeit sich durch die Veröffentlichung der Informa-
tionen auf der Webseite, über die relevanten Strukturen 
und Verfahren zu informieren. Zur Gewährleistung einer 
angemessenen Bearbeitung eingehender Hinweise wurde 
ein interner Prozess zur Fallbearbeitung etabliert. Derzeit 
gibt es allerdings noch keine spezifischen Maßnahmen zur 
Überprüfung, ob die Kanäle den Arbeitern in der Wert-
schöpfungskette bekannt sind und ob sie diesen vertrauen.

Ergreifung von Maßnahmen in Bezug auf we-
sentliche Auswirkungen auf Arbeitskräfte in der 
Wertschöpfungskette und Ansätze zum Ma-
nagement wesentlicher Risiken und zur Nut-
zung wesentlicher Chancen im Zusammenhang 
mit Arbeitskräften in der Wertschöpfungskette 
sowie die Wirksamkeit dieser Maßnahmen
Um Menschenrechtsverletzungen vorzubeugen und die 
positiven Auswirkungen des Hinweisgebersystems zu 
verstärken hat STRATEC Schulungen und andere Maß-
nahmen implementiert.

Im Jahr 2024 hat STRATEC konzernweit Schulungen mit 
Schwerpunkt nachhaltiger Beschaffung eingeführt. Diese 
Schulungen sollen ein vertieftes Verständnis für nachhal-
tige Beschaffungspraktiken fördern und sind als wieder-
kehrende Maßnahme in den kommenden Jahren geplant. 
Die Schulungen sind speziell für relevante Mitarbeiter aus 
dem Bereich Beschaffung entwickelt und konzernweit 
implementiert. Lernziele sind unterer anderem die Rele-
vanz einer ganzheitlichen Weltanschauung und Auswir-
kungen und Notwendigkeit des nachhaltigen Handelns im 
Einkauf zu verstehen und die Bedeutung von Transparenz 
in der vorgelagerten Lieferkette zu erkennen. Übergrei-
fendes Ziel der Schulungen ist es, das Bewusstsein und 
die Fachkenntnisse der Mitarbeiter in diesem Bereich 
kontinuierlich zu verbessern und somit Nachhaltigkeit in 
den Beschaffungsprozessen zu verankern. 
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Eine weitere Maßnahme im Berichtsjahr 2024, die sich auf 
die potenzielle negative Auswirkung auf die Arbeitskräfte 
in der Lieferkette im Zusammenhang mit Menschenrech-
ten bezog, war die konzernweite thematische Erweite-
rung der Lieferantenaudits. Alle produktionsrelevanten 
Lieferanten sind vertraglich zur Einhaltung des allgemein-
gültigen STRATEC-Verhaltenskodex (Code of Conduct 
für Geschäftspartner) verpflichtet. Bei jeder Vertragsan-
bahnung mit neuen Geschäftspartnern werden zudem 
Sanktionslisten, Watchlist- und Blacklist-Screenings durch-
geführt. Im Jahr 2023 wurde der Prozess für Lieferanten-
audits bei laufenden Geschäftspartnern um zusätzliche 
Aspekte in Bezug auf den Schutz von Menschenrechten 
erweitert, welcher seit 2024 Anwendung findet. Ziel ist 
es, die Einhaltung der Menschenrechte in der Lieferkette 
zu fördern und Menschenrechtsverstöße durch erhöhte 
Kontrollen zu verringern. Diese Maßnahmen werden 
konzernweit angewendet und beziehen sich auf die vor-
gelagerte Wertschöpfungskette.

Beide der oben beschriebenen Maßnahmen zielen darauf 
ab, wesentliche potenzielle negative Auswirkungen im 
Zusammenhang mit Menschenrechten zu verhindern. Bis-
lang gibt es keinen separaten Prozess, der die oben be-
schriebenen Maßnahmen auf deren Wirksamkeit prüft.

Eine weitere Initiative mit primärer Intention, positive 
Auswirkungen unter anderem auf Arbeitskräfte in der 
Wertschöpfungskette zu erreichen, ist die Mitgliedschaft 
bei einem führenden Anbieter von Nachhaltigkeitsbe-
wertungen. Die hierdurch geschaffene Transparenz er-
höht den Druck auf Unternehmen, nachhaltige Ge-
schäftspraktiken einzuhalten.

Es wurden bisher weder für das Jahr 2024 noch für die 
vorangegangenen Jahre innerhalb der STRATEC-Gruppe 
und in ihrer Lieferkette Vorfälle im Zusammenhang mit 
Menschenrechten oder anderen wesentlichen negativen 
Auswirkungen gemeldet. Daher wurden bisher auch 
noch keine spezifischen Maßnahmen ergriffen, um bei 
diesen Sachverhalten Abhilfe zu schaffen. Sollten dennoch 
negative Auswirkungen auf die Arbeitskräfte in der  
Wertschöpfungskette bekannt werden, wird das ESG-
Board entsprechend informiert. In diesem Rahmen wer-
den wesentliche Punkte der tatsächlichen oder potenziel-
len Menschenrechtsverletzungen erörtert und Maß - 
nah men für jeden Einzelfall entwickelt. Bei der individuel-
len Fallbearbeitung werden dann die relevanten und be-
teiligten Abteilungen integriert. Zudem wird die Verfüg-
barkeit und Wirksamkeit des Verfahrens durch eine klar 
definierte Verantwortlichkeit sichergestellt.

Um vorzubeugen, dass die eigenen Praktiken weiterhin 
keine wesentlichen negativen Auswirkungen auf die 

Arbeitskräfte in der Wertschöpfungskette haben oder 
dazu beitragen, werden verschiedene Maßnahmen ergrif-
fen. Dazu gehören unter anderem die Sanktionslisten-, 
Watchlist- und Blacklist-Screenings sowie das Lieferan-
tenmanagement.

STRATEC hat verschiedene Maßnahmen für das Mana-
gement von tatsächlichen oder potenziellen wesent-
lichen Auswirkungen eingeführt. Das Unternehmen hat 
ein Hinweisgebersystem mit extern bezogener Soft-
ware in Betrieb genommen und nutzt dieses effektiv. Im 
 Geschäftsjahr 2024 wurden weitere Instrumente und 
Prozesse eingeführt, um potenzielle Menschenrechts-
verletzungen in der Wertschöpfungskette frühzeitig zu 
erkennen und anzugehen. Dazu gehört unter anderem 
die Implementierung einer datenbankgestützten Soft-
ware zur Risikobewertung durch die Abteilung Pro-
curement. Es ist vorgesehen die internen Prozesse in 
2025 auf den Einsatz der neuen Software auszuweiten 
und entsprechend zu überarbeiten.

Kennzahlen und Ziele

Ziele im Zusammenhang mit der Bewältigung 
wesentlicher negativer Auswirkungen, der  
Förderung positiver Auswirkungen und dem 
Umgang mit wesentlichen Risiken und Chancen
STRATEC hat im Geschäftsjahr 2024 ihr Risikomanage-
ment in Bezug auf Lieferanten weiter ausgebaut und neue 
Instrumente implementiert. Die Analyse und Interpreta-
tion der dortigen Ergebnisse sind noch nicht vollumfäng-
lich abgeschlossen. Nach Abschluss dieses Prozesses wer-
den voraussichtlich Zielvorgaben entwickelt.
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ESRS S4 – Unternehmens-
spezifische Angaben: 
Patienten sicherheit

Unternehmensspezifische Angaben

Aufgrund der Produkte und des Geschäftsmodells wur-
den keine wesentlichen Auswirkungen, Risiken und Chan-
cen für die im S4 relevante Zielgruppe Endnutzer/Kunden 
identifiziert. Die CSRD definiert Verbraucher als „Indivi-
duals who acquire, consume or use goods and services 
for personal use, either for themselves or for others, and 
not for resale, commercial or trade, business, craft or pro-
fession purposes“ und Endnutzer als „Individuals who 
ultimately use or are intended to ultimately use a parti-
cular product or service“. Übertragen auf das Geschäfts-
modell von STRATEC, sind Endnutzer die Personen-
gruppe, die die Produkte verwenden, beispielsweise 
Mitarbeiter in Diagnostiklaboren. Die Gruppe der Ver-
braucher findet bei STRATEC daher keine Anwendung. 
In Bezug auf die Endnutzer wurden keine wesentlichen 
IROs identifiziert und somit auch keine diese Nutzer-
gruppe betreffenden Themen in die Berichterstattung 
aufgenommen. Hingegen sind Patienten wichtige Stake-
holder, die von wesentlichen IROs betroffen sind. Diese 
sind allerdings durch die ESRS nicht ausreichend abge-
deckt und werden daher als dem S4 zugeordnete „unter-
nehmensspezifische Nachhaltigkeitsaspekte“ berichtet. 
Ausgenommen sind hierbei die Angaben zu S4-2 „Ver-
fahren zur Einbeziehung von Verbrauchern und Endnut-
zern in Bezug auf Auswirkungen“ und S4-3 „Verfahren 
zur Verbesserung negativer Auswirkungen und Kanäle, 
über die Verbraucher und Endnutzer Bedenken äußern 
können“ da hier die Bedeutung der Informationen in Be-
zug auf Patienten nicht gegeben ist. STRATEC hat als 
OEM-Partner sowie durch den zwischengeschalteten 
Endnutzer keinen direkten Kontakt zu den Patienten.

Strategie

Interessen und Standpunkte der Interessenträger
Diese Angabe wird im Kapitel „ESRS 2 Allgemeine  
Angaben – Interessen und Standpunkte der Interessen-
träger“ berichtet.

Wesentliche Auswirkungen, Risiken und Chancen 
und ihr Zusammenspiel mit Strategie und Ge-
schäftsmodell
Das übergeordnete Ziel, welches im Unternehmensleit-
bild von STRATEC verankert ist, ist es, die Lebensqualität 
von Menschen zu verbessern. Dies erfolgt in Zusammen-
arbeit mit den Kunden und über die Entwicklung und 
Fertigung innovativer medizintechnischer Produkte. Die 

von STRATEC entwickelten Produkte erfüllen dabei 
höchste Qualitätsanforderungen und unterliegen den An-
forderungen einer Vielzahl regulatorischer Zulassungs-
behörden. Die Qualitätssicherung ist damit von besonde-
rer Bedeutung, da die Qualität der Produkte direkte 
Auswirkungen auf das Wohlergehen der Patienten hat. 
Die Relevanz der Qualität auf die Auswirkungen auf 
Patienten zeigt sich im Speziellen auch darin, dass die 
Produkte von STRATEC eine entscheidende Rolle in der 
Gesundheitsversorgung spielen – insbesondere im  
Bereich der In-vitro-Diagnostik. Diese Verfahren sind  
von zentraler Bedeutung in modernen Gesundheits-
systemen und tragen zu rund 70 % aller Behandlungs-
entscheidungen bei.

Folglich profitieren alle Patienten, deren Behandlungsent-
scheidungen von STRATEC-Produkten abhängig sind, von 
den wesentlichen positiven Auswirkungen und sind glei-
chermaßen potenziell von den negativen Auswirkungen 
betroffen. Im Falle potenzieller negativer Auswirkungen 
auf die Patienten, die durch unerwartete Qualitätsproble-
me entstehen könnten, wären aufgrund des bestehenden 
Qualitätsmanagementsystems eher auf individuelle an-
stelle systemischer Vorfälle zurückzuführen.

Geschäftsmodellbedingt verfügt STRATEC jedoch nicht 
über weiterführende Informationen zu den Patienten,  
deren Behandlungsentscheidung aufgrund eines  
STRATEC-Produkts getroffen wurde. Aufgrund dessen 
liegen auch keine Informationen über Merkmale der  
Patienten bezüglich des Schadensrisikos vor. Die  
Angaben aus dem S4 Absatz 10 a i.-iv. finden hierbei  
keine Anwendung.

Die Auswirkungen der Produkte auf die Patienten beein-
flussen maßgeblich die Unternehmensstrategie sowie die 
Chancen für zukünftiges Wachstum und Profitabilität. Das 
bezieht sich nicht nur auf eine bestimmte Gruppe an 
Patienten, sondern auf die grundsätzliche Abhängigkeit 
des Geschäftsmodells von den Patienten. Ebenso stellt 
die Qualität der Produkte einen entscheidenden Diffe-
renzierungsfaktor für STRATEC dar und nimmt somit 
eine zentrale Rolle in der strategischen Ausrichtung ein.
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Management der Auswirkungen,  
Risiken und Chancen

Konzepte im Zusammenhang mit Patienten
Um die Qualität zu sichern und fortwährend zu verbes-
sern, verfügt STRATEC über ein Qualitätsmanagement-
handbuch. Entsprechend wird hierdurch auch die Sicher-
heit der Patienten gefördert und auch der adäquate 
Umgang mit den in der Wesentlichkeitsanalyse identifi-
zierten Auswirkungen und Chancen (siehe Tabelle unter 
„ESRS 2 Allgemeine Angaben – Wesentliche Auswirkun-
gen, Risiken und Chancen und ihr Zusammenspiel mit 
Strategie und Geschäftsmodell“) sichergestellt.

Eine detaillierte Beschreibung des Qualitätsmanagement-
handbuchs erfolgt unter „ESRS E1 Klimawandel – Richt-
linien im Zusammenhang mit dem Klimaschutz und An-
passung an den Klimawandel“.

Ergreifung von Maßnahmen in Bezug auf wesent-
liche Auswirkungen auf Patienten und Ansätze 
zum Management wesentlicher Risiken und zur 
Nutzung wesentlicher Chancen im Zusammen-
hang mit Patienten sowie die Wirksamkeit dieser 
Maßnahmen
Zur Umsetzung des Qualitätsmanagementhandbuchs 
und zur for tlaufenden Sicherung der Qualität hat  
STRATEC ein umfassendes Qualitätsmanagementsystem 
eingeführt. Dieses verfolgt das Ziel des Qualitätsmanage-
menthandbuchs, die Qualität der Produkte für die Patien-
ten zu sichern und trägt dazu bei die in der Wesentlich-
keitsanalyse identifizierten Chancen und Auswirkungen 
(siehe Tabelle unter „ESRS 2 Allgemeine Angaben – We-
sentliche Auswirkungen, Risiken und Chancen und ihr 
Zusammenspiel mit Strategie und Geschäftsmodell“) zu 
steuern. Zudem stellt das Qualitätsmanagementsystem 
sicher, dass die kontinuierlich wachsenden regulatori-
schen Anforderungen der internationalen Märkte sowie 
die immer umfangreicher werdenden nationalen Auf-
lagen erfüllt werden. Eine detaillierte Beschreibung des 
Qualitätsmanagementsystems erfolgt unter „ESRS E5 
Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft – Maßnah-
men und Mittel im Zusammenhang mit Ressourcennut-
zung und Kreislaufwirtschaft“.

Kennzahlen und Ziele

Ziele im Zusammenhang mit der Bewältigung 
wesentlicher negativer Auswirkungen, der  
Förderung positiver Auswirkungen und dem 
Umgang mit wesentlichen Risiken und Chancen
Die Wirksamkeit des Qualitätsmanagementhandbuchs 
und des Qualitätsmanagementsystems in Bezug auf die 
Qualität wird kontinuierlich überwacht. Dies schließt so-
wohl die Wirksamkeit in Bezug auf die in der Wesentlich-
keitsanalyse identifizierten positiven und potenziell nega-
tiven Auswirkungen als auch die Wirksamkeit in Bezug auf 
die sich daraus ergebenden Chancen ein.

Die Verantwortung für die Überwachung liegt beim Vor-
stand. Das Qualitätsmanagementsystem wird dabei min-
destens einmal jährlich durch den Vorstand im Rahmen 
des Management Reviews bewertet. Diese Bewertung 
erfolgt im ersten Quartal des Folgejahres. Die für die 
Bewertung erforderlichen Daten und Informationen wer-
den dabei von den entsprechenden Abteilungen bereit-
gestellt.

Aufgrund des übergeordneten Ziels der Gewährleistung 
der Patientensicherheit sowie der Erfüllung regulatori-
scher Anforderungen ist ein Herunterbrechen auf einzel-
ne quantifizierbare Kenngrößen nur bedingt sinnvoll. Da-
mit liegen, insbesondere auch durch das Fehlen eines 
Basisjahres, keine Zielsetzungen im Sinne der CSRD vor.
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ESRS G1 – Unternehmens-
führung

Governance

Die Rolle der Verwaltungs-, Leitungs- und  
Aufsichtsorgane 
Diese Angabe wird im Kapitel „ESRS 2 Allgemeine  
Angaben – Interessen und Standpunkte der Interessen-
träger“ berichtet.

Management der Auswirkungen,  
Risiken und Chancen 

Beschreibung der Verfahren zur Ermittlung und 
Bewertung der wesentlichen Auswirkungen, Ri  si-
ken und Chancen
Diese Angabe wird im Kapitel „ESRS 2 Allgemeine  
Angaben – Interessen und Standpunkte der Interessen-
träger“ berichtet.

Unternehmensführung und Unternehmens-
kultur, Korruption und Bestechung 
Themenschwerpunkte der Corporate Compliance Policy 
sind unter anderem die Gestaltung der Unternehmens-
kultur sowie der Umgang mit Korruption und Bestechung. 
Somit umfasst die Corporate Compliance Policy die we-
sentlichen positiven Auswirkungen, Chancen und Risiken, 
die im Rahmen der Wesentlichkeitsanalyse zu diesen  
Themen identifiziert wurden. 

Eine detaillierte Beschreibung der Corporate Compliance 
Policy erfolgt unter „ESRS S1 Arbeitskräfte des Unterneh-
mens – Richtlinien im Zusammenhang mit den  
Arbeitskräften des Unternehmens“.

Zum einen werden die Themen Korruption und Beste-
chung behandelt, wobei das übergeordnete Ziel die Kor-
ruptionsprävention ist. Das beinhaltet die Einhaltung des 
Gebotes der Integrität im Geschäftsverkehr und ist als ein 
Verbot jeglicher unzulässigen Einflussnahme zu verstehen. 
Ebenso wird in der Corporate Compliance Policy die 
Unternehmenskultur von STRATEC beschrieben. Hierbei 
wird großer Wert auf die Normen und Verhaltensregeln 
gelegt. Die Richtlinie verpflichtet zudem alle Beschäftigten 
weltweit zu einem respektvollen und gesetzestreuen Ver-
halten gegenüber Mitarbeitern, Kollegen, Geschäftspart-
nern, Kunden und Behörden.

Ein weiteres zentrales Element ist die Einhaltung von ge-
setzlichen und behördlichen Vorschriften. STRATEC hat 
hierfür ein Compliance Management System etabliert, 
das ermöglicht, dass alle Grundsätze und Kernelemente 
der Corporate Compliance Policy effektiv umgesetzt 

werden. Dieses Compliance Management System ist 
ebenfalls in der Corporate Compliance Policy verankert. 

Konzernweite Schulungen und regelmäßige persönliche 
Gespräche zwischen Mitarbeitern und Vorgesetzten, so-
wie bedarfsorientiert zwischen Vorgesetzen und dem 
zuständigen Compliance Officer sind zentrale Maßnah-
men, um die Inhalte der Corporate Compliance Policy zu 
vermitteln und umzusetzen. Das Compliance Manage-
ment System wird kontinuierlich weiterentwickelt, wor-
aus weitere Maßnahmen resultieren können. Die Erst-
schulung erfolgt beim Eintritt in das Unternehmen, 
anschließend werden die Inhalte im Rahmen von Wieder-
holungsschulungen fortlaufend alle 1 bis 2 Jahre vermittelt.

Insbesondere im Hinblick auf die Themen Korruption und 
Bestechung ist die Kenntnis und das Verständnis anwend-
barer Regelungen von großer Bedeutung. Die Umsetzung 
der Corporate Compliance Policy sowie die regelmäßige 
Auffrischung ihrer Inhalte sind dabei von zentraler Rele-
vanz. Um die unternehmensweite Compliance-Kultur zu 
standardisieren, werden auch die lokalen Compliance- 
Verantwortlichen aller STRATEC-Tochterunternehmen 
regelmäßig gezielt geschult.

Die STRATEC-Gruppe hat sich das Erreichen einer Schu-
lungsquote im Bereich der Corporate Compliance zum 
Ziel gesetzt. Die Zielsetzung soll insbesondere dazu bei-
tragen, einen Überblick über die geschulten Mitarbeiter 
zu gewinnen. Konzernweit wird angestrebt, eine Schu-
lungsquote von mindestens 85–100 % zu erreichen. Die 
Zielerreichung wird ab dem Jahr 2024 gemessen, in dem 
die Schulungsquote bei 82,7 % lag. Außerdem soll das Ziel 
für jedes folgende Geschäftsjahr gelten. Die Überwa-
chung und Überprüfung erfolgt dabei in der Regel über 
das Mitarbeiterqualifikationsmanagementsystem, sowie in 
Einzelfällen über anderwärtig definierte Meldeprozesse. 
Da das Ziel erst im Jahr 2024 festgelegt wurde, können 
bisher keine Änderungen der Ziele oder der Messmetho-
den berichtet werden. Ebenso ist es noch nicht möglich, 
Fortschritte bei der Zielerreichung zu dokumentieren.

Unternehmenskultur und Konzepte für die 
Un ternehmensführung
Die Corporate Compliance Policy und das Compliance 
Management System bilden die Basis für den Umgang mit 
Meldungen und Bedenken zu rechtswidrigen Verhaltens-
weisen oder Verhaltensweisen, die im Widerspruch zu 
dem Verhaltenskodex stehen. 

Diese Sachverhalte können jederzeit dem Compliance- 
Team gemeldet werden, entweder anonym oder unter 
Angabe des Namens. Dafür stehen verschiedene Melde-
wege zur Verfügung: per E-Mail, über den Compliance- 
Briefkasten, über das Hinweisgebersystem oder 
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persönlich beim lokalen Compliance-Officer. Auch ehe-
malige Mitarbeiter haben die Möglichkeit die genannten 
Sachverhalte zu melden. Dafür steht ihnen das Hinweis-
gebersystem zur Verfügung, dessen Link durch die vorhe-
rige Tätigkeit bei STRATEC bekannt ist. Für alle anderen 
Interessengruppen ist der Link zum Hinweisgebersystem 
öffentlich auf der Webseite zugänglich.

Das Hinweisgebersystem ermöglicht es Meldungen ano-
nym zu tätigen. Durch die hierdurch gewährleistete  
Anonymität ist keine Rückverfolgung zum Hinweisgeber 
möglich, der so vor möglichen Vergeltungsmaßnahmen 
geschützt ist („whistleblower protection“).

Die Bearbeitung von Beschwerden erfolgt über das Com-
pliance Management System. Um diese effizienter bear-
beiten zu können, gibt es an jedem Standort einen ver-
antwortlichen Compliance-Officer. Die gemeldeten Fälle 
werden innerhalb des Compliance-Teams dokumentiert 
und entsprechend der Relevanz behandelt. Zur Klärung 
der gemeldeten Sachverhalte können daraufhin entspre-
chende Untersuchungen eingeleitet werden. Diese kön-
nen bei Bedarf und in Abstimmung mit dem Vorstand 
gegebenenfalls auch mit externer Unterstützung durch-
geführt werden. Am Jahresende wird je STRATEC-Ge-
sellschaft ein anonymisierter Compliance-Bericht erstellt 
und dem Aufsichtsrat in zusammengefasster Form prä-
sentiert. Darüber hinaus wird bei Corporate Compliance 
Summits ein Erfahrungsaustausch ermöglicht. Ziel ist da-
bei, ein gruppenweit einheitliches Compliance Manage-
ment System zu pflegen und die lokalen Verantwortlichen 
bei der Umsetzung zu unterstützen.

Alle Kanäle, die den Mitarbeitern für Meldungen zur  
Verfügung stehen, werden mit der Bereitstellung der nö-
tigen Ressourcen am Arbeitsplatz unterstützt. Durch die 
oben genannten regelmäßigen Compliance-Schulungen 
wird gewährleistet, dass die Mitarbeiter umfassend über 
die Compliance-Prozesse informiert sind. Ebenso erhal-
ten die für die Bearbeitung von Compliance-Fällen zu-
ständigen Mitarbeiter gezielte Schulungen, um diese be-
deutende Tätigkeit bestmöglich ausführen zu können.

Verhinderung und Aufdeckung von Korruption 
und Bestechung
Das Hinweisgebersystem und der zusammenhängende 
Fallbearbeitungsprozess sind bestehendes Verfahren, um 
Vorfälle in Bezug auf Korruption und Bestechung zu ver-
hindern, aufzudecken, zu untersuchen und zu verfolgen. 
Die Prävention solcher Fälle ist Bestandteil der Corporate 
Compliance Policy.

Der Fallbearbeitungsprozess wird bei Eingang der Hin-
weise sowie bei sonstigen gemeldeten Vorkommnissen 
eingeleitet. Ziel ist es, Vorfälle im Zusammenhang mit der 

Unternehmensführung, insbesondere Fällen von Kor-
ruption und Bestechung unverzüglich, unabhängig und 
objektiv zu untersuchen. Der zuständige lokale Compli-
ance Officer ist dabei der erste Ansprechpartner bei 
Compliance-Fällen und ist nicht Teil des Managements. 
Der Vorstand und der Aufsichtsrat werden jedoch bei 
akuten Themen umgehend miteinbezogen und sonst ein-
mal jährlich über eingetroffene Fälle anonymisiert infor-
miert.

Eine weitere Maßnahme, um Vorfälle in Bezug auf Kor-
ruption und Bestechung zu verhindern, ist die Durchfüh-
rung von Compliance-Schulungen, in denen die Inhalte 
der Corporate Compliance Policy den Mitarbeitern ver-
mittelt wird. In diesen regelmäßigen Schulungen werden 
unter anderem die Themen Korruption und Bestechung 
behandelt sowie weitere Compliance-relevante Themen. 
Der Schulungsumfang orientiert sich dabei an der Wahr-
scheinlichkeit des Korruptionsrisikos. Besonders gefähr-
det in Bezug auf Korruption und Bestechung sind dabei 
die Mitarbeiter der Abteilungen Einkauf sowie der Vor-
stand und abhängig nach finaler Beurteilung durch den 
Compliance Officer in der Regel der Verkauf. Allerdings 
wird das Korruptionsrisiko insgesamt als gering einge-
schätzt, da STRATEC ihre Produkte nicht direkt an End-
kunden ver treibt, sondern diese zum Großteil an 
OEM-Kunden verkauft. Des Weiteren befindet sich die 
Mehrheit der Kunden in Ländern mit einem niedrigen 
Korruptionsrisiko, was zu dieser Einschätzung beiträgt. 
Daher ist der Umfang der Compliance-Schulungen im 
Zusammenhang mit Korruption eher gering und nimmt 
keine übergeordnete Stellung im Schulungsprogramm 
ein. Das Schulungsprogramm deckt dabei zu 100 % die 
risikobehafteten Funktionen ab, da die Teilnahme an den 
Schulungen für alle Mitarbeiter sowie für den Vorstand 
verpflichtend ist.

Kennzahlen und Ziele

Schulungen im Zusammenhang mit  
Korruption und Bestechung

2024

Risikobehaftete Funktionen, die von Schulungspro-
grammen abgedeckt sind (Anteil in %)1 100 %

1  Alle Mitarbeitenden erhalten im Rahmen ihres Eintritts die Compliance- 
Schulung – dies schließt somit auch 100 % aller risikobehafteten Funktionen 
mit ein.

Verstöße gegen Korruptions- und Bestechungs-
vorschriften 
Im Geschäftsjahr 2024 kam es weder zu Verurteilungen 
noch zu Geldstrafen im Zusammenhang mit Verstößen 
gegen Korruptions- und Bestechungsvorschriften.
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Berichterstattung nach  
EU-Taxonomie-Verordnung

Im Rahmen des Aktionsplans zur Finanzierung nach-
haltigen Wachstums („EU Action Plan on Sustainable 
Finance“) ist die Umlenkung von Kapitalströmen in 
nachhaltige Investitionen eine wesentliche Zielsetzung. 
Vor diesem Hintergrund ist die Verordnung (EU) 
2020/852 des Europäischen Parlaments und des Rates 
vom 18. Juni 2020 über die Einrichtung eines Rahmens 
zur Erleichterung nachhaltiger Investitionen und zur 
Änderung der Verordnung (EU) 2019/2088 (im 
 Folgenden Taxonomie-VO) in Kraft getreten, die als 
einheitliches und rechtsverbindliches Klassifizierungs-
system festlegt, welche Wir tschaftstätigkeiten in der 
EU als „ökologisch nachhaltig“ gelten.

STRATEC ist aufgrund von § 289b (1) i.V. m. § 315b HGB 
und Artikel  8 der Taxonomie-Verordnung dazu ver-
pflichtet, nach der Taxonomie-VO zu berichten.  STRATEC 
hat seinen Konzernabschluss zum 31. 12. 2024 in Über-
einstimmung mit den IFRS, wie sie in der Europäischen 
Union anzuwenden sind, und den Auslegungen des IFRS 
Interpretation Committee (IFRIC) erstellt. Der IFRS- 
Konzernabschluss dient als Basis für die Ermittlung der 
nachfolgenden Zahlen. Einbezogen sind alle vollkonsoli-
dierten Konzern gesellschaften. Die nachstehende EU-
Taxonomie-Bericht erstattung wurde auf Basis der De-
legierten Verordnung (EU) 2021/2178 der Kommission 
und in Einklang mit den für den Konzernabschluss anzu-
wendenden International Financial Reporting Standards 
(IFRS) ermittelt.

Eine Wirtschaftstätigkeit ist taxonomiefähig, wenn sie in 
der EU-Taxonomie aufgeführt ist und somit potenziell 
zur Verwirklichung mindestens eines der in Artikel 9 
der Taxonomie- VO aufgeführ ten sechs Umweltziele 
bei tragen kann:

a) Klimaschutz;
b) Anpassung an den Klimawandel;
c) Nachhaltige Nutzung und Schutz von Wasser- und  

Meeresressourcen;
d) Übergang zu einer Kreislaufwirtschaft;
e) Vermeidung und Verminderung der Umwelt- 

verschmutzung;
f) Schutz und Wiederherstellung der Biodiversität  

und der Ökosysteme.

Im Hinblick auf die Klassifizierung einer Wirtschaftstätig-
keit als „ökologisch nachhaltig“ im Sinne der EU-Taxo-
nomie ist eine Unterscheidung zwischen Taxonomie-
fähigkeit und Taxono miekonformität erforderlich. Im 
ersten Schritt ist zu prüfen, ob eine Wirtschaftstätigkeit 
im Delegier ten Rechtsakt beschrieben ist und somit 
taxonomiefähig ist. Ausschließlich taxonomiefähige 
Wirtschaftstätigkeiten können bei Erfüllung bestimmter 
Kriterien als taxonomiekonform und somit als „ökolo-
gisch nachhaltig“ gelten.

Für das Geschäftsjahr 2023 waren für alle Umweltziele 
die Anteile der taxonomiefähigen und nicht taxonomie-
fähigen sowie für die beiden Umweltziele „Klimaschutz“ 
und „Anpassung an den Klimawandel“ die taxonomie-
konformen und nicht taxonomiekonformen Wirtschaft-
stätigkeiten an Umsatz sowie Investitions- (CapEx) und 
Betriebsausgaben (OpEx) offenzulegen. 

Für das Geschäftsjahr 2024 müssen Unternehmen zu-
sätzlich zu den bisherigen Anforderungen auch den 
 Anteil taxonomiekonformer und nicht taxonomie kon-
former Wirtschaftsaktivitäten aller weiteren Um welt ziele 
(Nachhaltige Nutzung und Schutz von Wasser- und 
Meeresressourcen, Übergang zu einer Kreis laufwir t -
schaft, Vermeidung und Verminderung der Umwelt-
verschmutzung, Schutz und Wiederherstellung der 
 Biodiversität und der Ökosysteme) offenlegen.

Bezüglich der Meldebögen gemäß Annex XII der dele-
gierten Verordnung 2021/2178 liegen keine Aktivi täten 
im Bereich Stromerzeugung, Kraft-Wärme/Kälte- 
Kopplung und Wärme-/Kälteerzeugung aus fossilem 
Gas sowie im Bereich Kernenergie vor, weshalb eine 
Bericht erstattung der Gas- und Nukleartabellen nicht 
not wen dig ist. 
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Kennzahl: Umsatzerlöse

Die Umsatz-Kennzahl ergibt sich aus dem Verhältnis der 
Umsatzerlöse aus taxonomiefähigen bzw. taxonomie-
konformen Wirtschaftstätigkeiten (Zähler) zu den Ge-
samtumsatzerlösen des Geschäftsjahres (Nenner). Der 
Nenner entspricht dabei den im IFRS-Konzernabschluss 
angegebenen Umsatzerlösen und bezieht sich somit auf 
den Nettoumsatz mit Waren oder Dienstleistungen ein-
schließlich immaterieller Güter gem. IAS 1.82(a).

Die Gesamtumsatzerlöse des Geschäftsjahres 2024 
von 257.624 T€ bilden den Nenner der Umsatz-Kenn-
zahl und können der Gewinn- und Verlustrechnung des 
Konzerns entnommen werden.

Die in der Konzern Gewinn- und Verlustrechnung aus-
gewiesenen Umsatzerlöse (siehe Konzernanhang) von 
STRATEC werden über alle Konzerngesellschaften hin-
weg daraufhin untersucht, ob sie mit taxonomiefähigen 
Wirtschaftstätigkeiten gemäß Annex I (Klimaschutz) und 
Annex II (Anpassung an den Klimawandel) der Dele-
gier ten Verordnung 2021/2139 und der delegier ten 
Verordnung (EU) 2023/24, sowie Annex I (nachhaltige 
Nutzung und Schutz von Wasser- und Meeresressour-
cen), Annex II (Übergang zu einer Kreislaufwirtschaft), 
Annex III (Vermeidung und Verminderung der Umwelt-
verschmutzung) und Annex IV (Schutz und  Wieder-
herstellung der Biodiversität und der Ökosysteme) des 
delegier ten Umweltrechtsakts 2023/2486 zur Taxo-
nomie-VO erzielt wurden.

Im ersten Schritt der Analyse wurde auf Basis der Be-
schreibungen aller vorliegenden Wirtschaftstätigkeiten 
untersucht, inwiefern die Wir tschaftstätigkeiten von 
STRATEC taxonomiefähig in Bezug auf die sechs Um-
weltziele sind. Eine Detailanalyse der in den Umsatz-
erlösen enthaltenen Posten ermöglicht eine eindeutige 
Zuordnung der jeweiligen Umsatzerlöse zu den taxo-
nomiefähigen Wirtschaftstätigkeiten. 

Analog zum Vorjahr konnten umsatzgenerierende Ge-
schäftstätigkeiten von STRATEC den Wirtschaftstätig-
keiten „1.2 Herstellung von Elektro- und Elektronik -
geräten“, 5.1 „Reparatur, Wiederaufarbeitung und 
Wiederaufbereitung“ sowie 5.2 „Verkauf von Ersatz-
teilen“ zum Umweltziel „Übergang zu einer Kreislauf-
wir tschaft“ zugeordnet werden. Alle anderen Wir t-
schaftsaktivitäten zum Umweltziel „Übergang zu einer 
Kreislaufwirtschaft“ haben keine Relevanz für  STRATEC. 
Darüber hinaus wurden auch keine Wirtschaftsaktivitä-
ten aus den weiteren Umweltzielen als taxonomiefähig 
identifiziert.

Somit ergeben sich für das Geschäftsjahr 2024 156.569 T€ 
taxonomiefähige Umsatzerlöse. Dies entspricht einem 
taxonomiefähigen Umsatzanteil von 60,8 %. Somit ist 
der Anteil der taxonomiefähigen Umsatzerlöse im Ver-
gleich zum letzten Jahr (66,6 %) leicht gesunken. Die im 
Zähler enthaltenen Beträge entfallen lediglich auf die 
genannten drei Wirtschaftsaktivitäten und resultieren 
im Wesentlichen aus Einnahmen aus Ver trägen mit 
Kunden. STRATEC weist unter den Wirtschaftsaktivi-
täten keine Beträge für taxonomiefähige Tätigkeiten, 
die dem Eigenbedarf dienen, aus. Die Wir tschafts-
aktivitäten, die mit den Umsatzerlösen von STRATEC 
in Verbindung stehen, sind im Vergleich zum letzten Jahr 
unverändert. Die Reduktion der Umsatz-Kennzahl re-
sultier t im Wesentlichen daraus, dass STRATEC im 
Geschäftsjahr 2024 anteilig geringere Umsatzerlöse mit 
den genannten, taxonomiefähigen Produkten, erzielt 
hat.

Damit eine Wirtschaftsaktivität als taxonomiekonform 
gilt, muss sie drei übergeordnete Kriterien erfüllen:

1. Substanzieller Beitrag zu einem  Umwelt- 
ziel: Die taxonomiefähige Wirtschaftsaktivität  
muss einen substanziellen Beitrag auf eines der 
 definierten Um welt ziele leisten.

2. Keine Beeinträchtigung anderer  Umwelt- 
zie le: Die taxonomiefähige Wirtschaftsaktivität  
darf  keines der anderen Umweltziele erhelblich 
beeinträchtigen.

3. Einhaltung des sozialen Mindestschutzes: 
Die Einhaltung des sozialen Mindestschutzen muss 
für die taxonomiefähige Wirtschaftsaktivität sicher-
gestellt sein.
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Prüfung der Taxonomiekonformität für 
die Wirtschaftsaktivität 1.2. „Herstellung 
von Elektro- und Elektronikgeräten“

Dieser Wirtschaftsaktivität sind die Umsatzerlöse aus 
dem Verkauf von Analysatoren zuzuordnen.

Substanzieller Beitrag
Im ersten Schritt der Analyse zur Taxonomiekonfor mi tät 
wird geprüft, ob die taxonomiefähigen Aktivi täten die 
festgelegten Kriterien für einen substanziellen  Beitrag zu 
einem der Umweltziele erfüllen. 

Ein substanzieller Beitrag der Wirtschaftsaktivität 1.2. ist 
gegeben, wenn die im Rahmen der taxonomiefähigen 
Wirtschaftstätigkeit hergestellten Geräte ( Analysatoren) 
alle auf diese spezifische Produktkategorie anwend-
baren Kriterien für das EU-Umweltzeichen gemäß der 
Verordnung (EG) Nr. 66/2010 des Europäischen Parla-
ments und des Rates erfüllen. Darüber hinaus muss der 
Betreiber der Tätigkeit den Nachweis der Erfüllung aller 
aufgeführten Anforderungen gemäß den Prüfkriterien, 
die von den Kriterien für das EU-Umweltzeichen vor-
gesehen sind, vorlegen.

Alternativ: Bestehen keine produktspezifischen Kriterien 
für das EU-Umweltzeichen oder hat der Betreiber der 
Tätigkeit sie nicht angewandt, müssen entsprechende 
Produkte detaillierte Kriterien in den folgenden Be rei-
chen erfüllen: Konzeption für lange Lebensdauer, Kon-
zeption für Reparatur und Garantie, Wiederverwen-
dungs- und wiederaufbereitungsgerechte Konzep tion, 
Zerlegungsfreundliche Konzeption, Recyclingfreundliche 
Konzeption, Proaktive Substitution gefährlicher Stoffe, 
Kundeninformation, Herstellerverantwortung. 

Für die taxonomiefähigen Produkte von STRATEC  be- 
stehen keine produktspezifischen Kriterien für das 
EU-Umweltzeichen. Nach eingehender Analyse wurde 
die Taxonomiekonformität dieser Produkte auch mit 
Blick auf die alternativen, weiteren Kriterien ausge-
schlossen: 

Kriterien hinsichtlich Konzeption für  Reparatur 
und Garantie: 
Die Kriterien dieser Wirtschaftsaktivität setzen voraus, 
dass der Betreiber der Tätigkeit eine Beurteilung da-
rüber, inwiefern Gesundheits- und Sicherheitsrisiken mit 
der Reparatur des Produktes verbunden sind, tätigen 
kann. Kunden von STRATEC obliegt die Entscheidung 
darüber, ob das Produkt dekontaminiert wird oder nicht. 
Somit kann  STRATEC keine belastbare Aussage dazu 
treffen, dass erhebliche Gesundheits- und Sicherheits-
risiken, die mit einer Produktreparatur verbunden sind, 
ausgeschlossen werden.  

Unabhängig davon, ob STRATEC die Beurteilung auf 
Gesundheits- und Sicherheitsrisiken tätigen kann, for-
dern die Kriterien eine Offenlegung der Anleitung für 
die Zerlegung und Reparatur während der  Lebensdauer 
der Produkte. Eine solche Anleitung stellt STRATEC 
zum aktuellen Zeitpunkt nicht öffentlich zur Verfügung. 

Für Elektro- und Elektronikgeräte, die zur Verwendung 
durch Verbraucher konzipier t sind, forder t die Wir t-
schaftsaktivität vom Betreiber der Tätigkeit im Einklang 
mit den Anforderungen des Artikels 17 der Richtlinie 
(EU) 2019/771 des Europäischen Parlaments und des 
Rates eine gewerbliche Garantie für mindestens drei 
Jahre ohne zusätzliche Kosten. Es bestehen zwar ver-
traglich geregelte Garantiebedingungen, diese erfüllen 
jedoch nicht die vorgeschriebene Mindestlänge der 
Garantiezeit von mindestens 3 Jahren.

Kriterien hinsichtlich zerlegungsfreundlicher 
Konzeption: 
Die Anforderungen an Informationen über das End- of-
Life-Management über die Lebensdauer der Produkte 
werden von STRATEC nicht erfüllt. Informationen 
 werden zwar über das Service Manual der Produkte 
dargestellt, allerdings nicht öffentlich zugänglich. Zudem 
entsprechen die Informationen im Service Manual nicht 
vollständig der angegebenen Richtlinie 2012/19/EU. 
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Kriterien hinsichtlich recyclingfreundlicher K on-
zeption:
STRATEC bewertet die Recyclingfähigkeit der Pro duk te 
zum aktuellen Zeitpunkt nicht nach der genannten 
Norm EN 45555:2019 oder nach einer produkt-
spezifischen EN-Norm auf der Grundlage der Norm 
EN 45555:2019. 

Kriterien hinsichtlich proaktiver Substitution 
gefährlicher Stoffe:
Alle Produkte von STRATEC werden in Einklang mit den 
Anforderungen der REACH und ROHS entwickelt. Eine 
 REACH- und/oder ROHS-Konformität ist allerdings 
nicht gleichzu stellen mit einer nachweislichen proaktiven 
Substitution gefährlicher Stoffe. Eine proaktive Substitu-
tion gefährlicher Stoffe wird weder bei der Herstellung 
noch durch die Produkte selbst gewährleistet. 

Mit Blick auf vorangegangene Erläuterungen kann 
STRATEC keine belastbare Aussage dazu treffen, dass 
die einschlägigen Kriterien für den substanziellen Beitrag 
im Rahmen der Wirtschaftsaktivität 1.2. erfüllt sind.

Prüfung der Taxonomiekonformität  
für die Wirtschaftsaktivität 5.1.  
„Reparatur, Wiederaufarbeitung und 
Wiederaufbereitung“

Dieser Wir tschaftsaktivität sind die durch STRATEC 
erbrachten Service- und Reparaturdienstleistungen 
zuzuordnen.

Substanzieller Beitrag
Ein substanzieller Beitrag der Wirtschaftsaktivität 5.1. ist 
gegeben, wenn die Service- und Reparaturleistungen zu 
einer Verlängerung der Lebensdauer von Produkten 
durch Reparatur, Wiederaufarbeitung oder Wiederauf-
bereitung von Produkten, die bereits von einem Kunden 
(natürliche oder juristische Person) bestimmungsgemäß 
verwendet wurden, führen.

Die Leistungen müssen zudem bestimmte Kriterien er-
füllen. Erstens müssen die ersetzten Teile, die wieder-
aufgearbeiteten oder wiederaufbereiteten Produkte 
gegebenenfalls Gegenstand eines Kaufvertrags sein, im 
Einklang mit den Bestimmungen über die Konformität 
des Produkts, die Haftung des Verkäufers (einschließlich 
der Option einer kürzeren Haftungs- oder Verjährungs-
frist für gebrauchte Produkte), die Beweislast, die Ab-
hilfen bei mangelnder Konformität, die Modalitäten für 
die Inanspruchnahme dieser Abhilfen, die Reparatur 
oder den Ersatz der Waren und die gewerblichen Ga-
ran tien. Zweitens muss mit der Wirtschaftstätigkeit ein 
Abfallbewirtschaftungsplan umgesetzt werden.  Dieser 
Abfallbewirtschaftungsplan muss sicher stellen, dass die 
Materialien des Produkts, insbesondere kritische Roh-
stoffe, und Komponenten, die nicht in demselben Pro-
dukt wiederverwendet wurden, anderweitig wieder-
verwendet oder, wenn eine Wiederverwendung nicht 
möglich ist (wegen Beschädigung, Verschlechterung 
oder gefährlicher Stoffe), recycelt oder – nur wenn 
 Wiederverwendung und Recycling nicht rentabel sind 
– im Einklang mit den geltenden Rechtsvorschriften  
der Union und der Mitgliedstaaten entsorgt werden.    
Außerdem muss dieser Abfallbewirtschaftungsplan der 
Öffent lichkeit zugänglich sein.

Die angebotenen Service- und Reparaturleistungen 
von STRATEC erfüllen die dargestellten Kriterien zum 
aktuellen Zeitpunkt nicht, folglich kann die Wirtschafts-
aktivität 5.1. nicht als taxonomiekonforme Wirtschafts-
aktivität ausgewiesen werden. Grund hierfür ist, dass die 
Verantwortung über die Entsorgung der Materialien 
der Produkte von STRATEC den jeweiligen Anwendern 
obliegt. Zudem unterliegt die Entsorgung der jeweiligen 
lokalen Gesetzgebung. Zudem hat STRATEC zum aktu-
ellen Zeitpunkt keinen eigenen Abfallbewirtschaftungs-
plan implementiert.
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Prüfung der Taxonomiekonformität 
für die Wirtschaftsaktivität 5.2.  
„Verkauf von Ersatzteilen“

Dieser Wirtschaftsaktivität sind die Umsatzerlöse aus 
dem Verkauf von Ersatzteilen zuzuordnen.

Substanzieller Beitrag
Der substanzielle Beitrag der Wirtschaftsaktivität 5.2. ist 
gegeben, wenn die Ersatzteile ebenfalls Gegenstand eines 
Kaufvertrags sein, im Einklang mit den Bestimmungen 
über die Konformität des Produkts, die Haftung des 
Verkäufers (einschließlich der Option einer kürzeren 
Haftungs- oder Verjährungsfrist für gebrauchte Produkte), 
die Beweislast, die Abhilfen bei mangelnder Konformi-
tät, die Modalitäten für die Inanspruchnahme dieser 
Abhilfen, die Reparatur oder den Ersatz der Waren und 
die gewerblichen Garantien. Zudem muss jedes ver-
kaufte Ersatzteil eines Produkts ein bestehendes Teil 
ersetzen oder beabsichtigen, es in Zukunft zu ersetzen, 
um die Funktionstüchtigkeit des Produkts wiederher-
zustellen oder zu verbessern, insbesondere wenn das 
 bestehende Teil beschädigt ist. Wenn der Verkauf der 
Ersatzteile die Lieferung verpackter Produkte an um-
fasst, auch wenn die Tätigkeit als elektronischer Handel 
betrieben wird, werden noch detaillier te Anforderun-
gen an die Verkaufs- und Umverpackung des Produkts 
gestellt.

Der Verkauf von Ersatzteilen bei STRATEC umfasst auch 
die Lieferung verpackter Produkte. Die hier verwen-
deten Verpackungen bestehen unter anderem aus  Papier 
oder Pappe aus nicht recyceltem Material. Für diese 
 Primärstoffe kann STATEC keine der in den Kriterien 
des substanziellen Beitrags genannten Zertifizierungen 
vom Forest Stewardship Council (FSC), vom Zertifi-
zierungssystem für nachhaltige Waldbewir tschaftung 
(Programm for the Endorsement of Forest Certification 
Schemes, PEFC International) oder von gleichwertigen 
anerkannten Programmen nachweisen. Außerdem wird 
keine Konformitätserklärung erstellt. Folglich kann die 
Wirtschaftsaktivität 5.2. nicht als taxonomiekonforme 
Wirtschaftsaktivität ausgewiesen werden.   

Als drittes übergeordnetes Kriterium für die Taxono-
miekonformität muss die Einhaltung des Mindestschut-
zes gewährleistet werden. Dieser gilt gleichsam für alle 
Wirtschaftstätigkeiten und adressiert die Einhaltung von 
Menschenrechten, Sozial- und Arbeitsstandards sowie 
Vorgaben zu den Themen Fairer Wettbewerb, Korrup-
tion und Steuerdisziplin. Die Einhaltung des  Mindest- 
schutzes kann sowohl für einzelne Wirtschafts aktivitäten 
als auch für das Gesamtunternehmen nachgewiesen 
werden. Zur Einhaltung des Mindestschutzes gibt Artikel 
18 der Taxonomie-Verordnung die OECD-Leitsätze für 
multinationale Unternehmen, die UN-Leitprinzipien für 
Wirtschaft und Menschenrechte, die ILO-Kernarbeits-
normen und die Internationale Menschenrechtscharta 
als relevante Rahmenwerke vor. STRATEC orientier t 
sich für die Konkretisierung der Anforderungen an den 
Empfehlungen der Platform on Sustainable Finance.

Mindestschutz
Die ausführlich beschriebene Analyse der einzelnen 
Wirt schaftsaktivitäten auf Taxonomiekonformität zeigt, 
dass eine Taxonomiekonformität im Rahmen dieser 
 Berichterstattung für keine Wirtschaftsaktivität bestätigt 
werden kann. Vor diesem Hintergrund hat  STRATEC 
 Prozesse zur Analyse der Anforderungen des Mindest-
schutzes etabliert, zum Zeitpunkt der Berichterstattung 
allerdings noch nicht vollständig abgeschlossen. Als ver-
antwortungsbewusstes Unternehmen achtet und unter-
stützt STRATEC die Menschenrechte einschließlich der 
Arbeits- und Verbraucherrechte. STRATEC teilt die  Ziele 
der Bekämpfung von Korruption und Bestechung sowie 
die Förderung von fairem Wettbewerb und Steuer-
gerechtigkeit ausdrücklich. Dies spiegelt sich in unserem 
unternehmerischen Handeln wider. STRATEC beob-
achtet die Entwicklungen der Anforderungen des 
Mindest schutzes laufend.    

Kennzahlen
Um Doppelzählungen bei der Ermittlung der Kennzahlen 
zu vermeiden, wurden für alle identifizierten Wirtschaft-
stätigkeiten die Buchungen auf Einzelbuchungsebene 
analysiert und anschließend eindeutig einer Wirtschaft-
stätigkeit zugeordnet.
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Kennzahl: Investitionsausgaben

Für die CapEx-Kennzahl umfasst der Nenner die Investi-
tionsausgaben im Sinne der Zugänge an Sachanlagen 
und imma te riellen Vermögenswerten sowie Nutzungs-
rechten nach IFRS 16 vor Abschreibungen und etwaigen 
Neubewertungen für das betreffende Geschäftsjahr und 
ohne Änderungen des beizulegenden Zeitwerts. 

Die CapEx-Kennzahl ist wiederum sowohl in Bezug auf 
die taxonomiefähigen als auch die taxonomiekonformen 
Wirtschaftsaktivitäten zu berechnen. Dabei umfasst der 
Zähler gemäß Unterabschnitt 1.1.2.2 des Annex I der 
Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 den Anteil der 
Investitionsausgaben, der 

a) sich auf Vermögenswerte oder Prozesse bezieht, die 
mit taxonomiekonformen Wir tschaftstätigkeiten 
verbunden sind, oder

b) Teil eines Plans zur Ausweitung von taxonomiekon-
formen Wirtschaftstätigkeiten oder zur Umwandlung 
taxonomiefähiger in taxonomiekonforme Wirtschafts- 
tätigkeiten („CapEx-Plan“) unter den im zweiten 
Unterabsatz dieser Nummer 1.1.2.2 spezifizier ten 
Bedingungen ist, oder

c) sich auf den Erwerb von Produktion aus taxonomie-
konformen Wir tschaftstätigkeiten und einzelnen 
Maßnahmen bezieht, durch die die Zieltätigkeiten 
kohlenstoffarm ausgeführt werden oder der Ausstoß 
von Treibhausgasen gesenkt wird, insbesondere aus 
in Anhang I Nummern 7.3 bis 7.6 des delegier ten 
Rechtsakts zur EU-Klimataxono mie aufgeführ ten 
Tätigkeiten, sowie aus anderen Wir t schafts tätig-
keiten, die in den gemäß Artikel 10 Absatz 3, Arti-
kel  11 Absatz 3, Ar tikel 12 Absatz 2, Ar tikel 13  
Absatz 2, Ar tikel 14 Absatz 2 und Artikel 15 Ab-
satz 2 der Verordnung (EU) 2020/852 erlassenen 
delegierten Rechtsakten aufgeführt sind, und so fern 
diese Maßnahmen inner halb von 18 Monaten umge-
setzt und einsatzbereit sind.

Die gesamten Investitionsausgaben betrugen im Ge-
schäftsjahr 2024 20.477 T€ (siehe jeweilige Angabe des 
Konzernanlagenspiegels).

Basierend auf den jeweiligen Projektbeschreibungen 
wurde analysiert, inwiefern sich die Investitionsausgaben 
einer dieser drei Kategorien zuordnen lassen. Dabei sind 
in der Kategorie a) diejenigen Investitionsausgaben rele-
vant, die sich vollständig den bereits genannten Wirt-
schaftsaktivitäten 1.2., 5.1. und 5.2. aus dem Umweltziel 
„Übergang zu einer Kreislaufwirtschaft“ zuordnen lassen. 
In der Kategorie b) wurden keine  relevanten Investi-
tionsausgaben identifiziert, da 2024 kein CapEx-Plan im 
Sinne der Taxonomie aufgestellt wurde. Vor diesem 
Hintergrund, dass kein CapEx-Plan aufgestellt wurden, 
entfallen Angaben zu wesentlichen Informationen dazu. 
STRATEC hat für seine Investitionsausgaben keine 
Wir tschaftsaktivitäten identifizier t, die zu mehreren 
Umweltzielen beitragen. Aus den nachfolgenden Erläu-
terungen geht hervor, dass STRATEC seine Investitions-
ausgaben nach beschriebenem Prozess eindeutig Wirt-
schaftsaktivitäten, die jeweils eindeutig einem Umweltziel 
zuordenbar sind, zuordnen konnte. 

Ergänzt wird der taxonomiefähige CapEx in der Kate-
gorie c) durch den Erwerb taxonomiefähiger Dienst-
leistungen und Produkte. Diese erworbenen Positionen 
lassen sich den Wirtschaftsaktivitäten „Beförderung mit 
Motorrädern, Per sonenkraftwagen und leichten Nutz-
fahrzeugen“ (Wir tschaftsaktivität  6.5.), „Installation, 
Wartung und Reparatur von energieeffizienten  Geräten“ 
(Wirtschaftsaktivität 7.3.) und „Erwerb von und Eigen-
tum an Gebäuden“ (Wirtschafts aktivität 7.7.) aus dem 
Umweltziel „Klimaschutz“ zuordnen, darüber hinaus 
der Wirtschaftsaktivität „Herstellung von Elektro- und 
Elektronikgeräten“ (Wirtschaftsaktivität 1.2.) aus dem 
Umweltziel „Übergang zu einer Kreislaufwir tschaft“.  
Für alle taxonomiefähigen Investitionsausgaben in der 
 Kategorie c) konnten die entsprechenden Nachweise 
durch STRATECs Geschäftspar tner für eine Taxono-
miekonformität nicht erbracht werden. Es wurde durch 
ein eindeutiges Zu ordnungssystem sichergestellt, dass 
die mit diesen Wirtschaftsaktivitäten in Verbindung ste-
henden Investitionen nicht auch bei der Ermittlung der 
mit den taxonomiefähigen  Umsatzerlösen in Verbin-
dung stehenden Investitionen erfasst wurden. 
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Die Gesamtsumme der taxonomiefähigen Investitions-
aus gaben betrug 8.731 T €, woraus sich ein taxonomie-
fähiger Investitionsausgabenanteil von 42,6 % ergibt. 
Somit ist der Anteil der taxonomiefähigen Investi-
tionsausgaben im Vergleich zum letzten Jahr (15,0 %) 
 gestiegen. Eine quantitative Aufschlüsselung auf aggre-
gier ter Wir tschaftstätigkeitsebene für die im Zähler 
 enthaltenen Beträge ergibt sich aus der Berichtstabelle 
für die Kenn zahl. Die Wirtschaftsaktivitäten, die mit den 
Investitionsausgaben von STRATEC in Verbindung ste-
hen, sind im Vergleich zum letzten Jahr unverändert. Die 
Erhöhung der CapEx-Kennzahl resultier t im Wesent-
lichen daraus, dass STRATEC im Geschäftsjahr 2024 
anteilig höhere Investitionsausgaben im Zusammenhang 
mit den einschlägigen Wirtschaftsaktivitäten hat.

Für das Geschäftsjahr 2024 können keine Investitions-
ausgaben als taxonomiekonformer CapEx ausgewiesen 
werden. Die Gesamtsumme der taxonomiekonformen 
Investitionsaus gaben betrug demnach 0 T€, woraus sich 
ein taxonomiekonformer CapEx-Anteil von 0 % ergibt. 
Somit gibt es keine Veränderung in den taxonomiekon-
formen Investitionsaus gaben im Vergleich zum letzten 
Jahr (0 %).

Kennzahl: Betriebsausgaben

Für die OpEx-Kennzahl umfasst der Nenner direkte, 
nicht kapitalisierte Kosten, die sich auf Forschung und 
Entwicklung, Gebäudesanierungsmaßnahmen, Wartung 
und Reparatur sowie kurzfristiges Leasing nach IFRS 16 
beziehen. Die Summe dieser Betriebsausgaben betrug 
im Geschäftsjahr 2024 12.217 T€. Die OpEx-Kennzahl 
ist wiederum sowohl in Bezug auf die taxonomiefähigen 
als auch die taxonomiekonformen Wir tschaftsakti-
vitäten zu berechnen. Dabei beschreibt der Zähler ge-
mäß Unterabschnitt 1.1.3.2 des Annex I der Delegierten 
Verordnung (EU) 2021/2178 den Anteil der Betriebs- 
ausgaben, der

a) sich auf Vermögenswerte oder Prozesse bezieht, die 
mit taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten ver-
bunden sind, einschließlich Schulungen und sonstiger 
Anpassungs erfordernisse bei den Arbeitskräften sowie 
direkter nicht kapitalisierter Kosten in Form von For-
schung und Entwick lung, oder 

b) Teil des CapEx-Plans zur Ausweitung von taxonomie-
konformen Wirtschaftstätigkeiten ist oder die Um-
wandlung taxonomiefähiger in taxonomiekonforme 
Wirtschafts tätigkeiten innerhalb eines vordefinierten 
Zeitraums ermöglicht, wie im zweiten Absatz dieser 
Nummer 1.1.3.2 ausgeführt, oder 

c) sich auf den Erwerb von Produktion aus taxonomie-
kon formen Wirtschaftstätigkeiten und auf  einzelne 
Maß nahmen, durch die die Zieltätigkeiten kohlen-
stoffarm aus geführt werden oder der Ausstoß von 
Treibhausgasen gesenkt wird, sowie auf einzelne 
Gebäudesanierungs maßnahmen bezieht, wie sie in 
den nach Artikel 10 Ab satz 3, Artikel 11 Absatz 3, 
Artikel 12 Absatz 2, Artikel 13 Absatz 2, Artikel 14 
Absatz 2 und Artikel 15 Absatz 2 der  Verordnung 
(EU) 2020/852 erlassenen delegierten Rechts akten 
festgelegt sind, und sofern diese Maßnahmen inner-
halb von 18 Monaten umgesetzt und einsatzbereit 
sind.

Für die Ermittlung des Zählers wurden die auf den rele-
vanten Konten erfassten Ausgaben hinsichtlich ihrer 
Taxonomiefähig keit untersucht. Dabei sind in der Kate-
gorie a)  diejenigen  Betriebsausgaben relevant, die sich 
vollständig den bereits  genannten Wirtschaftsaktivitäten 
1.2., 5.1. und 5.2. aus dem Umweltziel „Übergang zu 
einer Kreislaufwirtschaft“ zuordnen lassen. In Kategorie 
b) wurden keine relevanten Betriebs ausgaben identifi-
ziert, da 2024 kein CapEx-Plan im Sinne der Taxonomie 
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aufgestellt wurde. Vor dem Hintergrund, dass kein 
 CapEx-Plan aufgestellt wurden entfallen Angaben zu 
wesentlichen Informationen dazu. Der Kategorie c) 
 lassen sich Zu käufe von taxonomiefähigen Produkten 
und Dienstleistungen im Hinblick auf die Wirtschafts-
tätigkeiten „Beförderung mit Motor rädern, Personen-
kraftwagen und leichten Nutzfahr  zeugen“ (Wirtschafts-
aktivität 6.5.), „Installation, Wartung und  Reparatur von 
energieeffizienten Geräten“ (Wirtschaftsaktivität 7.3.) 
und „Erwerb von und Eigentum an  Gebäuden“ (Wirt-
schaftsaktivität 7.7.) aus dem Umweltziel „Klimaschutz“ 
zuord nen, darüber hinaus der Wirtschaftsaktivität „ Her- 
stel lung von Elektro- und Elektronikgeräten“ (Wir t-
schaftsaktivität 1.2.) aus dem Umweltziel „Übergang zu 
einer Kreislaufwir tschaft“. Für alle taxonomiefähigen 
 Betriebsausgaben in der Kategorie c) konnten die ent-
sprechenden Nachweise durch STRATECs Geschäfts-
partner für eine Taxonomiekonformität nicht erbracht 
werden. Es wurde durch ein eindeutiges Zuordnungs-
system sichergestellt, dass diese betrieblichen Aufwen-
dungen nicht auch bei der Ermittlung der mit den taxo-
nomiefähigen Umsatzerlösen in Verbindung stehenden 
Betriebsausgaben erfasst wurden. Aus dieser Erläute-
rung geht hervor, dass STRATEC seine Betriebsaus-
gaben nach beschriebenem  Prozess eindeutig Wir t-
schaftsaktivitäten, die jeweils eindeutig einem Umweltziel 
zuordenbar sind, zuordnen konnte.

Die Gesamtsumme der taxonomiefähigen Betriebsaus-
gaben beträgt 575 T€, sodass sich ein taxonomie  fähiger 
Betriebs ausgabenanteil von 4,7 % ergibt. Somit ist der 
Anteil der taxonomiefähigen Betriebsausgaben im Ver-
gleich zum letzten Jahr (6,9 %) leicht gesunken. Eine 
quantitative Aufschlüsselung auf aggregierter Wirtschafts-
tätigkeitsebene für die im Zähler enthaltenen Beträge 
ergibt sich aus der Berichtstabelle für die OpEx- 
Kennzahl. Die Wir tschaftsaktivitäten, die mit den Be-
triebsausgaben von STRATEC in Verbindung stehen, 
sind im Vergleich zum letzten Jahr unveränder t. Die 
 Reduktion der OpEx-Kennzahl resultier t im Wesent-
lichen daraus, dass STRATEC im Geschäftsjahr 2024 
anteilig geringere Betriebs ausgaben im Zusammenhang 
mit den einschlägigen Wirtschaftsaktivitäten hat.

Für das Geschäftsjahr 2024 keine Betriebsausgaben als 
taxonomiekonformer OpEx ausgewiesen werden. Die 
Gesamtsumme der taxonomiekonformen Betriebsaus-
gaben betrug demnach 0 T€, woraus sich ein taxono-
miekonformer OpEx-Anteil von 0 % ergibt. Somit gibt 
es keine Veränderung in den taxonomiekonformen In-
vestitionsausgaben im Vergleich zum letzten Jahr (0 %).
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Kennzahlen gemäß EU-Taxonomie – Umsatz 2024

Tabelle gemäß Fußnote (c) des Delegierten Rechtsakts 
2023/2486 Annex V

CapEx-Anteil / Gesamt CapEx

Taxonomiekonform  
je Ziel

Taxonomiefähig  
je Ziel

CCM 0,0 % 0,0 %

CCA 0,0 % 0,0 %

WTR 0,0 % 0,0 %

CE 0,0 % 60,8 %

PPC 0,0 % 0,0 %

BIO 0,0 % 0,0 %

2024 Kriterien für einen wesentlichen Beitrag
DNSH-Kriterien („Do No Significant Harm“ /  

„keine erhebliche Beeinträchtigung“)

Wirtschafts tätigkeiten Code
Umsatz

(in T€)

Umsatz-
Anteil 

2024
(in %)

Klima- 
schutz

(J; N; N/EL)

Anpassung 
an den Kli-
mawandel

(J; N; N/EL)
Wasser 

(J; N; N/EL)

Kreislauf-
wirtschaft
(J; N; N/EL)

Umwelt-
verschmut-

zung
(J; N; N/EL)

Biologische 
Vielfalt 

(J; N; N/EL)

Klima- 
schutz

(J/N)

Anpassung 
an den Kli-
mawandel

(J/N)
Wasser

(J/N)

Umwelt-
verschmut-

zung
(J/N)

Kreislauf-
wirtschaft

(J/N)

Biologische 
Vielfalt 

(J/N)

Mindest-
schutz

(J/N)

Anteil taxonomie- 
konformer (A.1) oder 

taxonomiefähiger (A.2) 
Umsatz 2023

(in %)

Kategorie 
ermög-

lichende 
Tätigkeit 

(E)

Kategorie 
Übergangs-

tätigkeit 
(T)

A. Taxonomiefähige Tätigkeiten

A.1 Ökologisch nachhaltige Tätigkeiten 
(taxonomiekonform)

– – – – – – – – – – – – – – – –

Umsatz ökologisch nachhaltiger 
Tätigkeiten (A.1) 0,0 0,0 % 0,0 % 0,0 % 0,0 % 0,0 % 0,0 % 0,0 % – – – – – – – –

davon ermöglichende Tätigkeit (E) 0,0 0,0 % 0,0 % 0 ,0% 0,0 % 0,0 % 0,0 % 0,0 % – – – – – – – – E

davon Übergangstätigkeit (T) 0,0 0,0 % 0,0 % T

A.2 Taxonomiefähige, aber nicht  
ökologisch nachhaltige Tätigkeiten  
(nicht taxonomiekonforme Tätigkeiten)

(EL; N/EL) (EL; N/EL) (EL; N/EL) (EL; N/EL) (EL; N/EL) (EL; N/EL)

Herstellung von Elektro- und  
Elektronikgeräten CE 1.2 81.564 31,7 % N/EL N/EL N/EL EL N/EL N/EL 42,3 %

Reparatur, Wiederaufarbeitung  
und Wiederaufbereitung CE 5.1 4.157 1,6 % N/EL N/EL N/EL EL N/EL N/EL 0,3 %

Verkauf von Ersatzteilen CE 5.2 70.848 27,5 % N/EL N/EL N/EL EL N/EL N/EL 24,0 %

Umsatz taxonomiefähiger, aber nicht 
ökologisch nachhaltiger Tätigkeiten (nicht 
taxonomiekonforme Tätigkeiten) (A.2) 156.569 60,8 % 0,0 % 0,0 % 0,0 % 60,8 % 0,0 % 0,0 % 66,6 %

A. Umsatz taxonomiefähiger 
Tätigkeiten (A.1 + A.2) 156.569 60,8 % 0,0 % 0,0 % 0,0 % 60,8 % 0,0 % 0,0 % 66,6 %

B. Nicht taxonomiefähige Tätigkeiten

Umsatz nicht taxonomiefähiger Tätigkeiten 101.055 39,2 %

Gesamt (A+B) 257.624 100,0 %
 
Abkürzungen in Spalten 5 bis 10:
J = Ja, taxonomiefähige und mit dem relevanten Umweltziel taxonomiekonforme Tätigkeit 
N = Nein, taxonomiefähige, aber mit dem relevanten Umweltziel nicht taxonomie konforme Tätigkeit 
N/EL = „not eligible“, für das jeweilige Umweltziel nicht taxonomiefähige Tätigkeit  
EL = Taxonomiefähige Wirtschaftstätigkeit für das relevante Umweltziel
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2024 Kriterien für einen wesentlichen Beitrag
DNSH-Kriterien („Do No Significant Harm“ /  

„keine erhebliche Beeinträchtigung“)

Wirtschafts tätigkeiten Code
Umsatz

(in T€)

Umsatz-
Anteil 

2024
(in %)

Klima- 
schutz

(J; N; N/EL)

Anpassung 
an den Kli-
mawandel

(J; N; N/EL)
Wasser 

(J; N; N/EL)

Kreislauf-
wirtschaft
(J; N; N/EL)

Umwelt-
verschmut-

zung
(J; N; N/EL)

Biologische 
Vielfalt 

(J; N; N/EL)

Klima- 
schutz

(J/N)

Anpassung 
an den Kli-
mawandel

(J/N)
Wasser

(J/N)

Umwelt-
verschmut-

zung
(J/N)

Kreislauf-
wirtschaft

(J/N)

Biologische 
Vielfalt 

(J/N)

Mindest-
schutz

(J/N)

Anteil taxonomie- 
konformer (A.1) oder 

taxonomiefähiger (A.2) 
Umsatz 2023

(in %)

Kategorie 
ermög-

lichende 
Tätigkeit 

(E)

Kategorie 
Übergangs-

tätigkeit 
(T)

A. Taxonomiefähige Tätigkeiten

A.1 Ökologisch nachhaltige Tätigkeiten 
(taxonomiekonform)

– – – – – – – – – – – – – – – –

Umsatz ökologisch nachhaltiger 
Tätigkeiten (A.1) 0,0 0,0 % 0,0 % 0,0 % 0,0 % 0,0 % 0,0 % 0,0 % – – – – – – – –

davon ermöglichende Tätigkeit (E) 0,0 0,0 % 0,0 % 0 ,0% 0,0 % 0,0 % 0,0 % 0,0 % – – – – – – – – E

davon Übergangstätigkeit (T) 0,0 0,0 % 0,0 % T

A.2 Taxonomiefähige, aber nicht  
ökologisch nachhaltige Tätigkeiten  
(nicht taxonomiekonforme Tätigkeiten)

(EL; N/EL) (EL; N/EL) (EL; N/EL) (EL; N/EL) (EL; N/EL) (EL; N/EL)

Herstellung von Elektro- und  
Elektronikgeräten CE 1.2 81.564 31,7 % N/EL N/EL N/EL EL N/EL N/EL 42,3 %

Reparatur, Wiederaufarbeitung  
und Wiederaufbereitung CE 5.1 4.157 1,6 % N/EL N/EL N/EL EL N/EL N/EL 0,3 %

Verkauf von Ersatzteilen CE 5.2 70.848 27,5 % N/EL N/EL N/EL EL N/EL N/EL 24,0 %

Umsatz taxonomiefähiger, aber nicht 
ökologisch nachhaltiger Tätigkeiten (nicht 
taxonomiekonforme Tätigkeiten) (A.2) 156.569 60,8 % 0,0 % 0,0 % 0,0 % 60,8 % 0,0 % 0,0 % 66,6 %

A. Umsatz taxonomiefähiger 
Tätigkeiten (A.1 + A.2) 156.569 60,8 % 0,0 % 0,0 % 0,0 % 60,8 % 0,0 % 0,0 % 66,6 %

B. Nicht taxonomiefähige Tätigkeiten

Umsatz nicht taxonomiefähiger Tätigkeiten 101.055 39,2 %

Gesamt (A+B) 257.624 100,0 %
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Kennzahlen gemäß EU-Taxonomie – Investitionen 2024

Tabelle gemäß Fußnote (c) des Delegierten Rechtsakts 
2023/2486 Annex V

CapEx-Anteil / Gesamt CapEx

Taxonomiekonform  
je Ziel

Taxonomiefähig  
je Ziel

CCM 0,0 % 15,6 %

CCA 0,0 % 0,0 %

WTR 0,0 % 0,0 %

CE 0,0 % 27,0 %

PPC 0,0 % 0,0 %

BIO 0,0 % 0,0 %

2024 Kriterien für einen wesentlichen Beitrag
DNSH-Kriterien („Do No Significant Harm“ /  

„keine erhebliche Beeinträchtigung“)

Wirtschafts tätigkeiten Code
CapEx
(in T€)

CapEx-
Anteil 

2024
(in %)

Klima- 
schutz

(J; N; N/EL)

Anpassung 
an den Kli-
mawandel

(J; N; N/EL)
Wasser 

(J; N; N/EL)

Kreislauf-
wirtschaft
(J; N; N/EL)

Umwelt-
verschmut-

zung
(J; N; N/EL)

Biologische 
Vielfalt 

(J; N; N/EL)

Klima- 
schutz

(J/N)

Anpassung 
an den Kli-
mawandel

(J/N)
Wasser

(J/N)

Umwelt-
verschmut-

zung
(J/N)

Kreislauf-
wirtschaft

(J/N)

Biologische 
Vielfalt 

(J/N)

Mindest-
schutz

(J/N)

Anteil taxonomie- 
konformer (A.1) oder 

taxonomiefähiger (A.2) 
CapEx 2023

(in %)

Kategorie 
ermög-

lichende 
Tätigkeit 

(E)

Kategorie 
Übergangs-

tätigkeit 
(T)

A. Taxonomiefähige Tätigkeiten

A.1 Ökologisch nachhaltige Tätigkeiten 
(taxonomiekonform)

– – – – – – – – – – – – – – – –

CapEx ökologisch nachhaltiger 
Tätigkeiten (A.1) 0,0 0,0 % 0,0 % 0,0 % 0,0 % 0,0 % 0,0 % 0,0 % – – – – – – – –

davon ermöglichende Tätigkeit (E) 0,0 0,0 % 0,0 % 0 ,0% 0,0 % 0,0 % 0,0 % 0,0 % – – – – – – – – E

davon Übergangstätigkeit (T) 0,0 0,0 % 0,0 % T

A.2 Taxonomiefähige, aber nicht  
ökologisch nachhaltige Tätigkeiten  
(nicht taxonomiekonforme Tätigkeiten)

(EL; N/EL) (EL; N/EL) (EL; N/EL) (EL; N/EL) (EL; N/EL) (EL; N/EL)

Herstellung von Elektro- und  
Elektronikgeräten CE 1.2 5.536 27,0 % N/EL N/EL N/EL EL N/EL N/EL 4,4 %

Beförderung mit Motorrädern, Personen-
kraftwagen und leichten Nutzfahrzeugen CCM 6.5 332 1,6 % EL N/EL N/EL N/EL N/EL N/EL 1,3 %

Installation, Wartung und Reparatur von 
energieeffizienten Geräten CCM 7.3 8 0,0 % EL N/EL N/EL N/EL N/EL N/EL 9,3 %

Erwerb von Eigentum an Gebäuden CCM 7.7 2.855 13,9 % EL N/EL N/EL N/EL N/EL N/EL 0,0 %

CapEx taxonomiefähiger, aber nicht 
ökologisch nachhaltiger Tätigkeiten (nicht 
taxonomiekonforme Tätigkeiten) (A.2) 8.731 42,6 % 15,6 % 0,0 % 0,0 % 27,0 % 0,0 % 0,0 % 15,0 %

A. CapEx taxonomiefähiger Tätigkeiten 
(A.1 + A.2) 8.731 42,6 % 15,6 % 0,0 % 0,0 % 27,0 % 0,0 % 0,0 % 15,0 %

B. Nicht taxonomiefähige Tätigkeiten

CapEx nicht taxonomiefähiger Tätigkeiten 11.746 57,4 %

Gesamt (A+B) 20.477 100,0 %
 
Abkürzungen in Spalten 5 bis 10:
J = Ja, taxonomiefähige und mit dem relevanten Umweltziel taxonomiekonforme Tätigkeit 
N = Nein, taxonomiefähige, aber mit dem relevanten Umweltziel nicht taxonomie konforme Tätigkeit 
N/EL = „not eligible“, für das jeweilige Umweltziel nicht taxonomiefähige Tätigkeit  
EL = Taxonomiefähige Wirtschaftstätigkeit für das relevante Umweltziel
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2024 Kriterien für einen wesentlichen Beitrag
DNSH-Kriterien („Do No Significant Harm“ /  

„keine erhebliche Beeinträchtigung“)

Wirtschafts tätigkeiten Code
CapEx
(in T€)

CapEx-
Anteil 

2024
(in %)

Klima- 
schutz

(J; N; N/EL)

Anpassung 
an den Kli-
mawandel

(J; N; N/EL)
Wasser 

(J; N; N/EL)

Kreislauf-
wirtschaft
(J; N; N/EL)

Umwelt-
verschmut-

zung
(J; N; N/EL)

Biologische 
Vielfalt 

(J; N; N/EL)

Klima- 
schutz

(J/N)

Anpassung 
an den Kli-
mawandel

(J/N)
Wasser

(J/N)

Umwelt-
verschmut-

zung
(J/N)

Kreislauf-
wirtschaft

(J/N)

Biologische 
Vielfalt 

(J/N)

Mindest-
schutz

(J/N)

Anteil taxonomie- 
konformer (A.1) oder 

taxonomiefähiger (A.2) 
CapEx 2023

(in %)

Kategorie 
ermög-

lichende 
Tätigkeit 

(E)

Kategorie 
Übergangs-

tätigkeit 
(T)

A. Taxonomiefähige Tätigkeiten

A.1 Ökologisch nachhaltige Tätigkeiten 
(taxonomiekonform)

– – – – – – – – – – – – – – – –

CapEx ökologisch nachhaltiger 
Tätigkeiten (A.1) 0,0 0,0 % 0,0 % 0,0 % 0,0 % 0,0 % 0,0 % 0,0 % – – – – – – – –

davon ermöglichende Tätigkeit (E) 0,0 0,0 % 0,0 % 0 ,0% 0,0 % 0,0 % 0,0 % 0,0 % – – – – – – – – E

davon Übergangstätigkeit (T) 0,0 0,0 % 0,0 % T

A.2 Taxonomiefähige, aber nicht  
ökologisch nachhaltige Tätigkeiten  
(nicht taxonomiekonforme Tätigkeiten)

(EL; N/EL) (EL; N/EL) (EL; N/EL) (EL; N/EL) (EL; N/EL) (EL; N/EL)

Herstellung von Elektro- und  
Elektronikgeräten CE 1.2 5.536 27,0 % N/EL N/EL N/EL EL N/EL N/EL 4,4 %

Beförderung mit Motorrädern, Personen-
kraftwagen und leichten Nutzfahrzeugen CCM 6.5 332 1,6 % EL N/EL N/EL N/EL N/EL N/EL 1,3 %

Installation, Wartung und Reparatur von 
energieeffizienten Geräten CCM 7.3 8 0,0 % EL N/EL N/EL N/EL N/EL N/EL 9,3 %

Erwerb von Eigentum an Gebäuden CCM 7.7 2.855 13,9 % EL N/EL N/EL N/EL N/EL N/EL 0,0 %

CapEx taxonomiefähiger, aber nicht 
ökologisch nachhaltiger Tätigkeiten (nicht 
taxonomiekonforme Tätigkeiten) (A.2) 8.731 42,6 % 15,6 % 0,0 % 0,0 % 27,0 % 0,0 % 0,0 % 15,0 %

A. CapEx taxonomiefähiger Tätigkeiten 
(A.1 + A.2) 8.731 42,6 % 15,6 % 0,0 % 0,0 % 27,0 % 0,0 % 0,0 % 15,0 %

B. Nicht taxonomiefähige Tätigkeiten

CapEx nicht taxonomiefähiger Tätigkeiten 11.746 57,4 %

Gesamt (A+B) 20.477 100,0 %
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Kennzahlen gemäß EU-Taxonomie – Betriebsausgaben 2024

2024 Kriterien für einen wesentlichen Beitrag
DNSH-Kriterien („Do No Significant Harm“ /  

„keine erhebliche Beeinträchtigung“)

Wirtschafts tätigkeiten Code
OpEx
(in T€)

OpEx -
Anteil 

2024
(in %)

Klima- 
schutz

(J; N; N/EL)

Anpassung 
an den Kli-
mawandel

(J; N; N/EL)
Wasser 

(J; N; N/EL)

Kreislauf-
wirtschaft
(J; N; N/EL)

Umwelt-
verschmut-

zung
(J; N; N/EL)

Biologische 
Vielfalt 

(J; N; N/EL)

Klima- 
schutz

(J/N)

Anpassung 
an den Kli-
mawandel

(J/N)
Wasser

(J/N)

Umwelt-
verschmut-

zung
(J/N)

Kreislauf-
wirtschaft

(J/N)

Biologische 
Vielfalt 

(J/N)

Mindest-
schutz

(J/N)

Anteil taxonomie- 
konformer (A.1) oder 

taxonomiefähiger (A.2) 
OpEx 2023

(in %)

Kategorie 
ermög-

lichende 
Tätigkeit 

(E)

Kategorie 
Übergangs-

tätigkeit 
(T)

A. Taxonomiefähige Tätigkeiten

A.1 Ökologisch nachhaltige Tätigkeiten 
(taxonomiekonform)

– – – – – – – – – – – – – – – –

OpEx ökologisch nachhaltiger 
Tätigkeiten (A.1) 0,0 0,0 % 0,0 % 0,0 % 0,0 % 0,0 % 0,0 % 0,0 % – – – – – – – –

davon ermöglichende Tätigkeit (E) 0,0 0,0 % 0,0 % 0 ,0% 0,0 % 0,0 % 0,0 % 0,0 % – – – – – – – – E

davon Übergangstätigkeit (T) 0,0 0,0 % 0,0 % T

A.2 Taxonomiefähige, aber nicht  
ökologisch nachhaltige Tätigkeiten  
(nicht taxonomiekonforme Tätigkeiten)

(EL; N/EL) (EL; N/EL) (EL; N/EL) (EL; N/EL) (EL; N/EL) (EL; N/EL)

Herstellung von Elektro- und  
Elektronikgeräten CE 1.2 250 2,0 % N/EL N/EL N/EL EL N/EL N/EL 5,3 %

Beförderung mit Motorrädern, Personen-
kraftwagen und leichten Nutzfahrzeugen CCM 6.5 82 0,7 % EL N/EL N/EL N/EL N/EL N/EL 0,2 %

Installation, Wartung und Reparatur von 
energieeffizienten Geräten CCM 7.3 41 0,3 % EL N/EL N/EL N/EL N/EL N/EL 0,8 %

Erwerb von Eigentum an Gebäuden CCM 7.7 201 1,6 % EL N/EL N/EL N/EL N/EL N/EL 0,6 %

OpEx taxonomiefähiger, aber nicht 
ökologisch nachhaltiger Tätigkeiten (nicht 
taxonomiekonforme Tätigkeiten) (A.2) 575 4,7 % 2,7 % 0,0 % 0,0 % 2,0 % 0,0 % 0,0 % 6,9 %

A. OpEx taxonomiefähiger Tätigkeiten 
(A.1 + A.2) 575 4,7 % 0,3 % 0,0 % 0,0 % 2,0 % 0,0 % 0,0 % 6,9 %

B. Nicht taxonomiefähige Tätigkeiten

OpEx nicht taxonomiefähiger Tätigkeiten 11.642 95,3 %

Gesamt (A+B) 12.217 100,0 %
 

Tabelle gemäß Fußnote (c) des Delegierten Rechtsakts 
2023/2486 Annex V

OpEx-Anteil / Gesamt OpEx

Taxonomiekonform  
je Ziel

Taxonomiefähig  
je Ziel

CCM 0,0 % 2,7 %

CCA 0,0 % 0,0 %

WTR 0,0 % 0,0 %

CE 0,0 % 2,0 %

PPC 0,0 % 0,0 %

BIO 0,0 % 0,0 %

Abkürzungen in Spalten 5 bis 10:
J = Ja, taxonomiefähige und mit dem relevanten Umweltziel taxonomiekonforme Tätigkeit 
N = Nein, taxonomiefähige, aber mit dem relevanten Umweltziel nicht taxonomie konforme Tätigkeit 
N/EL = „not eligible“, für das jeweilige Umweltziel nicht taxonomiefähige Tätigkeit  
EL = Taxonomiefähige Wirtschaftstätigkeit für das relevante Umweltziel

KONZERNLAGEBERICHT
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Marcus Wolfinger Dr. Claus Vielsack Dr. Georg Bauer

2024 Kriterien für einen wesentlichen Beitrag
DNSH-Kriterien („Do No Significant Harm“ /  

„keine erhebliche Beeinträchtigung“)

Wirtschafts tätigkeiten Code
OpEx
(in T€)

OpEx -
Anteil 

2024
(in %)

Klima- 
schutz

(J; N; N/EL)

Anpassung 
an den Kli-
mawandel

(J; N; N/EL)
Wasser 

(J; N; N/EL)

Kreislauf-
wirtschaft
(J; N; N/EL)

Umwelt-
verschmut-

zung
(J; N; N/EL)

Biologische 
Vielfalt 

(J; N; N/EL)

Klima- 
schutz

(J/N)

Anpassung 
an den Kli-
mawandel

(J/N)
Wasser

(J/N)

Umwelt-
verschmut-

zung
(J/N)

Kreislauf-
wirtschaft

(J/N)

Biologische 
Vielfalt 

(J/N)

Mindest-
schutz

(J/N)

Anteil taxonomie- 
konformer (A.1) oder 

taxonomiefähiger (A.2) 
OpEx 2023

(in %)

Kategorie 
ermög-

lichende 
Tätigkeit 

(E)

Kategorie 
Übergangs-

tätigkeit 
(T)

A. Taxonomiefähige Tätigkeiten

A.1 Ökologisch nachhaltige Tätigkeiten 
(taxonomiekonform)

– – – – – – – – – – – – – – – –

OpEx ökologisch nachhaltiger 
Tätigkeiten (A.1) 0,0 0,0 % 0,0 % 0,0 % 0,0 % 0,0 % 0,0 % 0,0 % – – – – – – – –

davon ermöglichende Tätigkeit (E) 0,0 0,0 % 0,0 % 0 ,0% 0,0 % 0,0 % 0,0 % 0,0 % – – – – – – – – E

davon Übergangstätigkeit (T) 0,0 0,0 % 0,0 % T

A.2 Taxonomiefähige, aber nicht  
ökologisch nachhaltige Tätigkeiten  
(nicht taxonomiekonforme Tätigkeiten)

(EL; N/EL) (EL; N/EL) (EL; N/EL) (EL; N/EL) (EL; N/EL) (EL; N/EL)

Herstellung von Elektro- und  
Elektronikgeräten CE 1.2 250 2,0 % N/EL N/EL N/EL EL N/EL N/EL 5,3 %

Beförderung mit Motorrädern, Personen-
kraftwagen und leichten Nutzfahrzeugen CCM 6.5 82 0,7 % EL N/EL N/EL N/EL N/EL N/EL 0,2 %

Installation, Wartung und Reparatur von 
energieeffizienten Geräten CCM 7.3 41 0,3 % EL N/EL N/EL N/EL N/EL N/EL 0,8 %

Erwerb von Eigentum an Gebäuden CCM 7.7 201 1,6 % EL N/EL N/EL N/EL N/EL N/EL 0,6 %

OpEx taxonomiefähiger, aber nicht 
ökologisch nachhaltiger Tätigkeiten (nicht 
taxonomiekonforme Tätigkeiten) (A.2) 575 4,7 % 2,7 % 0,0 % 0,0 % 2,0 % 0,0 % 0,0 % 6,9 %

A. OpEx taxonomiefähiger Tätigkeiten 
(A.1 + A.2) 575 4,7 % 0,3 % 0,0 % 0,0 % 2,0 % 0,0 % 0,0 % 6,9 %

B. Nicht taxonomiefähige Tätigkeiten

OpEx nicht taxonomiefähiger Tätigkeiten 11.642 95,3 %

Gesamt (A+B) 12.217 100,0 %
 

Birkenfeld, den 16. Mai 2025

STRATEC SE

Der Vorstand
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KONZERNBILANZ 
zum 31. Dezember 2024

in T€ Anhang 31.12.2024 31.12.2023 
Rückwirkend

angepasst1

01.01.2023
Rückwirkend

angepasst1

Langfristige Vermögenswerte

Geschäfts- oder Firmenwerte (01) 50.975 51.158 36.655

Übrige immaterielle Vermögenswerte (01) 62.889 61.329 50.200

Nutzungsrechte (02) 15.180 16.490 12.444

Sachanlagen (03) 65.065 67.513 61.559

Finanzielle Vermögenswerte (07) 3.472 3.583 3.539

Vertragsvermögenswerte (05) 20.859 15.504 17.170

Latente Steuern (11) 3.116 1.302 1.479

221.556 216.879 183.046

Kurzfristige Vermögenswerte

Vorräte (04) 121.818 117.522 97.701

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen (06) 41.578 58.059 51.730

Finanzielle Vermögenswerte (07) 1.563 2.047 1.404

Übrige Forderungen und Vermögenswerte (08) 7.951 8.059 10.502

Vertragsvermögenswerte (05) 1.209 10.098 13.027

Ertragsteuerforderungen (11) 2.219 4.480 3.883

Zahlungsmittel (26) 47.164 33.532 22.668

223.502 233.797 200.915

Summe Vermögenswerte 445.058 450.676 383.961

1 Siehe Anhangangaben über Auswirkungen aus rückwirkenden Anpassungen bzw. Berichtigungen und rückwirkenden Änderungen gemäß IAS 8

Vermögenswerte 
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in T€ Anhang 31.12.2024 31.12.2023
Rückwirkend

angepasst1

01.01.2023
Rückwirkend

angepasst1

Eigenkapital (09)

Gezeichnetes Kapital 12.158 12.158 12.158

Kapitalrücklage 37.131 36.273 35.145

Gewinnrücklagen 192.267 187.867 184.288

Eigene Anteile -35 -35 -35

Übriges Eigenkapital -3.988 830 -4.907

242.533 237.093 226.649

Langfristige Schulden

Finanzielle Verbindlichkeiten (12) 88.695 97.453 83.187

Übrige Verbindlichkeiten (14) 1.201 795 846

Vertragsverbindlichkeiten (15) 343 1.949 9.433

Pensionsrückstellungen (10) 5.338 4.317 3.152

Rückstellungen (16) 190 301 258

Latente Steuern (11) 16.412 12.639 11.658

112.179 117.454 108.534

Kurzfristige Schulden

Finanzielle Verbindlichkeiten (12) 45.565 47.881 8.029

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und  Leistungen (13) 18.447 23.391 14.037

Übrige Verbindlichkeiten (14) 10.369 10.876 10.956

Vertragsverbindlichkeiten (15) 7.235 5.936 4.771

Rückstellungen (16) 760 1.201 1.033

Ertragsteuerverbindlichkeiten (11) 7.970 6.844 9.952

90.346 96.129 48.778

Summe Eigenkapital und Schulden 445.058 450.676 383.961

1 Siehe Anhangangaben über Auswirkungen aus rückwirkenden Anpassungen bzw. Berichtigungen und rückwirkenden Änderungen gemäß IAS 8

Eigenkapital und Schulden
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in T€ Anhang 2024 2023
Rückwirkend

angepasst1

Umsatzerlöse (17) 257.624 270.414

Umsatzkosten (18) -181.237 -202.252

Bruttoergebnis vom Umsatz 76.387 68.162

Forschungs- und Entwicklungskosten (19) -11.612 -8.740

Vertriebskosten (20) -12.456 -11.952

Allgemeine Verwaltungskosten (21) -24.445 -19.255

Erträge / Aufwendungen aus Wertberichtigungen auf finanzielle 
Vermögenswerte und Vertragsvermögenswerte (06) -1.202 -392

Sonstige betriebliche Aufwendungen (22) -6.037 -9.638

Sonstige betriebliche Erträge (22) 6.907 7.519

Betriebsergebnis (EBIT) 27.542 25.704

Finanzerträge 320 110

Finanzaufwendungen -5.902 -3.992

Übriges Finanzergebnis 48 -276

Finanzergebnis (23) -5.534 -4.158

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit (EBT) 22.008 21.546

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag (11) -5.987 -6.176

Konzernergebnis 16.021 15.370

Posten, die nicht aufwands- oder ertragswirksam  
umgegliedert werden können:

Neubewertung von leistungsorientierten Pensionsplänen (09) -640 -947

Posten, die später aufwands- oder ertragswirksam 
umgegliedert werden können:

Umrechnungsdifferenzen aus der Umrechnung  
ausländischer Geschäftsbetriebe (09) -4.177 6.684

Sonstiges Ergebnis -4.817 5.737

Gesamtergebnis 11.204 21.107

Unverwässertes Ergebnis je Aktie in € (24) 1,32 1,26

Anzahl der zugrunde gelegten Aktien 12.155.942 12.155.942

Verwässertes Ergebnis je Aktie in € (24) 1,32 1,26

Anzahl der zugrunde gelegten Aktien (verwässert) 12.155.942 12.158.841

1 Siehe Anhangangaben über Auswirkungen aus rückwirkenden Anpassungen bzw. Berichtigungen und rückwirkenden Änderungen gemäß IAS 8

KONZERN-GESAMTERGEBNISRECHNUNG 
für die Zeit vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2024

KONZERNABSCHLUSS

138



KONZERN-KAPITALFLUSSRECHNUNG  
für das Geschäftsjahr 2024

in T€ Anhang 01.01. - 31.12. 2024 01.01. - 31.12. 2023
Rückwirkend

angepasst1

I. Laufende Geschäftstätigkeit 

Konzernergebnis (nach Steuern) 16.021 15.369

Abschreibungen 19.434 17.626

Laufender Ertragsteueraufwand (11) 3.847 4.884

Gezahlte Ertragsteuern abzüglich erhaltene Ertragsteuern -622 -8.457

Finanzerträge (23) -320 -110

Finanzaufwendungen (23) 5.902 3.992

Gezahlte Zinsen -6.303 -4.191

Erhaltene Zinsen 319 337

Sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen 4.093 4.088

Sonstige zahlungsunwirksame Erträge -3.598 -6.333

Erfolgswirksame Veränderung der Nettopensionsrückstellungen (10) 1.037 1.022

Erfolgswirksame Veränderung der latenten Steuern (11) 2.140 1.292

Gewinn (-) / Verlust (+) aus dem Abgang von langfristigen Vermögenswerten 416 366

Zunahme (-) / Abnahme (+) der Vorräte, der Forderungen aus Lieferungen  
und Leistungen sowie anderer Vermögenswerte 12.114 -10.405

Zunahme (+) / Abnahme (-) der Verbindlichkeiten aus Lieferungen  
und Leistungen sowie anderer Schulden -5.768 -157

Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit 48.712 19.323

II. Investitionstätigkeit

Einzahlungen aus Abgängen von langfristigen Vermögenswerten 
• Immaterielle Vermögenswerte
• Sachanlagen 
• Finanzanlagen

16
2.203 

0

0
229 

5

Auszahlungen für Investitionen in langfristige Vermögenswerte 
• Immaterielle Vermögenswerte 
• Sachanlagen 

 
(01)
(03)

-8.308
-9.881

-8.981
-8.342

Auszahlungen aus dem Erwerb von konsolidierten Unternehmen
abzüglich erworbener Zahlungsmittel 0 -26.965

Cashflow aus der Investitionstätigkeit -15.970 -44.054

III. Finanzierungstätigkeit

Einzahlung aus der Aufnahme von Finanzverbindlichkeiten 16.000 60.000

Auszahlungen für die Tilgung von Darlehen (12) -26.336 -10.142

Auszahlungen für die Tilgung von Leasingverbindlichkeiten (12) -3.278 -2.626

Dividendenzahlungen -6.687 -11.790

Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit -20.301 35.442

IV. Zahlungswirksame Veränderung der Zahlungsmittel (Saldo I – III) 12.441 10.712

Zahlungsmittel am Anfang der Periode 33.532 22.668

Einfluss von Wechselkursänderungen 1.191 152

Zahlungsmittel am Ende der Periode (26) 47.164 33.532

1 Siehe Anhangangaben über Auswirkungen aus rückwirkenden Anpassungen bzw. Berichtigungen und rückwirkenden Änderungen gemäß IAS 8
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Übriges Eigenkapital

in T€ Anhang Gezeichnetes Kapital Kapitalrücklage Gewinnrücklagen
Eigene

Anteile
Pensions-

pläne
Währungs-

umrechnung
Konzern-

eigenkapital

31. Dezember 2022 (09) 12.158 35.145 182.823 -35 66 -4.973 225.184

Anpassungen nach IAS 8 1.465 1.465

01. Januar 2023 (09) 12.158 35.145 184.288 -35 66 -4.973 226.649

Eigenkapitaltransaktionen mit Anteilseignern

• Dividendenzahlung -11.790 -11.790

Einstellungen aufgrund von Aktienoptionsplänen 1.128 1.128

Gesamtergebnis des Jahres
Rückwirkend angepasst1 15.369 -947 6.684 21.106

31. Dezember 2023
Rückwirkend angepasst1 (09) 12.158 36.273 187.867 -35 -881 1.711 237.093

1 Siehe Anhangangaben über Auswirkungen aus rückwirkenden Anpassungen bzw. Berichtigungen und rückwirkenden Änderungen gemäß IAS 8

Übriges Eigenkapital

in T€ Anhang Gezeichnetes Kapital Kapitalrücklage Gewinnrücklagen
Eigene

Anteile
Pensions-

pläne
Währungs-

umrechnung
Konzern-

eigenkapital

31. Dezember 2023
wie ursprünglich dargestellt (09) 12.158 36.273 184.100 -35 -881 1.711 233.326

Anpassungen nach IAS 8 3.767 3.767

31. Dezember 2023
Rückwirkend angepasst1 (09) 12.158 36.273 187.867 -35 -881 1.711 237.093

Eigenkapitaltransaktionen mit Anteilseignern

• Dividendenzahlung -6.687 -6.687

Einstellungen aufgrund von Aktienoptionsplänen 858 858

Gesamtergebnis des Jahres 16.021 -640 -4.177 11.204

Veränderung Konsolidierungskreis 66 66

31. Dezember 2024 (09) 12.158 37.131 197.267 -35 -1.521 -2.466 242.534

1 Siehe Anhangangaben über Auswirkungen aus rückwirkenden Anpassungen bzw. Berichtigungen und rückwirkenden Änderungen gemäß IAS 8

KONZERN-EIGENKAPITALVERÄNDERUNGSRECHNUNG 
für das Geschäftsjahr 2024

KONZERNABSCHLUSS
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Übriges Eigenkapital

in T€ Anhang Gezeichnetes Kapital Kapitalrücklage Gewinnrücklagen
Eigene 

Anteile
Pensions- 

pläne
Währungs-

umrechnung
Konzern - 

eigenkapital

31. Dezember 2022 (09) 12.158 35.145 182.823 -35 66 -4.973 225.184

Anpassungen nach IAS 8 1.465 1.465

01. Januar 2023 (09) 12.158 35.145 184.288 -35 66 -4.973 226.649

Eigenkapitaltransaktionen mit Anteilseignern

• Dividendenzahlung -11.790 -11.790

Einstellungen aufgrund von Aktienoptionsplänen 1.128 1.128

Gesamtergebnis des Jahres
Rückwirkend angepasst1 15.369 -947 6.684 21.106

31. Dezember 2023
Rückwirkend angepasst1 (09) 12.158 36.273 187.867 -35 -881 1.711 237.093

1 Siehe Anhangangaben über Auswirkungen aus rückwirkenden Anpassungen bzw. Berichtigungen und rückwirkenden Änderungen gemäß IAS 8

Übriges Eigenkapital

in T€ Anhang Gezeichnetes Kapital Kapitalrücklage Gewinnrücklagen
Eigene 

Anteile
Pensions- 

pläne
Währungs-

umrechnung
Konzern - 

eigenkapital

31. Dezember 2023
wie ursprünglich dargestellt (09) 12.158 36.273 184.100 -35 -881 1.711 233.326

Anpassungen nach IAS 8 3.767 3.767

31. Dezember 2023
Rückwirkend angepasst1 (09) 12.158 36.273 187.867 -35 -881 1.711 237.093

Eigenkapitaltransaktionen mit Anteilseignern

• Dividendenzahlung -6.687 -6.687

Einstellungen aufgrund von Aktienoptionsplänen 858 858

Gesamtergebnis des Jahres 16.021 -640 -4.177 11.204

Veränderung Konsolidierungskreis 66 66

31. Dezember 2024 (09) 12.158 37.131 197.267 -35 -1.521 -2.466 242.534

1 Siehe Anhangangaben über Auswirkungen aus rückwirkenden Anpassungen bzw. Berichtigungen und rückwirkenden Änderungen gemäß IAS 8
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A.  ALLGEMEINE  
ERLÄUTERUNGEN

Allgemeine Angaben

Die STRATEC SE projektiert, entwickelt und produziert 
vollautomatische Analysensysteme für Partner aus der 
klinischen Diagnostik und Biotechnologie. Darüber hinaus 
bietet die STRATEC-Gruppe (im Folgenden auch 
„ STRATEC“) komplexe Verbrauchsmaterialien für diag-
nostische und medizinische Anwendungen an. Dabei 
wird die gesamte Wertschöpfungskette von der Ent-
wicklung über das Design und die Produktion bis zur 
Qualitätssicherung abgedeckt. Die Partner vermarkten 
die Systeme, Software und Verbrauchsmaterialien welt-
weit als Systemlösungen, in der Regel gemeinsam mit 
ihren Reagenzien, an Laboratorien, Blutbanken und For-
schungseinrichtungen. STRATEC entwickelt ihre Pro-
dukte mit eigenen meist patentgeschützten Technologien. 
Die Kunden erhalten durch den Kauf von Produkten 
oder durch den Erwerb von Lizenzen Zugang zu diesen 
STRATEC-Technologien.

Die STRATEC SE mit Sitz in der Gewerbestraße 37, 
75217 Birkenfeld, Deutschland, ist eine börsennotierte 
Aktiengesellschaft nach europäischem Recht und im 
Handels register in Mannheim, Deutschland, unter der 
Nr. HRB 732007 registriert.
 
Der vorliegende Konzernabschluss wurde am 16. Mai 
2025 durch den Vorstand der STRATEC SE zur Veröffent-
lichung freigegeben. 

Grundlagen der Aufstellung
des Abschlusses

Der von der STRATEC SE als oberstes Mutterunterneh-
men aufgestellte Konzernabschluss zum 31. Dezember 
2024 ist in Anwendung von § 315e Absatz 1 Handels-
gesetzbuch (HGB) in Übereinstimmung mit den Vor-
schriften der am Abschlussstichtag gültigen und von der 
Europäischen Union anerkannten International Financial 
Reporting Standards (IFRS) des International  Accounting 
 Standards Board (IASB), London, den Interpreta tionen 

des International Financial Reporting Interpretations 
Committee (IFRS IC) sowie den ergänzenden anzuwen-
denden deutschen handelsrechtlichen Vorschrif ten erstellt  
worden. Die Erstellung des Konzernabschlusses erfolgt 
auf Grundlage des Anschaffungskostenprinzips. Hier- 
von ausgenommen sind die anteilsbasier te Vergütung 
sowie derivative Finanzinstrumente, die zum beizule-
genden Zeitwert bewertet werden.
 
Der Konzernabschluss wurde in Tausend Euro (T€) auf-
gestellt. Die Beträge im Konzernanhang werden, soweit 
nicht anders vermerkt, in T€ angegeben. Aufgrund von 
Rundungen ist es möglich, dass sich einzelne Zahlen im 
Konzernabschluss der STRATEC SE nicht genau zu der 
angegebenen Summe addieren und dass dargestellte 
Prozentangaben nicht genau die absoluten Zahlen wider-
spiegeln, auf die sie sich beziehen.

Das Geschäftsjahr des Konzernabschlusses entspricht 
dem Kalenderjahr. Sämtliche Abschlüsse der in den Kon-
zernabschluss einbezogenen Unternehmen wurden  unter 
Anwendung einheitlicher Bilanzierungs- und Bewertungs-
grundsätze auf den Stichtag des Konzernabschlusses 
aufgestellt.

Die Konzern-Gesamtergebnisrechnung wurde nach 
dem Umsatzkostenverfahren erstellt. Dabei werden den 
Umsatz erlösen die zu ihrer Erzielung angefallenen Auf-
wendungen gegenübergestellt, die grundsätzlich den 
Funktionsbereichen Herstellung, Forschung und Entwick-
lung, Vertrieb sowie allgemeine Verwaltung zugeordnet 
werden.

In der Konzernbilanz, der Konzern-Gesamtergebnisrech-
nung, der Konzern-Kapitalflussrechnung sowie in der 
Konzern-Eigenkapitalveränderungsrechnung werden ein-
zelne Posten zur Verbesserung der Klarheit zusammen-
gefasst. Sie werden im Konzernanhang erläutert. Die 
Gliederung der Konzernbilanz erfolgt nach der Fristigkeit 
der Vermögenswerte und Schulden. Als kurzfristig gelten 
alle Vermögenswerte und Schulden, soweit diese inner-
halb der nächsten zwölf Monate fällig sind oder veräußert 
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werden sollen. Zur Realisation innerhalb des gewöhn li-
chen Geschäftsverlaufs der Gesellschaft bestimmte  Ver- 
mögenswerte und Schulden gelten jedoch auch dann als 
kurzfristig, wenn ihre Fälligkeit mehr als zwölf Monate 
beträgt. Schulden, bei denen für STRATEC ein substan-
zielles Recht besteht, die Erfüllung dieser um mindestens 
zwölf Monate nach dem Bilanzstichtag zu verschieben, 
werden als langfristig eingestuft. Latente Steuern sind 
grundsätzlich als langfristig darzustellen.

Die angewendeten Rechnungslegungsmethoden sind, so-
weit nachfolgend nichts Anderes berichtet, gegenüber 
dem Vorjahr unverändert. 

Die Anwendung dieser Standards und Interpretationen 
im Geschäftsjahr 2024 erfolgte in Übereinstimmung mit 
den jeweiligen Übergangsvorschriften. Soweit in einzel-
nen Standards bzw. Interpretationen nicht ausdrücklich 
geregelt und nachfolgend gesondert erläutert, erfolgte 
die Anwendung grundsätzlich rückwirkend, d. h. die Dar-
stellung erfolgte so, als ob die neuen Rechnungslegungs-
methoden bereits immer angewandt worden wären. 
Die Vergleichszahlen wurden in diesen Fällen – soweit 
vom Standard gefordert – entsprechend angepasst.

Wesentliche Auswirkungen aus den vorstehenden Ände-
rungen ergaben sich in diesem Konzernabschluss nicht.

Im laufenden Geschäftsjahr 
erstmalig verpflichtend  
anzuwendende Rechnungs- 
legungsvorschriften

Im Geschäftsjahr 2024 waren die folgenden Rech-
nungslegungsstandards und Interpretationen erstmals 
verpflich tend anzuwenden.

Standard Titel Inkrafttreten1 EU-Endorsement

Neue und geänderte Standards und Interpretationen

IAS 1
Änderungen: Klassifizierung von Schulden als kurz- oder langfristig
Änderungen: Angaben zu langfristigen Schulden mit Nebenabreden 01.01.2024 19.12.2023

IFRS 16 Änderungen: Leasingverbindlichkeit in einer Sale-and-leaseback-Transaktion 01.01.2024 20.11.2023

IAS 7 und IFRS 7 Änderungen: Angaben zu Lieferantenfinanzierungsvereinbarungen 01.01.2024 15.05.2024

1 für Unternehmen wie STRATEC mit Geschäftsjahr gleich Kalenderjahr
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Auswirkungen aus rück-
wirkenden Anpassungen  
bzw. Berichtigungen und 
rückwirkenden Änderung 
gemäß IAS 8 (Rechnungs-
legungs methoden, Ände - 
rungen von rechnungs-
legungs bezogenen Schät- 
zungen und Fehlern)

Im vorliegenden Konzernabschluss wurden mehre-
re Korrekturen für das Vorjahr vorgenommen, die 
im Folgenden dargestellt sind. Die Auswirkungen aus 
rückwirkenden Anpassungen bzw. Berichtigungen und  
rückwirkenden Änderungen gemäß IAS 8 (Rech-
nungslegungsmethoden, Änderungen von rechnungs-
legungsbezogenen Schätzungen und Fehlern) auf den 
Konzernabschluss der STRATEC werden im Folgenden 
erläutert. Die korrespondierenden Angaben des Vor-
jahres im Konzernanhang wurden entsprechend ange-
passt.

Änderungen ohne  
Ergebnisauswirkungen  
im Jahr 2023 

Änderungen Bilanzausweis

Gegenüber dem Vorjahr haben wir in der Konzern-
bilanz abgegrenzte Schulden aus Lieferungen und Leis- 
tungen nicht mehr den finanziellen Verbindlichkeiten, 
sondern den Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen zugeordnet. Die Posten des Vorjahres wur-
den insgesamt in Höhe von 1.937 T€ (31.12.2023) 
bzw. in Höhe von 3.173 T€ (1.1.2023) entsprechend 
reduziert bzw. erhöht. 

Des Weiteren haben wir die unter den Lang- und kurz-
fristigen finanziellen Verbindlichkeiten ausgewiesenen 
Verbindlichkeiten aus dem Personalbereich den Lang- 
und kurzfristigen übrigen Verbindlichkeiten zugeordnet. 
Die Posten des Vorjahres wurden insgesamt in Höhe 
von 4.441 T€ (31.12.2023) bzw. in Höhe von 4.898 T€ 
(1.1.2023) entsprechend reduziert bzw. erhöht. 

Darüber hinaus haben von den bisher insgesamt unter 
dem Posten der kurzfristigen Rückstellungen ausgewie-
senen Rückstellung für Garantie- und Gewährleistung 
301 T€ (31.12.2023) bzw. 258 T€ (1.1.2023) nun dem 
Posten langfristige Rückstellungen zugeordnet. 

Ferner haben wir die bisher im Zusammenhang mit 
der steuerlichen Außenprüfung in Deutschland für 
die Veranlagungszeiträume 2014 – 2017 getroffenen 
Feststellungen und Übereinkünfte aufgrund des grenz-
überschreitenden Sachverhaltes in der Schweiz zu er-
wartenden Mindertragsteuern in Höhe von 2.706 T€ 
(31.12.2023) bzw. in Höhe von 2.545 T€ (1.1.2023) 
ausgewiesenen latenten Steueransprüche dem Posten 
Ertragsteuerforderungen zugeordnet. 

Änderungen Ausweis Konzern-
Gesamtergebnisrechnung

Gegenüber dem Vorjahr haben wir, zusätzlich zu den  
entsprechenden Angaben im Konzernanhang, in der  
Konzern-Gesamtergebnisrechnung die Posten 
sonstige betriebliche Erträge und Aufwendungen sowie 
die Finanzerträge und Finanzierungsaufwendungen un-
saldiert angegeben. Die Posten des Vorjahres wurden 
entsprechend rückwirkend angepasst bzw. berichtigt. Zu-
sätzlich werden Wertminderungen bzw. Wertaufholun-
gen auf finanzielle Vermögenswerte und Vertragsvermö-
genswerte nicht mehr in den Vertriebskosten, sondern 
separat ausgewiesen. Dadurch haben sich die im Vorjahr 
ausgewiesenen Vertriebskosten, in denen die Wertmin-
derungsaufwendungen auf finanzielle Vermögenswerte 
und Vertragsvermögenswerte enthalten waren, in Höhe 
von 392 T€ reduziert.

Änderungen Ausweis Konzern- 
Kapitalflussrechnung

In der Konzern-Kapitalflussrechnung wurde der 
Posten Auszahlungen für die Tilgung von Finanzver-
bindlichkeiten in die Posten Auszahlung für die Tilgung 
von Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten sowie 
Tilgung von Leasingverbindlichkeiten aufgegliedert. Der 
Posten des Vorjahres wurde entsprechend rückwirkend 
geändert.   

Änderungen Konzernanhang 

Gegenüber dem Vorjahr haben wir im Konzernan-
hang die im Abschnitt „C. ERLÄUTERUNGEN ZUR 
KONZERNBILANZ (12) Lang- und kurzfristige finan-
zielle Verbindlichkeiten“ innerhalb der übrigen kurz-
fristigen finanziellen Verbindlichkeiten ausgewiesene 
 Ab grenzung von Zinsen gegenüber Kreditinstituten den  
kurzfristigen Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinsti-
tu ten zugeordnet. Der Posten des Vorjahres wurde in  
Höhe von 693  T€ (31.12.2023) bzw. in Höhe von  
68 T€ (1.1.2023) entsprechend reduziert bzw. erhöht.
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Änderungen mit 
Ergebnisaus wirkungen  
im Jahr 2023

Vorratsbewertung (IAS 2)

In den Vorperioden wurde bei der Bewertung von Vor-
räten eine sogenannte „Reichweitenabschreibung“ als 
Bewertungsroutine berücksichtigt. Diese pauschale Ab-
wertung wurde im Jahr 2024 eliminier t, die Vorjahre 
wurden entsprechend angepasst. Aus der vorgenannten 
rückwirkenden Anpassung bzw. Berichtigung ergeben 
sich die folgenden Veränderungen auf die in der Kon-
zernbilanz ausgewiesenen Beträge zum 31. Dezember 
2023, zum 31. Dezember 2022 bzw. zum 1. Januar 2023 
sowie auf die Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung 
und das Konzernergebnis für das Geschäftsjahr 2023. 
Der Übersichtlichkeit halber werden lediglich die von 
der Veränderung betroffenen Posten in T€ dargestellt:

Änderung Bilanzierung Verpflichtung 
Naturalrabatte

In Vorperioden wurden Verpflichtungen zur Bedienung 
von Naturalrabatten als Rückstellung gemäß IAS 37 
(Rückstellungen, Eventualverbindlichkeiten und Even-
tualforderungen) ausgewiesen. Diese Verpflichtungen 
standen in unmittelbarem Zusammenhang mit ver-
traglichen Leistungsverpflichtungen gegenüber einem 
Kunden und waren daher als vertragliche Leistungs-
verpflichtung im Sinne von IFRS 15.22 ff. einzustufen, 
da die diesbezügliche Lieferung ein eigenständiger Be-
standteil der vertraglich vereinbarten Gegenleistung ist. 
Daher wurde der Ausweis rückwirkend angepasst bzw. 
berichtigt und die erhaltene Gegenleistung für diese 
Lieferung als Vertragsverbindlichkeit gemäß IFRS 15 
(Erlöse aus Verträgen mit Kunden) passiviert. Die Ver-
pflichtung zur Gewährung von Naturalrabatten entfiel 
im Laufe des Geschäftsjahres 2023 aufgrund einer mit 
dem Kunden neu getroffenen Vereinbarung. Der im 
Vorjahr in der Folge in der Konzern-Gesamtergebnis-
rechnung ausgewiesene „sonstige betriebliche Ertrag“ 
aus der Auflösung der oben beschriebenen Rückstel-
lung  wurde folglich auch rückwirkend angepasst bzw. 
berichtigt und gemäß IFRS 15 (Erlöse aus Verträgen mit 
Kunden) in den Umsatzerlösen ausgewiesen. Aus der 
vorgenannten rückwirkenden Anpassung bzw. Berichti-
gung ergeben sich die folgenden Veränderungen auf die 
in der Konzernbilanz ausgewiesenen Beträge zum  
31. Dezember 2023, zum 31. Dezember 2022 bzw. zum 
1. Januar 2023, auf die Konzern-Gewinn- und Ver-
lustrechnung sowie auf das Konzernergebnis für 
das Geschäftsjahr 2023. Der Übersichtlichkeit  halber 
werden lediglich die von der Veränderung  betroffenen 
Posten in T€ dargestellt:

Die vorgenannten rückwirkenden Anpassungen bzw. 
Berichtigungen und rückwirkenden Änderungen hatten 
allesamt keine Auswirkungen auf das Konzerner-
gebnis des Vorjahres bzw. das Konzerneigenkapital der 
Vorjahre.

Posten 31.12.2023
31.12.2022/ 
01.01.2023

Übrige Verbindlichkeiten 0 -628

Vertragsverbindlichkeiten 0 628

Umsatzerlöse 628

Sonstige betriebliche Erträge -628

Konzernergebnis 0

Posten 31.12.2023
31.12.2022/ 
01.01.2023

Vorräte 2.705 2.037

Gewinnrücklage 1.479 1.479

Passive latente Steuern 740 558

Umsatzkosten 668

Steuern vom Einkommen  
und Ertrag -183

Konzernergebnis 485
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Bilanzierung von noch nicht  
genutzten steuerlichen Verlusten  
(IAS 12)

Im Rahmen der Erstellung des Konzernabschlusses 
wurde festgestellt, dass auf Ebene der (legalen Einheit) 
Diatron US in Vorperioden ein latenter Steueranspruch 
auf noch nicht genutzte steuerliche Verluste angesetzt 
wurde. Gemäß IAS 12.34 ist dabei der Umfang dahin-
gehend begrenzt, insofern es wahrscheinlich ist, dass ein 
zukünftiges zu versteuerndes Ergebnis zur Verfügung 
steht, gegen das die noch nicht genutzten steuerlichen 
Verluste verwendet werden können. Es wurde daher 
eine rückwirkende Anpassung bzw. Berichtigung vorge-
nommen. Aus der vorgenannten rückwirkenden Anpas-
sung bzw. Berichtigung ergeben sich die folgenden Ver-
änderungen auf die in der Konzernbilanz ausgewiesenen 
Beträge zum 31. Dezember 2023, zum 31. Dezember 
2022 bzw. zum 1. Januar 2023, auf die Konzern-Gewinn- 
und Verlustrechnung sowie auf das Konzernergebnis für 
das Geschäftsjahr 2023. Der Übersichtlichkeit halber 
werden lediglich die von der Veränderung betroffenen 
Posten in T€ dargestellt: 

Bilanzierung von Entwicklungs-
kooperationen (IFRS 15, IAS 38, IAS 2)

Umsatzerlöse aus Entwicklungskooperationen wurden 
in der Vergangenheit einzelfallbezogen basierend auf 
den jeweiligen Fakten und Umständen, insbesondere 
bezüglich der bisherigen, zu einer späteren Realisation 
von Umsatzerlösen führenden Interpretation von IFRS 
15.B9, entweder zeitpunktbezogen (am Ende der jewei-
ligen Entwicklungsphase) oder zeitraumbezogen (wäh-
rend der Entwicklungen) realisiert. Nach einer Diskussi-
on mit dem für das Geschäftsjahr 2024 neu bestellten 
Abschlussprüfer und einer anschießend durch uns 
durchgeführten Analyse, erfolgt im Geschäftsjahr 2024 
die Umsatzrealisierung für Entwicklungskooperationen 
nun zeitraumbezogen, sofern die Kriterien des IFRS 15 
(Erlöse aus Verträgen mit Kunden) für diese Bilanzie-
rungsform erfüllt sind. Bei der Korrektur der Höhe der 
Umsatzerlöse ergeben sich gegenläufige Effekte aus 
Kundenverträgen, die bereits abgeschlossen waren und 
solchen, die noch nicht abgeschlossen waren und für 
welche bisher kein Umsatz realisiert worden war. Unter 
den Vorräten ausgewiesene Vertragserfüllungskosten 
wurden rückwirkend ausgebucht. Ebenso wurde die Ak-
tivierung von aus Entwicklungskooperationen angesetz-
ten Entwicklungskosten, die nicht durch Zahlungen vom 
Kunden gedeckt sind und bei denen die Aktivierungskri-
terien des IAS 38 (Immaterielle Vermögenswerte) nicht 
erfüllt waren, korrigiert.

Posten 31.12.2023
31.12.2022/ 
01.01.2023

Übrige immaterielle 
 Vermögenswerte -801 -1.416

Aktive latente Steuern -408 -366

Vorräte -27.808 -21.966

Vertragsvermögenswerte 10.341 7.444

Gewinnrücklage 899 899

Vertragsverbindlichkeiten -22.232 -17.253

Passive latente Steuern 713 50

Umsatzerlöse 7.875

Umsatzkosten -5.226

Steuern vom Einkommen  
und Ertrag -705

Konzernergebnis 1.944

Posten 31.12.2023
31.12.2022/ 
01.01.2023

Aktive latente Steuern -1.041 -914

Gewinnrücklage -914 -914

Steuern vom Einkommen  
und vom Ertrag -127

Konzernergebnis -127
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Posten

31.12.2022/ 
01.01.2023 

(nach 
Anpassungen) Anpassungen

31.12.2022
(berichtet)

Übrige  
immaterielle 
Vermögenswerte 50.200 -1.416 51.616

Aktive latente 
Steuern 1.479 -2.187 3.666

Vorräte 97.701 -19.929 117.630

Vertrags-
vermögenswerte 30.197 7.444 22.753

Ertragsteuerfor-
derungen 3.883 2.545 1.338

Gewinnrücklage 184.288 1.465 182.823

Passive latente 
Steuern 11.658 2.246 9.412

Finanzielle 
Verbindlichkeiten 91.216 -8.071 99.287

Verbindlichkeiten 
aus Lieferungen 
und Leistungen 14.038 3.173 10.865

Übrige Verbind-
lichkeiten 11.802 4.270 7.532

Vertragsverbind-
lichkeiten 14.203 -16.626 30.829

Posten

31.12.2023
(nach 

Anpassungen) Anpassungen
31.12.2023
(berichtet)

Übrige 
 immaterielle 
Vermögenswerte 61.329 -801 62.130

Aktive latente 
Steuern 1.302 -3.045 4.347

Vorräte 117.522 -25.103 142.625

Vertrags-
vermögenswerte 25.602 10.341 15.261

Ertragsteuerfor-
derungen 4.480 2.706 1.774

Gewinnrücklage 187.867 3.767 184.100

Passive latente 
Steuern 12.639 2.564 10.076

Finanzielle 
Verbindlichkeiten 145.334 -6.379 151.713

Verbindlichkeiten 
aus Lieferungen 
und Leistungen 23.391 1.936 21.455

Übrige Verbind-
lichkeiten 11.671 4.441 7.230

Vertrags-
verbindlichkeiten 7.885 -22.231 30.117

Posten

31.12.2023
(nach 

Anpassungen) Anpassungen
31.12.2023
(berichtet)

Umsatzerlöse 270.414 8.503 261.911

Umsatzkosten -202.252 -5.186 -197.066

Vertriebskosten -11.952 392 -12.344

Aufwendungen aus 
Wertberichtigun-
gen auf finanzielle 
Vermögenswerte 
und Vertrags-
vermögenswerte -392 -392 0

Steuern vom 
Einkommen und 
Ertrag -6.176 -1.014 -5.162

Konzernergebnis 21.107 2.303 18.804

Zusammenfassend ergeben sich aus den vorgenannten 
rückwirkenden Anpassungen bzw. Berichtigungen und 
rückwirkenden Änderungen die folgenden Veränderun-
gen auf die in der Konzernbilanz ausgewiesenen 
Beträge zum 31. Dezember 2022 bzw. zum 
1. Januar 2023. Der Übersichtlichkeit halber werden 
lediglich die von der Veränderung betroffenen Posten in 
T€ dargestellt:

Für die Posten der Konzernbilanz zum Stichtag 
31. Dezember 2023 stellen sich die Auswirkungen 
zusammenfassend wiederum wie folgt dar. Der Über-
sichtlichkeit halber werden lediglich die von der Verän-
derung betroffenen Posten in T€ dargestellt:

Die Auswirkungen aus den vorgenannten  rückwirkenden 
Anpassungen bzw. Berichtigungen auf die Konzern- 
Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäfts-
jahr 2023 stellen sich zusammenfassend wie folgt dar. 
Der Übersichtlichkeit halber werden lediglich die von 
den Änderungen betroffenen Posten in T€ dargestellt:
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Posten
31.12.2023

(nach Anpassungen) Anpassungen
31.12.2023
(berichtet)

Konzernergebnis (nach Steuern) 15.369 2.302 13.067

Abschreibungen 17.626 -67 17.693

Sonstige zahlungs unwirksame Aufwendungen 4.088 -668 4.756

Erfolgswirksame Veränderung der latenten Steuern 1.292 1.014 278

Zunahme (-) / Abnahme (+) der Vorräte, der Forderungen aus  
Lieferungen und Leistungen sowie anderer Vermögenswerte -10.405 2.296 -12.701

Zunahme (+) / Abnahme (-) der Verbindlichkeiten aus  
Lieferungen und Leistungen sowie anderer Schulden -157 -4.979 4.822

Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit 19.324 -101 19.425

Auszahlungen für Investitionen in langfristige Vermögenswerte 
- Immaterielle Vermögenswerte -8.981 101 -9.082

Cashflow aus der Investitionstätigkeit -44.054 101 -44.155

Ausgehend vom geänderten Konzernergebnis resul-
tieren folgende Anpassungen in der Konzernkapital-
flussrechnung für das Geschäftsjahr 2023. Der 
Übersichtlichkeit halber werden lediglich die von den 
Änderungen betroffenen Posten in T€ dargestellt:

Die Auswirkungen aus den vorgenannten  rückwirkenden 
Anpassungen bzw. Berichtigungen auf die Konzern- 
Eigenkapitalveränderungsrechnung für das Ge-
schäftsjahr 2023 sind in der nachfolgenden Tabelle 
dargestellt. Der Übersichtlichkeit halber werden ledig-
lich die von den Änderungen betroffenen Zeilen und 
Spalten in T€ dargestellt:

Anpassung Gewinnrücklagen

31.12.2022/
01.01.2023

Konzerneigenkapital Gewinnrücklagen
31.12.2023

Konzerneigenkapital

Vorratsbewertung (IAS 2) 1.479 1.479 1.964 1.964

Bilanzierung von Entwicklungs-
kooperationen (IFRS 15, IAS 38, IAS 2) 899 899 2.843 2.843

Bilanzierung von noch nicht genutzten 
steuerlichen Verlusten (IAS 12) -914 -914 -1.041 -1.041

Das unverwässerte und verwässerte Ergebnis je Aktie 
für das Vorjahr wurde ebenfalls angepasst. Die Korrektur 
des unverwässerten und verwässerten Ergebnis je Aktie 
führt zu einer Erhöhung von 0,19 € bzw. 0.19 € je Aktie.
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STRATEC beabsichtigt nicht, diese Standards und Inter-
pretationen bzw. die relevanten Änderungen vorzeitig 
freiwillig anzuwenden.

Aus Gründen der Berichtseffizienz werden nur die 
Standards bzw. Interpretationen beschrieben, bei denen 
es auf Basis des derzeitigen Kenntnisstandes in Bezug 
auf das Geschäftsmodell und der bei STRATEC vor-
kommenden Geschäftsvorfälle mit hoher Wahrschein-
lichkeit in zukünftigen Geschäftsjahren zu Auswirkungen 
auf die Bilanzierung und Bewertung bzw. Berichter-
stattung und Offenlegung im Konzernabschluss kommen 
wird.

Veröffentlichte, aber  
noch nicht angewendete 
Rechnungslegungs-
vorschriften
Das IASB bzw. IFRS IC hat die nachfolgenden Standards, 
Änderungen bzw. Überarbeitungen von Standards und 
Interpretationen herausgegeben, deren Anwendung 
 bislang nicht verpflichtend ist. Voraussetzung für die 
 Anwendung der neuen bzw. überarbeiteten Standards 
und Interpretationen ist unter anderem, dass diese im 
Rahmen des IFRS-Übernahmeverfahrens durch die Euro-
päische Union angenommen werden.

IFRS 18 (Darstellung und Angaben  
im Abschluss):

Im April 2024 hat das IASB den neuen Rechnungs-
legungsstandard IFRS 18 (Darstellung und Angaben 
 Abschlusses) veröffentlicht. Generell wird der Standard 
zu Ausweisänderungen in der Gewinn- und Verlust-
rechnung und zu weiteren Anhangangaben führen. Die 
 konkreten Auswirkungen auf den STRATEC Abschluss 
werden aktuell analysiert.

Standard Titel Inkrafttreten1 EU-Endorsement

Neue und geänderte Standards und Interpretationen

IAS 21 Änderungen: Mangel an Umtauschbarkeit 01.01.2025 offen

Diverse
Änderungen: Jährliche Verbesserungen an den IFRS  
(sog. „Annual Improvements“) - Band 11 01.01.2026 offen

IFRS 9, 
IFRS 7

Änderungen: Klassifizierung finanzieller Vermögenswerte, 
Ausbuchung, Angaben zu Eigenkapitalinstrumenten 01.01.2026 offen

IFRS 18 Darstellung und Angaben im Abschluss 01.01.2027 offen

IFRS 19
Tochterunternehmen ohne öffentliche Rechenschafts-
pflicht: Angaben 01.01.2027 offen

IFRS 9, 
IFRS 7

Änderungen in Bezug auf Verträge, die auf naturabhängigen 
Strom verweisen 01.01.2026 offen

1 für Unternehmen wie STRATEC mit Geschäftsjahr gleich Kalenderjahr
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B.  ANGEWENDETE  
RECH NUNGSLEGUNGS-
METHODEN

Konsolidierungsgrundsätze

Die Kapitalkonsolidierung erfolgt bei STRATEC nach 
der Erwerbsmethode durch Verrechnung der Beteili-
gungsbuchwerte mit dem anteiligen Eigenkapital der 
Tochter unternehmen. Dabei werden identifizierbare 
Ver mögens werte und Schulden der  Tochterunternehmen 
im Erwerbszeitpunkt mit den beizulegenden Zeitwerten 
sowie latente Steuern gemäß IAS 12 (Ertragsteuern) 
berücksichtigt. Ein aus der Kapitalkonsolidierung verblei-
bender aktiver Unterschiedsbetrag wird als Geschäfts- 
oder Firmenwert aktiviert.

Konzerninterne Gewinne und Verluste, Umsätze, Erträge 
und Aufwendungen sowie Forderungen und Schulden 
zwischen den in den Konzernabschluss einbezogenen 
Unternehmen werden eliminier t. Die er tragsteuerli-
chen Auswirkungen von Konsolidierungsbuchungen 
werden durch den Ansatz latenter Steuern berücksichtigt.

Konsolidierungskreis

In den Konzernabschluss der STRATEC SE (Mutter-
unter nehmen) werden nach den Vorgaben von IFRS 10 
( Konzernabschlüsse) grundsätzlich alle Unternehmen 
einbezogen, die von der STRATEC SE beherrscht wer-
den (Tochtergesellschaften).

Tochtergesellschaften, deren Einfluss auf die Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage im Einzelnen und insgesamt von 
untergeordneter Bedeutung sind, werden zu Anschaf-
fungskosten, gegebenenfalls unter Berücksichtigung von 
Wertminderungen, in den Konzernabschluss einbezo-
gen und in der Konzernbilanz als Anteile an verbundenen 
Unternehmen ausgewiesen. Die Finanzdaten der Tochter-
gesellschaften von untergeordneter Bedeutung dürfen 
dabei zusammen gerechnet nicht mehr als 1 % des Kon-
zernumsatzes, des Konzerneigenkapitals, des Konzern-
ergebnisses und der Konzernbilanzsumme betragen. Im 
Geschäftsjahr 2024 wurden sämtliche Tochtergesell-
schaften vollkonsolidiert (Vorjahr : Nichtkonsolidierung 
einer unwesentlichen Tochtergesellschaft).

Die Entkonsolidierung einer Tochtergesellschaft erfolgt, 
sobald die Beherrschung durch die STRATEC SE nicht 
mehr gegeben ist. Die Vermögenswerte und Schulden 
der Tochtergesellschaft werden zu diesem Zeitpunkt 
ausgebucht. 
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Beteiligung %

Unternehmen Sitz 31.12.2024 31.12.2023

Deutschland

STRATEC Capital GmbH
Birkenfeld, 
Deutschland 100 % 100 %

STRATEC PS Holding GmbH
Birkenfeld, 
Deutschland 100 % 100 %

Europäische Union

STRATEC Biomedical S.R.L
Cluj-Napoca, 
Rumänien 100 % 100 %

STRATEC  
Consumables GmbH

Anif, 
Österreich 100 % 100 %

RE Medical Analyzers 
Luxembourg 2 S.à r.l.

Luxemburg, 
Luxemburg 100 % 100 %

Diatron Medicinai  
Instrumentumok  
Laboratóriumi Diagnosztikai 
Fejlesztö-Gyártó Zrt

Budapest, 
Ungarn 100 % 100 %

Mod-n-More Kft.
Budapest, 
Ungarn 100 % 100 %

Sonstige

STRATEC Switzerland AG
Beringen, 
Schweiz 100 % 100 %

STRATEC  
Biomedical USA, Inc.

Medley, 
USA 100 % 100 %

STRATEC Services AG
Beringen, 
Schweiz 0 % 100 %

Medical Analyzers  
Holding GmbH

Zug,  
Schweiz 100 % 100 %

STRATEC Biomedical Inc. Medley, USA 100 % 100 %

Diatron (US), Inc. Medley, USA 100 % 100 %

Natech Plastics, Inc.
Ronkonkoma, 
USA 100 % 100 %

Thal Precision Industries LLC Clark, USA 0 % 100 %

Diatron MI APAC Private 
Limited Delhi, Indien 100 % 100 %

STRATEC Biomedical 
(Taicang) Co. Ltd., Taicang, 
China Taicang, China 100 % 100 %

STRATEC Biomedical Ltd. 
Shanghai

Shanghai, 
China 100 % 0 %

In den Konzernabschluss zum 31. Dezember 2024 bzw. 
2023 wurden neben der STRATEC SE die folgenden 
Tochtergesellschaften im Wege der Vollkonsolidierung 
einbezogen:

Mit Fusionsvertrag vom 12. Juli 2024 wurden alle Ver-
mögenswerte und Schulden der STRATEC Services AG, 
Beringen, Schweiz von der STRATEC Switzerland AG, 
Beringen, Schweiz mit Wirkung zum 1. Januar 2024 über-
nommen. Die Fusion wurde mit Löschung der STRATEC 
Services AG aus dem Handelsregister des Kantons 
Schaffhausen am 18. Juli 2024 abgeschlossen.

Mit Fusionsvertrag vom 1. Oktober 2024 wurden alle 
Vermögenswer te und Schulden der Thal Precision 
 Industries LLC, Clark, USA von der Natech Plastics, Inc., 
Ronkonkoma, USA, mit Wirkung zum 1. Oktober 2024 
übernommen.     

Mit der Erteilung der Business License am 3. Januar 2024 
erfolgte die Gründung der STRATEC Biomedical Ltd. 
Shanghai, China. Die Anteile an der STRATEC Bio medi-
 cal Ltd. werden direkt von der STRATEC SE gehalten. 

Mit Wirkung zum 1. Januar 2024 erfolgte aufgrund zuneh-
mender Geschäftsbeziehungen zu Tochtergesellschaften 
der STRATEC die erstmalige Einbeziehung der  STRATEC 
Biomedical (Taicang) Co. Ltd., Taicang, China im Wege 
der Vollkonsolidierung. Im Vorjahr wurden die Anteile an 
der STRATEC Biomedical (Taicang) Co. Ltd., China zu 
ihren Anschaffungskosten in Höhe von 100 T€ in der 
Konzernbilanz innerhalb der langfristigen finanziellen 
Vermögenswerte ausgewiesen.

Währungsumrechnung

Transaktionen in fremder Währung:

Transaktionen in fremder Währung werden mit dem Kurs 
am Tag der Transaktion in die funktionale Währung um-
gerechnet. Am Bilanzstichtag werden monetäre Posten 
zum Stichtagskurs umgerechnet, nicht monetäre Posten 
mit dem Kurs am Tag der Transaktion. Aus der Umrech-
nung resultierende Differenzen werden, sofern es sich 
dabei nicht um den Teil einer Nettoinvestition in einen 
ausländischen Geschäftsbetrieb handelt, erfolgswirksam 
in der Konzern-Gesamtergebnisrechnung erfasst.
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Umrechnung der Abschlüsse  
ausländischer Konzernunternehmen:

Bei den ausländischen Konzerngesellschaften ist, mit 
Ausnahme der Medical Analyzers Holding GmbH, Zug, 
Schweiz, deren funktionale Währung der Euro ist, die 
funktionale Währung die jeweilige Landeswährung, da 
die Gesellschaften in finanzieller, wir tschaftlicher und 
organisatorischer Hinsicht selbständig agieren. 

Vermögenswerte und Schulden der Konzernunterneh-
men, deren funktionale Währung nicht der Euro ist, 
werden am Bilanzstichtag mit dem Stichtagskurs in Euro 
umgerechnet. Aufwendungen und Erträge werden mit 
Jahresdurchschnittskursen in Euro umgerechnet. Eigen-
kapitalbestandteile werden mit den historischen Kursen 
zu den aus Konzernsicht erfolgten jeweiligen Zugangs-
zeitpunkten umgerechnet. Die Umrechnungsdifferenz, 
die sich gegenüber den Stichtagskursen ergibt, wird 
erfolgsneutral im Eigenkapital in dem Posten „Übriges 
Eigenkapital – Währungsumrechnung“ ausgewiesen. 

Die Wechselkurse wesentlicher Währungen gegenüber 
dem Euro haben sich wie folgt entwickelt:

Herstellungskosten eines selbst geschaffenen immate-
riellen Vermögenswerts umfassen alle direkt zurechen-
baren Kosten, die erforderlich sind, den Vermögenswert 
zu entwerfen, herzustellen und so vorzubereiten, dass  
er für den vom Management beabsichtigten Gebrauch 
 betriebsbereit ist.

Die Folgebewertung erfolgt nach dem Anschaffungs-
kostenmodell. Da derzeit, mit Ausnahme der noch nicht 
nutzungsbereiten übrigen immateriellen Vermögens-
werte, alle übrigen immateriellen Vermögenswerte eine 
begrenzte Nutzungsdauer aufweisen, werden die An-
schaffungs- bzw. Herstellungskosten in der Folgezeit 
dieser entsprechend planmäßig, grundsätzlich nach der 
linearen Methode, abgeschrieben, sofern nicht durch 
den tatsächlichen Werteverzehr ein anderer Abschrei-
bungsverlauf geboten ist. Wertminderungen werden, 
soweit erforderlich, berücksichtigt (siehe hierzu nachfol-
gend unter „Werthaltigkeitsprüfungen“). Bei For tfall  
der Gründe der Wertminderungen werden Wertauf-
holungen, höchstens bis zu den fortgeführten Anschaf-
fungs- bzw. Herstellungskosten, vorgenommen.

Den planmäßigen Abschreibungen auf die übrigen imma-
teriellen Vermögenswerte liegen die folgenden Nutzungs-
dauern zugrunde:

Übrige immaterielle  
Vermögenswerte
Im Zugangszeitpunkt werden die übrigen immateriellen 
Vermögenswerte mit ihren Anschaffungs- bzw. Herstel-
lungskosten bewertet. Die Anschaffungskosten eines 
gesondert erworbenen immateriellen Vermögenswerts 
umfassen dabei insbesondere den Erwerbspreis abzüg-
lich Anschaffungspreisminderungen zuzüglich der direkt 
zurechenbaren Kosten für die Vorbereitung des Ver-
mögenswer ts auf seine beabsichtigte Nutzung. Die 

1 € / Stichtagskurs Durchschnittskurs

2024 2023 2024 2023

USD USA 1,039 1,105 1,082 1,081

CHF Schweiz 0,941 0,926 0,953 0,972

RON Rumänien 4,974 4,976 4,975 4,947

HUF Ungarn 411,350 382,800 395,300 381,850

INR Indien 88,934 91,905 90,556 89,300

CNY China 7,583 7,851 7,788 7,660

Nutzungsdauer in Jahren

2024 2023

Erworbene Technologien 7 – 15 7 – 15

Selbst geschaffene  
immaterielle Vermögenswerte 5 – 12 5 – 12

Erworbene Patente 12 – 19 12 – 19

Erworbene Markennamen 10 10

Erworbene Kundenbeziehungen 5 – 12 5 – 12

Sonstige Rechte und Werte

Software und Lizenzen 1 – 8 1 – 8

FDA-Zertifizierungen 8 8

Wettbewerbsverbote 2 2

KONZERNANHANG
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Leasing

Ein Leasingverhältnis ist ein Ver trag oder Teil eines 
 Vertrags, der gegen Zahlung eines Entgelts für einen 
bestimmten Zeitraum zur Nutzung eines identifizierten 
Vermögenswerts berechtigt. 

Danach bilanzier t STRATEC als Leasingnehmer 
grundsätzlich für alle Leasingverhältnisse in der Kon-
zernbilanz Nutzungsrechte an den Leasinggegenständen 
und Verbindlichkeiten für die eingegangenen Zahlungs-
verpflichtungen. Immaterielle Vermögenswerte werden 
dabei bei STRATEC vom Anwendungsbereich des 
IFRS 16 (Leasingverhältnisse) generell ausgenommen. 
Darüber hinaus macht STRATEC von dem Wahlrecht 
Gebrauch IFRS 16 (Leasingverhältnisse) nicht auf Leasing-
gegenstände von geringem Wert (hierfür wurde im Ge-
schäftsjahr 2024 ein Aufwand in Höhe von 76 T€ (Vor-
jahr : 0 T€) erfasst sowie kurzfristige Leasingverhältnisse 
(hierfür wurde im Geschäftsjahr 2024 ein Aufwand in 
Höhe von 236 T€ erfasst; Vorjahr : 84 T€) anzuwenden. 
Die hierfür zu zahlenden Leasingraten werden linear 
aufwandswirksam nach ihrer Zugehörigkeit innerhalb 
der einzelnen Funktionsbereiche in der Konzern-Gesamt-
ergebnisrechnung erfasst. Bei Ver trägen, die neben 
 Leasingkomponenten auch Nicht-Leasingkomponenten 
enthalten, macht STRATEC von der Möglichkeit 
 Gebrauch, auf eine Trennung dieser Komponenten zu 
verzichten. Verlängerungs- und Kündigungsoptionen 
werden bei der Bestimmung der Ver tragslaufzeiten  
nur berücksichtigt, sofern die Ausübung bzw. Nicht- 
Ausübung solcher Optionen hinreichend sicher sind. 

Die Leasingverbindlichkeiten umfassen am Bereitstel-
lungsdatum die in IFRS 16.27 genannten noch nicht 
geleisteten Leasingzahlungen. Diese werden mit dem 
Zinssatz abgezinst, der dem Leasingverhältnis implizit 
zugrunde liegt, sofern dieser bestimmbar ist. Ansonsten 
erfolgt eine Abzinsung mit dem Grenzkapitalzinssatz. 
Nach dem Bereitstellungsdatum wird die Leasingver-
bindlichkeit um den Zinsaufwand erhöht und um die 
geleisteten Leasingzahlungen vermindert. Eine Neube-
wertung der Leasingverbindlichkeit erfolgt, um Ände-
rungen bei den Leasingzahlungen Rechnung zu tragen. 

Bei Verkauf, Stilllegung oder Verschrottung von Sach-
anlagen wird der Gewinn bzw. Verlust als Differenz 
 zwischen einem eventuellen Verkaufserlös und dem Rest-
buchwert unter den sonstigen betrieblichen Erträgen 
bzw. Aufwendungen erfasst.

Nutzungsdauer in Jahren

2024 2023

Gebäude 12 – 33 12 – 33

Außenanlagen 3 – 30 5 – 30

Technische Anlagen und 
Maschinen 3 – 20 3 – 20

Fahrzeuge 4 – 6 3 – 6

Werkzeuge 2 – 8 3 – 7

IT-Komponenten 2 – 5 2 – 5

Sonstige Betriebs- und 
Geschäftsausstattung 1 – 25 1 – 25

Zuwendungen der  
öffentlichen Hand
Von der öffentlichen Hand gewährte Zuwendungen, die 
der Investitionsförderung dienen und den jeweiligen In-
vestitionen direkt zurechenbar sind, werden bei der Ak-
tivierung der Investitionsobjekte in Abzug gebracht. Im 
Rahmen von Projektförderungen erhaltene, nicht rück-
zahlbare Zuwendungen für Forschungs- und Entwick-
lungsprojekte sind aufwandsbezogen und werden zuerst 
passivisch abgegrenzt und im Jahr des Anfalls der zuge-
hörigen Aufwendungen erfolgswirksam in der Kon-
zern-Gesamtergebnisrechnung mit diesen verrechnet. 

Sachanlagen

Im Zugangszeitpunkt werden Sachanlagen mit ihren An-
schaffungs- bzw. Herstellungskosten nach IAS 16.15 ff. 
bewertet.

Die Folgebewertung erfolgt nach dem Anschaffungs-
kostenmodell. Danach werden die Anschaffungs- bzw. 
Herstellungskosten in der Folgezeit, soweit abnutzbar, 
planmäßig, grundsätzlich nach der linearen Methode 
abgeschrieben. Wertminderungen werden, soweit er-
forderlich, berücksichtigt (vgl. hierzu nachfolgend unter 
„Werthaltigkeitsprüfungen“). Bei Fortfall der Gründe 
der Wer tminderungen werden Wer taufholungen, 
höchstens bis zu den fortgeführten Anschaffungs- bzw. 
Herstellungskosten, vorgenommen.

Kosten für die Reparatur bzw. Instandhaltung von Sach-
anlagen werden grundsätzlich ergebniswirksam erfasst. 
Sofern durch eine Maßnahme künftiger wirtschaftlicher 
Nutzen zufließen wird, erfolgt eine Aktivierung als nach-
trägliche Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten.

Den planmäßigen Abschreibungen auf Sachanlagen  liegen 
die folgenden Nutzungsdauern zugrunde:
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Die Nutzungsrechte werden mit den Anschaffungskos-
ten bewertet und umfassen am Bereitstellungsdatum, 
neben der Leasingverbindlichkeit, die in IFRS 16.24 ge-
nannten Bestandteile. Die Folgebewertung erfolgt zu 
for tgeführ ten Anschaffungskosten. Die Abschreibung 
wird linear über den Zeitraum der Vertragsverhältnisse 
vorgenommen. 
 
Den planmäßigen Abschreibungen auf Nutzungsrechte 
liegen die folgenden Nutzungsdauern zugrunde:

STRATEC mietet im Bereich Grundstücke und Gebäude 
vor allem Produktions- und Bürogebäude sowie Lager- 
und Parkflächen. Die Leasingvereinbarungen beinhalten 
Konditionen, die grundsätzlich im Rahmen der branchen-
üblichen Praktiken liegen. Die Leasingvereinba rungen 
enthalten teilweise Verlängerungsoptionen und bieten 
damit für STRATEC eine größtmögliche Flexibilität. 
 Weitere künftige Zahlungsmittelabflüsse können auf-
grund mittels Index wertgesicherten sowie nutzungs-
abhängigen Leasingzahlungen entstehen.

Die möglichen künftigen Zahlungsmittelabflüsse, die bei 
der Bewertung der Leasingverbindlichkeiten nicht be-
rücksichtigt wurden, betragen im Einzelnen: 

Die künftigen Zahlungsmittelabflüsse aus Leasingver-
hältnissen, die STRATEC als Leasingnehmer eingegangen 
sind, aber am Bilanzstichtag noch nicht begonnen haben, 
betragen 152 T€ (Vorjahr : 76 T€). 

Bezüglich weiteren Angaben zu Leasingverhältnissen 
verweisen wir auf unsere Ausführungen unter Abschnitt 
„C. ERLÄUTERUNGEN ZUR KONZERNBILANZ (2) 
Nutzungsrechte“ sowie „C. Erläuterungen zur Konzern-
bilanz (12) Lang- und kurzfristige finanzielle Verbindlich-
keiten“.

Bei STRATEC bestehen zum 31. Dezember 2024, wie 
im Vorjahr, keine Leasingverhältnisse mit STRATEC als 
Leasinggeber. 

Werthaltigkeitsprüfungen

Eine Werthaltigkeitsprüfung wird nach IAS 36 (Wert-
minderung von Vermögenswerten) bei Geschäfts- oder 
Firmenwerten und übrige immateriellen Vermögens-
werten mit unbegrenzter bzw. unbestimmbarer Nut-
zungsdauer sowie noch nicht nutzungsbereiten imma-
teriellen Vermögenswer ten mindestens jährlich, bei 
übrige immateriellen Vermögenswerten mit begrenzter 
Nutzungsdauer und darüber hinaus bei Sachanlagen bei 
Vorliegen konkreter Anhaltspunkte für eine Wertmin-
derung durchgeführt. 

Eine Wertminderung wird ergebniswirksam in der Kon-
zern-Gesamtergebnisrechnung erfasst, soweit der erziel-
bare Betrag des Vermögenswerts, d. h. der höhere Wert 
aus beizulegendem Zeitwert abzüglich der Kosten der 
Veräußerung und Nutzungswert, den Buchwert des 
 Vermögenswerts unterschreitet.

Mindestens einmal jährlich erfolgt eine Überprüfung, ob 
ein Anhaltspunkt dafür vorliegt, dass der Grund für eine 
vorgenommene Wertminderung nicht mehr besteht 
oder sich der Betrag der vorgenommenen Wertminde-
rung vermindert hat. In diesem Fall wird der erzielbare 
Betrag neu ermittelt und die zuvor vorgenommene 
Wertminderung, mit Ausnahme im Fall des Geschäfts- 
oder Firmenwerts, entsprechend rückgängig gemacht.

Der erzielbare Betrag wird für jeden Vermögenswert 
grundsätzlich einzeln ermittelt, sofern dieser Zahlungs-
mittelzuflüsse erzeugt, die weitestgehend unabhängig 
von denen anderer Vermögenswerte sind. Sofern dies 
nicht möglich ist, erfolgt die Ermittlung auf Basis einer 
Gruppe von Vermögenswerten, die eine zahlungsmittel-
generierende Einheit darstellt.
 

Bei den in den aktuellen Leasingverträgen enthaltenen 
Verlängerungsoptionen wird aktuell von einer Ausübung 
ausgegangen, sodass die Zahlungen bei der Bewertung 
der Leasingverbindlichkeit berücksichtigt wurde.

Nutzungsdauer in Jahren

2024 2023

Grundstücke und Gebäude 1 – 11 1 – 11

Fahrzeuge 2 – 6 2 – 4

Sonstige Betriebs-  
und Geschäftsausstattung 5 5

Technische Anlagen  
und Maschinen 1 – 4 1 – 4 

2024  
(T€)

2023  
(T€)

Aus variablen Leasingzahlungen 2.551 2.534

Aus Leasinggegenständen  
von geringem Wert 0 0

Aus Leasinggegenständen mit 
einer kurzfristigen Laufzeit 95 27

Gesamt 2.646 2.561
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und Verkaufspreise sowie über erwartete Kosten zu-
grunde. Rohstoffpreise werden dabei zu den gegebenen 
Konditionen berücksichtigt. Netto-Zahlungsmittelzuflüs-
se jenseits der Detailplanungsphase werden als ewige 
Rente unter Berücksichtigung von aus aktuellen Markt-
informationen abgeleiteten Wachstumsraten abgebildet. 
Unterschreitet der Nutzungswert den Buchwert der 
zahlungsmittelgenerierenden Einheit, ist der beizulegen-
de Zeitwert abzüglich der Kosten der Veräußerung zu 
ermitteln.

Die Netto-Zahlungsmittelzuflüsse werden mit den Kapi-
tal kostensätzen abgezinst. Die Kapitalkostensätze der 
 zahlungsmittelgenerierenden Einheiten werden dabei 
als gewichteter Durchschnitt der Eigen- und Fremd-
kapitalkosten (WACC) berechnet. Zur Ermittlung der 
gewichteten Kapitalkosten werden zum einen die Eigen-
kapitalkosten, die sich aus risikofreiem Basiszins und 
 Risikozuschlag (Marktrisikoprämie multipliziert mit einem 
Betafaktor auf Grundlage einer Analyse von Vergleichs-
unternehmen) zusammensetzen, und zum anderen der 
Fremdkapitalkostensatz, der dem durch schnittlichen 
Fremdkapitalkostensatz der Vergleichsunternehmen 
entspricht, herangezogen. Eigen- und Fremdkapitalkos-
ten werden mit der durchschnittlichen Kapitalstruktur 
der Vergleichsunternehmen gewichtet. Im Hinblick auf 
die Rendite- und Risikoprofile der untersuchten zahlungs-
mittelgenerierenden Einheiten werden für diese jeweils 
individuelle Kapitalkostensätze ermittelt. Diese stellen 
sich im Einzelnen wie folgt dar :

Der bilanzier te Geschäfts- oder Firmenwert in 
Höhe von 50.975 T€ (Vorjahr : 51.158 T€) ist auf die von 
STRATEC getätigten Unternehmenserwerbe zurück-
zuführen. Die Veränderung im Vergleich zum Vorjahr ist 
auf die Währungsumrechnung zurückzuführen. Die 
 Geschäfts- oder Firmenwer te sind für Zwecke der 
Wert haltigkeitsprüfung den zahlungsmittelgenerierenden 
 Einheiten zugeordnet worden, die von den Synergien 
profitieren.

Bei der Beurteilung, ob die Zahlungsmittelzuflüsse wei-
testgehend unabhängig sind, berücksichtigt STRATEC 
verschiedene Faktoren, einschließlich der Frage, wie das 
Management die Unternehmenstätigkeit steuert oder 
wie das Management Entscheidungen über die Fortset-
zung oder den Abgang der Vermögenswerte bzw. die 
Einstellung von Unternehmenstätigkeiten trifft. Seit dem 
Geschäftsjahr 2023 wird STRATEC aufgrund der 
weitreichenden Verzahnung der Geschäftsbereiche, wel-
che sich auch in einer konzernweiten, zentralen Koordi-
nation, Unternehmensteuerung- und Überwachung so-
wie entsprechenden Vorstandressorts widerspiegelt, als 
„Ein-Segment-Unternehmen“ gesteuert. Dem folgend 
wurde auch die Abgrenzung der bisher igen 
zahlungsmittel generierenden Einheit dahingehend über-
prüft, ob die Zahlungsmittelzuflüsse weiterhin noch wei-
testgehend voneinander unabhängig sind. Da nach Ein-
schätzung des Managements, dem Technologie- und 
Systemansatz folgend, dies bei den wesentlichen Wer-
treibern (Technologien, Systeme, Produkte sowie Leis-
tungsar ten) nicht mehr der Fall war, wird die STRA-
TEC-Gruppe seitdem grundsätzl ich als eine 
zahlungsmittelgerierende Einheit „STRATEC“ angese-
hen. Die zum 1. Juli 2023 erworbene Natech-Gruppe 
wird hiervon, da nach Einschätzung des Managements 
im Vergleich zu STRATEC sowohl eine divergierende 
Kundenstruktur als auch zusätzliche Zielmärkte beste-
hen, wie im Vorjahr weiterhin ausgenommen und als 
zahlungsmittelgenerierende Einheit „Natech“ definiert.         

Damit ergeben sich im Geschäftsjahr 2024 für die Wert-
haltigkeitsprüfung des Geschäfts- oder Firmen-
werts im Vergleich zum Bilanzstichtag des Vorjahres 
unverändert die zahlungsmittelgenerierenden Einheiten 
„STRATEC“ und „Natech“. 
  
Als Ausgangspunkt der Ermittlung des erzielbaren Be-
trags der zahlungsmittelgenerierenden Einheiten zum 
31. Dezember 2024 (Vorjahr : 31. Dezember 2023) wird 
der Nutzungswert als Barwert der künftigen Netto- 
Zahlungsmittelzuflüsse zugrunde gelegt. Die Prognose 
der künftigen Netto-Zahlungsmittelzuflüsse stützt sich 
auf die aktuellen Planungen von STRATEC. Der Detail-
planungszeitraum umfasst dabei, wie im Vorjahr, fünf 
 Jahre. Die künftigen Netto-Zahlungsmittelzuflüsse 
 werden in der funktionalen Währung geplant. Den Pla-
nungen liegen Annahmen über künftige Absatzmengen 

Zahlungsmittelgenerierende Einheit

Vorsteuer-  
WACC %

2024

Vorsteuer-  
WACC %

2023

STRATEC 10,61 11,73

Natech 11,37 12,10
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Die Zuordnung der Geschäfts- oder Firmenwerte stellt 
sich damit zum 31. Dezember wie folgt dar :

STRATEC hat gemäß IAS 36 (Wertminderung von Ver-
mögenswerten) die jährlich durchzuführende Wert-
haltigkeitsprüfung für diese Geschäfts- oder Firmen-
werte, wie im Vorjahr, zum 31. Dezember durchgeführt. 
Als Ergebnis wurde im Berichtsjahr, wie auch im Vorjahr, 
keine Wertminderung erfasst.

Folgende wesentlichen Annahmen wurden für die Er-
mittlung der erzielbaren Beträge dieser zahlungsmittel-
generierenden Einheiten zugrunde gelegt:

Im Rahmen der Sensitivitätsanalyse wurde, wie im Vorjahr, 
eine Minderung der zukünftigen Cashflows und eine 
Erhöhung der gewichteten Kapitalkosten um jeweils 
10 % angenommen, da eine Veränderung in diesem Um-
fang nach vernünftigem Ermessen insbesondere aus 
lang fristiger Sicht möglich ist. Auf dieser Grundlage kam 
 STRATEC zu dem Ergebnis, dass es bei allen zahlungs-
mittelgenerierenden Einheiten keine Anzeichen für eine 
potentielle Wertminderung bei STRATECs vorhande-
nen Geschäfts- oder Firmenwerten gibt. 

Angaben in T€ STRATEC Natech Gesamt

2024 2023 2024 2023 2024 2023

Buchwert Geschäfts-  
oder Firmenwert

36.315
13.997

37.376
13.159

0
663

0
623

36.315
14.660

37.376
13.782

50.312 50.535 663 623 50.975 51.158

„STRATEC“

Die Planung des erzielbaren Betrags basiert auf einem Umsatzwachstum von durch-
schnittlich 8,5 % (Vorjahr : 10,8 %) bzw. einer geplanten durchschnittlichen Free- Cashflow-
Marge von 10,6 % (Vorjahr : 9,8 %). Diese Annahme spiegelt vergangene Erfahrungen  
des Managements wider. In der ewigen Rente wurde eine prognostizierte Wachstums-
rate von 1,0 % (Vorjahr : 1,0 %) angesetzt.

„Natech“

Es wird von einem Umsatzwachstum von durchschnittlich 10,3 % (Vorjahr : 12,1 %) bzw. 
einer geplanten durchschnittlichen Free-Cashflow-Marge von 12,2 % (Vorjahr : 9,0 %) 
ausgegangen. Diese Annahme spiegelt vergangene Erfahrungen des Managements  wider. 
In der ewigen Rente wurde eine prognostizierte Wachstumsrate von 1,5 % (Vorjahr : 
1,5 %) angesetzt.

KONZERNANHANG
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Die Folgebewertung von finanziellen Vermögenswerten 
(Schuld- oder Eigenkapitalinstrumente) erfolgt, je nach 
Zuordnung des finanziellen Vermögenswerts bei dessen 
erstmaliger Erfassung zu den Kategorien nach IFRS 9 
(Finanzinstrumente), entweder zu for tgeführten An-
schaffungskosten oder zum beizulegenden Zeitwert. 
Die Zuordnung zu den Kategorien nach IFRS 9 (Finanz-
instrumente) erfolgt dabei jeweils auf Basis der Ziele des 
Geschäftsmodells und der Charakteristika der Zahlungs-
ströme. 

Ein Schuldinstrument wird, sofern dieses nicht als Fair 
value through profit or loss (FVTPL) designiert wurde, 
zu for tgeführ ten Anschaffungskosten bewer tet 
(AC-Schuldinstrument), wenn es im Rahmen eines Ge-
schäftsmodells gehalten wird, dessen Zielsetzung darin 
besteht, finanzielle Vermögenswerte zur Vereinnahmung 
der vertraglichen Zahlungsströme zu halten und seine 
Vertragsbedingungen zu festgelegten Zeitpunkten zu 
Zahlungsströmen führen, die ausschließlich Tilgungs-  
und Zinszahlungen auf den ausstehenden Kapitalbetrag 
darstellen. Die Ermittlung der fortgeführten Anschaf-
fungskosten erfolgt mittels Effektivzinsmethode unter 
Berücksichtigung erwarteter Wertminderungen gemäß 
den Vorgaben des IFRS 9 (Finanzinstrumente). Zins-
er träge, Währungskursgewinne und –verluste, Wert-
minderungen sowie Gewinne und Verluste bei der Aus-
buchung werden im Gewinn oder Verlust erfasst. 

Ein Schuldinstrument wird, sofern dieses nicht als FVTPL 
designiert wurde, zum beizulegenden Zeitwert mit Än-
derungen im sonstigen Ergebnis Fair value through 
other comprehensive income (FVTOCI-Schuldinstru-
ment) bewertet, wenn es im Rahmen eines Geschäfts-
modells gehalten wird, dessen Zielsetzung darin besteht, 
finanzielle Vermögenswerte sowohl zur Vereinnahmung 
der vertraglichen Zahlungsströme zu halten als auch 
diese zu verkaufen und seine Vertragsbedingungen zu 
festgelegten Zeitpunkten zu Zahlungsströmen führen, 
die ausschließlich Tilgungs- und Zinszahlungen auf den 
ausstehenden Kapitalbetrag darstellen. Zinser träge, 
Währungskursgewinne und -verluste sowie Wertmin-
derungen werden im Gewinn oder Verlust erfasst. 
 Andere Nettogewinne oder -verluste werden im sons-
tigen Ergebnis erfasst. Die Risikovorsorge wird dem-
nach nicht gegen den Buchwert erfasst. Bei der Ausbu-
chung wird das kumulier te sonstige Ergebnis in den 
Gewinn oder Verlust umgegliedert.

Vorräte

Vorräte sind Vermögenswerte, die zum Verkauf im nor-
malen Geschäftsgang gehalten werden (fertige Erzeug-
nisse sowie Waren), die sich in der Herstellung befin-
den (unfertige Erzeugnisse) oder die im Rahmen des 
Herstellungsprozesses oder bei der Erbringung von 
Dienstleistungen verbraucht werden (Roh-, Hilfs- und 
Betriebsstoffe). 

Die Bewertung der Vorräte erfolgt mit dem niedrigeren 
Wert aus Anschaffungs- oder Herstellungskosten und 
Nettoveräußerungswert. 

Der Ermittlung der Anschaffungskosten der Roh-, Hilfs- 
und Betriebsstoffe sowie der Waren liegen durchschnitt-
liche Beschaffungspreise zugrunde. Die Herstellungskos-
ten der unfertigen und fertigen Erzeugnisse beinhalten 
neben den direkt zurechenbaren Kosten für Fertigungs-
löhne und -material anteilige Material- und Fertigungs-
gemeinkosten einschließlich Abschreibungen. Kosten 
der Verwaltung werden berücksichtigt, soweit diese  
der Produktion direkt zugerechnet werden können. 
 Vertriebskosten werden nicht berücksichtigt. 

Finanzinstrumente

Ein Finanzinstrument ist ein Vertrag, der bei einem Unter-
nehmen zur Entstehung eines finanziellen Vermögens-
werts und gleichzeitig bei einem anderen Unternehmen 
zur Entstehung einer finanziellen Verbindlichkeit oder 
eines Eigenkapitalinstruments führt.  

Finanzielle Vermögenswerte oder finanzielle Verbind-
lichkeiten werden in der Konzernbilanz angesetzt, sobald 
STRATEC Ver tragspar tei nach den Ver tragsbestim-
mungen des Finanzinstruments wird. Forderungen aus 
 Lieferungen und Leistungen werden ab dem Zeitpunkt, 
zu dem sie entstanden sind, angesetzt. 

Die erstmalige Bewertung eines finanziellen Vermögens-
werts oder einer finanziellen Verbindlichkeit erfolgt zum 
beizulegenden Zeitwert. Transaktionskosten werden 
berücksichtigt, sofern keine erfolgswirksame Bewertung 
des Finanzinstruments zum beizulegenden Zeitwert er-
folgt. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen ohne 
wesentliche Finanzierungskomponente werden zum 
Transaktionspreis bewertet. 
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Ein Eigenkapitalinstrument wird, sofern dieses nicht zu 
Handelszwecken gehalten wird, zum beizulegenden 
Zeitwer t mit Änderungen im sonstigen Ergebnis 
( FVTOCI-Eigenkapitalinstrument) bewer tet, sofern 
 STRATEC beim erstmaligen Ansatz unwiderruflich 
wählt, Folgeänderungen im beizulegenden Zeitwert des 
Eigenkapitalinstruments im sonstigen Ergebnis zu zeigen. 
Diese Wahl kann einzelfallbezogen für jedes Eigenkapi-
talinstrument getroffen werden. Dividenden werden in 
der Regel als Er trag im Gewinn oder Verlust erfasst. 
Andere Nettogewinne oder -verluste werden im sons-
tigen Ergebnis erfasst. Bei der Ausbuchung wird das 
kumulier te sonstige Ergebnis in die Gewinnrücklagen 
umgegliedert.

Finanzielle Vermögenswerte (Schuld- oder Eigenkapital-
instrumente), die nicht zu fortgeführten Anschaffungs-
kosten oder zu FVTOCI bewertet werden, werden zum 
beizulegenden Zeitwert mit Wertänderungen im Gewinn 
oder Verlust (FVTPL) bewertet. Die Bewertung umfasst 
auch derivative Finanzinstrumente, mit Ausnahme sol-
cher, die als Sicherungsinstrument designiert wurden und 
als solche effektiv sind, sowie die finanziellen Vermögens-
werte, die zu Handelszwecken gehalten oder verwaltet 
werden und deren Wertentwicklung anhand des beizu-
legenden Zeitwerts beurteilt wird. Des Weiteren ist 
beim erstmaligen Ansatz von finanziellen Vermögens-
werten, die ansonsten die Bedingungen für die Be-
wertung zu fortgeführten Anschaffungskosten oder zu 
 FVTOCI erfüllen, unwiderruflich eine Designation zu 
FVTPL möglich („Fair-Value-Option“). Von dieser Mög-
lichkeit hat STRATEC, wie im Vorjahr, keinen Gebrauch 
gemacht. Nettogewinne und -verluste, einschließlich 
jeglicher Zins- oder Dividendenerträge, werden im Ge-
winn oder Verlust erfasst.

Finanzielle Verbindlichkeiten werden zu fortgeführten 
Anschaffungskosten bewertet, soweit sie nicht erfolgs-
wirksam zum beizulegenden Zeitwert (FVTPL) bewertet 
werden. Eine erfolgswirksame Bewertung zum beizule-
genden Zeitwert erfolgt, sofern eine finanzielle Verbind-
lichkeit als zu Handelszwecken gehalten eingestuft wird, 
ein derivatives Finanzinstrument, mit Ausnahme solcher, 
die als Sicherungsinstrument designiert wurden und als 
solche effektiv sind, vorliegt oder beim erstmaligen An-
satz als solches designier t wird. Nettogewinne oder 
-verluste, einschließlich Zinsaufwendungen, werden im 
Gewinn oder Verlust erfasst. Andere finanzielle Verbind-
lichkeiten werden zu fortgeführten Anschaffungskosten 
mittels der Effektivzinsmethode bewer tet. Zinsauf-
wendungen und Währungskursgewinne und -verluste 
 werden im Gewinn oder Verlust erfasst. Gewinne oder 
Verluste aus der Ausbuchung werden ebenfalls im Ge-
winn oder Verlust erfasst.

Finanzielle Vermögenswerte werden ausgebucht, wenn 
die vertraglichen Rechte auf Zahlung aus den finanziel-
len Vermögenswerten nicht mehr bestehen oder die 
finanziellen Vermögenswerte mit allen wesentlichen 
 Risiken und Chancen übertragen wurden. Finanzielle 
Verbindlichkeiten werden ausgebucht, wenn die vertrag-
lichen Verpflichtungen beglichen, aufgehoben oder aus-
gelaufen sind. 

Finanzielle Vermögenswerte und Verbindlichkeiten wer-
den saldier t und als Nettobetrag ausgewiesen, wenn 
STRATEC einen gegenwärtigen, durchsetzbaren Rechts-
anspruch hat, die erfassten Beträge miteinander zu ver-
rechnen, und es beabsichtigt ist, entweder den Ausgleich 
auf Nettobasis herbeizuführen oder gleichzeitig mit der 
Verwertung des betreffenden Vermögenswerts die dazu-
gehörige Verbindlichkeit abzulösen.

Derivative Finanzinstrumente werden bei STRATEC zur 
Reduzierung von Währungsrisiken. insbesondere in 
Form von Devisentermingeschäften. eingesetzt. Die 
 Bewertung beim erstmaligen Ansatz sowie im Rahmen 
der Folgebewertung erfolgt dabei zum beizulegenden 
Zeitwert. Die Veränderungen der beizulegenden Zeit-
werte werden direkt im Gewinn oder Verlust innerhalb 
der sonstigen betrieblichen Er träge bzw. Aufwen- 
dungen erfasst, da STRATEC bislang keine derivativen 
 Finanzinstrumente als Sicherungsinstrumente designiert. 

Hierarchie für den  
beizulegenden Zeitwert

Um die Vergleichbarkeit und Stetigkeit bei Bewertungen 
zum beizulegenden Zeitwer t und den zugehörigen 
 Angaben zu erhöhen, legt IFRS 13 (Bemessung des bei-
zulegenden Zeitwer ts) eine Hierarchie für den bei-
zulegenden Zeitwert fest, welche in die Bewertungs-
verfahren zur Ermittlung des beizulegenden Zeitwerts 
ein gehenden Eingangsparameter drei Stufen zuordnet. 
Die Hierarchie räumt den an aktiven Märkten für 
 identische Vermögenswerte oder Schulden notier ten 
(unverändert übernommenen) Preisen (Eingangspara-
meter der Stufe 1) höchste Priorität und den nicht 
beobachtbaren Eingangsparametern (Eingangsparameter 
der Stufe 3) geringste Priorität ein. Hierbei gelten im 
Einzelnen folgende Definitionen:

KONZERNANHANG
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Ertragsteuern

Als Ertragsteuern werden die in den einzelnen Ländern 
erhobenen Steuern auf den steuerpflichtigen Gewinn 
sowie die Veränderung der latenten Steuerabgrenzungen 
ausgewiesen. Die ausgewiesenen Ertragsteuern werden 
auf Basis der am Bilanzstichtag gültigen bzw. verabschie-
deten landesspezifischen gesetzlichen Regelungen in der 
Höhe erfasst, wie sie voraussichtlich abfließen bzw. er-
stattet werden. Die sonstigen, nicht auf das Einkommen 
bzw. den Ertrag erhobenen Steuern werden in der  Kon- 
zern-Gesamtergebnisrechnung innerhalb der einzelnen 
Funktionsbereiche sowie in den sonstigen betrieblichen 
Aufwendungen erfasst.

Die Berechnung der latenten Steuern erfolgt nach der 
Liability-Methode für zeitlich begrenzte Unterschiede 
zwischen den Wertansätzen von Vermögenswer ten 
und Schulden in der IFRS- und Steuerbilanz (hiervon 
aus genommen sind Geschäfts- oder Firmenwerte), aus 
Kon so li dierungsvorgängen sowie auf Steuerminde-
rungsansprüche aus wahrscheinlich in den Folgejahren 
reali sierbaren steuerlichen Verlustvorträgen.

Aktive latente Steuern auf temporäre Differenzen und 
steuerliche Verlustvorträge werden nur insoweit akti-
vier t, als es wahrscheinlich ist, dass hierfür zukünftig 
ausreichend zu versteuerndes Einkommen zur Nutzung 
dieser aktiven latenten Steuern verfügbar sein wird. In 
die Beurteilung der Werthaltigkeit der latenten Steuer-
ansprüche werden die Ergebniswirkungen aus der 
 Umkehrung von zu versteuernden temporären Diffe-
renzen, kurz- und mittelfristigen Prognosen über die 
zukünftige Ertragssituation der betreffenden Konzern-
gesellschaft sowie mögliche Steuerstrategien mit ein-
bezogen. Bei der Beurteilung ist STRATEC ferner an  
die zum Bilanzstichtag gültigen bzw. verabschiedeten 
steuerrechtlichen Normen gebunden. Künftige Recht-
sänderungen können insoweit eine erfolgswirksame 
Anpassung erforderlich machen.
 
Latente Steuern auf temporäre Differenzen die in Ver-
bindung mit Anteilen an Tochterunternehmen stehen, 
wurden in Höhe von 4.758 T€ (Vorjahr : 4.179 T€) nicht 
gebildet, da STRATEC in der Lage ist, den zeitlichen 
Verlauf der Auflösung der Differenzen zu steuern und 
es wahrscheinlich ist, dass sich diese in absehbarer Zeit 
nicht auflösen werden. 

Eingangsparameter: Die Annahmen, die Marktteil-
nehmer bei der Preisfestlegung des Vermögenswerts 
oder der Schuld verwenden würden, einschließlich An-
nahmen zum Risiko, wie z. B.:
a) das mit einem bestimmten Bewertungsverfahren 

zur Ermittlung des beizulegenden Zeitwerts (wie 
ein Preismodell) verbundene Risiko; sowie

b) das mit den in das Bewertungsverfahren einfließen-
den Eingangsparametern verbundene Risiko. 

Eingangsparameter können beobachtbar und nicht be-
obachtbar sein.

Eingangsparameter der Stufe 1: Notierte (unver-
ändert übernommene) Preise an aktiven Märkten für 
identische Vermögenswerte oder Schulden, auf die das 
Unternehmen am Bewertungsstichtag zugreifen kann.

Eingangsparameter der Stufe 2: Andere Eingangs-
parameter als die auf Stufe 1 enthaltenen notier ten 
 Preise, die für den Vermögenswert oder die Schuld ent-
weder direkt oder indirekt beobachtbar sind.

Eingangsparameter der Stufe 3: Für den Vermö-
genswert oder die Schuld nicht beobachtbare Eingangs-
parameter.

Beobachtbare Eingangsparameter: Eingangspara-
meter, die unter Verwendung von Marktdaten, wie öffent-
lich verfügbare Informationen über tatsächliche Ereig-
nisse oder Transaktionen, hergeleitet werden und die 
die Annahmen widerspiegeln, die Marktteilnehmer bei 
der Preisfestlegung des Vermögenswer ts oder der 
Schuld verwenden würden.

Nicht beobachtbare Eingangsparameter: Eingangs-
parameter, für die keine Marktdaten verfügbar sind und 
die unter Verwendung der besten verfügbaren Informa-
tion über die Annahmen, die Marktteilnehmer bei der 
Preisfestlegung des Vermögenswerts oder der Schuld 
verwenden würden, hergeleitet werden.
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Tatsächliche und latente Steuerforderungen und -ver-
bindlichkeiten werden saldier t ausgewiesen, wenn sie 
gegenüber derselben Steuerbehörde für dasselbe 
Steuersubjekt bestehen. Soweit Gewinne und Verluste 
direkt im Eigenkapital erfasst werden, gilt dies ebenfalls 
für die hierauf gebildeten aktiven und passiven latenten 
Steuern.

Wie das Steuerrecht auf einen bestimmten Geschäfts-
vorfall oder Umstand anzuwenden ist, ist möglicherwei-
se unklar. Ob eine bestimmte steuerliche Behandlung 
nach dem Steuerrecht akzeptiert werden kann, bleibt 
möglicherweise unbekannt, bis die zuständige Steuer-
behörde oder ein Gericht zu einem späteren Zeitpunkt 
eine Entscheidung fällt. Daher kann sich die Anfechtung 
oder die Prüfung einer bestimmten steuerlichen Be-
handlung durch die Steuerbehörde auf die Rechnungs-
legung der STRATEC in Bezug auf seine tatsächlichen 
oder latenten Steueransprüche oder Steuerschulden 
auswirken. Insofern beurteilt STRATEC laufend, ob es 
wahrscheinlich ist, dass eine Steuerbehörde eine unsi-
chere steuerliche Behandlung akzeptiert. Bei der Frage, 
ob eine unsichere steuerliche Behandlung gesondert 
oder zusammen mit einer oder mehreren anderen un-
sicheren steuerlichen Behandlungen zu berücksichtigen 
ist, wählt STRATEC diejenige Methode, die sich besser 
für die Vorhersage der Auflösung der Unsicherheit 
 eignet. Dabei berücksichtigt STRATEC insbesondere, 
wie es seine Ertragsteuererklärungen erstellt und dies 
zu den steuerlichen Behandlungen passt bzw. wie die 
Steuerbehörde(n) nach Einschätzung von STRATEC die 
Prüfung vornehmen und bei dieser Prüfung möglicher-
weise entstehende Probleme lösen wird.

Pensionsrückstellungen und 
ähnliche Verpflichtungen

Die Altersversorgung erfolgt bei STRATEC sowohl bei-
trags- als auch leistungsorientiert und richtet sich nach 
den gesetzlichen Bestimmungen in den verschiedenen 
Ländern sowie den individuell vereinbarten Leistungen.

Bei den beitragsorientierten Altersversorgungssystemen 
zahlt STRATEC aufgrund gesetzlicher oder vertraglicher 
Bestimmungen Beiträge an staatliche oder private 
 Versorgungsträger. Für STRATEC bestehen über die 
Beitragszahlungen hinaus keine weiteren Leistungs ver-
pflichtungen. Die laufenden Beitragszahlungen  werden 
aufwandswirksam in der Konzern-Gesamtergebnisrech-
nung erfasst.

Die leistungsorientier ten Altersversorgungssysteme 
 bestehen bei STRATEC aufgrund unterschiedlicher län-
derspezifischer Regelungen in Deutschland, Österreich 
und der Schweiz in verschiedenen Ausprägungen. Zur 
Rückdeckung der Versorgungszusagen leistet STRATEC 
teilweise Beiträge in externe Planvermögen. Der 
 Barwert der Versorgungsverpflichtungen wird gemäß 
IAS 19 (Leistungen an Arbeitnehmer) nach der Projected- 
Unit-Credit-Methode ermittelt. Dabei werden die zu-
künf tigen Verpflichtungen unter Anwendung versiche-
rungsmathematischer Verfahren bewertet. Die Berech- 
 nung basiert bei STRATEC auf demographischen An-
nahmen wie z. B. Fluktuations-, Sterbe- und Invali di täts-
wahrscheinlichkeiten sowie Annahmen, z.B. in Bezug auf 
den Zinssatz für die Abzinsung und das Leistungsniveau, 
insbesondere resultierend aus zukünftigen Einkommens- 
und Rentensteigerungen der Begünstigten. Die Bestim-
mung des Abzinsungssatzes und damit verbunden die 
Ermittlung der Nettozinsen auf die Nettoschuld aus 
leistungsorientier ten Verpflichtungen erfolgt auf Basis 
der Renditen, die am Abschlussstichtag für hochwertige, 
festverzinsliche Unternehmensanleihen am Markt erzielt 
werden. Die Währung und die Laufzeiten der zugrunde 
gelegten Anleihen stimmen dabei mit der Währung und 
den voraussichtlichen Fristigkeiten der nach Beendigung 
der Arbeitsverhältnisse zu erfüllenden Versorgungsver-
pflichtungen überein. Von dem Barwert der Versor-
gungsverpflichtungen wird der beizulegende Zeitwert 
des Planvermögens abgezogen. Die Verpflichtungen und 
das Planvermögen werden jährlich bewertet; die ver-
sicherungsmathematischen Berechnungen werden  
zum Bilanzstichtag erstellt. Neubewertungsbeträge aus 
versicherungsmathematischen Effekten werden erfolgs-
neutral direkt im „sonstigen Ergebnis“ erfasst. 

KONZERNANHANG
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Erhaltene Güter und Dienstleistungen für anteilsbasierte 
Vergütungen mit Barausgleich (Aktienwertsteigerungs-
rechte; SARs) werden zu jedem Bilanzstichtag und am 
Erfüllungstag mit dem beizulegenden Zeitwer t der 
Schuld erfasst, der unter Anwendung anerkannter 
 Optionspreismodelle ermittelt wird. Änderungen des 
beizulegenden Zeitwerts werden erfolgswirksam ver-
bucht.

Erhaltene Güter und Dienstleistungen für anteilsbasierte 
Vergütungen mit Ausgleich durch Eigenkapitalinstru-
mente (Aktienoptionen, Mitarbeiterbeteiligungspro-
gramm) werden mangels eigenständig ermittelbarem 
beizulegenden Zeitwert der Leistungen mit dem beizu-
legenden Zeitwert der Eigenkapitalinstrumente am Tag 
der Gewährung, bei Aktienoptionen unter Anwendung 
anerkannter Optionspreismodelle, bewertet. Ist die 
Ausübung der gewährten Eigenkapitalinstrumente oder 
des Barausgleichs von der Ableistung einer bestimmten 
Dienstzeit durch die Vertragspartei abhängig, wird  davon 
ausgegangen, dass die von der Vertragspartei als Gegen-
leistung zu erbringenden Leistungen künftig im Laufe 
des Erdienungszeitraums erhalten werden. Der Vergü-
tungsaufwand wird daher über den Erdienungszeitraum, 
innerhalb dessen die Berechtigten einen uneinge-
schränkten Anspruch auf die zugesagten Instrumente 
erwerben, erfasst.

Eventualverbindlichkeiten

Eventualverbindlichkeiten sind mögliche Verpflichtungen, 
die aus Ereignissen der Vergangenheit resultieren und 
deren Existenz durch das Erreichen oder Nichteintreten 
eines oder mehrerer unsicherer künftiger Ereignisse 
 bedingt ist, die nicht vollständig unter Kontrolle von 
 STRATEC stehen. Eine Bilanzierung solcher Verpflich-
tungen unterbleibt, da hier der Abfluss von Ressourcen 
als unwahrscheinlich erachtet wird oder der Umfang 
der Verpflichtungen nicht verlässlich geschätzt werden 
kann. 

Andere Rückstellungen

Andere Rückstellungen werden gebildet, sofern eine aus 
einem vergangenen Ereignis resultierende, rechtliche 
oder faktische Verpflichtung gegenüber Dritten besteht, 
ein künftiger Vermögensabfluss wahrscheinlich ist und 
die voraussichtliche Höhe der Verpflichtung zuverlässig 
geschätzt werden kann.

Sofern der Eintritt des Vermögensabflusses für einen 
über das Folgejahr hinausgehenden Zeitpunkt erwartet 
wird, werden die Verpflichtungen mit dem Barwert der 
voraussichtlichen Mittelabflüsse angesetzt. Erstattungs-
ansprüche gegenüber Dritten werden getrennt von den 
Rückstellungen aktiviert, sofern ihre Realisation nahezu 
sicher ist.

Zu den anderen Rückstellungen gehören bei STRATEC 
die Verpflichtungen aus Garantie- und Gewährleistung. 
Die Ermittlung des Verpflichtungsumfangs aus Garantie- 
und Gewährleistung basiert auf den erzielten garantie-
behafteten Umsätzen und den vertraglichen Gewähr-
leistungszeiträumen sowie den aus der Vergangenheit 
gewonnenen Erfahrungswerten, welche auf der Grund-
lage der Auswirkungen aktuell beobachtbarer Infor-
mationen und Daten angepasst werden, um die Aus-
wirkungen des historischen Umfelds in Bezug auf diese 
aktuellen Informationen und Daten zu ergänzen.

 

Aktienbasierte 
 Vergütungstransaktionen

Nach IFRS 2 (Anteilsbasierte Vergütung) wird zwischen 
Transaktionen mit Barausgleich und Ausgleich durch 
Eigenkapitalinstrumente unterschieden. STRATEC bilan-
ziert im Geschäftsjahr folgende unter IFRS 2 (Anteils-
basierte Vergütung) fallende Vereinbarungen:

Aktienwertsteigerungsrechte (SARs) mit Barausgleich 
sowie Aktienoptionen für Mitarbeiter mit Ausgleich 
durch Eigenkapitalinstrumente.
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Umsatzrealisierung, 
 Umsatzkosten, Forschungs- 
und Entwicklungskosten

Die zentralen Grundsätze zur Umsatzrealisierung sowie 
zur Erfassung von Umsatz- sowie Forschungs- und Ent-
wicklungskosten in Bezug auf das Geschäftsmodell von 
STRATEC stellen sich wie folgt dar : 

Sofern es sich um Entwicklungsprojekte ohne Ver-
trag mit einem Kunden (Eigene Entwicklungspro-
jekte) handelt, werden die in diesem Zusammenhang 
anfallenden Entwicklungskosten grundsätzlich in der 
Periode als Aufwand erfasst, in der sie entstehen. Davon 
ausgenommen sind die im Rahmen von Unternehmens-
erwerben erworbenen Forschungs- und Entwicklungs-
projekte sowie Entwicklungskosten, welche die Kriterien 
gemäß IAS 38.57 kumulativ erfüllen. Die aktivierten Ent-
wicklungskosten werden nach IAS 36 (Wertminderung 
von Vermögenswerten) mindestens einmal jährlich ei-
nem Werthaltigkeitstest unterzogen, sofern der nut-
zungsbereite Zustand noch nicht erreicht ist. Ein Wert-
minderungsaufwand wird dann erfasst, wenn der 
Buchwert der aktivierten Vermögenswerte seinen er-
zielbaren Betrag übersteigt. Sobald der nutzungsbereite 
Zustand erreicht ist, erfolgt für „Eigene Entwicklungs-
projekte“ eine Amortisation in der Regel über fünf bis 
zwölf Jahre. 

Im Geschäftsjahr 2024 wurden Entwicklungskosten im 
Zusammenhang mit vorgenannten Entwicklungsprojek-
ten in Höhe von 7.969 T€ (Vorjahr : 8.916 T€) als selbst 
geschaffene immaterielle Vermögenswerte aktiviert. 

Aufwendungen, die den Forschungskosten zuzuordnen 
sind, werden nach IAS 38.54 in der Periode als Aufwand 
erfasst, in der sie anfallen.

Die eigenen Entwicklungsprojekte unterteilen sich in die 
Entwicklung von Komponenten (Hardware, Module und 
Software), welche Eingang in Kunden- als auch STRA-
TEC-Plattformprojekte finden. Im Rahmen von Platt-
formprojekten entwickelt STRATEC eigenständig Ana-
lysensysteme und vermarktet diese an verschiedene 
Kunden. Die Erlöse aus dem Verkauf von den Analysen-
systemen, Serviceteilen und Verbrauchsmaterialien wer-
den erfasst, wenn STRATEC die jeweilige Komponente 
an einen (Plattform-) Kunden überträgt.

Des Weiteren haben sogenannte Entwicklungskoopera-
tionen (OEM-Partnering-Business) sowohl quantitativ 
als auch qualitativ eine große Bedeutung im Geschäfts-
modell der STRATEC. Im Rahmen von Entwicklungs-
kooperationen, entwickelt und liefert STRATEC Analy-
sensysteme und erfasst Umsatzer löse aus Ent- 
wicklungs- und sonstigen Dienstleistungen sowie dem 
Verkauf von Analysensystemen, Serviceteilen und Ver-
brauchsmaterialien. Grundlage hierfür sind die Kunden-
verträge von STRATEC und die darin enthaltenen Leis-
tungsverpflichtungen, welche einzeln identifiziert und für 
Zwecke der Umsatzrealisierung gesondert abgebildet 
werden. Umsatzerlöse sind dann zu erfassen, wenn 
(„when or as“) STRATEC die Verfügungsgewalt über 
Güter oder Dienstleistungen entweder zu einem Zeit-
punkt („when“) oder über einen Zeitraum („as“) an 
einen Kunden überträgt. Bei Verkäufen von Analysensys-
temen, Serviceteilen sowie Verbrauchsmaterialien er-
folgt in der Regel eine zeitpunktbezogene Umsatzreali-
sierung, wobei sich der Zeitpunkt unter Würdigung der 
Übertragung des Eigentums und dem Übergang von 
Kontrolle bestimmt. In den Entwicklungskooperationen 
die einen Mindestabnahmemenge enthalten erfolgt die 
Umsatzrealisierung zeitraumbezogen, auf Basis einer 
output-basierten Methode (ausgelieferte Analysensys-
teme). Die Umsatzrealisation von Lizenzen erfolgt in der 
Regel zeitpunktbezogen mit Übergang der Kontrolle, da 
der Kunde in dem Zeitpunkt der Erteilung der Lizenz 
ein uneingeschränktes Recht auf Nutzung des geistigen 
Eigentums erlangt.  Umsatzerlöse aus sonstigen Dienst-
leistungen werden grundsätzlich über den Zeitraum der 
Leistungserfüllung und nach Maßgabe des Leistungsfort-
schritts erfasst. 

Die Umsatzerlöse aus Entwicklungsleistungsverpflich-
tungen im Rahmen von Entwicklungskooperationen 
werden aufgrund der vertraglichen Ausgestaltungen im 
Geschäftsmodell der STRATEC in der Regel über einen 
Zeitraum erfasst. Die Entwicklungsleistungsverpflichtung 
umfasst neben der Entwicklung eines Analysensystems 
auch die Lieferung von sog. Prototypen, Verifizierung 
und Validierungssystemen, da deren Lieferung nicht ab-
grenzbar von der Entwicklungsleistung ist. In den meis-
ten Fällen erfolgt die Vergütung der Entwicklungsleistung 
seitens des Kunden durch sog. Meilensteinzahlungen 
während oder am Ende des Zeitraums der Erfüllung der 
Entwicklungsleistungsverpflichtung. Darüber hinaus fin-
det ggf. auch eine weitergehende Zuordnung des Trans-
aktionspreises auf die Entwicklungsverpflichtung durch 
Allokation von Vergütungsbestandteilen aus der Abnah-
me einer vereinbarten Mindestmenge von Analysensys-
temen statt. Einige Entwicklungskooperationen beinhal-
ten neben den Leistungsverpflichtungen Entwicklung 
und der Lieferung eines Analysensystems weitere 
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Entstehen eines unbedingten Zahlungsanspruchs aus 
der Entwicklungsleistungsverpflichtung kann ferner an 
die Erfüllung weiterer vertraglicher Leistungsverpflich-
tungen gebunden sein. Wenn der Kunde während der 
Entwicklungsphase Meilensteinzahlungen leistet, die die 
Leistung von STRATEC zum Bilanzstichtag überschrei-
ten, erfasst STRATEC in Höhe des, den Leistungsfort-
schritts übersteigenden Teil der Meilensteinzahlungen, 
als Vertragsverbindlichkeiten.

Umsatzerlöse werden in der Höhe des Betrags erfasst, 
deren Erhalt STRATEC für die Erfüllung von Leistungs-
verpflichtungen erwar tet. Variable Gegenleistungen 
werden dabei in den Transaktionspreis mit einbezogen, 
wenn es hochwahrscheinlich ist, dass es bei den erfass-
ten kumulierten Erlösen zu keiner signifikanten Stornie-
rung kommt, und sobald die Unsicherheit in Verbindung 
mit der variablen Gegenleistung nicht mehr besteht. 
Variable Gegenleistungen werden dabei anhand der Er-
wartungswertmethode oder der Methode des wahr-
scheinlichsten Betrags bestimmt. Sowohl die Bestim-
mung der variablen Gegenleistung als auch die 
Einschätzung der Wahrscheinlichkeit einer möglichen 
Umsatzstornierung unterliegt dabei Ermessensentschei-
dungen. Für Dritte einzubehaltende Entgeltbestandteile 
wie Umsatzsteuern sowie Erlösminderungen – z. B. Ra-
batte, Skonti und Boni – werden von den Umsatzerlö-
sen abgezogen. STRATEC passt die Höhe der zugesag-
ten Gegenleistung um die Auswirkungen wesentlicher 
Finanzierungskomponenten an, wenn erwartet wird, 
dass der Zeitraum zwischen Erfüllung einer Leistungs-
verpflichtung und deren Bezahlung mehr als ein Jahr 
beträgt. Gewöhnlich können bei STRATEC wesentliche 
Finanzierungskomponenten vorliegen, wenn Entwick-
lungsleistungsverpflichtungen über einen Zeitraum er-
füllt werden und die Gegenleistungen erst nach Been-
digung der Entwicklung zufließen. Finanzierungs- 
komponenten werden je Vertrag beurteilt und sind nur 
dann wesentlich, wenn Faktoren wie ein geringer Bar-
kaufpreis sowie der kombinierte Effekt aus Zeitspanne 
und marktüblichem Zinssatz auf eine wesentliche Ab-
weichung zur vereinbarten Gegenleistung schließen las-
sen. Für die Verpflichtung von STRATEC, fehlerhafte 
Produkte im Rahmen von Garantie- und Gewährleis-
tungsbedingungen zu reparieren oder zu ersetzen, wird 
eine Rückstellung gebildet.  

Leistungskomponenten, wie etwa den Verkauf von 
Werkzeugen, die Einsatz in der Fertigung des Analysen-
systems durch STRATEC finden. Die Kunden können 
diese Werkzeuge in aller Regel ohne Integrationsleistung 
von STRATEC eigenständig oder durch Dritte nutzen. 
Entsprechend werden diese Vertragskomponenten als 
eigenständige Leistungsverpflichtungen bilanziert.

Die Rechnungslegungsgrundsätze und wesentliche Er-
messensentscheidungen im Zusammenhang mit den 
Leistungsverpflichtungen von STRATEC werden nach-
folgend zusammenfassend beschrieben:

Die Leistungsverpflichtungen aus der Lieferung von 
Analysensystemen, Serviceteilen und Verbrauchsmateri-
alien im Rahmen von Entwicklungskooperationen als 
auch Plattformprojekten werden in der Regel mit deren 
Lieferung erfüllt. Die Zahlungsbedingungen variieren 
von einer Vorauszahlung bis zu einem Zahlungsziel von 
bis zu maximal 120 Tagen. Die Leistungsverpflichtungen 
aus Entwicklungs- und sonstigen Dienstleistungen wer-
den unter Würdigung der jeweiligen Kundenverträge in 
der Regel über einen bestimmten Zeitraum erfüllt. In 
der Regel leisten die Kunden während der Entwicklungs-
phase nicht rückerstattungspflichtige (Meilenstein-) 
Zahlungen. Die Zahlungsziele für in Rechnung gestellte 
Entwicklungen betragen für gewöhnlich 30 bis 60 Tage. 

Zum Zeitpunkt des Vertragsabschlusses erfasst STRA-
TEC für das hieraus schwebende Geschäft weder einen 
Vermögenswert noch eine Verbindlichkeit. Erst wenn 
eine der Vertragsparteien ihre Verpflichtung erfüllt, setzt 
STRATEC einen Vertragsvermögenswert oder eine Ver-
tragsverbindlichkeit in der Konzernbilanz an. Eine Ver-
tragsverbindlichkeit liegt vor, wenn der Kunde die Ge-
genleistung für zugesagte Leistungen bereits vollständig 
oder teilweise bezahlt hat, bevor STRATEC diese an den 
Kunden übertragen hat. Im Fall, in dem STRATEC leistet 
und der Kunde die Gegenleistung noch nicht übertra-
gen hat, überprüft STRATEC, ob ein bedingter oder 
unbedingter Anspruch auf Übertragung der Gegenleis-
tung besteht. Ein bedingter Anspruch führt zum Ansatz 
eines Vertragsvermögenswerts, während bei einem un-
bedingten Anspruch eine Forderung aus Lieferungen 
und Leistungen erfasst wird. Im Geschäftsmodell von 
STRATEC kann dies bei einer Entwicklungsleistungsver-
pflichtung, welche über einen bestimmten Zeitraum 
erfüllt wird, vorliegen, falls die Kosten der Entwicklungs-
leistungsverpflichtung die Gegenleistung des Kunden 
während deren Leistungserfüllung übersteigen. Das 
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Zusätzliche Kosten im Zusammenhang mit einer Ver-
tragsanbahnung werden sofor t als Aufwand erfasst, 
wenn der Abschreibungszeitraum nicht mehr als ein Jahr 
beträgt. In der Regel fallen bei STRATEC keine zusätzli-
chen Kosten an, die ohne entsprechende Vertragsab-
schlüsse nicht entstanden wären. Somit werden Kosten, 
die STRATEC im Rahmen der Anbahnung von Verträ-
gen entstehen, zum Zeitpunkt ihres Entstehens als Auf-
wand erfasst.

Im Falle, dass STRATEC vertraglich verpflichtet ist, meh-
rere Leistungsverpflichtungen an einen Kunden zu über-
tragen, wird die vertraglich zugesagte Gegenleistung auf 
Basis des Einzelveräußerungspreises zum Zeitpunkt des 
Vertragsabschlusses aufgeteilt. Einzelveräußerungspreise 
sind im Geschäftsmodell der Entwicklungskooperatio-
nen von STRATEC nicht direkt beobachtbar, d. h. STRATEC 
überträgt keine ähnlichen Güter und Dienstleistungen 
separat an ähnliche Kunden. In diesem Fall ist der Ein-
zelveräußerungspreis für ein Gut oder eine Dienstleis-
tung unter Anwendung einer geeigneten Methode zu 
schätzen. STRATEC wendet hierzu in der Regel den 
„expected-cost-plus-a-margin“- Ansatz an. STRATEC 
erfasst Umsätze für über einen Zeitraum erfüllte Leis-
tungsverpflichtungen nach Maßgabe des Leistungsfort-
schritts. Insbesondere aufgrund der projektspezifischen, 
aufwandsabhängigen Natur dieser Entwicklungsleistun-
gen ist das Kostenaufwandsverfahren (input-orientierter 
Ansatz) ein angemessenes Mittel zur Bestimmung des 
Leistungsfortschritts. Der angefallene Aufwand spiegelt 
die tatsächliche Inanspruchnahme von Ressourcen und 
den Projektfor tschritt zuverlässig wider, sodass eine  
periodengerechte Umsatzrealisierung entsprechend  
sichergestellt ist.

Ermessensentscheidungen 
und zukunftsbezogene  
Annahmen

Bei der Aufstellung des Konzernabschlusses ist es erfor-
derlich in einem bestimmten Umfang Ermessensent-
scheidungen und zukunftsbezogene Annahmen vorzu-
nehmen, die Auswirkungen auf den Ausweis und die 
Höhe der bilanzierten Vermögenswerte und Schulden, 
der Aufwendungen und Erträge sowie der Eventualver-
bindlichkeiten haben.

Die wichtigsten Ermessensentscheidungen und zu-
kunftsbezogenen Annahmen, aufgrund derer ein erheb-
liches Risiko entstehen kann, dass innerhalb des nächs-
ten Geschäftsjahres eine wesentliche Anpassung der 
ausgewiesenen Vermögenswerte und Schulden erfor-
derlich sein kann, werden im Folgenden näher darge-
stellt:

Ermessensentscheidungen

1. Aktivierung von selbst erstellten imma-
teriellen Vermögenswerten aus der 
 Entwicklung oder Entwicklungsphase eines 
eigenen Entwicklungsprojekts

 Die Beurteilung, ob im jeweiligen Einzelfall die Voraus-
setzungen zur Aktivierung erfüllt wurden, unterliegt 
erheblichen Ermessensausübungen. STRATEC geht 
davon aus, dass aufgrund der Erfahrungswerte auf 
dem Gebiet der Entwicklung und Projektierung hin-
reichend verlässliche Einschätzungen in Bezug auf 
technische Realisierbarkeit, voraussichtliche Gesamt-
kosten und Marktbedingungen getroffen wurden. 

2. Bilanzierung von Entwicklungs-
kooperationen sowie Umsatzrealisierung 

 Bezüglich der Ermessensentscheidungen im Zu-
sammen hang mit der Bilanzierung von Entwicklungs-
kooperationen sowie der Umsatzrealisierung nach 
IFRS 15 (Erlöse aus Verträgen mit Kunden) verweisen 
wir auf unsere Ausführungen zu „Umsatzrealisierung, 
Umsatzkosten, Forschungs- und Entwicklungskosten“ 
in diesem Abschnitt.
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5. Beurteilung, ob die Ausübung bzw. Nicht- 
Ausübung einer Verlängerungs- bzw. 
 Kündigungsoption im Rahmen eines 
 Leasingverhältnisses hinreichend sicher ist

 Eine Reihe von Leasingverträgen, insbesondere solche 
von Gebäuden, enthalten Verlängerungs- und Kündi-
gungsoptionen. Diese Laufzeitverlängerungen aus der 
Ausübung bzw. Nicht- Ausübung solcher Optionen 
sind bei der Bestimmung der Vertragslaufzeit des Lea-
singverhältnisses nur zu berücksichtigen, wenn diese 
hinreichend sicher sind. Die Beurteilung, ob die Aus-
übung bzw. Nicht- Ausübung solcher Optionen hinrei-
chend sicher ist, unterliegt Ermessensentscheidungen. 
Dabei berücksichtigt STRATEC alle maßgeblichen Fak-
ten und Umstände, die einen wirtschaftlichen Anreiz 
für STRATEC zur Ausübung bzw. Nicht- Ausübung der 
Option geben, sowie getroffene Entscheidungen aus 
der Vergangenheit. 

Zukunftsbezogene Annahmen

1. Ermittlung des erzielbaren Betrags im 
 Rahmen der Werthaltigkeitsprüfung des 
Geschäfts- oder Firmenwerts nach IAS 36 
(Wertminderung von Vermögenswerten) 

 Der Werthaltigkeitstest des Geschäfts- oder Firmen-
werts (Buchwert zum 31. Dezember 50.975 T€; 
 Vorjahr : 51.158 T€) unterliegt aufgrund der Vielzahl 
der Variablen sowie einer dynamischen Entwicklung 
der Rahmenbedingungen einer schwierigen und in 
erheblichem Maße mit Schätzungsunsicherheiten 
verbundenen Würdigung. Unter „Werthaltigkeits-
prüfungen“ in diesem Abschnitt werden die wesent-
lichen Annahmen, die dem Werthaltigkeitstest zum 
jeweiligen Stichtag zugrunde gelegt worden sind, 
 dargestellt. Bei der Durchführung der Sensitivitäts-
analysen im Rahmen der Werthaltigkeitstests der 
 Geschäfts- oder Firmenwerte wurde eine Minderung 
der zukünftigen Cashflows und eine Erhöhung der 
gewichteten Kapitalkosten um jeweils 10 % ange-
nommen, da eine Veränderung auf langfristige Sicht 
möglich erscheint. Auf dieser Grundlage kam 
 STRATEC zu dem Ergebnis, dass es in beiden zah-
lungsmittelgenerierenden Einheiten keine Anzeichen 
für eine potenzielle Wertminderung des Geschäfts- 
oder Firmenwerts gibt. 

3. Zuordnung des Geschäfts- oder Firmen-
werts zu zahlungsmittelgenerierenden 
 Einheiten für Zwecke der Werthaltigkeits-
prüfung

 Die Zuordnung der bei Unternehmenserwerben 
 erworbenen Geschäfts- oder Firmenwerte auf die 
 zahlungsmittelgenerierenden Einheiten für Zwecke 
der Werthaltigkeitsprüfung nach IAS 36 (Wertminde-
rung von Vermögenswerten) erfordert wesentliche 
ermessensabhängige Würdigungen. STRATEC ord- 
net den Geschäfts- oder Firmenwert, der aus einem 
Unternehmenserwerb resultiert, vom Übernahmetag 
an jeder zahlungsmittelgenerierenden Einheit des 
 Unternehmens, die aus den erwarteten Synergien des 
Zusammenschlusses Nutzen ziehen soll, zu. Zur 
 Ermittlung des jeweils erwarteten Synergiepotentials 
wendet STRATEC sachgerechte Schlüssel an.

4. Bestimmung der funktionalen Währung
 Bei der Bestimmung der funktionalen Währung eines 

ausländischen Geschäftsbetriebs und der Entschei-
dung, ob dessen funktionale Währung mit der des-
berichtenden Unternehmens identisch ist, sind be-
stimmte Indikatoren gemäß IAS 21 (Auswirkungen 
von Wechselkursänderungen) heranzuziehen. Wenn 
die obigen Indikatoren gemischt auftreten und die 
funktionale Währung nicht klar ersichtlich ist, bestimmt 
STRATEC nach eigenem Ermessen, welches die funk-
tionale Währung ist, die die wirtschaftlichen Auswir-
kungen der zugrundeliegenden Geschäftsvorfälle, 
 Ereignisse und Umstände am zutreffendsten wider-
spiegelt. Bei den ausländischen Konzerngesellschaften 
wurde, mit Ausnahme der Medical Analyzers Holding 
GmbH, Zug, Schweiz, deren funktionale Währung der 
Euro ist, die jeweilige Landeswährung dementspre-
chend als funktionale Währung gewählt. 

167



2. Ermittlung des erzielbaren Betrags im 
 Rahmen der Werthaltigkeitsprüfung  
von übrigen immateriellen Vermögens-
werten nach IAS 36 (Wertminderung  
von Vermögenswerten) 

 Übrige immaterielle Vermögenswerte (z. B. aktivierte 
Entwicklungskosten) werden entweder anlassbezogen 
(soweit sie einer planmäßigen Abschreibung unter-
liegen) oder mindestens jährlich (soweit sie keiner 
planmäßigen Abschreibung unterliegen) auf Wert-
minderung überprüft (Buchwert zum 31. Dezember 
62.889 T€; Vorjahr : 61.329 T€). Auch diese Werthal-
tigkeitsprüfungen unterliegen grundsätzlich denselben 
Schwierigkeiten und Schätzungsunsicherheiten wie 
der Wertminderungstest beim Geschäfts- oder Fir-
menwert. Bei der Durchführung der Sensitivitäts-
analysen im Rahmen dieser Werthaltigkeitstests wurden 
eine Minderung der zukünftigen Cashflows und eine 
Erhöhung der gewichteten Kapitalkosten um jeweils 
10 % angenommen, da eine Veränderung auf lang fristige 
Sicht möglich erscheint. Auf Grundlage der Sensitivitäts-
analysen im Rahmen des Wertminderungstests kam 
STRATEC zu dem Ergebnis, dass es keine Anzeichen für 
eine potenzielle Wertminderung dieser Vermögens-
werte gibt.

3. Ermittlung der „erwarteten Kredit-
verluste“ im Rahmen der Folgebewertung 
 finanzieller Vermögenswerte

 Die Ermittlung der „erwarteten Kreditverluste“ im 
Rahmen der Folgebewer tung der Forderungen  
aus Lieferungen und Leistungen (Buchwer t zum 
31. Dezember 41.578 T€; Vorjahr : 58.059 T€) erfolgt 
bei STRATEC nach einem differenzierten Verfahren, 
welches das Rating des Schuldners, die Überfälligkei-
ten sowie die zur Minimierung des Ausfallrisikos 
abgeschlossenen Warenkreditversicherungen be-
rücksichtigt. Bedingt durch eine dynamische Ent-
wicklung der Rahmenbedingungen ist insbesondere 
die Ermittlung der Abwertungssätze für bonitätsbe-
einträchtigte Forderungen aus Lieferungen und Leis-
tungen mit erheblichen Schätzungsunsicherheiten 
verbunden.

4. Ermittlung des dem Leasingverhältnis 
 zugrundeliegenden Zinssatzes 

 Zu der Ermittlung der Leasingverbindlichkeit (Buch-
wer t zum 31. Dezember 15.578 T€; Vorjahr 
16.331 T€) sind die zukünftigen Leasingzahlungen  
mit einem Zinssatz zu diskontieren. Dieser Zinssatz  
ist der dem Leasingverhältnis zugrundeliegende Zins-
satz,  sofern sich dieser ohne Weiteres bestimmen 
lässt. Ist dies nicht möglich, soll der Leasingnehmer auf 
seinen Grenzfremdkapitalzinssatz zurückgreifen.

 Der dem Leasingverhältnis zugrundeliegende Zinssatz 
des Leasinggebers ist für den Leasingnehmer häufig 
nicht verfügbar. In vielen Fällen muss daher auf den 
Grenzfremdkapitalzinssatz (im Folgenden auch „IBR“) 
zurückgegriffen werden. Der IBR ist ein unterneh-
mensspezifischer und im Grundsatz sogar für den ein-
zelnen Leasingvertrag sowie je legaler Einheit individu-
eller Zinssatz. Dabei können zum Beispiel ver gleichbare 
Leasinggegenstände zu Gruppen zusammengefasst 
werden, wie etwa Leasingvereinbarungen von ver-
gleichbaren Kraftfahrzeugen zu vergleichbaren Kondi-
tionen in einem vergleichbaren Umfeld. Die wesentli-
chen Determinanten zur Bestimmung des IBR sind 
dabei Laufzeit des Leasingvertrags, Währung, in der 
dieser abgewickelt wird, Bonität des Leasingnehmers, 
Höhe des Kredit betrags, ökonomisches Umfeld, in 
dem der Leasing gegenstand zum Einsatz kommt, Besi-
cherung durch den Leasinggegenstand, Spezifika des 
Leasinggegenstands und der Bewertungsstichtag.  

 Der IBR wird von STRATEC grundsätzlich anhand des 
sogenannten Build-up Approach bestimmt und aus 
der Summe folgender Bestandteile ermittelt:

 (a) eines laufzeitspezifischen risikolosen Basiszinses 
auf Grundlage von Renditen von Staatsanleihen 
(meist ausgehend von einer etablierten Währung mit 
belastbarer Datenbasis);

 (b) Zuschlägen für Länderrisiken, sofern das Land 
abweichend von dem des Basiszinses ist;

 (c) Zuschlägen für die Kreditwürdigkeit des individu-
ellen Leasingnehmers (legale Einheit), etwa auf Basis 
von ratingspezifischen Credit Spreads;

 (d) Abschlägen aufgrund der Besicherung durch den 
Leasinggegenstand.
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6. Bewertung der Leistungen nach  
Beendigung des Arbeitsverhältnisses: 
 Leistungsorientierte Pläne nach  
IAS 19 (Leistungen an Arbeitnehmer) 

 Die Bewertung der leistungsorientierten Pläne nach 
IAS 19 (Leistungen an Arbeitnehmer) (Buchwert 
zum 31. Dezember 5.338 T€, Vorjahr : 4.317 T€) er-
folgt durch eine auf Leistungen an Arbeitnehmer spe-
zialisier te unabhängige Gesellschaft auf Grundlage 
von versicherungsmathematischen Annahmen, deren 
Einschätzung entsprechend der langfristigen Ausrich-
tung dieser Pläne mit Unsicherheiten verbunden sind. 
Bezüglich der wesentlichen Annahmen verweisen wir 
auf unsere Ausführungen unter Abschnitt „C. Erläu-
terungen zur Konzernbilanz (10) Pensionsrückstel-
lungen“.

7. Ermittlung der Rückstellung für Garantie- 
und Gewährleistungen nach IAS 37 (Rück-
stellungen, Eventualverbindlichkeiten und 
Eventualforderungen)

 Bei der Ermittlung der Rückstellung für Garantie- und 
Gewährleistungen (Buchwert zum 31. Dezember 
950 T€; Vorjahr : 1.502 T€) berücksichtigt STRATEC 
Erfahrungswerte aus der Vergangenheit, welche auf 
der Grundlage der Auswirkungen aktuell beobacht-
barer Informationen und Daten angepasst werden, 
um die Auswirkungen des historischen Umfelds in 
Bezug auf diese aktuellen Informationen und Daten 
zu ergänzen. Die Erkenntnisse im laufenden Ge-
schäftsjahr 2024 haben zu einer Veränderung der 
Rückstellung für Garantie- und Gewährleistungen in 
Höhe von 552 T€ (Vorjahr : 211 T€) geführt. Die in 
künftigen Geschäftsjahren tatsächlich entstehenden 
Aufwendungen können von den geschätzten Werten 
abweichen.

8. Ansatz von latenten Steuern auf temporäre 
Differenzen und steuerliche Verlustvorträge 
nach IAS 12 (Ertragsteuern) sowie 
Unsicher heiten bezüglich der ertrag-
steuerlichen Behandlung

 Bei der Einschätzung, dass sich die – überwiegend 
kurzfristigen - Differenzen zwischen den steuerlichen 
Wertansätzen und den im Konzernabschluss bilan-
zierten Werten in folgenden Geschäftsjahren umkeh-
ren, ist STRATEC nach IAS 12 (Ertragsteuern) an die 
zum Bilanzstichtag gültigen bzw. verabschiedeten 
steuerrechtlichen Normen gebunden. Künftige 
Rechtsänderungen können insoweit eine erfolgswirk-
same Anpassung erforderlich machen. 

 Bei der Bestimmung des laufzeitspezifischen Basis-
zinssatzes wurde durch STRATEC beachtet, dass 
hierbei nicht unreflektiert Renditen laufzeitgleicher 
Staatsanleihen zur Anwendung kommen können, da 
diese durch die Zinszahlungen während der Laufzeit 
und Rückzahlung des Nominalbetrags am Ende der 
Laufzeit eine andere Zahlungsstruktur aufweisen als 
das typische Leasingverhältnis mit einer konstanten 
Zahlung in jedem Jahr der Laufzeit. Deshalb wurden 
für die Herleitung des IBR durationsadäquate Dis-
kontierungssätze angewendet. Insbesondere bei der 
Bemessung der Zu- und Abschläge für den Grad der 
Besicherung bestehen indes weiterhin erhebliche 
Schätzungsunsicherheiten und vergleichsweise wenig 
belastbare empirische Daten. 

5. Bewertung der gewährten Aktienwert-
steigerungsrechte (SARs) und Ermittlung 
des daraus resultierenden Personal-
aufwands nach IFRS 2 (Anteilsbasierte 
 Vergütung)

 Die Bewertung der gewährten Aktienwertsteige-
rungsrechte (SARs) (Buchwert zum 31. Dezember 
335 T€; Vorjahr : 434 T€) erfolgt durch einen auf Opti-
onsbewertung spezialisierten unabhängigen Gutachter. 
Dieser legt seiner Bewertung das Verfahren des Bino-
mialbaums zugrunde. Die wesentlichen schätzungsbe-
hafteten Parameter (Laufzeit, erwartete Volatilität, risi-
kofreier Zinssatz) sind unter Abschnitt „C . 
Erläuterungen zur Konzernbilanz (14) Übrige Verbind-
lichkeiten – Aktienwertsteigerungsrechte (SARs)“ dar-
gestellt.
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 Bei der Einschätzung, dass die aktivier ten latenten 
Steuern auf steuerliche Verlustvorträge (Buchwert 
zum 31. Dezember 2.576 T€; Vorjahr : 2.710 T€) mit 
künftig entstehenden Gewinnen verrechenbar sind, 
stützt sich STRATEC unter anderem auf kurz- und 
mittelfristige Planungsrechnungen. Der tatsächliche 
Eintritt der künftigen Erfolge beruht auf mit Unsicher-
heiten verbundenen Einschätzungen. Die Buchwerte 
der im Konzernabschluss angesetzten bzw. nicht an-
gesetzten aktiven und passiven latenten Steuern, de-
ren Entstehung sowie deren Veränderung im Ge-
schäftsjahr 2024 im Vergleich zum Vorjahr werden im 
Einzelnen unter Abschnitt „C. Erläuterungen zur 
Konzernbilanz (11) Steuern vom Einkommen und 
vom Ertrag“ erläutert.

 STRATEC unterliegt in Deutschland sowie in diver-
sen Ländern außerhalb Deutschlands („ausländischen 
Gerichtsbarkeiten“) der Ertragsbesteuerung. Die Be-
wertung der Steuerposition(en) in den einzelnen 
Ländern unterliegt – insbesondere bei grenzüber-
schreitenden Sachverhalten – erheblichen Ermessen-
sentscheidungen. Während des normalen Geschäfts-
verlaufs gibt es viele Transaktionen und Berechnungen, 
bei denen die endgültige Steuerfestsetzung unsicher 
ist. STRATEC bildet Rückstellungen für steuerliche 
Unwägbarkeiten auf der Grundlage von Schätzungen 
darüber, ob und in welchem Umfang zusätzliche (Er-
trag-) Steuern anfallen werden, und passt diese bei 
sich ändernden Fakten und Umständen an, wie zum 
Beispiel aus gewonnenen Erkenntnissen oder Ergeb-
nissen von (laufenden) Steuerprüfungen. Die Steuern 
vom Einkommen und Ertrag (tatsächlicher Steuer - 
aufwand und latenter Steueraufwand bzw. latenter 
Steuerertrag) sowie die Bilanzposten Ertragsteuer-
forderungen (Buchwert zum 31. Dezember 2.219 T€; 
Vorjahr : 4.480 T€), Er tragsteuerverbindlichkeiten 
(Buchwert zum 31. Dezember 7.970 T€; Vorjahr : 
6.844 T€), latente Steueransprüche (Buchwert zum 
31. Dezember 3.116 T€; Vorjahr : 1.302 T€) sowie la-
tente Steuerschulden (Buchwert zum 31. Dezember 
16.412 T€; Vorjahr : 12.639 T€) umfassen die Auswir-
kungen und Änderungen von Rückstellungen, sowie 
entsprechende Folgewirkungen, die STRATEC bei 
der Beurteilung der Unsicherheit bezüglich der er-
tragsteuerlichen Behandlung als angemessen erachtet.

 Neben der Änderung von Steuergesetzen und -ver-
ordnungen können sich insbesondere aufgrund von 
Verwaltungspraktiken und Auslegungen sowie Steu-
erprüfungen seitens der Finanzverwaltung Auswir-
kungen auf Unsicherheiten bezüglich der ertragsteu-
erlichen Behandlung ergeben.  

 Steuerliche Unsicherheiten bestehen dabei im We-
sentlichen aus grenzüberschreitenden Sachverhalten. 
In Deutschland wurde diesbezüglich im Geschäftsjahr 
2023 eine steuerliche Außenprüfung für die Veranla-
gungszeiträume 2014 – 2017 abgeschlossen. Die in 
diesem Zusammenhang getroffenen Feststellungen 
und Übereinkünfte wurden von STRATEC auch für 
die Neubeurteilung der Ertragsteuerposition für die 
nachfolgenden Veranlagungszeiträume Grunde ge-
legt. Die hierbei getroffenen Einschätzungen wurden 
dabei im Rahmen der Durchführung eines Verständi-
gungsverfahrens nach dem Doppelbesteuerungsab-
kommen zwischen Deutschland und der Schweiz, 
welches im September 2023 mit der Einigung der 
beiden Länder für die Veranlagungszeiträume 2014 
– 2020 abgeschlossen wurde, dem Grunde nach be-
stätigt. Die Umsetzung des Verständigungsverfahrens 
wurde in der Schweiz mit der definitiven Veranlagung 
der Veranlagungszeiträume 2014 - 2020 im April 
2024 sowie der Auszahlung der Steuer- sowie Zins-
ansprüche im Mai 2024 abgeschlossen. 
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9. Bestimmung der Amortisationsperiode  
und Amortisationsmethode bei den als  
eigenen Entwicklungsprojekten aktivierten 
immateriellen Vermögenswerten

 Bei immateriellen Vermögenswerten mit einer be-
grenzten Nutzungsdauer (Buchwert zum 31. Dezem-
ber 62.889 T€; Vorjahr : 61.329 T€) ist der Abschrei-
bungsbetrag nach IAS 38.97 planmäßig über seine 
Nutzungsdauer zu verteilen. Die Nutzungsdauer 
ist nach der Definition in IAS 38.8 der Zeitraum, über 
den ein Vermögenswert voraussichtlich von einem 
Unternehmen nutzbar ist. Die Amortisationsme-
thode hat dabei gemäß IAS 38.97 dem erwarteten 
Verlauf des Verbrauchs des künftigen wirtschaftlichen 
Nutzens des Vermögenswerts durch das Unterneh-
men zu entsprechen. Nach IAS 38.98 können für die 
planmäßige Verteilung des Abschreibungsbetrags ei-
nes Vermögenswerts verschiedene Abschreibungs-
methoden herangezogen werden. Auf Basis der Er-
fahrungen kann dabei bezüglich der Produkt - 
lebenszyklen der Geräte gegenwärtig von in der Re-
gel 12 bis 15 Jahren ausgegangen werden.

 Weitere wesentliche, zukunftsbezogene Annahmen 
sowie am Bilanzstichtag vorhandene Quellen von 
Schätzunsicherheiten, durch die ein erhebliches Risi-
ko bestehen kann, dass innerhalb des nächsten Ge-
schäftsjahres eine wesentliche Anpassung der ausge-
wiesenen Vermögenswerte und Schulden erforderlich 
ist, liegen nicht vor. 
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C.  ERLÄUTERUNGEN ZUR 
KONZERNBILANZ

(1) Geschäfts- oder Firmen-
werte und übrige immaterielle 
Vermögenswerte 

Die immateriellen Vermögenswerte entwickelten sich im 
Geschäftsjahr 2024 wie folgt:

Geschäfts- 
oder

Firmenwerte
T€

Erworbene
Technologien

T€

Selbst geschaffene 
imma terielle

Vermögenswerte
T€

Erworbene 
Patente

T€

Erwor bene 
Marken-

namen
T€

Erworbener 
Kunden-

stamm
T€

Sonstige 
Rechte und 

Werte
T€

Geleistete 
Anzahlungen

T€
Summe

T€

Anschaffungs- und 
Herstellungskosten 
Stand 01.01.2024 51.158 25.539 75.587 5.023 2.425 24.829 8.075 53 192.689

Zugänge 0 0 7.969 0 0 0 339 0 8.308

Abgänge 0 0 0 0 0 0 283 0 283

Umbuchungen 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Währungsdifferenzen -183 -276 -680 0 -169 -585 3 -4 -1.894

Stand 31.12.2024 50.975 25.263 82.876 5.023 2.256 24.244 8.134 49 198.820

Geschäfts- 
oder

Firmenwerte
T€

Erworbene
Technologien

T€

Selbst geschaffene 
imma terielle

Vermögenswerte
T€

Erworbene 
Patente

T€

Erwor bene 
Marken-

namen
T€

Erworbener 
Kunden-

stamm
T€

Sonstige 
Rechte und 

Werte
T€

Geleistete 
Anzahlungen

T€
Summe

T€

Kumulierte 
Abschreibungen und 
Wertminderungen 
Stand 01.01.2024 0 15.626 29.564 2.499 1.879 23.494 7.140 0 80.202

Zugänge  
Abschreibungen 0 1.082 3.396 333 235 600 415 0 6.061

Wertminderungen 0 0 332 0 0 0 0 0 332

Abgänge 0 0 0 0 0 0 266 0 266

Umbuchungen 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Währungsdifferenzen 0 -662 80 0 -140 -613 -37 0 -1.372

Stand 31.12.2024 0 16.046 33.372 2.832 1.974 23.481 7.252 0 84.957

Buchwerte 
31.12.2024 50.975 9.217 49.504 2.191 282 763 882 49 113.863
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Die Geschäfts- oder Firmenwerte resultieren aus den 
Erwerben der Gesellschaften der Diatron-Gruppe, der 
Natech-Gruppe, der STRATEC Consumables GmbH, 
der STRATEC Biomedical USA, Inc., der STRATEC Bio-
medical UK, Ltd. sowie der STRATEC Molecular GmbH.

Der Buchwert der Technologien beinhaltet die im Rah-
men des Unternehmenserwerbs der Diatron-Gruppe 
identifizierten Technologien für technische Lösungen für 
dezentrale Laboranalysen im Bereich der Hämatologie 
und der klinischen Chemie, die im Rahmen des Unter-
nehmenserwerbs der STRATEC Consumables identifi-
zierten Technologien für intelligente Verbrauchsmateri-
alien, insbesondere im Bereich der Nano- und Micro - 
strukturierung, Beschichtung und Kunststofffer tigung  
sowie die im Rahmen des Unternehmenserwerbs der 
Natech-Gruppe identifizierten Technologien für hoch-
komplexe polymerbasierte Verbrauchsmaterialien mit 
Fokus auf medizinische Anwendungen und die dazuge-
hörige Werkzeugfertigung der Spritzgussformen. 

Die selbstgeschaffenen Immateriellen Vermögenswerte 
beinhalten im Wesentlichen die Entwicklung von Tech-
nologien und Verfahren die plattformübergreifend in 
verschiedenen Verbrauchsmaterialen oder Analysensys-
temfamilien Anwendung finden. Von den selbst geschaf-
fenen Immateriellen Vermögenswerten befinden sich 
35.366 T€ (Vorjahr. 31.198 T€) in Entwicklung.

Der Buchwert der sonstigen Rechte und Werte in 
Höhe von 882 T€ (Vorjahr 935 T€) beinhaltet erwor-
bene Software und Lizenzen sowie die im Rahmen des 
Unternehmenserwerbs der Natech-Gruppe identifizier-
ten FDA-Zertifizierungen und Wettbewerbsverbote.

Im Geschäftsjahr 2024 wurden, wie im Vorjahr, keine 
Fremdkapitalkosten nach IAS 23 (Fremdkapitalkosten) 
als Bestandteil der Anschaffungs- und Herstellungskos-
ten aktiviert.

Die planmäßigen Abschreibungen auf selbst geschaffene 
immaterielle Vermögenswer te, Technologien sowie 
sonstige Rechte und Werte werden in den Umsatzkos-
ten bzw. gemäß ihrer Verursachung innerhalb der einzel-
nen Funktionsbereiche in der Konzern-Gesamtergebnis-
rechnung ausgewiesen.

Im Geschäftsjahr 2024 ergab sich, resultierend aus einer 
vorzeitigen Technologieablösung, eine Wertminderung 
auf einen selbst geschaffenen immateriellen Vermögens-
wert in Höhe von 332 T€ (Vorjahr : 0T€), die im Posten 
Umsatzkosten erfasst wurde.

Die einzelnen immateriellen Vermögenswerte, die einen 
Buchwert zum Bilanzstichtag 31. Dezember 2024 von 
über 2,0 Mio. € haben und damit für den Konzernab-
schluss von STRATEC neben dem Geschäfts- oder  
Firmenwert sowie der im Rahmen des Erwerbs der Di-
atron-Gruppe, STRATEC Consumables GmbH sowie 
der Natech-Gruppe erworbenen immateriellen Vermö-
genswerte von wesentlicher Bedeutung sind, beinhalten 
aktivierte Aufwendungen für Entwicklungen von Platt-
formprojekten für Anwendungen in der molekularen 
und Immun-Diagnostik, sowie von modularen Kompo-
nenten und Softwarelösungen für den Einsatz in Auto-
matisierungssystemen. Die Innovationskraft als auch die 
Marktposition der STRATEC stützt sich auf im Rahmen 
dieser Entwicklungen eigenständig geschaffenes, geisti-
ges Eigentum (IP und Technologie) und ist ein entschei-
dender Wettbewerbsvorteil.

Von den immater iellen Vermögenswer ten sind 
38.016 T€ (Vorjahr : 36.925 T€) im Herkunftsland der 
STRATEC SE und 75.848 T€ (Vorjahr : 75.562 T€) in 
Drittländern belegen. Die Drittländer mit einer wesent-
lichen Höhe an immateriellen Vermögenswerten betref-
fen in Höhe von 31.257 T€ (Vorjahr : 30.477 T€) Ungarn, 
in Höhe von 28.650 T€ (Vorjahr : 27.587 T€) die USA 
und in Höhe von 13.673 T€ (Vorjahr : 14.947 T€) Öster-
reich.   
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Geschäfts- oder
Firmenwerte

T€

Erworbene
Technologien

T€

Selbst 
geschaffene 

immaterielle 
Vermögens-

werte
T€

Erworbene 
Patente

T€

Erworbene 
Marken-

namen 
T€

Erworbener 
Kunden- 

stamm
T€

Sonstige 
Rechte und 

Werte
T€

Geleistete 
Anzah lungen

T€
Summe

T€

Anschaffungs- und 
Herstellungskosten 
Stand 31.12.2022 36.655 18.207 68.837 5.023 2.316 23.892 7.179 51 162.160

Anpassungen IAS 8 0 0 -676 0 0 0 0 0 -676

Anschaffungs- und 
Herstellungskosten 
Stand 01.01.2023 36.655 18.207 68.161 5.023 2.316 23.892 7.179 51 161.484

Unternehmenserwerbe 14.015 6.978 0 0 0 522 786 0 22.301

Zugänge 0 0 8.825 0 0 0 65 0 8.890

Abgänge 0 0 1.633 0 0 0 15 0 1.648

Währungsdifferenzen 488 354 234 0 109 415 60 2 1.662

Stand 31.12.2023 51.158 25.539 75.587 5.023 2.425 24.829 8.075 53 192.689

Geschäfts- oder
Firmenwerte

T€

Erworbene
Technologien

T€

Selbst 
geschaffene 

immaterielle 
Vermögens-

werte
T€

Erworbene 
Patente

T€

Erworbene 
Marken-

namen 
T€

Erworbener 
Kunden- 

stamm
T€

Sonstige 
Rechte und 

Werte
T€

Geleistete 
Anzah lungen

T€
Summe

T€

Kumulierte 
Abschreibungen und  
Wertminderungen 
Stand 01.01.2023 0 14.011 27.134 2.166 1.563 22.504 6.511 0 73.889

Zugänge  
Abschreibungen 0 1.193 3.454 333 243 567 573 0 6.363

Wertminderungen 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Abgänge 0 0 984 0 0 0 15 0 999

Währungsdifferenzen 0 422 -40 0 73 423 71 0 949

Stand 31.12.2023 0 15.626 29.564 2.499 1.879 23.494 7.140 0 80.202

Buchwerte 
31.12.2023 51.158 9.913 46.023 2.524 546 1.335 935 53 112.487

Die immateriellen Vermögenswerte entwickelten sich 
im Geschäftsjahr 2023 wie folgt:
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(2) Nutzungsrechte

Die Nutzungsrechte an Vermögenswerten entwickelten 
sich im Geschäftsjahr 2024 wie folgt:

Andere Anlagen, Betriebs- und  
Geschäftsausstattung

Grundstücke  
und Bauten  

T€

Technische  
Anlagen und  

Maschinen  
T€

Fahrzeuge 
T€

Geschäfts- 
ausstattung 

T€
Summe  

T€

Anschaffungskosten 
Stand 01.01.2024 24.019 286 1.122 121 25.548

Zugänge 2.039 0 249 0 2.288

Abgänge 106 112 226 121 565

Währungsdifferenzen -348 11 -13 0 -350

Stand 31.12.2024 25.604 185 1.132 0 26.921

Andere Anlagen, Betriebs- und  
Geschäftsausstattung

Grundstücke  
und Bauten  

T€

Technische  
Anlagen und  

Maschinen  
T€

Fahrzeuge 
T€

Geschäfts- 
ausstattung 

T€
Summe  

T€

Kumulierte Abschreibungen
Stand 01.01.2024 8.447 73 422 116 9.058

Zugänge 2.948 134 350 4 3.436

Abgänge 106 112 220 120 558

Währungsdifferenzen -191 3 -7 0 -195

Stand 31.12.2024 11.098 98 545 0 11.741

Buchwert 31.12.2024 14.506 87 587 0 15.180

Bezüglich der korrespondierenden Leasingverbindlich-
keiten verweisen wir auf unsere Ausführungen unter 
Abschnitt „C. Erläuterungen zur Konzernbilanz (12) 
Lang- und kurzfristige finanzielle Verbindlichkeiten“.

Von den Nutzungsrechten an Vermögenswerte sind 
666  T€ (Vorjahr : 807 T€) im Herkunftsland der 
 STRATEC SE und 14.514 T€ (Vorjahr : 15.683 T€) in 
Drittländern belegen. Die Drittländer mit einer wesent-
lichen Höhe an Nutzungsrechten betreffen in Höhe von 
5.638 T€ (Vorjahr : 6.067 T€) Ungarn, in Höhe von 
3.888 T€ (Vorjahr : 4.295 T€) die USA und in Höhe von 
4.347 T€ (Vorjahr : 4.774 T€) Österreich.   
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Die Nutzungsrechte an Vermögenswerten entwickelten 
sich im Geschäftsjahr 2023 wie folgt:

Andere Anlagen, Betriebs- und  
Geschäftsausstattung

Grundstücke  
und Bauten  

T€

Technische  
Anlagen und  

Maschinen  
T€

Fahrzeuge 
T€

Geschäftsausstattung 
T€

Summe  
T€

Anschaffungskosten 
Stand 01.01.2023 18.447 0 603 121 19.171

Unternehmenserwerbe 4.128 291 0 0 4.419

Zugänge 1.561 0 699 0 2.260

Abgänge 419 0 189 0 608

Währungsdifferenzen 302 -5 9 0 306

Stand 31.12.2023 24.019 286 1.122 121 25.548

Andere Anlagen, Betriebs- und  
Geschäftsausstattung

Grundstücke  
und Bauten  

T€

Technische Anlagen und 
Maschinen  

T€
Fahrzeuge 

T€
Geschäftsausstattung 

T€
Summe  

T€

Kumulierte  
Abschreibungen
Stand 01.01.2023 6.389 0 245 93 6.727

Zugänge 2.185 74 298 23 2.580

Abgänge 216 0 123 0 339

Währungsdifferenzen 89 -1 2 0 90

Stand 31.12.2023 8.447 73 422 116 9.058

Buchwert 31.12.2023 15.572 213 700 5 16.490

(3) Sachanlagen 

Die Sachanlagen entwickelten sich im Geschäftsjahr 
2024 wie folgt:

Grundstücke und 
Bauten  

T€

Technische Anlagen  
und Maschinen  

T€

Andere Anlagen, 
Betriebs- und 

Geschäftsausstattung 
T€

Geleistete  
Anzahlungen und 

Anlagen im Bau  
T€

Summe  
T€

Anschaffungs- und 
Herstellungskosten 
Stand 01.01.2024 45.382 22.933 50.016 11.023 129.354

Zugänge 10 1.071 978 7.822 9.881

Abgänge 0 404 819 2.530 3.753

Umbuchungen 1.255 353 2.284 3.892 0

Währungsdifferenzen -338 179 -275 -42 -476

Stand 31.12.2024 46.309 24.132 52.184 12.381 135.006
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Im Geschäftsjahr 2024 wurden, wie im Vorjahr, keine 
Fremdkapitalkosten nach IAS 23 (Fremdkapitalkosten) 
als Bestandteil der Anschaffungs- und Herstellungskos-
ten aktiviert. 

Im Geschäftsjahr 2024 waren, wie im Vorjahr, keine  
Wertminderungen vorzunehmen.
 
Von den Sachanlagen sind 41.698 T€ (Vorjahr: 42.031 T€) 
im Herkunftsland der STRATEC SE und 23.367 T€ (Vor-
jahr : 25.483 T€) in Drittländern belegen. Die Drittländer 
mit einer wesentlichen Höhe an Sachanlagen betreffen 
in Höhe von 7.332 T€ (Vorjahr : 8.025 T€) die Schweiz, 
in Höhe von 4.565 T € (Vorjahr : 5.239 T€) die USA und 
in Höhe von 5.256 T€ (Vorjahr : 6.178 T€) Österreich.   

Grundstücke und 
Bauten  

T€

Technische Anlagen  
und Maschinen  

T€

Andere Anlagen, 
Betriebs- und 

Geschäftsausstattung 
T€

Geleistete  
Anzahlungen und 

Anlagen im Bau  
T€

Summe  
T€

Kumulierte  
Abschreibungen und  
Wertminderungen  
Stand 01.01.2024 11.457 14.098 36.286 0 61.841

Zugänge Abschreibungen 1.590 3.074 4.943 0 9.607

Abgänge 0 404 736 0 1.140

Umbuchungen 27 0 -27 0 0

Währungsdifferenzen -111 14 -270 0 -367

Stand 31.12.2024 12.963 16.782 40.196 0 69.941

Buchwerte 31.12.2024 33.346 7.350 11.988 12.381 65.065

Die Sachanlagen entwickelten sich im Geschäftsjahr 
2023 wie folgt:

Grundstücke und 
Bauten  

T€

Technische Anlagen  
und Maschinen  

T€

Andere Anlagen, 
Betriebs- und 

Geschäftsausstattung 
T€

Geleistete  
Anzahlungen und 

Anlagen im Bau  
T€

Summe  
T€

Anschaffungs- und 
Herstellungskosten 
Stand 01.01.2023 44.565 15.508 43.659 10.934 114.666

Unternehmenserwerbe 0 4.965 1.095 0 6.060

Zugänge 40 765 3.203 4.334 8.342

Abgänge 0 23 604 281 908

Umbuchungen 0 1.730 2.265 -3.995 0

Währungsdifferenzen 777 -12 398 31 1.194

Stand 31.12.2023 45.382 22.933 50.016 11.023 129.354
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Grundstücke und 
Bauten  

T€

Technische Anlagen  
und Maschinen  

T€

Andere Anlagen, 
Betriebs- und 

Geschäftsausstattung 
T€

Geleistete  
Anzahlungen und 

Anlagen im Bau  
T€

Summe  
T€

Kumulierte  
Abschreibungen und  
Wertminderungen  
Stand 01.01.2023 9.610 12.033 31.464 0 53.107

Zugänge Abschreibungen 1.566 2.050 5.067 0 8.683

Abgänge 0 5 599 0 604

Währungsdifferenzen 281 20 354 0 655

Stand 31.12.2023 11.457 14.098 36.286 0 61.841

Buchwerte 31.12.2023 33.925 8.835 13.730 11.023 67.513

(4) Vorräte

Die Vorräte gliedern sich im Einzelnen wie folgt:

31.12.2024
T€

31.12.2023
T€

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 95.858 96.052

Unfertige Erzeugnisse und 
Leistungen 8.569 8.708

Fertige Erzeugnisse 11.230 10.891

Waren 1.967 1.032

Geleistete Anzahlungen 4.194 839

Gesamt 121.818 117.522

Im Geschäftsjahr 2024 wurden Erträge in Höhe von 
197 T€ (Vorjahr : 9 T€) sowie Aufwendungen in Höhe 
von 444 T€ (Vorjahr : 612 T€) aus der Veränderung der 
Wertberichtigungen auf Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 
ergebniswirksam in den Umsatzkosten erfasst. Die Er-
träge im Geschäftsjahr 2024 und des Vorjahres sind auf-
grund Veränderungen in den wertgeminderten Materi-
albeständen zurückzuführen.

Im Geschäftsjahr 2024 wurden Erträge in Höhe von 
3 T€ (Vorjahr : Aufwendungen 37 T€) aus der Verände-
rung der Wertberichtigungen auf unferti ge Erzeugnisse 
ergebniswirksam in den Umsatzkosten erfasst. 

Im Geschäftsjahr 2024 wurden Erträge in Höhe von 
14 T€ (Vorjahr : 91 T€) und Aufwendungen in Höhe von 
168 T€ (Vorjahr : 49 T€) aus der Veränderung der Wert-
berichtigungen auf fertige Erzeugnisse ergebniswirksam 
in den Umsatzkosten erfasst. Die Erträge im Geschäfts-
jahr 2024 und des Vorjahres sind aufgrund Veränderun-
gen in den wertgeminderten Materialbeständen zurück-
zuführen. 

Von den innerhalb der Vorräte ausgewiesenen Bestän-
den wird erwartet, dass diese zum überwiegenden Teil 
innerhalb von zwölf Monaten nach dem Abschlussstich-
tag realisiert werden. 

(5) Vertragsvermögenswerte 

Die Vertragsvermögenswerte in Höhe von 22.068 T€ 
(Vorjahr : 25.602 T€) betreffen die Ansprüche von 
STRATEC auf Gegenleistungen für zum Bilanzstichtag 
noch nicht abgeschlossene Leistungen. Die Vertragsver-
mögenswerte werden in die Forderungen aus Lieferun-
gen und Leistungen umgegliedert, wenn die Ansprüche 
unbedingt werden.

Die Vertragsvermögenswerte haben sich im Geschäfts-
jahr 2024 um 3.534 T€ vermindert. Dies resultierte aus 
dem Erhalt von Meilensteinzahlungen im Rahmen von 
Entwicklungskooperationen, dem aufgrund der Liefe-
rung von Transaktionspreisallokationen zugrundeliegen-
den Mindestabnahmeverpflichtungen bedingten Ab-
schmelzen von Ver tragsvermögenswer ten sowie 
Neubewertungen von Vertragsvermögenswerten auf-
grund der Neueinschätzungen von Fertigstellungsgra-
den. Gegenläufig wirkte sich die Zuführung der Ver-
tragsvermögenswer te durch zeitraumbezogene 
Erfüllung von Entwicklungsleistungsverpflichtungen im 
Rahmen von Entwicklungskooperationen aus.
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Die kumulierten Wertberichtigungen zum 31.12. betref-
fen in Höhe von 34 T€ (Vorjahr : 43 T€) die Vertrags-
vermögenswerte.

Im Geschäftsjahr 2024 entstanden, wie auch im Vorjahr, 
keine ergebniswirksamen Direktabschreibungen für die 
vollständige Ausbuchung von Forderungen aus Lieferun-
gen und Leistungen.

Alle Aufwendungen und Erträge aus der Veränderung 
der Wertberichtigungen und der Ausbuchung von For-
derungen aus Lieferungen und Leistungen sowie von 
Vertragsvermögenswerten werden ab dem Geschäfts-
jahr 2024 in der Konzerngesamtergebnisrechnung in 
dem Posten Erträge bzw. Aufwendungen aus Wertbe-
richtigungen auf finanzielle Vermögenswer te und 
Vertragsvermögens werte gesondert ausgewiesen.

Die Bruttobuchwerte der Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen nach Laufzeitbändern sowie die gebilde-
te Wertberichtigung für die „erwarteten Kreditverluste“ 
stellen sich wie folgt dar :

2024
T€

2023
T€

Kumulierte Wertbe-
richtigungen zum 01.01. 1.705 1.292

Aufwand in der 
Berichtsperiode 1.470 901

Auflösung -268 -509

Währungsdifferenzen 20 21

Kumulierte Wert-
berichtigungen zum 
31.12. 2.927 1.705

 Angaben im T€ Bruttobuchwert

Nicht bonitäts-
beinträchtigter

Bruttobuchwert

Bonitäts-
beeinträchtigter 
Bruttobuchwert

31.12.2024 44.471 38.124 6.347

31.12.2023 59.572 54.544 5.028

(6) Forderungen aus  
Lieferungen und Leistungen 

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
(41.578  T€; Vorjahr : 58.059 T€) sind in Höhe von 
41.578 T€ (Vorjahr : 58.059 T€) innerhalb eines Jahres 
fällig. Kreditorische Debitoren werden unter den finan-
ziellen Verbindlichkeiten in Höhe von 83 T€ (Vorjahr : 
98 T€) ausgewiesen.

In den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen im 
Vorjahr sind Forderungen gegen verbundene Unterneh-
men in Höhe von 149 T€ enthalten.  Aufgrund der Voll-
konsolidierung der STRATEC Biomedical (Taicang) Co. 
Ltd. seit dem 1. Januar 2024 werden seit dem Geschäfts-
jahr 2024 die konzerninternen Forderungen gegenüber 
dieser Gesellschaft nunmehr eliminiert. 

Das Wertberichtigungskonto auf Forderungen aus Lie-
ferungen und Leistungen sowie auf Vertragsvermögens-
werte entwickelte sich wie folgt:   
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Die Ermittlung der „erwarteten Kreditverluste“ im Rah-
men der Folgebewertung der Forderungen aus Liefe-
rungen und Leistungen erfolgt bei STRATEC nach ei-
nem differenzierten Verfahren, welches das Rating des 
Schuldners, die Überfälligkeiten sowie die zur Minimie-
rung des Ausfallrisikos abgeschlossenen Warenkredit-
versicherungen berücksichtigt.  

(7) Finanzielle  
Vermögenswerte

Die finanziellen Vermögenswerte setzen sich wie folgt 
zusammen:

31.12.2024
T€

31.12.2023
T€

Anteile an verbundenen 
Unternehmen 0 100

Anteile an börsen-
notierten Gesellschaften 731 683

Devisentermingeschäfte 0 22

Übrige 4.304 4.825

Gesamt 5.035 5.630

Die übrigen finanziellen Vermögenswerte werden in 
Höhe von 3.472T€ (Vorjahr : 3.483 T€) unter den lang-
fristigen finanziellen Vermögenswerten ausgewiesen.  
Aufgrund der Vollkonsolidierung der STRATEC Biome-
dical (Taicang) Co. Ltd. ab dem 1. Januar 2024 werden 
ab dem Geschäftsjahr 2024 die von der STRATEC SE 
an der STRATEC Biomedical (Taicang) Co. Ltd gehalte-
nen Anteile in Höhe von 100 T€ mit dem anteiligen 
Eigenkapital der Gesellschaft verrechnet.

Anteile an börsennotierten  
Gesellschaften 

Die Anteile an börsennotierten Gesellschaften wurden 
mit dem Schlusskurs der Wertpapierbörse mit dem 
höchsten Handelsvolumen zum Bilanzstichtag bewertet. 

Im Geschäftsjahr 2024 wurden, wie im Vorjahr, Anteile an 
börsennotierten Gesellschaften weder erworben noch 
veräußert.

Die aus der Stichtagskursbewertung von Anteilen an 
börsennotierten Gesellschaften per Saldo resultieren-
den Er träge (Vorjahr : Aufwendungen) in Höhe von  
48 T€ (Vorjahr : 276 T€) wurden erfolgswirksam in der 
Konzern-Gesamtergebnisrechnung im „übrigen Finanz-
ergebnis“ erfasst.

Übrige

In dem Posten „Übrige“ sind im Wesentlichen erhaltene 
Zahlungen in Höhe von 3.000 T€ (Vorjahr : 3.000 T€) als 
Sicherheit für Forderungen aus Lieferungen und Leis-
tungen enthalten. Diese erhaltenen Zahlungen unterlie-
gen vertraglich vereinbarten Verfügungsbeschränkun-
gen, sodass STRATEC nur bei Eintritt bestimmter 
Bedingungen hierauf zugreifen kann. Der Ausweis der 
korrespondierenden Verbindlichkeiten erfolgt unter den 
langfristigen finanziellen Verbindlichkeiten in entspre-
chender Höhe. Darüber hinaus sind in dem Posten 
  Ansprüche aus Mietkautionen in Höhe von 530 T€ 
( Vorjahr : 516 T€), Deckungsvermögen für Alters-
teilzeitvereinbarungen in Höhe von 510 T€ (Vorjahr : 
478 T€), Forderungen gegen Mitarbeiter in Höhe von 
58 T€ (Vorjahr : 73 T€), Ausleihungen in Höhe von 
10 T€ (Vorjahr : 15 T€) sowie debitorische Kreditoren 
in Höhe von 46 T€ (Vorjahr : 44 T€) enthalten. 

(8) Übrige Forderungen und 
Vermögenswerte

Die übrigen Forderungen und Vermögenswerte setzen 
sich wie folgt zusammen:

Die abgegrenzten Aufwendungen enthalten im Wesent-
lichen vorausbezahlte Entgelte für Dienstleistungen.

31.12.2024
T€

31.12.2023
T€

Umsatzsteuer 5.081 4.715

Abgegrenzte  
Aufwendungen 2.477 2.634

Übrige 393 710

Gesamt 7.951 8.059
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(9) Eigenkapital

Die einzelnen Bestandteile des Eigenkapitals, ihre Ent-
wicklung in den Jahren 2023 und 2024 sowie die gezahl-
ten Dividenden ergeben sich aus der Konzern-Eigenka-
pitalveränderungsrechnung.

Gezeichnetes Kapital

Das Grundkapital der STRATEC SE beträgt zum Bilanz- 
stichtag 12.158 T€ (Vorjahr : 12.158 T€). Das Grundka-
pital ist in 12.157.841 Stückaktien (Vorjahr : 12.157.841) 
eingeteilt. Die Anteile sind voll einbezahlt und lauten auf 
den Namen. Jede Aktie hat ein Stimmrecht. Der rech-
nerische Wert jeder Stückaktie beträgt 1,00 €.

Genehmigtes Kapital

Nach § 4 Ziffer 4.5. der Satzung ist der Vorstand er-
mächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats, das Grund-
kapital der Gesellschaft bis zum 7. Juni 2025 einmalig 
oder mehrmals, insgesamt jedoch höchstens um 
2.400.000,00 € durch Ausgabe von höchstens 2.400.000 
neuen Aktien gegen Bar- und/oder Sacheinlagen zu er-
höhen (Genehmigtes Kapital 2020/I). Dabei ist den 
Aktionären grundsätzlich ein Bezugsrecht einzuräumen. 
Unter bestimmten, in der Satzung definierten Voraus-
setzungen ist der Vorstand jedoch berechtigt das Be-
zugsrecht insgesamt bis zu einem Betrag von 10% des 
zum Zeitpunkt des Wirksamwerdens der Ermächtigung 
oder – falls dieser Wert geringer ist – des zum Zeit-
punkt der Ausnutzung dieser Ermächtigung bestehen-
den Grundkapitals auszuschließen. Das genehmigte Ka-
pital beträgt zum 31. Dezember 2024 2.400.000,00 €. 

Bedingte Kapitale

Nach § 4 Ziffer 4.6. erster Absatz der Satzung besteht 
ein Bedingtes Kapital VI/2013. Diese bedingte 
Kapital erhöhung dient der Gewährung von Bezugsrech-
ten (Aktienoptionsrechten) bis zum 5. Juni 2018 nach 
Maßgabe des Hauptversammlungsbeschlusses vom  
6. Juni 2013. Mit Beschluss der Hauptversammlung vom 
30. Mai 2018 wurde das Bedingte Kapital VI/2013 auf 
190.000,00 € reduziert und die Ermächtigung zur Ge-
währung von Aktien optionen vom 6. Juni 2013 insoweit 
aufgehoben, als dass daraus keine neuen Optionen 
mehr gewähr t werden dürfen, sondern nur noch 

bestehende Optionen genutzt werden können. Die be-
dingte Kapitalerhöhung wird nur insoweit durchgeführt, 
wie die Inhaber von Aktienoptionen von ihrem Bezugs-
recht Gebrauch machen. Die neuen Aktien nehmen 
jeweils vom Beginn des Geschäftsjahres, in dem sie aus-
gegeben werden, am Gewinn teil. Das Bedingte Kapital 
VI/2013 beträgt zum 31. Dezember 2024 1.500,00 €.

Nach § 4 Ziffer 4.6. zweiter Absatz der Satzung besteht 
ein Bedingtes Kapital VIII/2018. Diese bedingte  
Kapitalerhöhung dient der Gewährung von Bezugsrech-
ten (Aktienoptionsrechten) bis zum 29. Mai 2023 nach 
Maßgabe des Hauptversammlungsbeschlusses vom  
30. Mai 2018. Mit Beschluss der Hauptversammlung 
vom 17. Mai 2023 wurde das Bedingte Kapital VIII/2018 
auf 220.000,00 € reduziert und die Ermächtigung der 
Gewährung von Aktienoptionen vom 30. Mai 2018 in-
soweit aufgehoben, als dass daraus keine neuen Optionen  
mehr gewährt werden dürfen, sondern nur noch beste-
hende Optionen genutzt werden können. Die bedingte 
Kapital erhöhung wird nur insoweit durchgeführt, wie die 
Inhaber von Aktienoptionen von ihrem Bezugsrecht Ge-
brauch machen. Die neuen Aktien nehmen jeweils vom 
Beginn des Geschäftsjahres, in dem sie ausgegeben wer-
den, am Gewinn teil. Das Bedingte Kapital VIII/2018 be-
trägt zum 31. Dezember 2024 162.936,00 €.

Nach § 4 Ziffer 4.6. dritter Absatz der Satzung besteht 
ein Bedingtes Kapital X/2023. Diese bedingte 
Kapital erhöhung dient der Gewährung von Bezugsrech-
ten (Aktien optionsrechten) bis zum 16. Mai 2028 nach 
Maßgabe des Hauptversammlungsbeschlusses vom  
17. Mai 2023. Die bedingte Kapitalerhöhung wird nur 
insoweit durchgeführt, wie die Inhaber von Aktienopti-
onen von ihrem Bezugsrecht Gebrauch machen. Die 
neuen Aktien nehmen jeweils vom Beginn des  
Geschäftsjahres, in dem sie ausgegeben werden, am  
Gewinn teil. Das Bedingte Kapital X/2023 beträgt zum 
31. Dezember 2024 750.000,00 €.
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Ferner besteht nach § 4 Ziffer 4.7. der Satzung ein Be-
dingtes Kapital IX/2020 in Höhe von 800.000,00 €. 
Diese bedingte Kapitalerhöhung dient ausschließlich der 
Gewährung von bis zu 800.000 neuen Aktien an die 
Inhaber bzw. Gläubiger von Wandel- oder Options-
schuldverschreibungen, die gemäß Beschluss der Haupt-
versammlung vom 8. Juni 2020 bis zum 7. Juni 2025 
durch die Gesellschaft oder durch unmittelbare oder 
mittelbare Mehrheitsbeteiligungsgesellschaften der Ge-
sellschaft ausgegeben werden. Das Bedingte Kapital 
IX/2020 beträgt zum 31. Dezember 2024 800.000,00 €. 

Die bedingten Kapitale betragen per 31. Dezember 2024 
1.714.436,00 € (Vorjahr : 1.729.436,00 €).

Aktienoptionsprogramme

Zum 31. Dezember 2024 bestehen drei (Vorjahr : drei) 
Aktienoptionsprogramme (anteilsbasier te Vergütung 
mit Ausgleich durch Eigenkapitalinstrumente). Diese 
Aktien optionsprogramme sind im besonderen Maße 
geeignet, einen nachhaltigen Leistungsanreiz für Mitglie-
der des Vorstands und Arbeitnehmer der STRATEC SE 
sowie Mitglieder der Geschäftsführungen der mit der 
STRATEC SE verbundenen Unternehmen sowie deren 
Arbeitnehmern zu bewirken und damit im Interesse von 
STRATEC und der Aktionäre zu einer Steigerung des 
Unternehmenswerts der Gesellschaft beizutragen. 

Hinsichtlich Wartezeit, Erfolgsziele, Verfall, Begrenzung 
und Ausübungsfenster gelten insbesondere die folgen-
den Bedingungen: 

Die gewährten Aktienoptionen können vollständig frü-
hestens nach Ablauf einer Wartezeit von vier Jahren 
sowie unter Erfüllung folgender Marktbedingungen aus-
geübt werden:

•  Steigerung des Kurses der STRATEC-Aktie zwischen 
dem Gewährungstag und dem Tag des Ablaufs der 
Wartezeit um mindestens 20 % gegenüber dem Aus-
übungspreis. 

•  Wird dieses Erfolgsziel nach Ablauf der Wartezeit von 
vier Jahren nicht erreicht, so können die gewährten 
Aktienoptionen bis zu deren Laufzeitende ausgeübt 
werden, wenn der Schlusskurs der STRATEC-Aktie 
am letzten Börsenhandelstag im elektronischen Han-
delssystem der Frankfurter Wertpapierbörse (XETRA) 
an dem Tag, der dem jeweiligen Ausübungstag voraus-
geht, seit dem Tag der Ausgabe der Aktien optionen 
pro vollendetem Kalendermonat um durchschnittlich 
0,417 % des Ausübungspreises gestiegen ist.

Nach Ablauf der Laufzeit von sieben Jahren nach 
Gewährung verfallen die Aktienoptionsrechte entschä-
digungslos.

Soweit Aktienoptionen an Mitgliedern des Vorstands 
gewährt werden, besteht darüber hinaus eine Begren-
zung insofern, wenn an dem Börsenhandelstag vor dem 
Tag der Ausübung der Aktien optionen der Schlusskurs 
der STRATEC–Aktie im elek tronischen Handelssystem 
der Frankfurter Wertpapierbörse (XETRA) den Aus-
übungspreis um mehr als 200 % übersteigt, womit sich 
der Ausübungspreis in dem Umfang erhöht, so dass die 
Differenz nur 200 % des ursprünglichen Ausübungsprei-
ses beträgt.

Die Aktienoptionsrechte können, nach Erfüllung der 
Wartefrist und Erfolgsziele, jeweils nur an den zehn fol-
genden Handels tagen des elektronischen Handelssys-
tems der Frankfurter Wertpapierbörse (XETRA) nach 
Stattfinden der ordentlichen Hauptversammlung oder 
nach Veröffentlichung der endgültigen 6-Monats-Ergeb-
nisse, sofern diese Veröffentlichung nach der ordentli-
chen Hauptversammlung für das jeweilige vorangegan-
gene Geschäftsjahr stattfindet, oder 9-Monats- 
Ergebnisse (Ausübungsfenster) unabhängig voneinander 
in mehreren der vorgenannten Ausübungsfenster aus-
geübt werden.
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Gewährt im Jahr: 2024 2023 2022 2021 2020 2019 2018

Gewährte Optionsrechte (Anzahl Aktien) 33.700 35.650 45.132 43.850 43.100 47.350 47.850

Gewichteter Ausübungspreis (in €) 38,62 48,40 101,59 119,66 76,81 59,76 60,05

Erwartete Volatilität des Aktienkurses in %
41,83

bis 43,48
40,44 

bis 41,15
39,79 

bis 40,83
39,29 

bis 40,40
35,63 

bis 38,39
35,78 

bis 36,20
33,72 

bis 35,83

Erwarteter Dividendenertrag in %
1,26 

bis 2,29
1,13

bis 2,25
0,69

bis 1,07
0,60

bis 0,78
0,66

bis 1,28
1,11

bis 1,54
1,09

bis 1,45

Risikofreier Zinssatz in %
2,02  

bis 2,31
2,23

bis 2,78
-0,25 

bis 2,03
-0,68 

bis -0,44
-0,77 

bis -0,51
-0,70 

bis -0,07
0,08 

bis 0,34

Unterstellte Fluktuation der  
Bezugsberechtigten in % 7,00 7,00

0,50 
bis 7,00

0,50 
bis 5,00

0,50 
bis 5,00

0,50 
bis 5,00

0,50 
bis 5,00

Beizulegender Zeitwert der Optionsrechte  
zum Gewährungszeitpunkt (in T€) 455 575 1.398 1.608 1.016 731 787

Den jeweiligen Aktienoptionsprogrammen, den Berech-
nungen unter Anwendung der Monte-Carlo-Simulation 
sowie der Ermittlung des Personalaufwands in den ein-
zelnen Perioden (nach Berücksichtigung der Personal-
fluktuation) liegen im Wesentlichen die folgenden Para-
meter zugrunde (die erwartete Volatilität wurde dabei 
jeweils aus der historischen Volatilität abgeleitet):

Im Rahmen der Monte-Carlo-Simulation wurden die vor-
stehend beschriebenen Marktbedingungen sowie die 
Begrenzung in die Ermittlung des beizulegenden Zeit-
werts der Optionsrechte entsprechend einbezogen.

Der gewichtete Durchschnitt der beizulegenden Zeit-
werte der im Geschäftsjahr 2024 gewährten Options-
rechte beträgt 13,49 € (Vorjahr : 16,12 €). 

Der gewichtete Durchschnitts aktienkurs wurde bei der 
Berechnung des beizulegenden Zeitwerts der im Ge-
schäftsjahr 2024 gewährten Optionsrechte mit 36,45 € 
(Vorjahr : 51,04 €) berücksichtigt.

Das Ausübungsverhalten der Teilnehmer wurde hierbei 
insoweit berücksichtigt, als dass von einem ökonomischen 
Ausübungsverhalten ausgegangen wurde.

Einen zusammenfassenden Überblick über die Entwick-
lung der Aktienoptionsrechte für die Geschäftsjahre von 
2023 bis 2024 gibt der folgende Optionsspiegel:

Vorstand Arbeitnehmer Summe

Aktienoptions-
rechte

Anzahl der 
Optionen

Gewichteter 
Ausübungspreis  

in €
Anzahl der 

Optionen

Gewichteter 
Ausübungspreis  

in €
Anzahl der 

Optionen

Gewichteter 
Ausübungspreis  

in €

Am 31.12.2023 
ausstehend 39.557 87,35 169.029 79,78 208.586 81,21

davon ausübbar 0 n/a 0 n/a 0 n/a

Gewährt 0 0,00 33.700 38,62 33.700 38,62

Ausgeübt 0 0,00 0 0,00 0 0,00

Verfallen 0 0,00 0 0,00 0 0,00

Verwirkt 10.000 87,69 6.000 84,80 16.000 86,60

Am 31.12.2024 
ausstehend 29.557 87,24 196.729 72,57 226.286 74,49

davon ausübbar 0 n/a 0 n/a 0 n/a
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Aktienoptionsrechte, die einzelnen Mitglieder des Vor-
stands vor der Bestellung zum Vorstand gewährt wur-
den, werden nicht umgewidmet und sind weiterhin in 
den Angaben zu den Aktien optionsrechte der Arbeitneh-
mer enthalten. 

Der beizulegende Zeitwert der Aktienoptionsrechte 
wird aufwandswirksam linear über die Wartezeit verteilt 
und führt in gleicher Höhe zu einer Dotierung der Kapi-
talrücklage. Für das Geschäftsjahr 2024 ergibt sich ein 
Aufwand aus der anteils basierten Vergütung mit Aus-
gleich durch Eigenkapitalinstrumenten in Höhe von 
858 T€ (Vorjahr : 1.128 T€). 

Zum 31. Dezember 2024 waren, wie im Vorjahr, mangels 
Erfüllung der erforderlichen Marktbedingungen bzw. 
Mindestwartezeit keine Aktienoptionsrechte ausübbar.

Im Geschäftsjahr 2024 wurden, wie im Vorjahr, keine 
Aktienoptionen ausgeübt.

Die gewichteten Ausübungspreise und der gewichtete 
Durchschnitt der restlichen Vertragslaufzeiten für die am 
Ende der Berichtsperiode ausstehenden Aktienoptio-
nen ergeben sich aus der folgenden Tabelle:

Vorstand Arbeitnehmer Summe

Aktienoptions-
rechte

Anzahl der 
Optionen

Gewichteter 
Ausübungspreis  

in €
Anzahl der 

Optionen

Gewichteter 
Ausübungspreis  

in €
Anzahl der 

Optionen

Gewichteter 
Ausübungspreis  

in €

Am 31.12.2022 
ausstehend 39.557 87,35 143.379 88,54 182.936 88,29

davon ausübbar 0 n/a 8.504 59,82 8.504 59,82

Gewährt 0 0,00 35.650 48,40 35.650 48,40

Ausgeübt 0 0,00 0 0,00 0 0,00

Verfallen 0 0,00 0 0,00 0 0,00

Verwirkt 0 0,00 10.000 93,60 10.000 93,60

Am 31.12.2023 
ausstehend 39.557 87,35 169.029 79,78 208.586 81,21

davon ausübbar 0 n/a 0 n/a 0 n/a

2024

Bandbreite in € Anzahl Aktienoptionen
Gewichteter 

Ausübungspreis in €
Gewichtete restliche 

Vertragslaufzeit in Monaten

35,01 – 40,00 48.250 38,40 77,0

40,01 – 45,00 11.600 42,69 76,1

50,01 – 55,00 2.000 50,82 67,9

55,01 – 60,00 29.704 56,19 15,6

60,01 – 65,00 28.750 62,42 26,7

65,01 – 70,00 14.150 67,89 20,0

70,01 – 75,00 1.500 71,18 1,0

80,01 – 85,00 3.800 80,84 50,6

85,01 – 90,00 16.275 85,57 59,4

100,01 – 105,00 13.500 105,00 50,3

110,01 – 115,00 27.500 113,00 38,8

115,01 – 120,00 10.057 117,25 49,6

120,01 – 125,00 2.800 120,48 33,4

125,01 – 130,00 8.850 125,90 38,0

130,01 – 135,00 6.050 134,08 46,7

135,01 – 140,00 1.500 138,84 37,5

Gesamt 226.286 74,49 46,1
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2023

Bandbreite in € Anzahl Aktienoptionen
Gewichteter 

Ausübungspreis in €
Gewichtete restliche 

Vertragslaufzeit in Monaten

35,01 – 40,00 24.350 39,69 83,2

40,01 – 45,00 2.800 43,58 82,2

50,01 – 55,00 2.000 50,82 80,1

55,01 – 60,00 32.204 56,32 27,6

60,01 – 65,00 32.250 62,35 38,3

65,01 – 70,00 15.150 67,75 32,6

70,01 – 75,00 1.500 71,18 13,2

80,01 – 85,00 3.800 80,84 62,8

85,01 – 90,00 17.275 85,58 71,7

100,01 – 105,00 13.500 105,00 62,5

110,01 – 115,00 30.000 113,00 51,0

115,01 – 120,00 13.557 117,25 61,8

120,01 – 125,00 2.800 120,48 45,6

125,01 – 130,00 8.850 125,90 50,2

130,01 – 135,00 6.050 134,08 58,9

135,01 – 140,00 2.500 138,84 49,7

Gesamt 208.586 81,21 51,8

Kapitalrücklage

Die Kapitalrücklage in Höhe von 37.131 T€ (Vorjahr : 
36.273 T€) enthält im Wesentlichen das Aufgeld aus der 
Ausgabe von Aktien abzüglich der Kosten zur Eigen-
kapitalbeschaffung nach Steuern. Des Weiteren ist darin 
der als Aufwand erfasste Vorteil aus der Gewährung von 
Aktienoptionen bzw. aus dem Mitarbeiterbeteiligungs-
programm sowie die Differenz aus Rückkauf und 
Wieder ausgabe von eigenen Anteilen enthalten.

Gewinnrücklagen

Die Gewinnrücklagen enthalten die in der Vergangen-
heit erzielten kumulier ten Konzernergebnisse, soweit 
diese nicht ausgeschüttet wurden, erfolgsneutrale Über-
tragungen aus dem übrigen Eigenkapital sowie die freien 
Gewinnrücklagen. Die freien Gewinnrücklagen sind 
durch Einstellungen im Rahmen der gesetzlichen Er-
mächtigung zur Gewinnverwendung von Vorstand und 
Aufsichtsrat der STRATEC SE nach § 58 Absatz 2 Akti-
engesetz (AktG) entstanden. 

Die Gewinnrücklagen unterteilen sich danach wie folgt:

Die kumulier ten Ergebnisse entwickelten sich im  
Geschäftsjahr wie folgt:

31.12.2024
T€

31.12.2023
T€

Freie Gewinnrücklagen 19.392 19.392

Kumulierte  
Konzernergebnisse 177.875 168.475

Gesamt 197.267 187.867

T€

Kumulierte Ergebnisse 31.12.2023 168.475

Konzernergebnis 2024 16.021

Veränderung Konsolidierungskreis 2024 66

Ausschüttung (Dividende für 2023) -6.687

Kumulierte Ergebnisse 31.12.2024 177.875
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Übriges Eigenkapital

Das übrige Eigenkapital in Höhe von -3.988 T€ (Vorjahr : 
830 T€) beinhaltet die Währungsumrechnungsrücklage, 
die kumulierten versicherungsmathematischen Gewin-
ne und Verluste aus der Neubewertung von Pensionen 
sowie hieraus resultierende latente Steuern.

Die am Stichtag ausgewiesene Währungsumrechnungs-
rücklage in Höhe von -2.466 T€ (Vorjahr : 1.711 T€) 

betrifft im Wesentlichen Umrechnungsdifferenzen aus 
der Umrechnung der Einzelabschlüsse von Gesellschaf-
ten, deren funktionale Währung nicht der Euro ist, sowie 
aus der erfolgsneutralen Stichtagsumrechnung von kon-
zerninternen Net Investments. Die Veränderung wird in 
der Konzern-Gesamtergebnisrechnung in dem Posten 
Umrechnungsdifferenzen aus der Umrechnung auslän-
discher Geschäftsbetriebe ausgewiesen. 

Die im Eigenkapital über das sonstige Ergebnis erfassten 
Beträge setzen sich wie folgt zusammen:

Stand  
01.01.2024 

T€
Sonstiges Ergebnis 

T€

Stand  
31.12.2024  

T€

Pensionen -1.094 -779 -1.873

Latente Steuern 213 139 352

Währungsrücklage 1.725 -4.141 -2.416

Latente Steuern -14 -37 -51

Gesamt 830 -4.818 -3.988

Stand  
01.01.2023 

T€
Sonstiges Ergebnis 

T€

Stand  
31.12.2023 

T€

Pensionen 59 -1.153 -1.094

Latente Steuern 7 206 213

Währungsrücklage -4.950 6.675 1.725

Latente Steuern -23 9 -14

Gesamt -4.907 5.737 830

Eigene Anteile

Mit Beschluss der Hauptversammlung vom 8. Juni 2020 
wurde die STRATEC SE ermächtigt, bis zum 7. Juni 2025 
einmalig, mehrfach, ganz oder in Teilbeträgen eigene An-
teile bis zu insgesamt zehn von Hundert des am 8. Juni 
2020 bestehenden Grundkapitals zu jedem zulässigen 
Zweck im Rahmen der gesetzlichen Beschränkungen zu 
bestimmten Konditionen zu erwerben. Die Ermächti-
gung darf dabei nicht zum Handel in eigenen Anteilen 
ausgenutzt werden. Auf die neu erworbenen eigenen 
Anteile dürfen zusammen mit den eigenen Anteilen, die 
die Gesellschaft bereits erworben hat und noch besitzt, 
zu keinem Zeitpunkt mehr als zehn von Hundert des 
Grundkapitals entfallen. Der Erwerb der eigenen Antei-
le kann über die Börse, mittels eines öffentlichen Kau-
fangebotes, mittels einer öffentlichen Aufforderung zur 
Abgabe von Verkaufsangeboten oder durch Abgabe von 
Andienungsrechten an die Aktionäre erfolgen.

Die STRATEC SE hat von der Ermächtigung zum Er-
werb eigener Anteile im Geschäftsjahr 2024, wie im 
Vorjahr, keinen Gebrauch gemacht. Es ist derzeit nicht 
beabsichtigt, die zurückgekauften Anteile einzuziehen. 
Vielmehr erhält sich die STRATEC SE den finanziellen 
Handlungsspielraum für Akquisitionen und zur Absiche-
rung der Wachstumsstrategie. Darüber hinaus behält 
sich die STRATEC SE vor, die zurückgekauften eigenen 
Anteile auch zu weiteren Zwecken zu verwenden, die 
im Einklang mit der Ermächtigung der Hauptversamm-
lung stehen.

Die STRATEC SE hält zum Bilanzstichtag, wie im Vorjahr, 
1.899 eigene Anteile. Die eigenen Anteile werden mit 
den Anschaffungskosten von insgesamt 35 T€ (Vorjahr : 
35 T€) gesondert im Eigenkapital ausgewiesen.
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Gewinnverwendung

Nach dem deutschen Aktiengesetz bemisst sich die an 
die Aktionäre ausschüttbare Dividende nach dem Bi-
lanzgewinn, der in dem nach den Vorschriften des deut-
schen Handelsgesetzbuches aufgestellten Jahresab-
schluss der STRATEC SE ausgewiesen wird. 

Im Geschäftsjahr 2024 wurde für das Geschäftsjahr 
2023 eine Dividende in Höhe von 0,55 € (Vorjahr :  
0,97 €) je dividendenberechtigter Aktie, insgesamt  
6.687 T€ (Vorjahr : 11.790 T€), gezahlt.

Der Vorstand empfiehlt im Einvernehmen mit dem Auf-
sichtsrat, von dem nach den deutschen handelsrechtli-
chen Vorschriften (HGB) ermittelten Bilanzgewinn der 
STRATEC SE in Höhe von 113.232 T€ eine Ausschüt-
tung in Höhe von 7.293.565,20 € bzw. 0,60 € je dividen-
denberechtigter Aktie vorzunehmen und den verblei-
benden Betrag in Höhe von 105.938 T€ auf neue 
Rechnung vorzutragen. Die vorgeschlagene Dividende 
ist abhängig von der Genehmigung durch die Hauptver-
sammlung und wurde nicht als Verbindlichkeit im Kon-
zernabschluss erfasst.   

Per 31. Dezember 2024 wurde durch Vorstand und Auf-
sichtsrat im Rahmen der Erstellung des handelsrechtli-
chen Jahresabschlusses der STRATEC SE von dem Jah-
resergebnis 2024, wie im Vorjahr, keine Einstellung in die 
freien Gewinnrücklagen vorgenommen.
   

(10) Pensionsrückstellungen

Die betriebliche Altersversorgung kann grundsätzlich in 
beitrags- und leistungsorientierte Versorgungspläne un-
terschieden werden. 

Bei beitragsorientierten Versorgungsplänen geht 
STRATEC über die Entrichtung von Beitragszahlungen 
an einen externen staatlichen oder privaten Versor-
gungsträger hinaus keine weiteren rechtlichen oder fak-
tischen Verpflichtungen ein. Die laufenden Beiträge wer-
den bei Fälligkeit im Personalaufwand erfasst. Diese 
beliefen sich im Geschäftsjahr 2024 auf 5.454 T€ (Vor-
jahr : 5.266 T€). Darin enthalten sind Arbeitgeberbeiträ-
ge zur gesetzlichen Rentenversicherung in Deutschland 
in Höhe von 2.959 T€ (Vorjahr : 2.829 T€) und Beiträge 
für Leistungen in Zusammenhang mit Abfertigungen in 
Österreich in Höhe von 1.814 T€ (Vorjahr : 1.662 T€).

Zum Bilanzstichtag bestehen ferner leistungsorien-
tierte Versorgungspläne gegenüber den Vorstands-
mitgliedern in Deutschland sowie gegenüber Arbeitneh-
mern in Österreich und der Schweiz. Die Finanzierung 

und Absicherung der Pensionsverpflichtungen in   
Deutschland erfolgt teilweise über Rückdeckungsver- 
 sicherungen, teilweise über eine rückgedeckte Unter-
stützungskasse. Die Durchführung der Versorgungspläne 
in der Schweiz erfolgt entsprechend den gesetzlichen 
Bestimmungen mittels einer externen Pensionskasse. Im 
Zusammenhang mit den leistungsorientier ten Versor-
gungsplänen ist STRATEC neben den allgemeinen ver-
sicherungsmathematischen Risiken wie dem Zinsände-
rungsrisiko, dem Renten- und Einkommens steigerungs- 
 risiko und dem Risiko der steigenden Lebenserwartung 
auch dem Kapitalmarktrisiko aus der Anlage des Plan-
vermögens ausgesetzt. 

Die Pensionsverpflichtung wird in der Konzernbilanz  
saldier t mit den zugehörigen Planvermögenswerten 
ausgewiesen.

Die Ermittlung des Barwerts der Pensionsverpflichtun-
gen erfolgt anhand des versicherungsmathematischen 
Verfahrens der Projected-Unit-Credit-Methode. Dabei 
werden unter Berücksichtigung von Trendannahmen die 
zukünftigen Verpflichtungen auf Basis der zum Ge-
schäftsjahresende anteilig erworbenen Leistungsansprü-
che bewertet. 

Folgende versicherungsmathematischen Annahmen 
wurden dabei zur Berechnung des Barwerts der Pensi-
onsverpflichtungen zugrunde gelegt:

Deutschland
31.12.2024

Österreich
31.12.2024

Schweiz
31.12.2024

Abzinsungssatz 3,39 % 3,17 % 1,00 %

Zukünftige  
Einkommenssteigerungen n/a 3,00 % 2,00 %

Zukünftige  
Rentensteigerungen 1,40 % n/a n/a

Fluktuationsrate 1,50 % 0,00 % *

Durchschnittliche 
Duration 16,3 Jahre 9,4 Jahre * *

Deutschland
31.12.2023

Österreich
31.12.2023

Schweiz
31.12.2023

Abzinsungssatz 3,19 % 3,13 % 1,50 %

Zukünftige  
Einkommenssteigerungen n/a 3,00 % 1,80 %

Zukünftige  
Rentensteigerungen 1,40 % n/a n/a

Fluktuationsrate 1,50 % 0,00 % *

Durchschnittliche 
Duration 17,3 Jahre 10,5 Jahre * *
* Fluktuationsrate gestaffelt nach Männern und Frauen sowie Alter. Die Bandbreite der 

Fluktuationsrate für Männer beträgt, wie im Vorjahr, dabei nach dem Bundesgesetz 
über berufliche Alters-, Hinterlassenen- und Invalidenvorsorge (BVG) in der Schweiz 
1,66% bis 31,00%, die für Frauen, wie im Vorjahr, 2,15% - 27,58%.

** Die Bandbreite der durchschnittlichen Duration beträgt, unter Berücksichtigung der 
mit Wirkung zum 1. Januar 2023 erfolgten Fusion zwischen der STRATEC 
Switzerland AG und der STRATEC Services AG 17,0 Jahre (Vorjahr: 15,9).
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Die wesentlichen Annahmen zur Lebenserwartung wur-
den für Deutschland, wie im Vorjahr, aus den biometri-
schen RICHTTAFELN 2018 G von Prof. Dr. Klaus  
Heubeck, für Österreich, wie im Vorjahr, aus der AVÖ 
2018-P Pagler & Pagler Generationentafel sowie für die 
Schweiz aus der BVG 2020 Generationstafel entnom-
men. 

Die für die Berechnung des Barwerts der Pensionsver-
pflichtungen zum Bilanzstichtag des Vorjahres angesetz-
ten Prämissen gelten für die Ermittlung des Zinsauf-
wands und des laufenden Dienstzeitaufwands im 
folgenden Geschäftsjahr.

Die Veränderungen des Anwartschaftsbarwerts (DBO) 
und des Planvermögens im Geschäftsjahr stellen sich 
wie folgt dar :

2024
T€

2023
T€

Anwartschaftsbarwert der Pensions-
verpflichtungen (DBO) Stand 01.01. 17.332 14.591

Übertragungen aufgrund Arbeitgeberwechsel -1.447 -957

Laufender Dienstzeitaufwand 994 809

Nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand 151 -48

Aufzinsung der Pensionsverpflichtungen 325 386

Geleistete Zahlungen 0 0

Beiträge zum Versorgungsplan durch 
Arbeitnehmer 567 585

Neubewertungen der Pensionsverpflichtungen 
Versicherungsmathe matische  
Gewinne (-) / Verluste (+)  
aus Änderungen der 
• finanziellen Annahmen
•  demographischen Annahmen
•  erfahrungsbedingten Anpassungen

757
0

-855

1.126
-5
86

Währungsdifferenzen -210 759

Anwartschaftsbarwert der Pensions-
verpflichtungen (DBO) Stand 31.12. 17.614 17.332

2024
T€

2023
T€

Beizulegender Zeitwert des  
Planvermögens Stand 01.01. 13.015 11.439

Übertragungen aufgrund Arbeitgeberwechsel -1.447 -957

Beiträge zum Planvermögen  
durch Arbeitgeber 968 974

Beiträge zum Planvermögen  
durch Arbeitnehmer 567 585

Zinserträge des Planvermögens 230 295

Neubewertung des Planvermögens
•  Aufwand aus Planvermögen  
(ohne Zinserträge) -877 54

Währungsdifferenzen -180 625

Beizulegender Zeitwert des  
Planvermögens Stand 31.12. 12.276 13.015

Zur Ermittlung des Finanzierungsstatus bzw. der Netto-
verpflichtung wird dem Anwartschaftsbarwert der ex-
tern finanzier ten Verpflichtungen der beizulegende 
Zeitwert des Planvermögens gegenübergestellt.

Die Nettoverpflichtung entwickelte sich wie folgt:

31.12.2024
T€

31.12.2023
T€

Pensionspläne in Deutschland 
•  Anwartschaftsbarwert der  
Pensionsverpflichtungen

• Beizulegender Zeitwert des Planvermögens
3.234
2.729

2.848
2.450

Finanzierungsstatus =  
Nettoverpflichtung 505 398

Pensionspläne in Österreich 
•  Anwartschaftsbarwert der  
Pensionsverpflichtungen

• Beizulegender Zeitwert des Planvermögens
1.685

0
1.504

0

Finanzierungsstatus =  
Nettoverpflichtung 1.685 1.504

Pensionspläne in der Schweiz 
•  Anwartschaftsbarwert der  
Pensionsverpflichtungen

• Beizulegender Zeitwert des Planvermögens
12.695
9.547

12.980
10.565

Finanzierungsstatus =  
Nettoverpflichtung 3.148 2.415

Gesamt 
•  Anwartschaftsbarwert der  
Pensionsverpflichtungen

• Beizulegender Zeitwert des Planvermögens
17.614
12.276

17.332
13.015

Finanzierungsstatus =  
Nettoverpflichtung 5.338 4.317

2024
T€

2023
T€

Nettoverpflichtung Stand 01.01. 4.317 3.152

In der GuV erfasster Anteil  
des Pensionsaufwands 1.240 852

Im sonstigen Ergebnis erfasste Beträge 779 1.153

Geleistete Zahlungen 0 0

Beiträge zum Planvermögen  
durch Arbeitgeber -968 -974

Währungsdifferenzen -30 134

Nettoverpflichtung Stand 31.12. 5.338 4.317
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Der in der Gewinn- und Verlustrechnung erfolgswirk-
sam erfasste Pensionsaufwand der Berichtsperiode für 
leistungsorientierte Zusagen setzt sich aus den nachste-
henden Posten zusammen:

2024
T€

2023
T€

Laufender Dienstzeitaufwand 994 809

Nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand 151 -48

Aufzinsung der Pensionsverpflichtungen 325 386

Zinserträge des Planvermögens -230 -295

In der GuV erfasster Anteil  
des Pensionsaufwands 1.240 852

Das Planvermögen entfällt auf die Versorgungspläne in 
Deutschland und in der Schweiz. Die abgeschlossenen 
Rückdeckungsversicherungen in Deutschland legen da-
bei überwiegend in festverzinslichen Wertpapieren an. 
Bei der Auswahl werden unter anderem Rating und 
Eigen kapitalausstattung der Emittenten berücksichtigt. 
Die Anlagestrategie dient vorwiegend der Erzielung lau-
fender Zinseinnahmen und Kapitalerhalt bei geringer 
Volatilität. Für die Rückdeckungsversicherungen existie-
ren keine an einem „aktiven Markt“ notierten Preise. 
Die Gesellschaften in der Schweiz sind dem vollversi-
cherten Vertrag der Sammelstiftung BVG der Allianz 
Suisse angeschlossen und es besteht ein Rückdeckungs-
vertrag zwischen der Sammelstiftung und der Allianz 
Suisse Lebensversicherungs-Gesellschaft.

Wesentliche versicherungsmathematische Annahmen 
zur Ermittlung der Pensionsverpflichtungen von STRA-
TEC sind, abhängig vom jeweiligen Land, die in den 
nachfolgenden Sensitivitätsanalysen dargestellten Para-
meter Abzinsungssatz sowie zukünftige Einkommens-
steigerungen. Die Sensitivitätsanalysen zeigen wie die 
leistungsorientierte Verpflichtung durch mögliche Ände-
rungen der entsprechenden Annahmen, bei Konstanz 
der anderen Annahmen, beeinflusst worden wäre.

In Deutschland ergeben sich bei einer Variation um 50 
Basispunkte folgende Sensitivitäten des Barwerts der 
leistungsorientierten Verpflichtung: 

Der laufende und nachzuverrechnende Dienstzeitauf-
wand wird bei den einzelnen Funktionsbereichen be-
rücksichtigt, während die übrigen Komponenten des in 
der Konzern-Gesamtergebnisrechnung erfassten Anteils 
des Pensionsaufwands saldiert in dem Posten Finanzer-
träge oder -aufwendungen im Finanzergebnis enthalten 
sind.

In der Konzern-Gesamtergebnisrechnung wurden die 
folgenden Beträge erfolgsneutral im „sonstigen Ergeb-
nis“ erfasst:

2024
T€

2023
T€

Neubewertung der Nettoverpflichtung:

Ertrag aus Planvermögen (ohne Zinserträge) 877 -54

Versicherungsmathematische  
Gewinne (-) / Verluste (+)  
aus Änderungen der 
•  finanziellen Annahmen
•  demographischen Annahmen
•  erfahrungsbedingten Anpassungen

757
0

-855

1.126
-5
86

Im sonstigen Ergebnis erfasste Beträge 779 1.153

Deutschland 2024
T€

2023
T€

Abzinsungssatz +0,50 % -241 -225

Abzinsungssatz -0,50 % 269 253

In Österreich ergeben sich bei einer Variation um 50 
Basis punkte folgende Sensitivitäten des Barwerts der 
leistungsorientierten Verpflichtung: 

Österreich 2024
T€

2023
T€

Abzinsungssatz +0,50 % -75 -74

Abzinsungssatz -0,50 % 80 85

Einkommenssteigerung +0,50 % 79 79

Einkommenssteigerung -0,50 % -75 -74
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In der Schweiz ergeben sich bei einer Variation um 25 
Basispunkte folgende Sensitivitäten des Barwerts der 
leistungsorientierten Verpflichtung:

Nach seiner Herkunft gliedert sich der Ertragsteuerauf-
wand wie folgt:

Für das folgende Geschäftsjahr 2025 werden Dotierun-
gen in das Planvermögen durch STRATEC in Höhe von 
1.418 T€ (Vorjahr : 1.613 T€) erwartet. Auszahlungen 
aus dem Planvermögen werden nicht erwartet.

Schweiz 2024
T€

2023
T€

Abzinsungssatz +0,25 % -513 -488

Abzinsungssatz -0,25 % 554 528

Einkommenssteigerung +0,25 % 119 93

Einkommenssteigerung -0,25 % -116 -92

(11) Steuern vom  
Einkommen und vom Ertrag

Als Steuern vom Einkommen und vom Ertrag werden 
die in den einzelnen Ländern tatsächlich gezahlten bzw. 
geschuldeten Steuern sowie die latenten Steuern aus-
gewiesen. Zinsen aus steuerbedingten Nachzahlungen 
und Erstattungen werden innerhalb der Übrigen Ver-
bindlichkeiten bzw. Forderungen sowie im Finanzergeb-
nis ausgewiesen. 

Zu den Auswirkungen von Unsicherheiten bezüglich der 
ertragsteuerlichen Behandlung im Geschäftsjahr 2024 
verweisen wir auf unsere Ausführungen unter Abschnitt 
B. „Angewendete Rechnungslegungsmethoden, Zu-
kunftsbezogene Annahmen unter 8. Ansatz von latenten 
Steuern auf temporäre Differenzen und steuerliche Ver-
lustvorträge nach IAS 12 (Ertragsteuern) sowie Unsi-
cherheiten bezüglich der er tragsteuerlichen Behand-
lung“.

2024
T€

2023
T€

Tatsächlicher Steueraufwand 3.847 4.884

Latenter Steueraufwand 2.140 1.292

Gesamt 5.987 6.176

Der in der Konzern-Gesamtergebnisrechnung erfasste 
latente Steueraufwand in Höhe von 2.140 T€ (Vorjahr : 
1.292 T€) resultier t in Höhe von 2.009 T€ (Vorjahr : 
2.039 T€) aus Aufwendungen (Vorjahr : Aufwendungen) 
durch zeitliche Bewertungsunterschiede sowie in Höhe 
von 131 T€ (Vorjahr : 747 T€) aus Aufwendungen (Vor-
jahr : Erträgen) aus der ertragswirksamen Veränderung 
aktivierter latenter Steuern auf steuerliche Verlustvor-
träge.

Die Veränderung der aktiven latenten Steuern auf steu-
erliche Verlustvorträge gliedert sich wie folgt:

2024
T€

2023
T€

Erträge aus der Bildung -139 -1.209

Ertrag (Vorjahr: Aufwendungen)  
aus der Anpassung -24 2

Ertrag (Vorjahr: Aufwendungen)  
aus Steuersatzänderungen -25 244

Aufwendungen durch die Nutzung 1.042 260

Erträge durch Zuschreibungen -723 -44

Erträge (Vorjahr: Aufwendungen)  
aus der Veränderung 131 -747

Währungsumrechnung 3 41

Gesamt 134 -706
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1 bis 10 
Jahren 

T€

11 bis 15 
Jahren 

T€

16 bis 20 
Jahren 

T€

Unbe-
grenzt 

T€

Summe 
T€

Verlust-
vortrag 4.761 3.156 526 4.078 12.521

(Vorjahr) (2.677) (5.228) (536) (7.043) (15.484)

Im Geschäftsjahr 2024 bestanden bei einer Tochterge-
sellschaft, die im abgelaufenen Geschäftsjahr oder im 
Vorjahr Verluste erwir tschaftete, latente Steuerforde-
rungsüberhänge aus temporären Differenzen, Verlust-
vorträgen und noch nicht genutzten Steuergutschriften 
in Höhe von 1.020 T€ (Vorjahr : 343 T€). Sie wurden als 
wer thaltig angesehen, da die Verluste aufgrund von 
identifizierbaren einmaligen Ereignissen im Nachgang 
zum erfolgten Unternehmenserwerb entstanden sind 
und auf Grundlage einer steuerlichen Planungsrechnung 
wahrscheinlich ist, dass künftig ausreichend zu versteu-
ernde Gewinne zur Verfügung stehen. 

Der ausgewiesene Steueraufwand des Geschäftsjahres 
2024 in Höhe von 5.987 T€ (Vorjahr : 6.176T€) weicht 
um 39 T€ (Vorjahr : -277 T€) von dem erwarteten Steu-
eraufwand in Höhe von 6.026 T€ (Vorjahr : 5.899 T€) ab, 
der sich bei Anwendung des Gesamtsteuersatzes der 
STRATEC SE (27,38 %; Vorjahr : 27,38 %) auf das Vor-
steuerergebnis des Konzerns ergeben würde. Der Ge-
samtsteuersatz ergibt sich aus dem Steuersatz für die 
Körperschaftsteuer von 15,00 % (Vorjahr : 15,00 %), dem 

Im Geschäftsjahr 2024 wurden bei zwei Tochtergesell-
schaften (Vorjahr : vier Tochtergesellschaften) aktive la-
tente Steuerforderungen auf Verlustvorträge in Höhe 
von 2.576 T€ (Vorjahr : 2.710 T€) angesetzt. Im Ge-
schäftsjahr 2024 wurden in Höhe von 723 T€ (Vorjahr : 
44 T€) Zuschreibungen (Vorjahre: Zuschreibungen) auf 
aktive latente Steuern auf steuerliche Verlustvorträge 
vorgenommen die, wie im Vorjahr, auf die STRATEC 
Consumables GmbH entfallen. Die bei der STRATEC 
Consumables GmbH noch aktivierten latenten Steuern 
werden aufgrund vorhandener passiver latenter Steu-
ern sowie zum Teil auf Grundlage einer steuerlichen 
Planungsrechnung als werthaltig erachtet. Der Nomi-
nalbetrag der Verlustvorträge, auf die keine aktiven la-
tenten Steuern gebildet wurden, beträgt 12.521 T€ 
(Vorjahr : 15.484 T€). Die nicht genutzten steuerlichen 
Verlustvorträge, für die in der Konzernbilanz kein laten-
ter Steueranspruch angesetzt wurde, resultieren aus 
der STRATEC Biomedical USA, Inc., der STRATEC 
Consumables GmbH, der RE Medical Analyzers Luxem-
bourg 2 S.à r.l, der  Diatron (US), Inc., der Diatron MI 
APAC Private Limited, der STRATEC Biomedical 
(Taicang) Co. Ltd., Taicang sowie der STRATEC Biome-
dical Ltd. Shanghai. Die Vortragsfähigkeit stellt sich wie 
folgt dar :

2024  
T€

2023  
T€

Konzernergebnis vor Ertragsteuern 22.008 21.546

Anzuwendender Steuersatz 27,38 % 27,38 %

Erwarteter  
Steueraufwand (-) / -ertrag (+) -6.026 -5.899 

Unterschiede zu lokalen Steuersätzen 1.236 1.116

Änderungen latenter Steuern aufgrund von 
Steuersatzänderungen 18 -300

Steuerfreie Erträge (+) / Aufwendungen (-)  
aus Beteiligungen, Kursgewinnen / -verlusten 
von Wertpapieren und Dividenden 87 -72

Steuereffekte wegen nicht abzugsfähiger 
Betriebsausgaben abzgl. steuerlicher 
Abrechnungen -701 -228

Personalaufwand Aktienoptionen -197 -309

Laufender und latenter Steueraufwand  
(-) / -ertrag (+) Vorjahre -575 105

Zuschreibungen (+) / Wertberichtigung (-)  
auf aktive latente Steuern 723 44

Sonstige -552 -633

Ausgewiesener Steueraufwand (-) / 
-ertrag (+) -5.987 -6.176

Solidaritätszuschlag von 5,50 % (Vorjahr : 5,50 %) auf die 
Körperschaftsteuer und unter Berücksichtigung eines 
durchschnittlichen Gewerbesteuersatzes von 11,55 % 
(Vorjahr : 11,55 %).

Die Ursachen für den Unterschied zwischen dem er-
warteten und dem ausgewiesenen Steueraufwand stel-
len sich wie folgt dar :

Von dem Posten "Sonstige" resultieren -359 T€ (Vorjahr : 
-342 T€) aus einer abweichenden steuerlichen Bemes-
sungsgrundlage für Zwecke der lokalen Unternehmens-
steuern in Ungarn. Die lokale Unternehmenssteuer wird 
durch die Gemeinden erhoben und beträgt 2% des 
gesamten Nettoumsatzes abzüglich der Kosten der ver-
kauften Waren, der bezogenen Leistungen, der Materi-
alkosten, der vermittelten Dienstleistungen und der 
Forschungs- und Entwicklungskosten (F&E).

Die Er tragsteuerforderungen in Höhe von 2.219 T€ 
(Vorjahr : 4.480 T€) resultieren aus Vorauszahlungen und 
Erstattungen auf die Steuern vom Einkommen und Er-
trag. Die Er tragsteuerverbindlichkeiten in Höhe von 
7.970 T€ (Vorjahr : 6.844 T€) betreffen die laufenden 
Ertragsteuerverpflichtungen. 

Die latenten Steuern resultieren aus den folgenden  
Bilanzposten bzw. Sachverhalten:
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31.12.2024 31.12.2023

Aktive 
latente Steuern  

T€

Passive  
latente Steuern  

T€

Aktive 
latente Steuern  

T€

Passive  
latente Steuern  

T€

Immaterielle Vermögenswerte 3.533 13.185 2.985 13.140

Nutzungsrechte 0 2.797 0 3.019

Sachanlagen 185 889 219 897

Finanzielle Vermögenswerte 0 572 76 590

Übrige Forderungen und Vermögenswerte 39 0 54 0

Vertragsvermögenswerte 156 3.429 0 3.688

Vorräte 5.233 1.036 7.238 1.053

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 332 163 844 776

Forderungen gegen verbundene Unternehmen 67 1.706 45 895
    

Finanzielle Verbindlichkeiten 2.908 0 3.311 1.528

Pensionsrückstellungen 971 57 836 65

Vertragsverbindlichkeiten 1.432 0 361 6.549

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen 
Unternehmen 1.131 209 1.138 236

Übrige Verbindlichkeiten 132 7.725 1.408 0

Rückstellungen 5 108 92 203

   

Steuerliche Verlustvorträge 2.576 0 2.710 0

Nettoinvestition ausländischer  
Geschäftsbetrieb 30 116 98 82

Währungsumrechnung 263 223 194 223

Übrige 2 78 0 0

     

Zwischensumme 18.997 32.293 21.608 32.945

Saldierung -15.881 -15.881 -20.306 -20.306

Ausweis laut Konzernbilanz 3.116 16.412 1.302 12.639
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(12) Lang- und kurzfristige 
finanzielle Verbindlichkeiten

Die langfristigen finanziellen Verbindlichkeiten setzen 
sich wie folgt zusammen:

Die kurzfristigen finanziellen Verbindlichkeiten setzen sich 
wie folgt zusammen:

31.12.2024 
T€

31.12.2023 
T€

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 73.371 80.800

Leasingverbindlichkeiten 12.246 13.536

Übrige 3.078 3.117

Gesamt 88.695 97.453

31.12.2024 
T€

31.12.2023 
T€

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 41.586 44.933

Leasingverbindlichkeiten 3.331 2.795

Übrige 648 153

Gesamt 45.565 47.881

Finanzielle Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten bein-
halten Verbindlichkeiten in Höhe von 52,0 Mio. € (Vor-
jahr : 54,0 Mio. €) aus einem Rahmenkredit mit einer 
revolvierenden Kreditlinie in Höhe von bis zu 75,0 Mio. € 
(Vorjahr : 55,0 Mio.€), der mit vier Kreditinstituten abge-
schlossen wurde und eine Laufzeit bis zum 22. Januar 
2027 hat. Darüber hinaus betreffen 36,0 Mio. € 
(31.12.2023: 39,0 Mio. €) Verbindlichkeiten aus einem 
Rahmenkreditvertrag mit einer revolvierenden Kreditli-
nie in Höhe von bis zu 50,0 Mio. € (31.12.2023:  
50,0 Mio. €) der mit einem bestehenden Kreditinstitut 
zur Finanzierung der Akquisition der Natech-Gruppe 
sowie zur Finanzierung von weiteren Investitionsmög-
lichkeiten geschlossen wurde und eine Laufzeit bis zum 
20. Juni 2025 hat. Die Verzinsung der effektiv in An-
spruch genommenen Rahmenkreditbeträge erfolgt da-
bei jeweils auf Basis marktüblicher Referenzzinssätze 
zuzüglich einer Marge. Bei Nichteinhaltung bestimmter 
Finanzkennzahlen erhöht sich die Marge um einen Auf-
schlag. Nicht in Anspruch genommene Rahmenkredit-
beträge unterliegen einer Bereitstellungsprovision.
 

Für den überwiegenden Teil der finanziellen Verbindlich-
keiten gegenüber Kreditinstituten (2024: 105.867 T€; 
Vorjahr : 114.790 T€) bestehen im Rahmen der Finanzie-
rungsverträge Vereinbarungen über die Einhaltung be-
stimmter Finanzkennzahlen. Insbesondere handelt es 
sich hierbei um den Dynamischen Verschuldungsgrad 
(31.12.2024: 4,0; 31.12.2023: 4,0) sowie die Eigenkapi-
talquote (31.12.2024: 30%; 31.12.2023: 30%). Die Fi-
nanzkennzahlen sind zum Quartals-, Halbjahres- und 
Jahresende zu ermitteln sowie den darlehensgebenden 
Kreditinstituten mitzuteilen. Darüber hinaus bestehen 
Informations- und Berichtspflichten über die Vorlage 
eines testierten Konzernabschlusses sowie eines testier-
ten Einzelabschlusses bis zum 30.04. eines jeden Jahres. 
Bei Nichteinhaltung der vorgenannten Finanzkennzahlen 
sowie der Informations- und Berichtspflichten besteht 
auf Seiten der Kreditinstitute ein Kündigungsrecht. Es 
wurde eine Fristverlängerung bis zum 31. Mai 2025 für 
die Übermittlung des testierten Jahres- und Konzernab-
schlusses durch die darlehensgebenden Kreditinstitute 
eingeräumt. Für das Geschäftsjahr 2024 wurde gemäß 
der zum jeweiligen Zeitpunkt geltenden Vereinbarung 
die Informations- und Berichtspflichten erfüllt. Darüber 
hinaus bestehen diverse Verpflichtungen, mit welchen 
Verfügungsbeschränkungen über Vermögenswerte bzw. 
Vorbehalte bezüglich weiterer Kreditaufnahmen verbun-
den sind. Ferner dürfen hierbei insbesondere keine ding-
lichen Sicherheiten an Dritte (oder bestimmte Konzer-
nunternehmen, welche nicht Mitglied des Garanten - 
konzepts der Finanzierungsvereinbarung sind) gewährt 
werden, sofern diese den Betrag von 10 Mio. € über-
steigen, und nicht den finanzierenden Banken gleichwer-
tige Sicherheiten bestellt werden.
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Leasingverbindlichkeiten

Im Geschäftsjahr 2024 wurden Leasingverbindlichkeiten 
in Höhe von 3.278 T€ (Vorjahr : 2.626 T€) sowie Zinsen 
in Höhe von 842 T€ (Vorjahr : 727 T€) für Leasingver-
hältnisse getilgt. Im Geschäftsjahr 2024 sind insgesamt 
Zahlungsmittel in Höhe von 5.007 T€ (Vorjahr : 4.031 T€) 
für Leasingverhältnisse abgeflossen. Bezüglich des im 
Geschäftsjahr 2024 für Leasingverbindlichkeiten im Fi-
nanzergebnis erfassten Zinsaufwands verweisen wir auf 
unsere Ausführungen unter Abschnitt „C. Erläuterungen 
zur Konzern-Gesamtergebnisrechnung (23) Finanz-
ergebnis“. 

Im Geschäftsjahr 2024 wurden Aufwendungen für vari-
able Leasingzahlungen in Höhe von 575 T€ (Vorjahr : 
581 T€) nicht in die Bewertung der Leasingverbindlich-
keiten mit einbezogen. 

Im Geschäftsjahr 2024 wurden Zinsaufwendungen aus 
Verbindlichkeiten aus Leasingverhältnissen in Höhe von 
842 T€ (Vorjahr : 727 T€) im Finanzergebnis erfasst.

Übrige

In dem Posten „Übrige“ sind die korrespondierenden 
Verbindlichkeiten der erhaltenen Zahlungen als Sicher-
heit für Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
enthalten. Darüber hinaus sind in dem Posten finanziel-
le Verbindlichkeiten in Höhe von 262 T€ aus Devisen-
termingeschäften enthalten, die der Absicherung von 
Währungskursrisiken dienen. Die aus der Stichtags-
kursbewertung resultierenden Verluste (Vorjahr : Ge-
winne) in Höhe von 280 T€ (Vorjahr : 816 T€) wurden 
erfolgswirksam in der Konzern-Gesamtergebnisrech-
nung innerhalb der „sonstigen betrieblichen Aufwen-
dungen“ (Vorjahr : „sonstigen betrieblichen Erträge“) 
erfasst.

(13) Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und Leistungen

Die Waren- und Leistungsschulden in Höhe von 18.447 T€ 
(Vorjahr : 23.391 T€) stammen überwiegend, wie  
auch im Vorjahr, aus Lieferungen und Leistungen in den 
Monaten November und Dezember 2024. Die Fälligkeit 
liegt, wie im Vorjahr, innerhalb eines Jahres.

In den Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 
im Vorjahr sind Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen 
Unternehmen in Höhe von 45 T€ enthalten. Aufgrund 
der Vollkonsolidierung der STRATEC Biomedical (Taicang) 
Co. Ltd. ab dem 1. Januar 2024 werden seit dem Ge-
schäftsjahr 2024 die konzerninternen Verbindlichkeiten 
gegenüber dieser Gesellschaft nunmehr eliminiert.

(14) Übrige Verbindlichkeiten

Die langfristigen übrigen Verbindlichkeiten beinhalten 
ausschließlich Verbindlichkeiten aus dem Personalbe-
reich in Höhe von 1.201 T€ ( Vorjahr : 795 T€). 

Die kurzfristigen übrigen Verbindlichkeiten setzen sich 
wie folgt zusammen:

31.12.2024
T€

31.12.2023
T€

Verbindlichkeiten aus dem Personalbereich 7.205 7.169

Verbindlichkeiten aus sonstigen Steuern 1.080 1.195

Verbindlichkeiten im Rahmen  
der sozialen Sicherheit 1.503 1.602

Übrige 581 910

Gesamt 10.369 10.876
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Verbindlichkeiten  
aus dem Personalbereich

Die Verbindlichkeiten aus dem Personalbereich beinhal-
ten im Wesentlichen Verpflichtungen aus Erfolgsbeteili-
gungen in Höhe von 3.502 T€ (Vorjahr : 3.555 T€), Ver-
pflichtungen aus einem nachver traglichen Wettbe- 
werbsverbot in Höhe von 484 T€ (Vorjahr : 0 T€), Ver-
pflichtungen für ausstehenden Urlaub (2.513 T€; Vor-
jahr : 2.287 T€) sowie Verpflichtungen aus Zeitkonten-
guthaben der Mitarbeiter (867 T€; Vorjahr : 1.148 T€). 

Die Verpflichtungen aus Erfolgsbeteiligungen betreffen 
dabei die Verpflichtungen aus der kurzfristigen Erfolgs-
vergütung für die Mitarbeiter (1.647 T€; Vorjahr :  
1.423 T€) sowie aus der kurz-, mittel- und langfristigen 
Erfolgsvergütung für den Vorstand (1.855 T€; Vorjahr : 
2.132 T€). Die Verpflichtungen aus der langfristigen Er-
folgsvergütung für den Vorstand (335 T€; Vorjahr :  
434 T€) entsprechen dabei dem beizulegenden Zeit-
wert der zu erwartenden Auszahlungen der gewährten 
Aktienwertsteigerungsrechte (SARs). Der beizulegende 
Zeitwert wurde unter Anwendung des Binomialbaum- 
verfahrens, welches gemäß den Bewertungsprinzipien 
einer risikoneutralen Bewertung nach Black / Scholes 
 aufgebaut wurde, ermittelt. 

Aktienwertsteigerungsrechte (SARs)

Die Aktienwer tsteigerungsrechte sind dabei in der 
Form ausgestaltet, dass sich diese auf eine zu leistende 
Zahlung der Gesellschaft an den jeweiligen Inhaber des 
Rechtes beziehen, wobei die Höhe der zu leistenden 
Zahlung auf Basis der im XETRA-Handel an der Frank-
furter Wertpapierbörse dokumentierten Entwicklung 
des Aktienwertes der STRATEC SE (Bezugsaktie) über 
eine vorab festgelegte Laufzeit hinweg ermittelt wird. 
Die Laufzeit für die Tranchen der Geschäftsjahre 2021 
und 2022 beträgt dabei, gerechnet vom Ausgabestich-
tag, fünf Jahre, wobei eine erstmalige Auszahlung des 
Wertes der Wertsteigerungsrechte frühestens nach ei-
ner „Mindestwartezeit“ von zwei Jahren verlangt wer-
den kann. Die Laufzeit für die Tranche der Geschäftsjah-
res 2023 und 2024 betragen hingegen, gerechnet vom 
Ausgabestichtag sieben Jahre, die „Mindestwartezeit“ 
vier Jahre. Die Aktienwertsteigerungsrechte sind mit 
Zeitpunkt der Gewährung sofort unverfallbar. Der Aus-
zahlungsanspruch wird dabei auf Basis der Steigerung 
des XETRA-Schlusskurses einer Bezugsaktie bis zum 
Ende der Laufzeit (bezogen auf einen 30-tägigen Durch-
schnittskurs zuzüglich Dividenden) gegenüber dem XE-
TRA-Schlusskurs zum Zeitpunkt des Ausgabestichtages 
(Bezugskurs) ermittelt, wobei die jährliche Kurssteige-
rung der Bezugsaktie – ohne dass die Kursentwicklung 
innerhalb der Laufzeit zu berücksichtigen ist – mindes-
tens acht Prozent für die Tranchen der Geschäftsjahre 
2021 und 2022 sowie mindestens fünf Prozent die Tran-
che der Geschäftsjahre 2023 und 2024 betragen muss 
(Auszahlungshürde). Sofern die Laufzeit der Rechte 
nicht einem vollen Jahr entspricht, wird die Kurssteige-
rung pro rata temporis ermittelt. 
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Aktienwertsteigerungsrechte 
(SARs)  Modellparameter

Tranche 1
Geschäftsjahr 2024

Tranche 1
Geschäftsjahr 2023

Tranche 1
Geschäftsjahr 2022

Tranche 1
Geschäftsjahr 2021

Ausgabestichtag 19.01.2024 23.01.2023 25.01.2022 08.03.2021

Durchschnittlicher Aktienkurs  
zum Ausgabestichtag 40,50 € 84,70 € 114,40 € 107,20 €

Laufzeit

Gesamtlaufzeit 84,0 Monate 84,0 Monate 60,0 Monate 60,0 Monate

Restlaufzeit 31.12. 72,7 Monate 60,7 Monate 24,8 Monate 14,3 Monate

Mindestwartezeit

Gesamtlaufzeit 48,0 Monate 48,0 Monate 24,0 Monate 24,0 Monate

Restlaufzeit 31.12. 36,7 Monate 24,7 Monate 0,0 Monate 0,0 Monate

Aktienkurs zum  
Bewertungsstichtag 29,80 € 29,80 € 29,80 € 29,80 €

Erwartete Volatilität 41,22 % 40,14 % 39,07 % 39,07 %

Risikofreier Zinssatz 2,06 % 2,06 % 2,02 % 2,12 %

Beizulegender Zeitwert  
zum Ausgabestichtag 12,60 € 31,35 € 37,45 € 38,05 €

Beizulegender Zeitwert zum 31.12. 8,25 € 2,45 € 0,09 € 0,01 €

Nachfolgend ist die Entwicklung der Stückzahl der 
Aktien wertsteigerungsrechte (SARs) im Berichtszeit-
raum dargestellt:

Angaben in Stück Stand 01.01.2024 Gewährt
Ausgeübt,  

verfallen, verwirkt Stand 31.12.2024 Davon ausübbar

Tranche 1 2021 30.000 0 -7.500 22.500 0

Tranche 1 2022 30.000 0 -7.500 22.500 0

Tranche 1 2023 47.940 0 -9.570 38.370 0

Tranche 1 2024 0 48.800 -8.460 40.340 0

Summe 107.940 48.800 -33.030 123.710 0

Der im Geschäftsjahr 2024, wie Vorjahr, erfasste Ertrag 
aus der anteilsbasierten Vergütung mit Barausgleich be-
trug 99 T€ (Vorjahr : 536 T€). 

Der beizulegende Zeitwert der Aktienwertsteigerungs-
rechte (SARs) wurde zum Bewertungsstichtag 31. De-
zember 2024, unter Anwendung des Verfahrens des 
Binomialbaums, auf Basis folgender Prämissen ermittelt:
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(15) Vertragsverbindlichkeiten

Die Vertragsverbindlichkeiten betreffen im Wesentli-
chen Vorauszahlungen von Kunden für Entwicklungsleis-
tungen und Produktlieferungen. Der überwiegende Teil 
der Vertragsverbindlichkeiten wird entsprechend der 
Fälligkeit in den Umsatzerlösen in den folgenden Ge-
schäftsjahren erfasst.

Die Ver tragsverbindlichkeiten setzen sich wie folgt  
zusammen:

(16) Rückstellungen

Bei den Rückstellungen handelt es sich um Rück-
stellungen für Garantie- und Gewähr leistung 
(950 T€; Vorjahr : 1.502 T€).

Die Rückstellungen entwickelten sich wie folgt:

Es bestehen Unsicherheiten in Bezug auf Betrag und 
Fälligkeit der ausgewiesenen Rückstellungen, die im 
Rahmen von bestmöglichen Schätzungen berücksich-
tigt wurden.

31.12.2024  
T€

31.12.2023  
T€

Entwicklungs- und  
Dienstleistungen 5.083 2.674

Sonstige 2.495 5.211

Gesamt 7.578 7.885

2024
T€

2023
T€

01.01. 1.502 1.291

Zuführungen 15 233

Auflösungen -541 -87

Inanspruchnahme 0 0

Währungsdifferenzen -26 65

Gesamt 950 1.502

Verbindlichkeiten aus sonstigen Steuern

Die Verbindlichkeiten aus sonstigen Steuern resultieren 
aus Verkehrssteuern sowie aus den Mitarbeiter-Entgel-
tabrechnungen.

Verbindlichkeiten im Rahmen der sozi-
alen Sicherheit 

Die Verbindlichkeiten im Rahmen der sozialen Sicher-
heit betreffen im Wesentlichen noch abzuführende So-
zialversicherungsbeiträge. 

Übrige

STRATEC wurden im Geschäftsjahr 2024 Zuwendun-
gen der öffentlichen Hand in Höhe von 924 T€ (Vorjahr : 
430 T€) gewährt. Bei den Zuwendungen handelt es sich 
um Zuwendungen zu Forschungszwecken. Die gesam-
ten passivisch abgegrenzten Zuwendungen der öffentli-
chen Hand belaufen sich auf 174 T€ (Vorjahr : 221 T€).
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D.  ERLÄUTERUNGEN ZUR 
KONZERN-GESAMT-
ERGEBNISRECHNUNG

(17) Umsatzerlöse

Nachstehend werden die Umsatzerlöse aus Verträgen 
mit Kunden nach den Kategorien Art der Güter und 
Dienstleistungen, geographische Regionen sowie Zeit-
punkt bzw. Zeitraum der Umsatzrealisierung aufge-
gliedert.

Die Umsatzerlöse aus Verträgen mit Kunden gliedern 
sich wie folgt:

Die Zuordnung der Umsatzerlöse zu den geogra-
phischen Regionen erfolgt für die Analysensysteme, Ser-
viceteile und Verbrauchsmaterialen entsprechend deren 
Lieferort aus Sicht von STRATEC. Da die Kunden von 
STRATEC ihre Länderniederlassungen und Kunden zum 
Teil von zentralen Distributionszentren aus selbst belie-
fern, stellen diese nicht notwendigerweise die endgültigen 
Bestimmungsorte der durch STRATEC ausgelieferten 
Analysensysteme, Serviceteile und Verbrauchsmaterialien 
dar. 

Auflistung wesentlicher Kunden gemäß IFRS 8.34: Ge-
schäftsjahr zwei Kunden 67,3 Mio.€, 50,5 Mio.€ (Vorjahr : 
47,6 Mio.€, 43,8 Mio.€, 27,6 Mio.€). Diese beinhalten in 
allen Fällen Umsatzerlöse für mehrere Analysensystem-
linien, Entwicklungsaktivitäten und Service- und Ver-
brauchsteile. 

In den Umsatzerlösen sind die folgenden Beträge er-
fasst: 

2024 
T€

2023 
T€

Art der Güter oder  
Dienstleistungen

Analysensysteme 82.671 114.467

Serviceteile und 
Verbrauchsmaterialien 110.429 96.169

Entwicklungs- und Dienstleistungen 63.228 57.573

Sonstige 1.296 2.205

Gesamt 257.624 270.414

Geographische Regionen  

Deutschland 27.824 51.526

Europäische Union 82.973 96.263

Sonstige 146.827 122.625

• davon USA 120.141 97.440

Gesamt 257.624 270.414

Zeitpunkt der  
Umsatzrealisierung

Zu einem bestimmten Zeitpunkt 230.031 234.576

Über einen bestimmten Zeitraum 27.593 35.847

Gesamt 257.624 270.414

2024
T€

2023
T€

Aus zu Beginn des Geschäftsjahres  
in den Vertragsverbindlichkeiten  
enthaltenen Beträgen 2.498 6.252

Aus in früheren Geschäftsjahren  
erfüllten Leistungsverpflichtungen 0 190

Gesamt 2.498 6.442

Der gesamte Transaktionspreis, welcher nicht erfüllten 
bzw. teilweise erfüllten Leistungsverpflichtungen aus 
Kundeverträgen zuzuordnen ist, stellt vertraglich verein-
barte, aber noch nicht erfasste Umsatzerlöse dar und 
beträgt zum 31. Dezember 2024 461.257 T€ (Vorjahr : 
318.977 T€). Dies umfasst Beträge, welche als Vertrags-
verbindlichkeiten erfasst wurden, sowie vereinbar te, 
aber noch nicht fällige Zahlungen von Kunden. Die nicht 

In den Umsatzerlösen aus Entwicklungs- und Dienstleis-
tungen sind Umsatzerlöse aus Lizenzverkäufen enthalten.
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erfüllten bzw. teilweise erfüllten Leistungsverpflichtun-
gen umfassen Entwicklungsleistungsverpflichtungen in 
Höhe von 57.370 T€ (Vorjahr : 68.865 T€), sowie Leis-
tungsverpflichtungen aus der Belieferung von Min-
destabnahmeverpflichtungen für Analysensysteme in 
Höhe von 403.887 T€ (Vorjahr : 250.112 T€). STRATEC 
geht davon aus, diese nicht erfüllten bzw. teilweise er-
füllten Leistungsverpflichtungen für Entwicklungen in 
Zeitraum von einem bis 4 Jahren bzw. für die Beliefe-
rung von Mindestabnahmeverpflichtungen für Analysen-
systeme in einem Zeitraum von einem bis 10 Jahren zu 
erfüllen.

Für alle Leistungsverpflichtungen aus Entwicklungs-
kooperationen, Dienstleistungen und Lieferverpflichtun-
gen, welche einen Zeitraum von höchstens einem Jahr 
betreffen, wird der Transaktionspreis, der diesen nicht 
erfüllten Leistungsverpflichtungen zugeordnet wird, 
nicht offengelegt.

(18) Umsatzkosten

Die Umsatzkosten in Höhe von 181.237 T€ (Vorjahr : 
202.252 T€) umfassen die produktionsbedingten 
 Herstellungskosten, die für die verkauften Produkte, 
 Wartungs- und Ersatzteile sowie Entwicklungs- und 
Dienstleistungen anfallen.

(19) Forschungs- und  
Entwicklungskosten

Forschungs- und Entwicklungskosten, die nicht die 
 Aktivierungskriterien gemäß IAS 38 (Immaterielle  Ver-
mögenswerte) erfüllen, fielen insgesamt in Höhe von 
11.612 T€ (Vorjahr : 8.740 T€) an und entfallen im 
 Wesentlichen auf Personal- und Materialaufwand. 

Die Bruttoentwicklungskosten stellen sich dabei wie 
folgt dar :

2024
T€

2023
T€

Forschungs- und Entwicklungskosten 55.405 55.360

Davon Entwicklungskosten verumsatzt  
oder aktiviert -43.793 -46.620

Gesamt 11.612 8.740

Im Geschäftsjahr wurden 971 T€ (Vorjahr : 334 T€) aus 
Zuschüssen aufwandsmindernd in den Forschungs- und 
Entwicklungskosten erfasst.

(20) Vertriebskosten

Zu den Vertriebskosten in Höhe von 12.456 T€ (Vor-
jahr : 11.952 T€) gehören die verursachten Vertriebsein-
zel- und Vertriebsgemeinkosten. Dazu zählen grundsätz-
lich alle Aufwendungen für Personal-, Material- und 
sonstige Aufwendungen des Ver triebsbereichs (ein-
schließlich anteiliger Abschreibungen). Ein Teil sind dabei 
die Aufwendungen, die im Zusammenhang mit Produkt-
einführungen entstehen. 

(21) Allgemeine  
Verwaltungskosten

Die Verwaltungskosten in Höhe von 24.445 T€ (Vorjahr : 
19.255 T€) umfassen die Personal- und Sachkosten der 
zentralen Verwaltungsbereiche (unter anderem Unter-
nehmensführung, Controlling, Finanz- und Rechnungs-
wesen, Rechtsabteilung, Investor Relations und Perso-
nal), die nicht direkt mit der Produktion, dem Vertrieb 
oder der Forschung und Entwicklung in Verbindung 
stehen.

(22) Sonstige betriebliche 
Aufwendungen und Erträge

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen gliedern sich 
wie folgt: 

2024
T€

2023
T€

aus Währungskursverlusten 5.569 9.554

aus Devisentermingeschäften 280 0

Übrige 188 84

Gesamt 6.037 9.638
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(24) Ergebnis je Aktie

Das Ergebnis je Aktie wird nach IAS 33 (Ergebnis je 
Aktie) mittels Division des Konzernergebnisses durch 
die gewichtete durchschnittliche Zahl der Aktien inner-
halb des abgelaufenen Geschäftsjahres der STRATEC SE 
ermittelt. 

Die von der STRATEC SE gehaltenen eigenen Anteile 
werden für die Ermittlung der im Umlauf befindlichen 
Aktien abgezogen. Die Erhöhung der Stückzahl gegen-
über dem Vorjahr resultier t aus der Ausgabe neuer  
Aktien im Wege der Ausübung von Optionsrechten aus 
Aktienoptionsprogrammen. Die unterjährige Verände-
rung der Anzahl der Aktien wird durch eine zeitanteilige 
Gewichtung berücksichtigt. Der maßgebliche gewogene 
Durchschnitt der ausstehenden Aktien, der für die  
Ermittlung des (unverwässerten) Ergebnisses je Aktie 
heran gezogen wird, beträgt 12.155.942 Stück (Vorjahr : 
12.155.942 Stück).

Das in der Konzern-Gesamtergebnisrechnung ausge-
wiesene Konzernergebnis in Höhe von 16.021  T€ (Vor-
jahr : 15.370 T€) wurde nach IAS 33 (Ergebnis je Aktie) 
unverändert der Berechnung zugrunde gelegt. 

Aufgrund der zum 31. Dezember 2024 ausstehenden 
Optionsrechte wurde neben dem unverwässer ten 
(1,32 €; Vorjahr : 1,26 €) auch das verwässerte Ergebnis 
(1,32 €; Vorjahr : 1,26 €) je Aktie berechnet. Hierbei wird 
die Ausübung aller ausstehenden, noch nicht ausgeübten 
Optionen unterstellt, sofern sämtliche Voraussetzungen 
für die Ausübung am Stichtag erfüllt waren und der 
durchschnittliche Marktpreis der Stammaktien während 
des Geschäftsjahres den Ausübungspreis der Optionen 
übersteigt. In Vorjahren angegeben Ergebnissen je Aktie 
werden nicht rückwirkend um Kursveränderungen bei 
den Stammaktien berichtigt. Die Anzahl der hieraus zu-
sätzlich zu berücksichtigenden Aktien errechnet sich aus 
dem Vergleich der aus der Ausübung erzielbaren Erlöse 
mit den fiktiven, bei Ausgabe junger Aktien, zu Markt-
konditionen erzielbaren Erlösen.

(23) Finanzergebnis

Die Finanzerträge gliedern sich wie folgt:

Die Finanzaufwendungen gliedern sich wie folgt:

Bezüglich der sonstigen betrieblichen Aufwendungen 
(Vorjahr : sonstige betriebliche Erträge) aus Devisenter-
mingeschäften verweisen wir auf unsere Ausführungen 
unter „C. Erläuterungen zur Konzern bilanz (12) Lang- 
und kurzfristige finanzielle Verbindlichkeiten“.

Im Übrigen sind die sonstigen betrieblichen Erträge und 
Aufwendungen auf eine Vielzahl von Einzelposten zu-
rückzuführen, welche im Einzelnen von untergeordneter 
Bedeutung sind.

Das übrige Finanzergebnis beinhaltet Aufwendungen 
und Erträge von finanziellen Vermögenswerten und fi-
nanziellen Verbindlichkeiten, die erfolgswirksam zum 
beizulegenden Zeitwert bewertet werden.

2024
T€

2023
T€

Zinserträge aus Zahlungsmitteln 54 66

Sonstige Finanzerträge 266 44

Gesamt 320 110

2024
T€

2023
T€

Zinsaufwand aus Darlehensverbindlichkeiten 
gegenüber Kreditinstituten 4.899 3.157

Zinsaufwand aus Leasingverhältnissen 842 727

Nettozinsen aus Pensionsrückstellung 95 91

Zinsaufwand aus der Aufzinsung von 
Verbindlichkeiten und Rückstellungen 13 2

Zinsaufwand aus steuerbedingten  
Nachzahlungen 36 0

Sonstiger Zinsaufwand 17 15

Gesamt 5.902 3.992

Die sonstigen betrieblichen Erträge gliedern sich wie 
folgt: 

2024
T€

2023
T€

aus Währungskursgewinnen 6.411 5.690

aus Devisentermingeschäften 0 816

aus der Auflösung von Rückstellungen  
und Verbindlichkeiten 89 635

Übrige 407 378

Gesamt 6.907 7.519

KONZERNANHANG

200



Die unterjährige Zuteilung bzw. unterjährige Ausübung 
von Optionsrechten wird durch eine zeitanteilige Ge-
wichtung berücksichtigt. Der daraus resultierende maß-
gebliche gewogene Durchschnitt der ausstehenden ver-
wässernden Aktienzahl, der für die Ermittlung des 
(verwässerten) Ergebnisses je Aktie herangezogen wird, 
beträgt 12.155.942 Stück (Vorjahr : 12.158.841 Stück).

Von den angestellten Arbeitnehmern entfallen 530 
(Vorjahr : 552) auf das Inland und 886 (Vorjahr : 962) auf 
das Ausland. Von den zeitweise überlassenen Arbeitneh-
mern sind 17 (Vorjahr : 8) im Inland und 15 (Vorjahr : 18) 
im Ausland tätig.

(25) Zusatzangaben zur  
Konzern-Gesamtergebnis-
rechnung

Materialaufwand
 
In den Funktionsbereichen sind folgende Materialauf-
wendungen enthalten:

Personalaufwand
 
In den Funktionsbereichen sind folgende Personalauf-
wendungen enthalten:

Angaben über das Honorar  
des Abschlussprüfers nach  
§ 314 Absatz 1 Nr. 9 HGB
 
Das im Geschäftsjahr berechnete Gesamthonorar für 
den Konzernabschlussprüfer gemäß § 314 Absatz 1 Nr. 9 
HGB setzt sich wie folgt zusammen:

Zahl der Arbeitnehmer
 
Die durchschnittliche Zahl der während des Ge-
schäftsjahres konzernweit beschäftigten Arbeitnehmer 
(inkl. der durch Personaldienstleister zeitweise überlas-
senen Arbeitnehmer) beträgt:

Darüber hinaus sind Aufwendungen für Löhne und Ge-
hälter für überlassene Arbeitnehmer (Personalleasing) 
in Höhe von 1.816 T€ (Vorjahr : 669 T€) entstanden. Bei den sonstigen Leistungen handelt es sich um die 

Bereitstellung einer Studie zur Organvergütung.

2024
T€

2023
T€

Aufwendungen für Roh-, Hilfs-  
und Betriebsstoffe 96.520 115.009

Aufwendungen für bezogene Leistungen 3.113 2.467

Gesamt 99.633 117.476

2024
T€

2023
T€

Löhne und Gehälter 81.538 79.380

Soziale Abgaben 7.759 9.433

Aufwendungen für 
Altersversorgung und Unterstützung 5.454 5.266

Gesamt 94.751 94.079

2024
Anzahl

2023
Anzahl

Angestellte Arbeitnehmer 1.416 1.514

Auszubildende Arbeitnehmer 20 19

Festangestellte Arbeitnehmer 1.436 1.533

Zeitweise überlassene Arbeitnehmer 32 26

Gesamt 1.468 1.559

2024
T€

2023
T€

Honorar für

a)  Abschlussprüfungsleistungen 

- davon für das Vorjahr

b) Andere Bestätigungsleistungen

c) Steuerberatungsleistungen

d) Sonstige Leistungen

438

0

44

0

2

274

0

42

0

27

Gesamt 484 343
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E.  ERLÄUTERUNGEN ZUR  
KONZERN-KAPITALFLUSS-
RECHNUNG

Allgemeine Angaben

Die Konzern-Kapitalflussrechnung zeigt, wie sich die Li-
quidität des STRATEC-Konzerns im Laufe des Ge-
schäftsjahres durch Mittelzu- und Mittelabflüsse verän-
dert hat. Dabei wird zwischen den Zahlungsströmen aus 
der laufenden Geschäftstätigkeit, Investitionstätigkeit 
und Finanzierungstätigkeit unterschieden. 

Die von den ausländischen Konzernunternehmen aus-
gewiesenen Beträge werden grundsätzlich zu Jahres-
durchschnittskursen umgerechnet. Hiervon abweichend 
werden die Zahlungsmittel wie in der Konzernbilanz 
zum Stichtagskurs angesetzt. Der Einfluss der Wechsel-
kursänderungen auf die Zahlungsmittel wird gesondert 
gezeigt.

Die Mittelabflüsse im Rahmen von Leasingverhältnissen 
werden in Höhe des Tilgungsanteils der Leasingverbind-
lichkeiten der Finanzierungstätigkeit und in Höhe des 
Zinsanteils der Leasingverbindlichkeiten der laufenden 
Geschäftstätigkeit zugeordnet. Mittelabflüsse für Lea-
singgegenstände von geringem Wert, für kurzfristige 
Leasingverhältnisse sowie für variable Leasingzahlungen, 
die bei der Bewertung der Leasingverbindlichkeit unbe-
rücksichtigt geblieben sind, werden der laufenden Ge-
schäftstätigkeit zugeordnet. 

Zufluss / Abfluss aus der lau-
fenden Geschäftstätigkeit
Die Ermittlung des Zuflusses / Abflusses aus der laufen-
den Geschäftstätigkeit erfolgt nach der indirekten Me-
thode. Dabei werden ausgehend vom Konzernergebnis 
nach Steuern die zahlungsunwirksamen Ergebnisbe-
standteile eliminiert.

Zinseinnahmen und -ausgaben sowie die Bestandteile 
des „Übrigen Finanzergebnisses“ werden der laufenden 
Geschäftstätigkeit zugeordnet. Dividendenzahlungen 
werden im Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit er-
fasst.

Steuerzahlungen werden insgesamt im Bereich der lau-
fenden Geschäftstätigkeit ausgewiesen, da eine Zuord-
nung zu einzelnen Geschäftsbereichen praktisch nicht 
durchführbar ist.

Die Darstellung der gezahlten / vereinnahmten Zinsen 
und der gezahlten / erstatteten Ertragsteuern im laufen-
den Cashflow erfolgt nach der direkten Methode. Hier-
bei wird das Konzernergebnis im ersten Schritt um die 
in der Konzern-Gesamtergebnisrechnung erfassten  
Aufwendungen und Er träge korrigier t. Anschließend 
werden die gezahlten bzw. zugeflossenen Zinsen und 
Ertragsteuern gesondert ausgewiesen.
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Änderung der Verbindlichkeiten aus der Finanzierungstätigkeit

Zinsen Nicht zahlungswirksame Änderungen

Stand
01.01.2024 

T€

Unter 
nehmens-

erwerbe 
T€

Zahlungs-
wirksame

Ände- 
rungen 

T€
Aufwand 

T€
Gezahlt 

T€

Währungs  - 
kurse 

T€

Neue 
Leasing-

verhältnisse 
T€

Sonstige1  
T€

Stand
31.12.2024  

T€

Langfristige Verbindlichkeiten 
gegenüber Kreditinstituten 80.800 0 -2.401

4.899 -5.393
37 0 -5.065 73.371

Kurzfristige Verbindlichkeiten 
gegenüber Kreditinstituten 44.933 0 -7.935 17 0 5.065 41.586

Langfristige  
Leasingverbindlichkeiten 13.536 0 0

842 -842
260 1.782 -3.332 12.246

Kurzfristige  
Leasingverbindlichkeiten 2.795 0 -3.278 -19 501 3.332 3.331

Gesamt 142.064 0 -13.614 5.741 -6.235 295 2.283 0 130.534

1  Unter dem Posten „Sonstige“ werden die Effekte aus den durch den Zeitablauf bedingten Umgliederungen des  
langfristigen Teils der Verbindlichkeiten aus der Finanzierungstätigkeit ausgewiesen.

Zinsen Nicht zahlungswirksame Änderungen

Stand
01.01.2023  

T€

Unterneh-
mens-

erwerbe 
T€

Zahlungs-
wirksame

Ände- 
rungen 

T€
Aufwand 

T€
Gezahlt 

T€

Währungs  - 
kurse 

T€

Neue 
Leasing-

verhältnisse 
T€

Sonstige1  
T€

Stand
31.12.2023  

T€

Langfristige Verbindlichkeiten 
gegenüber Kreditinstituten 68.696 1.365 16.000

3.157 -2.531
-13 0 -5.248 80.800

Kurzfristige Verbindlichkeiten 
gegenüber Kreditinstituten 4.993 215 33.858 -7 0 5.248 44.933

Langfristige  
Leasingverbindlichkeiten 11.368 3.335 0

727 -727
-72 1.700 -2.795 13.536

Kurzfristige  
Leasingverbindlichkeiten 2.158 203 -2.626 0 265 2.795 2.795

Gesamt 87.215 5.118 47.232 3.884 -3.258 -92 1.965 0 142.064
1  Unter dem Posten „Sonstige“ werden die Effekte aus den durch den Zeitablauf bedingten Umgliederungen des  
langfristigen Teils der Verbindlichkeiten aus der Finanzierungstätigkeit ausgewiesen.

(26) Zahlungsmittel

Die Zahlungsmittel umfassen den Kassenbestand und 
Sichteinlagen bei Kreditinstituten. Die Zahlungsmittel 
betragen zum 31. Dezember 2024 47.164 T€ (Vorjahr : 
33.532 T€).
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F.  SEGMENTBERICHT-
ERSTATTUNG

Die STRATEC ist ein Ein-Segment-Unternehmen im 
Sinne des IFRS 8 (Geschäftssegmente), da es ihre Ge-
schäftstätigkeit auf die Entwicklung und Herstellung von 
Automatisierungslösungen für Partner in der In-Vitro- 
Diagnostik konzentriert. Die interne Berichterstattung 
ist auf die wesentlichen Wertreiber, wie Technologien 
und Systeme im Zusammenhang mit diesen Auto-
matisierungslösungen ausgerichtet. Entsprechend wird 
STRATEC durch ihre operativen Hauptentscheidungs-
träger als eine Berichtseinheit gesteuert und auf dieser 
Ebene Entscheidungen getroffen sowie Ressourcen 
 allokiert. 

Nachfolgend befindet sich eine Aufstellung über die  
wesentlichen Größen der Konzern-Gesamtergebnis-
rechnung:

2024  
T€

20231  
T€

Ver- 
änderung 

Übersicht wesentlicher 
Größen der Konzernge-
samtergebnisrechnung

Umsatzerlöse 257.624 270.414
-4,7 %

(wb: -4,9%)

Adjustiertes EBITDA 49.214 44.826 +9,8 %  

Adjustierte EBITDA-Marge 19,1% 16,6% +250 bp

Adjustiertes EBIT 33.459 30.388 +10,1%

Adjustierte EBIT-Marge 13,0% 11,2% +180 bp

Adjustiertes Konzernergebnis 20.496 19.009 +7,8 %  

Adjustiertes Ergebnis je Aktie 
(€) 1,69 1,56 +7,8 %

Ergebnis je Aktie (€) 1,32 1,26 +4,8 %

1  Rückwirkend angepasst

bp = Basispunkte
wb = währungsbereinigt

Die Ertragskennzahlen für das Geschäftsjahr 2024 wur-
den für Vergleichszwecke um Abschreibungen aus Kauf-
preisallokationen aus Akquisitionen um sonstige Sonde-
reffekte (Beratungskosten und Reorganisationsauf - 
wendungen im Zusammenhang mit M&A-Aktivitäten 
sowie um einmalige Personalaufwendungen) adjustiert. 

Die Überleitung des adjustier ten Betriebsergebnisses 
vor Abschreibungen (EBITDA) auf das in der Kon-
zern-Gesamtergebnisrechnung ausgewiesene Ergebnis 
der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit (EBT) stellt sich 
wie folgt dar :

2024
T€

2023
T€

Adjustiertes Betriebsergebnis vor 
Abschreibungen (EBITDA) 49.214 44.826

Planmäßige Abschreibungen ohne PPA -15.755 -14.438

Adjustiertes Betriebsergebnis (EBIT) 33.459 30.388

Planmäßige Abschreibungen PPA -3.679 -3.188

Beratungskosten und Reorganisations-
aufwendungen im Zusammenhang mit 
M&A-Aktivitäten -298 -1.081

Einmalige Personalaufwendungen -1.940 -415

Betriebsergebnis (EBIT) 27.542 25.704

Finanzergebnis -5.534 -4.158

Ergebnis der gewöhnlichen  
Geschäftstätigkeit (EBT) 22.008 21.546
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G.  FINANZINSTRUMENTE

Die nachfolgende Tabelle stellt die Buchwerte für jede 
einzelne Bewertungskategorie sowie die beizulegen den 
Zeitwerte für jede einzelne Bewertungsklasse von Fi-
nanz instrumenten gemäß IFRS 9 (Finanzinstrumente) dar 
und leitet diese auf die entsprechenden Bilanzposten 
über. Zum Bilanzstichtag wurden weder Verrechnungen 
in den finanziellen Posten vorgenommen, noch liegen 
Saldierungspotenziale vor.

Abkürzungen Bewertungskategorien

AC  Zu (fortgeführten) Anschaffungskosten 
bewertet

FVTPL  Erfolgswirksam zum beizulegenden  
Zeitwert bewertet

n/a  Keiner Bewertungskategorie zuzuordnen
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31.12.2024 
(31.12.2023) 

Kategorie
IFRS 9 Buchwert

T€

Fortgeführte 
Anschaf-

fungskosten 
T€

Beizulegender Zeitwert

Keiner 
Bewertungs-

kategorie
zuordenbar

T€
Summe

T€

davon 
Stufe 1 

T€

davon 
Stufe 2 

T€

davon 
Stufe 3 

T€

Langfristige Vermögenswerte

Finanzielle Vermögenswerte

Anteile an verbundenen Unternehmen n/a
0

(100)
0

(100)
0

(100)

Übrige finanzielle Vermögenswerte AC
3.472

(3.483)
3.472

(3.483)
3.472

(3.483)

Kurzfristige Vermögenswerte

Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen AC

41.579
(58.059)

41.579
(58.059)

41.579
(58.059)

Finanzielle Vermögenswerte

Fortgeführte  
Anschaffungskosten AC

832
(1.342)

832
(1.342)

832
(1.342)

Fair Value erfolgswirksam FVTPL
731

(705)
731

(683)
0

(22)
731

(705)

Zahlungsmittel AC
47.164

(33.532)
47.164

(33.532)
47.164

(33.532)

Summe finanzielle Vermögenswerte

davon fortgeführte Anschaffungskosten AC
93.047

(96.416)
0

(0)
0

(0)
0

(0)
93.047

(96.416)

davon Fair Value erfolgswirksam FVTPL
0

(0)
731

(683)
0

(22)
0

(0)
731

(705)

31.12.2024 
(31.12.2023) 

Kategorie
IFRS 9 Buchwert

T€

Fortgeführte 
Anschaf-

fungskosten 
T€

Beizulegender Zeitwert

Keiner 
Bewertungs-

kategorie
zuordenbar

T€
Summe

T€

davon 
Stufe 1 

T€

davon 
Stufe 2 

T€

davon 
Stufe 3 

T€

Langfristige Schulden

Finanzielle Verbindlichkeiten

Fortgeführte  
Anschaffungskosten AC

88.695
(97.453)

76.448
(83.917)

12.246
(13.536)

88.694
(97.453)

Kurzfristige Schulden

Finanzielle Verbindlichkeiten

Fortgeführte  
Anschaffungskosten AC

45.304
(47.881)

41.972
(45.086)

3.331
(2.795)

45.303
(47.881)

Fair Value erfolgswirksam FVTPL
262
(0)

0
(0)

262
(0)

0 
(0)

262
(0)

Verbindlichkeiten  
aus Lieferungen und 
Leistungen AC

18.447
(23.391)

18.447
(23.391)

0 
(0)

18.447
(23.391)

Summe finanzielle Schulden

davon fortgeführte Anschaffungskosten AC
136.867

(152.394)
0

(0)
0

(0)
0

(0)
136.867

(152.394)

davon Fair Value erfolgswirksam FVTPL
0

(0)
0

(0)
262
(0)

0
(0)

262
(0)
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Hierarchie für den beizulegenden  
Zeitwert

Im Geschäftsjahr 2024 haben, wie im Vorjahr, keine Um-
gliederungen innerhalb der drei Stufen der Eingangspa-
rameter stattgefunden. Im Falle von Umgruppierungen 
in die Stufen und aus den Stufen der Zeitwerthierarchie, 
werden diese am Ende der Berichtsperiode vorgenom-
men.  Bei den finanziellen Vermögenswerten, welche der 
Stufe 1 zugeordnet wurden, handelt es sich um Aktien 
an börsennotierten Gesellschaften, welche zum Schluss-
kurs der Wertpapierbörse mit dem höchsten Handels-
volumen am Abschlussstichtag bewertet wurden. Bei 
den finanziellen Vermögenswerten und Verbindlichkei-
ten, die der Stufe 2 zugeordnet wurden, handelt es sich 
um Devisentermingeschäfte zur Sicherung gegenüber 
Währungsrisiken. 

Der beizulegende Zeitwert von Finanzinstrumenten 
wird dabei als Barwert der zukünftigen Zahlungsmittel-
zu- oder -abflüsse ermittelt. Die Abzinsung erfolgt auf 

Basis eines laufzeit- und risikokongruenten Marktzinses. 
Bei Finanzinstrumenten, die zum beizulegenden Zeit-
wert bewertet werden, wird auf einen notierten Preis 
an einem aktiven Markt abgestellt, sofern dieser vorhan-
den ist. Bei kurzfristigen finanziellen Vermögenswerten 
und Verbindlichkeiten, die nicht zum beizulegenden 
Zeitwert bewertet werden, entsprechen dabei die bei-
zulegenden Zeitwerte aufgrund der kurzen Restlaufzeit 
näherungsweise deren Buchwerten. Bei den langfristi-
gen übrigen finanziellen Vermögenswerten, die zu fort-
geführten Anschaffungskosten bewertet werden, appro-
ximier t der Buchwer t ebenfalls den beizulegenden 
Zeitwert aufgrund der Anlage bei Banken und dem 
damit zusammenhängen sehr geringen Ausfallrisiko. Der 
beizulegende Zeitwert der zu fortgeführten Anschaf-
fungskosten bewerteten langfristigen finanziellen Ver-
bindlichkeiten beträgt 72.368 T€ (Vorjahr : 79.826 T€) 
und ist dem Level 3 zugeordnet. 
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Die Nettoergebnisse aus Finanzinstrumenten stellen 
sich nach Bewertungskategorien wie folgt dar :

Das Nettoergebnis aus zum beizulegenden Zeitwert 
bewerteten Finanzinstrumenten wird in Höhe von 48 T€ 
(Vorjahr : -275 T€) im übrigen Finanzergebnis sowie in 
Höhe von 280 T€ (Vorjahr : 816 T€) innerhalb der 
„sonstige betriebliche Aufwendungen“ (Vorjahr : „sons-
tige betriebliche Erträge“) erfasst. 

Die aus der erfolgswirksamen Umrechnung der finan-
ziellen Vermögenswerte und Verbindlichkeiten mit den 
Devisenmittelkursen zum Bilanzstichtag resultierenden 
Aufwendungen und Er träge werden gemeinsam mit 
den unterjährigen Umrechnungsergebnissen bei den 
sonstigen betrieblichen Erträgen bzw. Aufwendungen 

ausgewiesen. Aus der Stichtagsumrechnung von Zah-
lungsmitteln resultierten erfolgswirksame Währungser-
träge in Höhe von 0 T€ (Vorjahr : 12 T€), die in den 
sonstigen betrieblichen Erträgen ausgewiesen werden. 
In Höhe von 691 T€ (Vorjahr : 343 T€) sind Währungs-
aufwendungen aus der Stichtagsumrechnung von Zah-
lungsmitteln in den sonstigen betrieblichen Aufwendun-
gen ausgewiesen. Das Gesamtzinsergebnis in Höhe von 
4.873 T€ (Vorjahr 3.075 T€) setzt sich zusammen aus 
Zinserträgen aus finanziellen Vermögenswerten AC in 
Höhe von 56 T€ (Vorjahr 99 T€) sowie aus Zinsauf-
wendungen aus finanziellen Verbindlichkeiten AC in 
Höhe von 4.899 T€ (Vorjahr 3.157 T€).

2024 
Kategorie

IFRS 9 
Aus

Dividenden 
T€

Aus  
Zinsen 

T€

Aus der Folgebewertung

Aus
Abgängen

T€

Netto-  
ergebnis

T€

Zum Fair 
Value 

erfolgs- 
wirksam 

T€

Währungs-
um- 

rechnung 
T€

Wert-  
berichti - 

gung
T€

Finanzielle Vermögens werte  
zu fortgeführten  
Anschaffungskosten  
bewertet AC 0 56 0 3.274 -1.897 0 1.433

Finanzielle Vermögenswerte 
und Verbindlichkeiten zum 
beizulegenden Zeitwert 
bewertet  
(keine designierten) FVTPL 8 0 -232 0 0 0 -224

Finanzielle Verbindlich keiten zu 
fortgeführten Anschaffungskos-
ten bewertet AC 0 -4.899 0 -2.432 0 0 -7.331

Gesamt 8 -4.843 -232 842 -1.897 0 -6.122

2023 
Kategorie

IFRS 9 
Aus

Dividenden 
T€

Aus  
Zinsen 

T€

Aus der Folgebewertung

Aus
Abgängen

T€

Netto-  
ergebnis

T€

Zum Fair 
Value 

erfolgs- 
wirksam 

T€

Währungs-
um- 

rechnung 
T€

Wert-  
berichti - 

gung
T€

Finanzielle Vermögenswerte  
zu fortgeführten  
Anschaffungskosten  
bewertet AC 0 99 0 -5.681 -392 0 -5.974

Finanzielle Vermögenswerte 
und Verbindlichkeiten zum 
beizulegenden Zeitwert 
bewertet  
(keine designierten) FVTPL 8 0 541 0 0 0 549

Finanzielle Verbindlich keiten zu 
fortgeführten Anschaffungskos-
ten bewertet AC 0 -3.157 0 1.817 0 0 -1.340

Gesamt 8 -3.058 541 -3.864 -392 0 -6.765
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H.  RISIKOMANAGEMENT

Grundsätze des 
Risikomanagements

STRATEC unterliegt hinsichtlich ihrer Vermögenswerte 
und Verbindlichkeiten sowie künftiger Aktivitäten Liqui-
ditätsrisiken, Ausfallrisiken und Marktrisiken aus der Ver-
änderung der Wechselkurse, Zinssätze und Börsenkurse. 
Die Ziele und Methoden des Umgangs von STRATEC 
mit den nachfolgend aufgeführten Finanzrisiken sind Ge-
genstand des Risikomanagements des Konzerns.

Das Ziel des finanziellen Risikomanagements besteht 
darin, diese Risiken primär durch operative Aktivitäten 
zu begrenzen, wobei der Vorstand konzernweit entste-
hende Risikovolumina für die einzelnen Risiken berück-
sichtigt. Ergänzend kommen finanzorientierte Maßnah-
men hinzu. Das primäre Ziel liegt dabei in der Begrenzung 
der Cashflow relevanten Risiken. Die Grundzüge der 
Finanzpolitik werden jährlich vom Vorstand im Hinblick 
auf die aktuellen Gegebenheiten überprüft und neu ge-
fasst. Der Aufsichtsrat wird in regelmäßigen Abständen 
über die finanzielle Lage des Konzerns und die Einschät-
zungen des Vorstands unterrichtet.

Im Zusammenhang mit den Finanzinstrumenten können 
sich grundsätzlich folgende Risiken für STRATEC ergeben:

Liquiditätsrisiken
 
Für STRATEC besteht das Liquiditätsrisiko darin, ihren 
Zahlungsverpflichtungen aufgrund nicht ausreichender 
Zahlungsmittel nicht nachkommen zu können. Zur 
 Sicherstellung der Zahlungsfähigkeit werden auf Basis 
einer rollierenden Liquiditätsplanung, die ein aktuelles 
Bild der zu erwar tenden Liquiditätsentwicklung auf 
 Gesellschafts- und Währungsebene bietet, ausreichend 
liquide Mittel sowie befristete Kreditlinien über die 
STRATEC SE vorgehalten. 
 
STRATEC verfügte zum Bilanzstichtag über Zahlungs-
mittel in Höhe von 47.164 T€ (Vorjahr : 33.532 T€). Am 
31. Dezember 2024 standen STRATEC insgesamt zuge-
sagte nicht ausgenutzte Kreditlinien von über 37 Mio. € 
(Vorjahr : 12 Mio. €) zur Verfügung.

209



Buchwert
31.12.2024 Cashflows 2025 Cashflows 2026

Cashflows  
2027 – 2028 Cashflows 2029 ff.

Angaben in T€ Zins Tilgung Zins Tilgung Zins Tilgung Zins Tilgung

Finanzielle Verbindlichkeiten 
•  davon Verbindlichkeiten 

gegenüber Kreditinstituten
•  davon Leasingverbindlich-

keiten
•  davon Übrige – Derivate
•  davon Übrige – Sicherheiten

134.260 
 

114.957
 

15.577 
262

3.464

4.255 

3.545 

710
0
0

56.654 

41.386 

3.331
11.551

386

3.115 

2.581 

534
0
0

11.491 

5.089 

3.374
0

3.028

2.876 

498 

2.378
0
0

65.756 

60.016 

5.700
0

40

329 
 

114 

215 
0
0

11.448 

8.266 

3.172
0

10

Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und Leistungen 18.447 0 18.447 0 0 0 0 0 0

Gesamt 152.707 4.255 75.101 3.115 11.491 2.876 65.756 329 11.448

Buchwert
31.12.2023 Cashflows 2024 Cashflows 2025

Cashflows  
2026 – 2027 Cashflows 2028 ff.

Angaben in T€ Zins Tilgung Zins Tilgung Zins Tilgung Zins Tilgung

Finanzielle Verbindlichkeiten 
•  davon Verbindlichkeiten 

gegenüber Kreditinstituten
•  davon Leasingverbindlich-

keiten
•  davon Übrige – Derivate
•  davon Übrige – Sicherheiten

145.334 

125.733 

16.331
0

3.270

5.729 
 

4.955 

774
0
0

47.188 

44.240 

2.795
0

153

3.837 

3.209 

628
0
0

11.178 

5.259 

2.844
0

3.075

4.296 

3.506 

790
0
0

69.547 

63.620 

5.896
0

31

673 

270 

403
0
0

16.728 

11.921 

4.796
0

11

Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und Leistungen 23.391 0 23.391 0 0 0 0 0 0

Gesamt 168.725 5.729 70.579 3.837 11.178 4.296 69.547 673 16.728

Fälligkeitsanalyse
 
Das Liquiditätsrisiko, welchem STRATEC durch ihre 
 Finanzinstrumente ausgesetzt ist, besteht aus den 
 Verpflichtungen aus zukünftigen Zins- und Tilgungszah-
lungen für finanzielle Verbindlichkeiten. Die künftigen 
Auszahlungen stellen sich wie folgt dar :

KONZERNANHANG
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Ausfallrisiken
 
Die wesentlichen Ausfallrisiken bestehen darin, dass Ver-
tragspartner ihren (Zahlungs-) Verpflichtungen gegen-
über STRATEC nicht nachkommen. Dies betrifft im 
Wesentlichen die Bilanzpositionen „Forderungen aus 
Lieferungen und Leistungen“, „ Vertragsvermögenswerte“ 
sowie „Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente“. 
Dem Ausfallrisiko wird im Rahmen des Kreditrisikoma-
nagements durch kontinuierliche Überwachung der ent-
sprechenden Risikopositionen sowie insbesondere 
durch Warenkreditversicherungen für die Forderungen 
aus Lieferungen und Leistungen begegnet. Danach ver-
bleibenden Ausfallrisiken wird mittels der Bildung an-
gemessener Wertberichtigungen für „erwartete Kredit-
verluste“ Rechnung getragen. 

Das maximale Ausfallrisiko wird durch die Buchwerte 
der in der Konzernbilanz angesetzten finanziellen Ver-
mögenswer te wiedergegeben und beläuft sich auf 
115.845 T€ (Vorjahr : 122.674 T€). 

Bei den Bilanzposten „Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen“ sowie „Ver tragsvermögenswer te“ 
war die Verteilung nach Kontrahenten in Bezug auf die 
Bilanzposten „Forderungen aus Lieferungen und Leis-
tungen“ sowie „Ver tragsvermögenswer te“ zum 
31.12.2024 wie folgt:

• Mit Rating im Investment 89.724 T€ (Vorjahr : 
87.518 T€) 

• Ohne Rating-Einstufung bzw. mit Rating im Non- 
Investment Grade 26.122 T€ (Vorjahr : 35.156 T€) 

Das größte Einzelvolumen gegenüber einem Kontrahen-
ten belief sich zum 31.12.2024 auf:

• Mit Rating im Investment 17.214 T€ (Vorjahr: 20.060 T€)
• Ohne Rating-Einstufung bzw. mit Rating im Non- 

Investment Grade 10.693 T€ (Vorjahr : 14.967 T€)  

Zur Absicherung des größten Einzelvolumens gegen-
über einem Kontrahenten ohne Rating-Einstufung bzw. 
mit Rating im Non-Investment Grade hält STRATEC 
Zahlungen in Höhe von 3.000 T€ (Vorjahr : 3.000 T€) 
des Vertragspartners, welche vertraglich vereinbarten 
Verfügungsbeschränkungen unterliegen, sodass STRATEC 
nur bei Eintritt bestimmter Bedingungen hierauf zugrei-
fen kann. Die Anlage der Zahlungsmittel und Zahlungs-
mitteläquivalente erfolgt ausschließlich bei Kreditinsti-
tuten mit einem Investment Grade Rating bzw. bei 
Kreditinstituten in Deutschland, die einem institutsbezo-
genen Sicherungssystem wie z. B. der Sparkassen-Finanz-
gruppe angeschlossen sind. Das Ausfallrisiko wird daher 
bei diesen Anlagen als vernachlässigbar eingestuft.  

Währungsrisiken
 
STRATEC unterliegt aufgrund ihrer internationalen Ge-
schäftstätigkeit Währungsrisiken, die aus dem Einfluss von 
Wechselkursveränderungen auf die Geschäftsvorfälle 
sowie die zum Bilanzstichtag bestehenden Fremdwäh-
rungsforderungen und -verbindlichkeiten resultieren 
(Transaktionsrisiken). Des Weiteren ergeben sich Wäh-
rungsrisiken aus der Umrechnung der ausländischen 
 Abschlüsse der Tochtergesellschaften in die Konzern-
währung (EUR) (Translationsrisiken). 

Die wesentlichen Fremdwährungstransaktionen von 
STRATEC betreffen Export-Geschäfte und die Vergü-
tung von Entwicklungsleistungen in US-Dollar sowie 
Darlehensbeziehungen innerhalb der Konzernunterneh-
men in US-Dollar.

Zur Sicherung gegenüber Währungsrisiken hat  STRATEC, 
wie im Vorjahr, Devisentermingeschäfte eingesetzt. Bezüg-
lich der bilanziellen Erfassung verweisen wir auf unsere 
Ausführungen unter Abschnitt „B. Angewendete Rech-
nungslegungs-Methoden – Finanzinstrumente“.

Risikoexposition in T€

Lokale Währung Fremdwährung 2024 2023

EUR USD 18.631 7.611

CHF EUR 1.588 4.315

CHF USD 12.801 14.049

HUF USD 7.996 5.570

HUF EUR -18.736 -11.753

Summe 22.280 19.792

Risikoexposition in T€

Lokale Währung Fremdwährung 2024 2023

EUR USD 2.105 1.979

CHF USD 5.252 5.338

Summe 7.357 7.317

Sensitivität aus der Veränderung von 
Wechselkursen (Transaktionsrisiko) 

Die Risikoexposition auf das Konzernergebnis vor Er-
tragsteuern von STRATEC hinsichtlich des Transaktions-
risikos stellt sich zum Bilanzstichtag wie folgt dar :

Die Risikoexposition auf das sonstige Ergebnis (erfolgs-
neutral) von STRATEC hinsichtlich des Transaktions-
risikosstellt sich zum Bilanzstichtag wie folgt dar :
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Auswirkungen einer Veränderung der Fremdwährung  
um 10 % gegenüber der lokalen Währung in T€

Lokale Währung Fremdwährung 2024 2023

10 % -10 % 10 % -10 %

EUR USD -668 816 297 -363

CHF EUR -144 176 -392 479

CHF USD -1.164 1.422 -1.277 1.561

HUF USD -727 888 -506 619

HUF EUR -1.703 2.082 -1.068 1.306

Summe -4.406 5.385 -2.947 3.602

Auswirkungen einer Veränderung der Fremdwährung  
um 10 % gegenüber der lokalen Währung in T€ 

Lokale Währung Fremdwährung 2024 2023

10 % -10 % 10 % -10 %

EUR USD -191 234 -180 220

CHF USD -477 584 -485 593

Summe -669 817 -665 813

Die nachfolgende Sensitivitätsanalyse zeigt den wesent-
lichen Einfluss einer Veränderung der Fremdwährung 
gegenüber der lokalen Währung auf das Konzernergeb-
nis vor Ertragsteuern. Berücksichtigt werden die Ände-
rungen der Buchwerte der zum jeweiligen Bilanzstich-
tag ausgewiesenen finanziellen Vermögenswerte und 
Schulden in Fremdwährung aufgrund des geänderten 
Umrechnungskurses. Zum Bilanzstichtag bestehende 
Sicherungsgeschäfte sind bei der Sensitivitätsanalyse be-
rücksichtigt. Wechselkursbedingte Differenzen aus der 
Umrechnung von Abschlüssen in die Konzernwährung 
bleiben unberücksichtigt.

Die Risikoexposition von STRATEC hinsichtlich des 
Transaktionsrisikos stellt sich zum Bilanzstichtag wie folgt 
dar :

Die nachfolgende Sensitivitätsanalyse zeigt den wesent-
lichen Einfluss einer Veränderung der Fremdwährung 
gegenüber der lokalen Währung auf das sonstige Ergeb-
nis (erfolgsneutral). Berücksichtigt werden die Ände-
rungen der Buchwerte der zum jeweiligen Bilanzstichtag 
ausgewiesenen finanziellen Vermögenswerte in Fremd-
währung aufgrund des geänderten Umrechnungskurses. 
Dies betrifft konkret die konzerninternen Net Invest-
ments, deren Umrechnungsdifferenzen in dem entspre-
chenden Posten in der Konzerngesamtergebnisrechnung 
ausgewiesen werden.
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Sensitivität der beizulegenden Zeitwerte für 
festverzinsliche Finanzinstrumente
Veränderungen des Marktzinssatzes haben für die Bewer-
tung zum Bilanzstichtag der bei STRATEC bestehenden 
festverzinslichen Finanzinstrumente keine Auswirkung, da 
diese zu fortgeführten Anschaffungskosten unter Berück-
sichtigung der Effektivzinsmethode bewertet werden.

Sensitivität der Zahlungsströme für variabel 
verzinsliche Finanzinstrumente
Veränderungen des Marktzinssatzes haben für die Be-
wertung zum Bilanzstichtag der bei STRATEC bestehen-
den variabel verzinslichen Finanzinstrumente keine Aus-
wirkung, da diese zu fortgeführten Anschaffungskosten 
unter Berücksichtigung der Effektivzinsmethode bewertet 
werden. Variabel verzinsliche Finanzverbindlichkeiten un-
terliegen jedoch im Gegensatz zu festverzinslichen Fi-
nanzverbindlichkeiten bei Änderungen des Marktzinssat-
zes dem Risiko von Schwankungen künftiger Cashflows 
aus Zinszahlungen. STRATEC verfügt zum Bilanzstichtag 
31. Dezember 2024 über variabel verzinsliche Finanzver-
bindlichkeiten in Höhe von nominal 88.000 T€ (Vorjahr : 
93.000 T€). Eine Veränderung von +100 Basispunkten 
bzw. -100 Basispunkten wirkt sich um -880 T€ (Vorjahr : 
-930 T€) bzw. +880 T€ (Vorjahr : +930 T€) auf das  
Ergebnis vor Ertragsteuern aus.        

Variabel verzinsliche Zahlungsmittel unterliegen im Ge-
gensatz zu festverzinslichen Zahlungsmittel bei Ände-
rungen des Marktzinssatzes dem Risiko von Schwankun-
gen künftiger Cashflows aus Zinszahlungen. STRATEC 
verfügt zum Bilanzstichtag 31. Dezember 2024 über 
variabel verzinsliche Zahlungsmittel in Höhe von nomi-
nal 3.120 T€ (Vorjahr : 0 T€). Eine Veränderung von 
+100 Basispunkten bzw. -100 Basispunkten wirkt sich 
um +31 T€ (Vorjahr : 0 T€) bzw. -31 T€ (Vorjahr : 0 T€) 
auf das Ergebnis vor Ertragsteuern aus.

Im Geschäftsjahr 2024 wurden Erträge aus der Wäh-
rungsumrechnung in Höhe von insgesamt 6.411  T€ 
(Vorjahr : 5.690 T€) und Aufwendungen aus der Wäh-
rungsumrechnung von insgesamt 5.569 T€ (Vorjahr : 
9.554 T€) ergebniswirksam erfasst und bei den sonsti-
gen betrieblichen Erträgen bzw. sonstigen betrieblichen 
Aufwendungen ausgewiesen.
 
Zinsrisiken

Das Zinsrisiko bezeichnet das Risiko von Wertschwan-
kungen eines Finanzinstruments oder von zukünftigen 
Zahlungsströmen aufgrund von Bewegungen des Markt-
zinses.

STRATEC unterliegt Zinsrisiken im Bereich der verzins-
lichen Finanzinstrumente. 

Zum Bilanzstichtag weist STRATEC folgende verzinsliche 
Vermögenswerte und Schulden aus:

31.12.2024 
T€

31.12.2023 
T€

Verzinsliche finanzielle Vermögenswerte 

•  davon variabel verzinslich

•  davon festverzinslich

10

0

10

15

0

15

Verzinsliche finanzielle Verbindlichkeiten 

•  davon variabel verzinslich

•  davon festverzinslich

114.757

88.000

26.757

125.040

93.000

32.040
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Sonstige Preisrisiken

Die zum beizulegenden Zeitwert Stufe 1 bewerteten fi- 
nanziellen Vermögenswerte unterliegen insbesondere 
dem Aktienpreisrisiko. Würden sich die beizulegenden 
Zeitwerte gegenüber dem Stichtagsniveau um 10 % er-
höht (verringert) darstellen, ergäbe sich ein um 73 T€ 
(Vorjahr : 68 T€) erhöhtes (vermindertes) Konzernergeb- 
nis vor Ertragsteuern. 

Kapitalmanagement

Die Zielsetzungen von STRATEC beim Kapitalmanage-
ment lauten:

(a)  Gewährleistung der Fortführungsfähigkeit des  
Unternehmens, damit es weiterhin Erträge  
für die Aktionäre und Vorteile für andere 
Interessens gruppen erwirtschaften kann, und

(b)  Erzielung einer angemessenen Rendite für die  
Aktionäre durch die Festlegung von Preisen  
für Produkte und Dienstleistungen, die dem  
Markt- und Risikoniveau angemessen sind.

STRATEC legt die Kapitalhöhe proportional zum Risiko 
fest. Hierzu steuert STRATEC ihre Kapitalstruktur und 
nimmt Anpassungen vor, um auf Veränderungen der 
wirtschaftlichen Rahmenbedingungen und der Risiko-
eigenschaften der zugrundeliegenden Vermögenswerte 
reagieren zu können. Um die Kapitalstruktur zu erhalten 
oder anzupassen, kann STRATEC die Höhe der an die 
Aktionäre ausgeschütteten Dividenden anpassen, eine 
Kapitalrückzahlung an die Aktionäre vornehmen, neue 
Aktien ausgeben sowie durch Tilgung oder Veräußerung 
von Vermögenswerten Schulden verringern.

Zur Steuerung betrachtet der Vorstand im Wesentlichen 
die Eigenkapitalquote sowie den dynamischen Verschul-
dungsgrad (Nettofinanzverbindlichkeiten zu EBITDA). 
Die Eigenkapitalquote liegt zum 31. Dezember 2024 bei 
54,5 % (Vorjahr : 52,6 %). Der derzeitige Zielkorridor für 
diese Größe liegt zwischen 50 und 75 Prozent.
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I.  SONSTIGE ANGABEN

Beziehungen zu 
nahestehenden Unternehmen 
und Personen

Als nahestehende Unternehmen und Personen gemäß 
IAS 24 (Angaben über Beziehungen zu nahestehenden 
Unternehmen und Personen) gelten für die STRATEC SE 
Personen und Unternehmen, die auf die STRATEC SE 
und/oder auf deren Tochterunternehmen Einfluss neh-
men können oder der Kontrolle oder einem maßgeb-
lichen Einfluss durch die STRATEC SE bzw. deren 
 Tochterunternehmen unterliegen. Dazu gehören insbe-
sondere die Organmitglieder der STRATEC SE.

Als Folge der mit Wirkung zum 1. Januar 2024 in den 
Konzernabschluss der STRATEC SE mittels Vollkonsoli-
dierung erfolgten Einbeziehung der Tochtergesellschaft 
STRATEC Biomedical (Taicang) sind zum Bilanzstichtag 
keinen bestehenden Forderungen und Verbindlichkeiten 
sowie im Geschäftsjahr geleistete bzw. bezogene Leis-
tung gegenüber bzw. mit nicht konsolidierten Tochter-
gesellschaften mehr anzugeben. Die im Geschäftsjahr 
2023 zum Bilanzstichtag entsprechend bestehenden 
Forderungen und Verbindlichkeiten sind bei den jeweili-
gen Bilanzposten vermerkt. Die STRATEC SE bezog im 
Geschäftsjahr 2023 Leistungen von der STRATEC Bio-
medical (Taicang) Co. Ltd. in Höhe von 70 T€ und 
 erzielte Erlöse in Höhe von 137 T€ aus Leistungen an 
die STRATEC Biomedical (Taicang) Co. Ltd. Die Mod-n-
More Kft. bezog im Geschäftsjahr 2023 Leistungen von 
der STRATEC Biomedical (Taicang) Co. Ltd. in Höhe von 
64 T€.

Organe der Gesellschaft
 
Dem Vorstand der STRATEC SE gehören folgende 
Mitglieder an:

• Marcus Wolfinger, Remchingen, Deutschland  
(Vorsitzender) 
Diplom-Betriebswirt

• Dr. Robert Siegle, Birkenfeld, Deutschland  
(Vorstand für Finanzen und Personal),  
ausgeschieden am 31. August 2024 
Jurist  

• Dr. Claus Vielsack, Birkenfeld, Deutschland  
(Vorstand für Produktentwicklung) 
Diplom-Chemiker

• Dr. Georg Bauer, Salzburg, Österreich  
(Vorstand für Vertrieb) 
Diplom-Biochemiker

Die Vorstände sind befugt, die Gesellschaft alleine zu ver-
treten. 

Herr Marcus Wolfinger ist seit November 2015 Mitglied 
der Geschäftsführung der STRATEC Capital GmbH 
 sowie seit Mai 2016 Mitglied der Geschäftsführung der 
STRATEC PS Holding GmbH.

Herr Dr. Claus Vielsack ist seit Mai 2016 Mitglied der 
Geschäftsführung der STRATEC PS Holding GmbH.

Herr Oliver Albrecht hat mit Wirkung zum 4. Juli 2024 
die Aufgaben von Herrn Dr. Robert Siegle, welche er in 
der Funktion eines Interim CFOs ausübt, übernommen.    

Die Vergütungen der Vorstandsmitglieder bestehen aus 
einer festen Grundvergütung sowie variablen Kompo-
nenten.
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2024
T€

2023
T€

Kurzfristig fällige Leistungen 1.995 2.137

Leistungen nach Beendigung des  
Arbeitsverhältnisses 287 336

Leistungen aus Anlass Beendigung  
Arbeitsverhältnis 1.683 0

Andere langfristig fällige Leistungen 372 382

Anteilsbasierte Vergütungen 3 -75 -312

Gesamt 4.262 2.543

Dem Aufsichtsrat der STRATEC SE gehören folgen-
de Mitglieder an:

• Prof. Dr. Georg Heni, Freudenstadt, Deutschland  
Wirtschaftsprüfer, Steuerberater, Diplom-Kaufmann, 
freiberuflich 
(Mitglied und Vorsitzender des Aufsichtsrats seit dem 
20. Mai 2022)

• Dr. Frank Hiller, Feldafing, Deutschland  
Vorsitzender des Vorstands der BayWa AG, Mün-
chen, Deutschland 
(Mitglied des Aufsichtsrats seit dem 29. Mai 2019; 
stellvertretender Vorsitzender des Aufsichtsrats seit 
dem 26. November 2020)

Zu der festen Grundvergütung gehören das feste Jahres-
grundgehalt, Nebenleistungen sowie eine beitrags- bzw. 
leistungsorientierte Altersversorgung. Bezüglich weite-
rer Erläuterungen zu den leistungsorientierten Versor-
gungsplänen verweisen wir hierzu auf Abschnitt „C. 
Erläuterungen zur Konzernbilanz (10) Pensionsrück-
stellungen“.

Die variablen Komponenten umfassen sowohl den 
Short Term Incentive (STI) als auch den Long Term In-
centive (LTI). Der STI beinhaltet dabei einen leistungs-
abhängigen Bonus mit einem einjährigen Bemessungs-
zeitraum. Grundlage hierfür ist die Erreichung eines 
bestimmten Konzern-EBITDA des STRATEC-Konzerns. 
Der LTI wiederum beinhaltet eine, vom Erreichen eines 
über einen Vier-Jahreszeitraum festgelegter Ziele ab-
hängige Vergütung (MVV), als auch eine langfristige ak-
tienkursbasier te Vergütung (LAV) die die Gewährung 
von Aktienoptionen bzw. Aktienwertsteigerungsrechte 
umfasst. Die Ausübung der Aktienoptionen sowie der 
Aktienwertsteigerungsrechte setzt dabei unter ande-
rem von im Gewährungszeitraum determinier te Er-
folgsziele voraus. Bezüglich weiterer Erläuterungen ver-
weisen wir hierzu auf Abschnitt "C. Erläuterungen zur 
Konzernbilanz (9) Eigenkapital – Aktienoptionspro-
gramme" sowie auf Abschnitt „C. Erläuterungen zur 
Konzernbilanz (14) Übrige Verbindlichkeiten – Aktien-
wertsteigerungsrechte“.

Darüber hinaus kann der Aufsichtsrat jährlich eine Son-
dervergütung (Anerkenntnisbonus) für besondere Leis-
tungen gewähren.

Die Mitglieder des Vorstands erhielten im Geschäftsjahr 
2024 eine Gesamtvergütung gemäß § 314 Nr. 6 HGB in 
Höhe von 3.612 T€ (Vorjahr : 4.420 T€). Darin enthalten 
ist die Gewährung von 40.340 (Vorjahr : 47.940) Aktien-
wer tsteigerungsrechte mit einem beizulegenden  
Zeitwert zum Zeitpunkt der Gewährung in Höhe von 
532 T€ (Vorjahr : 1.602 T€). Frühere Mitglieder des Vor-
stands erhielten im Geschäftsjahr 2024 eine Gesamtver-
gütung in Höhe von 1.683 T€ (Vorjahr : 0 T€). 

Der Gesamtbetrag der im Geschäftsjahr 2024 gebuchte 
Personalaufwand an Mitglieder des Vorstands beträgt 
4.262 T€ (Vorjahr : 2.543 T€) und gliedert sich wie folgt:

In Verbindung mit den Angaben nach IAS 24 (Angaben 
über Beziehungen zu nahestehenden Unternehmen und 
Personen) zur Vergütung der Vorstandsmitglieder haben 
wir eine rückwirkende Berichtigung der Angaben vorge-
nommen. Wir haben die Angaben zur Vergütung der Vor-
standsmitglieder für das Geschäftsjahr 2024 und das Ge-
schäftsjahr 2023 auf eine Vorgehensweise angepasst, bei 
der nun die angefallenen Aufwendungen (bzw. Erträge) 
des jeweiligen Geschäftsjahres in den einzelnen Katego-
rien als Vergütung dargestellt werden. 

Zum 31. Dezember 2024 bestanden ausstehende Salden 
gegenüber Vorstandsmitglieder für Erfolgsbeteiligungen in 
Höhe von 1.855 T€ (Vorjahr : 2.132 T€), aus der betrieb-
lichen Altersversorgung in Höhe von 3.234 T€ (Vorjahr : 
2.848 T€) sowie aus einem nachvertraglichen Wettbe-
werbsverbot in Höhe von 484 T€ (Vorjahr: 0 T€) welches 
im Geschäftsjahr 2025 monatlich in gleichen Raten in 
Höhe von 60 T€ ausbezahlt wird.

Herr Oliver Albrecht wurde der STRATEC SE von der 
ATREUS Interim Management GmbH überlassen, wel-
che hierfür eine Vergütung in Höhe von 374 T€ erhielt. 
Zum 31. Dezember 2024 bestehen gegenüber der 
 ATREUS Interim Management GmbH Verbindlichkeiten 
aus Lieferungen und Leistungen in Höhe von 152 T€. 
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• Dr. Rolf Vornhagen, Langen, Deutschland 
Biologe 
(Mitglied des Aufsichtsrats seit dem 21. Juli 2020)

• Dr. Patricia Geller, Heidelberg, Deutschland 
Mitglied des Vorstands der Limbach Gruppe SE,  
Heidelberg, Deutschland 
(Mitglied des Aufsichtsrats seit dem 10. Juni 2022)

Bei dem Aufsichtsrat Prof. Dr. Georg Heni bestehen die 
folgenden weiteren Mitgliedschaften in anderen Auf-
sichtsräten und Kontrollgremien im Sinne des § 125 Ab-
satz 1 Satz 5 AktG:

•    Baader Bank AG, Unterschleißheim, Deutschland
• IWL AG, Ulm, Deutschland
• Wölfel Holding GmbH, Höchberg, Deutschland
• Theben AG, Haigerloch, Deutschland 

Bei dem Aufsichtsrat Dr. Frank Hiller bestehet die 
 fol gende weitere Mitgliedschaft in anderen Aufsichts-
räten und Kontrollgremien im Sinne des § 125 Absatz 1 
Satz 5 AktG:

• Muhr & Bender KG, Attendorn, Deutschland

Bei den Aufsichtsräten Dr. Rolf Vornhagen und  
Dr. Patricia Geller bestehen keine weiteren Mitglied-
schaften in anderen Aufsichtsräten und Kontrollgremien 
im Sinne des § 125 Absatz 1 Satz 5 AktG.

Dem durch den Aufsichtsrat eingerichteten ständigen 
Prüfungsausschuss der STRATEC SE gehören 
folgende Mitglieder an:

• Dr. Rolf  Vornhagen (Mitglied und Vorsitzender  
vom 28. Januar 2021 bis zum 17. Mai 2024)

• Prof. Dr. Georg Heni (Mitglied und stellvertretender 
Vorsitzender seit dem 21. Juni 2022) 

• Dr. Frank Hiller (Mitglied seit dem 28. Januar 2021, 
Vorsitzender seit dem 17. Mai 2024)

• Dr. Patrica Geller (Mitglied seit dem 17. Mai 2024)

Dem durch den Aufsichtsrat eingerichteten ständigen 
Vergütungskomitee der STRATEC SE gehören 
folgende Mitglieder an:

• Prof. Dr. Georg Heni  
(Mitglied und Vorsitzender seit dem  
18. Dezember 2023)

• Dr. Frank Hiller  
(Mitglied seit dem 18. Dezember 2023)

• Dr. Patricia Geller  
(Mitglied seit dem 18. Dezember 2023)

Die Mitglieder des Aufsichtsrats erhielten im Geschäfts-
jahr 2024 für ihre Tätigkeit im Aufsichtsrat, im Prüfungs-
ausschuss sowie im Vergütungskomitee eine Gesamtver-
gütung gemäß § 314 Nr. 6 HGB in Höhe von 279 T€ 
(Vorjahr : 163 T€). Die Gesamtvergütung entspricht da-
bei dem gebuchten Aufwand an Mitglieder des Auf-
sichtsrats.

Neben dieser Gesamtvergütung erhält jedes Aufsichts-
ratsmitglied eine Erstattung der Auslagen sowie die 
 Vorteile aus einer von der Gesellschaft auf ihre Rech-
nung zu marktkonformen und angemessenen Bedin gun-
gen abgeschlossenen Vermögensschaden-Haftpflicht-
versicherung. 

Die nicht bilanzierten vertraglichen Verpflichtungen aus 
dem Bestellobligo betragen zum Bilanzstichtag 96.056 T€ 
(Vorjahr : 140.558 T€). 

Von den nicht bilanzierten vertraglichen Verpflichtungen 
entfallen in Höhe von 438 T€ (Vorjahr : 0 T€) auf Sach-
anlagen und 474 T€ (Vorjahr : 997 T€) auf immaterielle 
Vermögenswerte. 

Nicht bilanzierte  
vertragliche Verpflichtungen

Die nicht bilanzier ten ver traglichen Verpflichtungen 
 betreffen im Wesentlichen Rahmenverträge mit Liefe-
ranten. 

Die nicht bilanzier ten ver traglichen Verpflichtungen 
werden folgendermaßen fällig:

Eventualforderungen  
und -verbindlichkeiten

Eventualforderungen und -verbindlichkeiten liegen, wie 
im Vorjahr, nicht vor. 

2024
T€

2023
T€

Fälligkeit innerhalb eines Jahres 64.259 115.916

Fällig zwischen einem bis fünf Jahre 32.709 25.639

Fällig nach mehr als fünf Jahren 0 0

Gesamt 96.968 141.555
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Angaben gemäß  
§ 160 Absatz 1 Nr. 8 AktG  
der STRATEC SE

Der STRATEC SE sind folgende Stimmrechtsmitteilungen 
von Aktionären zugegangen, welche 3 % der Stimm-
rechtsanteile halten oder den Schwellenwert von 3 % 
überschritten, unterschritten oder erreicht haben:

Informationen zu Stimmrechtsmitteilungen sind auch auf 
der Internetseite www.stratec.com im Bereich Investoren 
veröffentlicht.

Mitteilungspflichtiger
Datum der  

Schwellenberührung Stimmrechtsanteil
Zuzurechnende Stimmrechts - 

anteile von mindestens 3 %
in % absolut

Herdor GmbH & Co. KG,  
Unterschleißheim, Deutschland 27.04.2014 25,40 2.990.000

Tanja van Dinter, Bettina Siegle  
und Ralf Leistner

Herdor Beteiligungs GmbH, 
Unterschleißheim, Deutschland 27.04.2014 25,40 2.990.000

Herdor GmbH & Co. KG, Tanja van Dinter,  
Bettina Siegle und Ralf Leistner

Hermann Leistner, 
Deutschland 27.04.2014 25,79 3.035.456

Herdor GmbH & Co. KG,  
Herdor Beteiligungs GmbH,  

Tanja van Dinter, Bettina Siegle und Ralf Leistner

Doris Leistner, 
Deutschland 27.04.2014 25,74 3.030.235

Herdor GmbH & Co. KG, 
Herdor Beteiligungs GmbH, 

Tanja van Dinter, Bettina Siegle und Ralf Leistner

Tanja van Dinter, 
Deutschland 27.04.2014 29,53 3.476.286

Herdor GmbH & Co. KG, 
Bettina Siegle und Ralf Leistner

Bettina Siegle, 
Deutschland 27.04.2014 29,68 3.493.954

Herdor GmbH & Co. KG, 
Tanja van Dinter und Ralf Leistner

Ralf Leistner, 
Deutschland 27.04.2014 29,73 3.499.343

Herdor GmbH & Co. KG, 
Tanja van Dinter und Bettina Siegle

Juno Investment Partners B.V.,  
Den Haag, Niederlande 20.05.2020 3,017 362.998

Brown Capital Management, LLC, 
Baltimore, USA 05.02.2021 5,01 605.802

Union Investment Privatfonds GmbH, 
Frankfurt am Main, Deutschland 25.10.2024 3,29 400.000

Invesco Ltd., Hamilton, Bermuda 22.01.2025 1,49 180.571

AIM International Mutual Funds (Invesco 
International Mutual Funds), Wilmington, 
Delaware, USA 22.01.2025 1,48 179.785

JPMorgan Chase & Co.,  
Wilmington, Delaware, USA 22.01.2025 5,12 622.347 J.P. Morgan Securities plc

JPMorgan Chase & Co.,  
Wilmington, Delaware, USA 24.01.2025 4,99 606.534 J.P. Morgan Securities plc

JPMorgan Chase & Co.,  
Wilmington, Delaware, USA 28.01.2025 3,96 481.428

Union Investment Privatfonds GmbH, 
Frankfurt am Main, Deutschland 28.01.2025 5,84 710.000

JPMorgan Chase & Co.,  
Wilmington, Delaware, USA 03.03.2025 3,53 429.051 J.P. Morgan Securities plc

Union Investment Privatfonds GmbH, 
Frankfurt am Main, Deutschland 27.03.2025 3,82 464.951
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Ereignisse nach dem  
Bilanzstichtag

Es sind keine Ereignisse von besonderer Bedeutung ein-
getreten, von denen ein wesentlicher Einfluss auf die 
Ertrags , Finanz  und Vermögenslage zu erwarten ist. Zum 
Zeitpunkt der Aufstellung des Konzernabschlusses dau-
ern die unternehmensinternen Analysen hinsichtlich 
möglicher Auswirkungen der aktuellen US-amerikani-
schen Zollpolitik noch an.

Angaben gemäß  
§ 313 Absatz 2 Nr. 8 HGB

Die STRATEC SE ist das Unternehmen, dass sowohl den 
größten als auch den kleinsten Konsolidierungskreis auf-
stellt.

Erklärung zum Deutschen 
Corporate Governance Kodex

Die nach § 161 AktG vorgeschriebene Erklärung (so-
genannte „Entsprechenserklärung“) zum Deutschen 
Corporate Governance Kodex wurde vom Vorstand 
und vom Aufsichtsrat der STRATEC SE abgegeben und 
ist den Aktionären auf der Internetseite der Gesellschaft 
(www.stratec.com) im Bereich Investoren dauerhaft 
 zugänglich gemacht worden.

Birkenfeld, den 16. Mai 2025

STRATEC SE

Der Vorstand

Dr. Georg BauerMarcus Wolfinger Dr. Claus Vielsack
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VERSICHERUNG DER 
GESETZLICHEN VERTRETER

Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß den anzuwendenden Rechnungslegungsgrundsätzen der Konzern-
abschluss ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Kon-
zerns vermittelt und im Konzernlagebericht der Geschäftsverlauf einschließlich des Geschäftsergebnisses und die Lage 
des Konzerns so dargestellt sind, dass ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild vermittelt wird, sowie 
die wesentlichen Chancen und Risiken der voraussichtlichen Entwicklung des Konzerns beschrieben sind.

 
Birkenfeld, den 16. Mai 2025  

STRATEC SE

Der Vorstand

Dr. Georg BauerMarcus Wolfinger Dr. Claus Vielsack
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BESTÄTIGUNGSVERMERK  
DES UN ABHÄNGIGEN AB-
SCHLUSSPRÜFERS

Vermerk über die Prüfung 
des Konzernabschlusses und 
des Konzernlageberichts

Prüfungsurteile

Wir haben den Konzernabschluss der STRATEC SE,  
Birkenfeld, und ihrer Tochtergesellschaften (der Kon- 
zern) – bestehend aus der Konzernbilanz zum 31. Dezem-
ber 2024, der Konzerngesamtergebnisrechnung, der 
 Konzerneigenkapitalveränderungsrechnung und der 
Konzernkapitalfluss rechnung für das Geschäftsjahr vom  
1. Januar bis zum 31. Dezember 2024 sowie dem Konzern- 
anhang, einschließlich wesentlicher Informationen zu den 
Rechnungslegungsmethoden – geprüft. Darüber hinaus 
haben wir den Konzernlagebericht der STRATEC SE für 
das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 
2024 geprüft. Die nichtfinanzielle Konzernerklärung zur 
Erfüllung der §§ 315b bis 315c HGB haben wir in Ein-
klang mit den deutschen gesetzlichen Vorschriften nicht 
inhaltlich geprüft.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung 
gewonnenen Erkenntnisse 

•  entspricht der beigefügte Konzernabschluss in allen 
wesentlichen Belangen den vom International Ac-
counting Standards Board (IASB) herausgegebenen 
IFRS Accounting Standards (im Folgenden „IFRS  
Accounting Standards“), wie sie in der EU anzuwen-
den sind, und den ergänzend nach § 315e Abs. 1 HGB 
anzuwendenden deutschen gesetzlichen Vorschriften 
und vermittelt unter Beachtung dieser Vorschriften ein 
den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild 
der Vermögens- und Finanzlage des Konzerns zum  
31. Dezember 2024 sowie seiner Ertragslage für das 
Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 
2024 und

•  vermittelt der beigefügte Konzernlagebericht insge-
samt ein zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns. 
In allen wesentlichen Belangen steht dieser Konzern-
lagebericht in Einklang mit dem Konzernabschluss, 
entspricht den deutschen gesetzlichen Vorschriften 
und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen 
Entwicklung zutreffend dar. Unser Prüfungsurteil zum 
Konzernlagebericht erstreckt sich nicht auf den Inhalt 
der oben genannten nichtfinan ziellen Konzernerklärung.    

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unse-
re Prüfung zu keinen Einwendungen gegen die Ordnungs-
mäßigkeit des Konzernabschlusses und des Konzernlage-
berichts geführt hat.

Grundlage für die Prüfungsurteile

Wir haben unsere Prüfung des Konzernabschlusses und 
des Konzernlageberichts in Übereinstimmung mit § 317 
HGB und der EU-Abschlussprüferverordnung (Nr. 
537/2014; im Folgenden „EU-APrVO“) unter Beachtung 
der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestell-
ten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschluss-
prüfung durchgeführt. Unsere Verantwortung nach die-
sen Vorschriften und Grundsätzen ist im Abschnitt 
„Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des 
Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts“ unse-
res Bestätigungsvermerks weitergehend beschrieben. Wir 
sind von den Konzernunternehmen unabhängig in Über-
einstimmung mit den europarechtlichen sowie den deut-
schen handelsrechtlichen und berufsrechtlichen Vorschrif-
ten und haben unsere sonstigen deutschen Berufspflichten 
in Übereinstimmung mit diesen Anforderungen erfüllt. 
Darüber hinaus erklären wir gemäß Artikel 10 Abs. 2 
Buchst. f) EU-APrVO, dass wir keine verbotenen Nicht-
prüfungsleistungen nach Artikel 5 Abs. 1 EU-APrVO er-
bracht haben. Wir sind der Auffassung, dass die von uns 
erlangten Prüfungsnachweise ausreichend und geeignet 
sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zum 
Konzernabschluss und zum Konzernlagebericht zu dienen.

An die STRATEC SE, Birkenfeld
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Besonders wichtige Prüfungssachver-
halte in der Prüfung des Konzernab-
schlusses

Besonders wichtige Prüfungssachverhalte sind solche 
Sachverhalte, die nach unserem pflichtgemäßen Ermes-
sen am bedeutsamsten in unserer Prüfung des Konzern-
abschlusses für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 
31. Dezember 2024 waren. Diese Sachverhalte wurden 
im Zusammenhang mit unserer Prüfung des Konzernab-
schlusses als Ganzem und bei der Bildung unseres Prü-
fungsurteils hierzu berücksichtigt; wir geben kein geson-
dertes Prüfungsurteil zu diesen Sachverhalten ab.

Aus unserer Sicht waren folgende Sachverhalte am be-
deutsamsten in unserer Prüfung:  

1. Werthaltigkeit der Geschäfts- 
   oder Firmenwerte
2.  Bilanzierung der Verträge über 

Entwicklungs kooperationen    

Unsere Darstellung dieser besonders wichtigen Prüfungs-
sachverhalte haben wir jeweils wie folgt strukturiert:

1. Sachverhalt und Problemstellung 
2. Prüferisches Vorgehen und Erkenntnisse
3. Verweis auf weitergehende Informationen

Nachfolgend stellen wir die besonders wichtigen Prü-
fungssachverhalte dar :   

1. Werthaltigkeit der Geschäfts- oder Firmen-
werte
1. In dem Konzernabschluss der Gesellschaft werden Ge-
schäfts- oder Firmenwerte mit einem Betrag von insge-
samt TEUR 50.975 (21,0 % des Eigenkapitals) ausgewie-
sen. Geschäfts- oder Firmenwerte werden einmal jährlich 
oder anlassbezogen von der Gesellschaft einem Werthal-
tigkeitstest unterzogen, um einen möglichen Abschrei-
bungsbedarf zu ermitteln. Der Werthaltigkeitstest erfolgt 
auf Ebene der zahlungsmittelgenerierenden Einheiten, 
denen der jeweilige Geschäfts- oder Firmenwert zuge-
ordnet ist. Im Rahmen des Werthaltigkeitstests wird der 
Buchwert der jeweiligen zahlungsmittelgenerierenden 
Einheiten inklusive des Geschäfts- oder Firmenwerts dem 
entsprechenden erzielbaren Betrag gegenübergestellt. 
Die Ermittlung des erzielbaren Betrags erfolgt grundsätz-
lich auf Basis des Nutzungswerts. Grundlage der Bewer-
tung ist dabei regelmäßig der Barwert künftiger Cash-
flows der jeweiligen Gruppe von zahlungsmittel gene- 
rierenden Einheiten. Die Barwerte werden mittels Dis-
counted-Cashflow Modellen ermittelt. Dabei bildet die 
verabschiedete Mittelfristplanung des Konzerns den 

Ausgangspunkt, die mit Annahmen über langfristige 
Wachstumsraten fortgeschrieben wird. Hierbei werden 
auch Erwartungen über die zukünftige Marktentwicklung 
und Annahmen über die Entwicklung makroökonomi-
scher Einflussfaktoren berücksichtigt. Die Diskontierung 
erfolgt mittels der gewichteten durchschnittlichen Kapi-
talkosten der jeweiligen Gruppe von zahlungsmittelgene-
rierenden Einheiten. Als Ergebnis des Werthaltigkeitstests 
wurde kein Wertminderungsbedarf festgestellt.    

Das Ergebnis dieser Bewertung ist in hohem Maße von 
der Einschätzung der gesetzlichen Vertreter hinsichtlich 
der künftigen Cashflows der jeweiligen Gruppe von zah-
lungsmittelgenerierenden Einheiten, des verwendeten 
Diskontierungssatzes, der Wachstumsrate sowie weiteren 
Annahmen abhängig und dadurch mit einer erheblichen 
Unsicherheit behaftet. Vor diesem Hintergrund und auf-
grund der Komplexität der Bewertung war dieser Sach-
verhalt im Rahmen unserer Prüfung von besonderer Be-
deutung.   

2. Im Rahmen unserer Prüfung haben wir unter anderem 
das methodische Vorgehen zur Durchführung des Wert-
haltigkeitstests nachvollzogen. Nach Abgleich der bei der 
Berechnung verwendeten künftigen Cashflows mit der 
verabschiedeten Mittelfristplanung des Konzerns haben 
wir die Angemessenheit der Berechnung insbesondere 
durch Abstimmung mit allgemeinen und branchenspezi-
fischen Markterwartungen beurteilt. Zudem haben wir 
die sachgerechte Berücksichtigung der Kosten von Kon-
zernfunktionen beurteilt. Mit der Kenntnis, dass bereits 
relativ kleine Veränderungen des verwendeten Diskontie-
rungszinssatzes wesentliche Auswirkungen auf die Höhe 
des auf diese Weise ermittelten Unternehmenswerts 
haben können, haben wir uns intensiv mit den bei der 
Bestimmung des verwendeten Diskontierungszinssatzes 
herangezogenen Parametern beschäftigt und das Berech-
nungsschema nachvollzogen. Um den bestehenden Pro-
gnoseunsicherheiten Rechnung zu tragen, haben wir die 
von der Gesellschaft erstellten Sensitivitätsanalysen nach-
vollzogen. Dabei haben wir festgestellt, dass die Buchwer-
te der zahlungsmittelgenerierenden Einheiten inklusive 
des zugeordneten Geschäfts- oder Firmenwerts unter 
Berücksichtigung der verfügbaren Informationen ausrei-
chend durch die diskontierten künftigen Cashflows ge-
deckt sind. 

Die von den gesetzlichen Vertretern angewandten Be-
wertungsparameter und -annahmen stimmen insgesamt 
mit unseren Erwartungen überein und liegen auch inner-
halb der aus unserer Sicht vertretbaren Bandbreiten.   

3. Die Angaben der Gesellschaft zu den Geschäfts- oder 
Firmenwerten sind in Abschnitt „B. Angewandete Rech-
nungslegungsmethoden/Werthaltigkeitsprüfungen“ des 
Konzernanhangs enthalten.

BESTÄTIGUNGSVERMERK DES UNABHÄNGIGEN ABSCHLUSSPRÜFERS
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2. Bilanzierung der Verträge über  
Entwicklungskooperationen
1. Die STRATEC SE schließt mit ihren Kunden Verträge 
über Entwicklungskooperationen ab. Diese verfolgen ins-
besondere das Ziel, vollautomatische Analysesysteme für 
Kunden in den Bereichen Diagnostik und Biotechnologie 
zu entwickeln. Im Rahmen dieser Verträge verpflichtet 
sich die STRATEC SE zur Erfüllung verschiedener Leis-
tungsverpflichtungen.  Aus diesen Leistungsverpflichtun-
gen bilanziert die STRATEC SE im Konzernabschluss zum 
31. Dezember 2024 Vertragsvermögenwerte mit einem 
Betrag von insgesamt TEUR 20.859 und Vertragsverbind-
lichkeiten mit einem Betrag von insgesamt TEUR 7.578. 
Des Weiteren hat der Konzern im Geschäftsjahr 2024 
Umsatzerlöse aus Entwicklungs- und Dienstleistungen in 
Höhe von TEUR 63.228 realisiert.

Die Bilanzierung der Verträge über Entwicklungskoope-
rationen richtet sich nach den Vorschriften des IFRS 15 
„Erlöse aus Verträgen mit Kunden“. Dabei sind der Ver-
trag und die darin vereinbarten Leistungsverpflichtungen 
zu identifizieren. Außerdem ist der Transaktionspreis zu 
bestimmen und auf die einzelnen Leistungsverpflichtun-
gen aufzuteilen. Darüber hinaus ist bei Vertragsabschluss 
festzulegen, ob die Leistung über einen bestimmten Zeit-
raum oder zu einem bestimmten Zeitpunkt erfüllt wird. 
Die Umsatzrealisierung erfolgt unter anderem über einen 
Zeitraum, wenn ein Vermögenswert erstellt wird, der kei-
ne alternativen Nutzungsmöglichkeiten für die STRATEC 
SE aufweist und ein Rechtsanspruch auf Bezahlung der 
bereits erbrachten Leistungen besteht.

Bei der Umsatzrealisierung von Entwicklungsleistungen 
über einen Zeitraum werden die Umsatzerlöse auf Basis 
des Fertigstellungsgrads erfasst, der sich als Verhältnis der 
tatsächlich angefallenen Auftragskosten zu den voraus-
sichtlichen Gesamtkosten ermittelt. Die zeitraumbezoge-
ne Umsatzrealisierung erfordert angesichts komplexer 
Herstellungsabläufe insbesondere ein wirksames internes 
Budgetierungs- und Berichtssystem einschließlich einer 
mitlaufenden Projektkalkulation sowie ein funktionsfähi-
ges internes Kontrollsystem. Vor diesem Hintergrund ist 
die zutreffende Anwendung des Rechnungslegungsstan-
dards zur Umsatzrealisierung als komplex zu betrachten 
und basiert in Teilen auf Einschätzungen und Annahmen 
der gesetzlichen Vertreter. Daher war der Sachverhalt 
von besonderer Bedeutung für unsere Prüfung.  

2. Unter Berücksichtigung der Kenntnis, dass aufgrund der 
Komplexität und der vorzunehmenden Einschätzungen 
und Annahmen ein erhöhtes Risiko falscher Angaben in 
der Rechnungslegung besteht, haben wir im Rahmen un-
serer Prüfung zunächst die vom Konzern eingerichteten 
Prozesse und Kontrollen einschließlich der zum Einsatz 
kommenden IT-Systeme zur Erfassung von Umsatzerlö-
sen aus Entwicklungskooperationen beurteilt. 

Darüber hinaus haben wir die wesentlichen Entwick-
lungsverträge analysiert. Dabei haben wir insbesondere 
die in den Verträgen vereinbarten Leistungsverpflichtun-
gen identifiziert und den Transaktionspreis nachvollzogen. 
Außerdem haben wir beurteilt, ob die einzelnen Leis-
tungsverpflichtungen über einen bestimmten Zeitraum 
oder zu einem bestimmten Zeitpunkt erfüllt werden. Zur 
Prüfung der Ermittlung der Herstellungskosten haben wir 
zunächst die Ausgestaltung, Einrichtung und Wirksamkeit 
der internen Kontrollen einschließlich der Funktionsfähig-
keit IT-gestützter Kontrollen beurteilt. Ferner haben wir 
im Rahmen von aussagebezogenen Prüfungshandlungen 
unter anderem Nachweise (insbesondere Kundenverträ-
ge, Rechnungen und Zahlungseingänge) zur Existenz der 
Umsatzerlöse aus Entwicklungskooperationen erlangt, 
um zu beurteilen, ob den erfassten Umsatzerlösen ein 
entsprechender Geschäftsvorfall zugrunde lag. Des Wei-
teren haben wir im Rahmen von aussagebezogenen Prü-
fungshandlungen die Herleitung der Herstellungskosten 
aus der Finanzbuchhaltung beurteilt. Außerdem haben 
wir die den kundenspezifischen Verträgen zugrundelie-
genden Projektkalkulationen sowie die Ermittlung des 
Leistungsfortschritts nachvollzogen.

Wir konnten uns davon überzeugen, dass die Vorgehens-
weise zur Umsatzrealisierung und zum Ansatz von Ver-
tragsvermögenswerten und -verbindlichkeiten für die 
sachgerechte Bilanzierung der Verträge über Entwick-
lungskooperationen angemessen ist.   

3. Die Angaben der Gesellschaft zu den Entwicklungs-
kooperationen sind in Abschnitt „B. Angewandete 
 Rechnungslegungsmethoden/Vertragsvermögenswerte“ 
sowie „B. Angewandete Rechnungslegungsmethoden/
Umsatzrealisierung, Umsatzkosten, Forschungs- und Ent-
wicklungskosten“ des Konzernanhangs enthalten.

Sonstige Informationen

Die gesetzlichen Vertreter sind für die sonstigen Informa-
tionen verantwortlich. Die sonstigen Informationen um-
fassen die nichtfinanzielle Konzernerklärung zur Erfüllung 
der §§ 315b bis 315c HGB als nicht inhaltlich geprüften 
Bestandteil des Konzernlageberichts.

Die sonstigen Informationen umfassen zudem

•  die Erklärung zur Unternehmensführung nach § 289f 
HGB und § 315d HGB

•  alle übrigen Teile des Geschäftsberichts – ohne 
weiter gehende Querverweise auf externe Informatio-
nen –, mit Ausnahme des geprüften Konzernabschlus-
ses, des geprüften Konzernlageberichts sowie unseres 
Bestätigungsvermerks

223



Unsere Prüfungsurteile zum Konzernabschluss und zum 
Konzernlagebericht erstrecken sich nicht auf die sonsti-
gen Informationen, und dementsprechend geben wir we-
der ein Prüfungsurteil noch irgendeine andere Form von 
Prüfungsschlussfolgerung hierzu ab.

Im Zusammenhang mit unserer Prüfung haben wir die 
Verantwortung, die oben genannten sonstigen Informati-
onen zu lesen und dabei zu würdigen, ob die sonstigen 
Informationen
 
•  wesentliche Unstimmigkeiten zum Konzernabschluss, 

zu den inhaltlich geprüften Konzernlageberichtsanga-
ben oder zu unseren bei der Prüfung erlangten 
Kenntnissen aufweisen oder

• anderweitig wesentlich falsch dargestellt erscheinen.

Verantwortung der gesetzlichen  
Vertreter und des Aufsichtsrats für  
den Konzernabschluss und den  
Konzernlagebericht

Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die 
Aufstellung des Konzernabschlusses, der den IFRS Ac-
counting Standards, wie sie in der EU anzuwenden sind, 
und den ergänzend nach § 315e Abs. 1 HGB anzuwen-
denden deutschen gesetzlichen Vorschriften in allen we-
sentlichen Belangen entspricht, und dafür, dass der Kon-
zernabschluss unter Beachtung dieser Vorschriften ein 
den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns ver-
mittelt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verantwort-
lich für die internen Kontrollen, die sie als notwendig 
bestimmt haben, um die Aufstellung eines Konzernab-
schlusses zu ermöglichen, der frei von wesentlichen fal-
schen Darstellungen aufgrund von dolosen Handlungen 
(d.h. Manipulationen der Rechnungslegung und Vermö-
gensschädigungen) oder Irrtümern ist.

Bei der Aufstellung des Konzernabschlusses sind die ge-
setzlichen Vertreter dafür verantwortlich, die Fähigkeit 
des Konzerns zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit 
zu beurteilen. Des Weiteren haben sie die Verantwor-
tung, Sachverhalte in Zusammenhang mit der Fortfüh-
rung der Unternehmenstätigkeit, sofern einschlägig, anzu-
geben. Darüber hinaus sind sie dafür verantwortlich, auf 
der Grundlage des Rechnungslegungsgrundsatzes der 
Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu bilanzieren, es 
sei denn, es besteht die Absicht den Konzern zu liquidie-
ren oder der Einstellung des Geschäftsbetriebs oder es 
besteht keine realistische Alternative dazu.    

Außerdem sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich 
für die Aufstellung des Konzernlageberichts, der insge-
samt ein zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns 
vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem 
Konzernabschluss in Einklang steht, den deutschen ge-
setzlichen Vorschriften entspricht und die Chancen und 
Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt. 
Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für 
die Vorkehrungen und Maßnahmen (Systeme), die sie als 
notwendig erachtet haben, um die Aufstellung eines Kon-
zernlageberichts in Übereinstimmung mit den anzuwen-
denden deutschen gesetzlichen Vorschriften zu ermögli-
chen, und um ausreichende geeignete Nachweise für die 
Aussagen im Konzernlagebericht erbringen zu können. 

Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für die Überwachung 
des Rechnungslegungsprozesses des Konzerns zur Auf-
stellung des Konzernabschlusses und des Konzernlagebe-
richts.

Verantwortung des Abschlussprüfers 
für die Prüfung des Konzernabschlus-
ses und des Konzernlageberichts

Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber 
zu erlangen, ob der Konzernabschluss als Ganzes frei von 
wesentlichen falschen Darstellungen aufgrund von dolo-
sen Handlungen oder Irrtümern ist, und ob der Konzern-
lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage 
des Konzerns vermittelt sowie in allen wesentlichen Be-
langen mit dem Konzernabschluss sowie mit den bei der 
Prüfung gewonnenen Erkenntnissen in Einklang steht, den 
deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht und die 
Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutref-
fend darstellt, sowie einen Bestätigungsvermerk zu ertei-
len, der unsere Prüfungsurteile zum Konzernabschluss 
und zum Konzernlagebericht beinhaltet.

Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, 
aber keine Garantie dafür, dass eine in Übereinstimmung 
mit § 317 HGB und der EU-APrVO unter Beachtung der 
vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten 
deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprü-
fung durchgeführte Prüfung eine wesentliche falsche Dar-
stellung stets aufdeckt. Falsche Darstellungen können aus 
dolosen Handlungen oder Irr tümern resultieren und 
werden als wesentlich angesehen, wenn vernünftigerwei-
se erwartet werden könnte, dass sie einzeln oder insge-
samt die auf der Grundlage dieses Konzernabschlusses 
und Konzernlageberichts getroffenen wirtschaftlichen 
Entscheidungen von Adressaten beeinflussen.

BESTÄTIGUNGSVERMERK DES UNABHÄNGIGEN ABSCHLUSSPRÜFERS
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Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen 
aus und bewahren eine kritische Grundhaltung. Darüber 
hinaus 

•  identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentli-
cher falscher Darstellungen im Konzernabschluss und 
im Konzernlagebericht aufgrund von dolosen Hand-
lungen oder Irrtümern, planen und führen Prüfungs-
handlungen als Reaktion auf diese Risiken durch sowie 
erlangen Prüfungsnachweise, die ausreichend und 
geeignet sind, um als Grundlage für unsere Prüfungs-
urteile zu dienen. Das Risiko, dass eine aus dolosen 
Handlungen resultierende wesentliche falsche Dar-
stellung nicht aufgedeckt wird, ist höher als das Risiko, 
dass eine aus Irrtümern resultierende wesentliche 
falsche Darstellung nicht aufgedeckt wird, da dolose 
Handlungen kollusives Zusammenwirken, Fälschungen, 
beabsichtigte Unvollständigkeiten, irreführende Dar-
stellungen bzw. das Außerkraftsetzen interner Kont-
rollen beinhalten können.

•  erlangen wir ein Verständnis von den für die Prüfung 
des Konzernabschlusses relevanten internen Kontrol-
len und den für die Prüfung des Konzernlageberichts 
relevanten Vorkehrungen und Maßnahmen, um Prü-
fungshandlungen zu planen, die unter den Umständen 
angemessen sind, jedoch nicht mit dem Ziel, ein Prü-
fungsurteil zur Wirksamkeit der internen Kontrollen 
des Konzerns bzw. dieser Vorkehrungen und Maßnah-
men abzugeben. 

•  beurteilen wir die Angemessenheit der von den  
gesetzlichen Vertretern angewandten Rechnungsle-
gungsmethoden sowie die Vertretbarkeit der von  
den gesetzlichen Vertretern dargestellten geschätzten 
Werte und damit zusammenhängenden Angaben.

•  ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessen-
heit des von den gesetzlichen Vertretern angewand-
ten Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung 
der Unternehmenstätigkeit sowie, auf der Grundlage 
der erlangten Prüfungsnachweise, ob eine wesentliche 
Unsicherheit im Zusammenhang mit Ereignissen oder 
Gegebenheiten besteht, die bedeutsame Zweifel an 
der Fähigkeit des Konzerns zur Fortführung der Un-
ternehmenstätigkeit aufwerfen können. Falls wir zu 
dem Schluss kommen, dass eine wesentliche Unsi-
cherheit besteht, sind wir verpflichtet, im Bestätigungs-
vermerk auf die dazugehörigen Angaben im Konzern-
abschluss und im Konzernlagebericht aufmerksam zu 
machen oder, falls diese Angaben unangemessen sind, 
unser jeweiliges Prüfungsurteil zu modifizieren. Wir 
ziehen unsere Schlussfolgerungen auf der Grundlage 
der bis zum Datum unseres Bestätigungsvermerks 
erlangten Prüfungsnachweise. Zukünftige Ereignisse 
oder Gegebenheiten können jedoch dazu führen, dass 
der Konzern seine Unternehmenstätigkeit nicht mehr 
fortführen kann.

•  beurteilen wir Darstellung, Aufbau und Inhalt des 
Konzernabschlusses insgesamt einschließlich der An-
gaben sowie ob der Konzernabschluss die zugrunde 
liegenden Geschäftsvorfälle und Ereignisse so darstellt, 
dass der Konzernabschluss unter Beachtung der IFRS 
Accounting Standards, wie sie in der EU anzuwenden 
sind, und der ergänzend nach § 315e Abs. 1 HGB 
anzuwendenden deutschen gesetzlichen Vorschriften 
ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes 
Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des 
Konzerns vermittelt.

•  planen wir die Konzernabschlussprüfung und führen 
sie durch, um ausreichende geeignete Prüfungsnach-
weise für die Rechnungslegungsinformationen der 
Unternehmen oder Teilbereiche innerhalb des Kon-
zerns einzuholen als Grundlage für die Bildung der 
Prüfungsurteile zum Konzernabschluss und zum Kon-
zernlagebericht. Wir sind verantwortlich für die Anlei-
tung, Beaufsichtigung und Durchsicht der für Zwecke 
der Konzernabschlussprüfung durchgeführten Prü-
fungstätigkeiten. Wir tragen die alleinige Verantwor-
tung für unsere Prüfungsurteile.

•  beurteilen wir den Einklang des Konzernlageberichts 
mit dem Konzernabschluss, seine Gesetzesentspre-
chung und das von ihm vermittelte Bild von der Lage 
des Konzerns. 

•  führen wir Prüfungshandlungen zu den von den ge-
setzlichen Vertretern dargestellten zukunftsorientier-
ten Angaben im Konzernlagebericht durch. Auf Basis 
ausreichender geeigneter Prüfungsnachweise vollzie-
hen wir dabei insbesondere die den zukunftsorien-
tierten Angaben von den gesetzlichen Vertretern 
zugrunde gelegten bedeutsamen Annahmen nach  
und beurteilen die sachgerechte Ableitung der zu-
kunftsorientierten Angaben aus diesen Annahmen.  
Ein eigenständiges Prüfungsurteil zu den zukunftsori-
entierten Angaben sowie zu den zugrunde liegenden 
Annahmen geben wir nicht ab. Es besteht ein erheb-
liches unvermeidbares Risiko, dass künftige Ereignisse 
wesentlich von den zukunftsorientierten Angaben 
abweichen.      

Wir erörtern mit den für die Überwachung Verantwort-
lichen unter anderem den geplanten Umfang und die 
Zeitplanung der Prüfung sowie bedeutsame Prüfungsfest-
stellungen, einschließlich etwaiger bedeutsamer Mängel in 
internen Kontrollen, die wir während unserer Prüfung 
feststellen.   

Wir geben gegenüber den für die Überwachung Verant-
wortlichen eine Erklärung ab, dass wir die relevanten 
Unabhängigkeitsanforderungen eingehalten haben, und 
erörtern mit ihnen alle Beziehungen und sonstigen Sach-
verhalte, von denen vernünftigerweise angenommen 
werden kann, dass sie sich auf unsere Unabhängigkeit 
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auswirken, und sofern einschlägig, die zur Beseitigung von 
Unabhängigkeitsgefährdungen vorgenommenen Hand-
lungen oder ergriffenen Schutzmaßnahmen.   

Wir bestimmen von den Sachverhalten, die wir mit den 
für die Überwachung Verantwortlichen erörtert haben, 
diejenigen Sachverhalte, die in der Prüfung des Konzern-
abschlusses für den aktuellen Berichtszeitraum am be-
deutsamsten waren und daher die besonders wichtigen 
Prüfungssachverhalte sind. Wir beschreiben diese Sach-
verhalte im Bestätigungsvermerk, es sei denn, Gesetze 
oder andere Rechtsvorschriften schließen die öffentliche 
Angabe des Sachverhalts aus.

Sonstige gesetzliche und  
Andere Rechtliche Anforde-
rungen

Vermerk über die Prüfung der für  
Zwecke der Offenlegung zu erstellen-
den elektronischen Wiedergaben des 
Konzernabschlusses und des Konzern-
lageberichts nach § 317 Abs. 3a HGB

Erklärung der Nichtabgabe eines Prüfungsurteils
Wir waren beauftragt, gemäß § 317 Abs. 3a HGB eine 
Prüfung mit hinreichender Sicherheit durchzuführen, ob 
die für Zwecke der Offenlegung zu erstellenden Wieder-
gaben des Konzernabschlusses und des Konzernlagebe-
richts (im Folgenden auch als „ESEF-Unterlagen“ bezeich-
net) den Vorgaben des § 328 Abs. 1 HGB an das 
elektronische Berichtsformat („ESEF-Format“) in allen 
wesentlichen Belangen entsprechen.

Wir geben kein Prüfungsurteil zu den ESEF-Unterlagen 
ab. Aufgrund der Bedeutung des im Abschnitt „Grundla-
ge für die Erklärung der Nichtabgabe eines Prüfungsur-
teils“ beschriebenen Sachverhalts sind wir nicht in der 
Lage gewesen, ausreichende geeignete Prüfungsnachwei-
se als Grundlage für ein Prüfungsurteil zu den ESEF-Un-
terlagen zu erlangen.

Grundlage für die Erklärung der Nichtabgabe 
eines Prüfungsurteils
Da uns die gesetzlichen Vertreter bis zum Zeitpunkt der 
Erteilung des Bestätigungsvermerks keine ESEF-Unterla-
gen zur Prüfung vorgelegt haben, geben wir kein Prü-
fungsurteil zu den ESEF-Unterlagen ab.

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter und 
des Aufsichtsrats für die ESEF-Unterlagen
Die gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft sind verant-
wortlich für die Erstellung der ESEF-Unterlagen mit den 
elektronischen Wiedergaben des Konzernabschlusses 
und des Konzernlageberichts nach Maßgabe des § 328 
Abs. 1 Satz 4 Nr. 1 HGB und für die Auszeichnung des 
Konzernabschlusses nach Maßgabe des § 328 Abs. 1  
Satz 4 Nr. 2 HGB.

Ferner sind die gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft 
verantwortlich für die internen Kontrollen, die sie als not-
wendig erachten, um die Erstellung der ESEF-Unterlagen 
zu ermöglichen, die frei von wesentlichen – beabsichtig-
ten oder unbeabsichtigten – Verstößen gegen die Vorga-
ben des § 328 Abs. 1 HGB an das elektronische Berichts-
format sind.

Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für die Überwachung 
des Prozesses der Erstellung der ESEF-Unterlagen als Teil 
des Rechnungslegungsprozesses.

Verantwortung des Abschlussprüfers des Kon-
zernabschlusses für die Prüfung der ESEF-Un-
terlagen
Es liegt in unserer Verantwortung, eine Prüfung der 
ESEF-Unterlagen in Übereinstimmung mit § 317 Abs. 3a 
HGB unter Beachtung des IDW Prüfungsstandards: Prü-
fung der für Zwecke der Offenlegung erstellten elektro-
nischen Wiedergaben von Abschlüssen und Lageberich-
ten nach § 317 Abs. 3a HGB (IDW PS 410 (06.2022)) 
und des International Standard on Assurance Engage-
ments 3000 (Revised) durchzuführen. Aufgrund des im 
Abschnitt „Grundlage für die Erklärung der Nichtabgabe 
eines Prüfungsurteils“ beschriebenen Sachverhalts sind 
wir nicht in der Lage gewesen, ausreichende geeignete 
Prüfungsnachweise als Grundlage für ein Prüfungsurteil 
zu den ESEF-Unterlagen zu erlangen.

BESTÄTIGUNGSVERMERK DES UNABHÄNGIGEN ABSCHLUSSPRÜFERS
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Übrige Angaben gemäß Artikel 10 
EU-APrVO 

Wir wurden von der Hauptversammlung am 17. Mai 2024 
als Abschlussprüfer des Konzernabschlusses gewählt. Wir 
wurden am 16. September 2024 vom Aufsichtsrat beauf-
tragt. Wir sind ununterbrochen seit dem Geschäftsjahr 
2024 als Abschlussprüfer des Konzernabschlusses der 
STRATEC SE, Birkenfeld, tätig.

Wir erklären, dass die in diesem Bestätigungsvermerk 
enthaltenen Prüfungsurteile mit dem zusätzlichen Bericht 
an den Prüfungsausschuss nach Artikel 11 EU-APrVO 
(Prüfungsbericht) in Einklang stehen.

Verantwortlicher  
Wirtschaftsprüfer

Der für die Prüfung verantwortliche Wirtschaftsprüfer ist 
Carsten Palm.

Saarbrücken, den 16. Mai 2025

PricewaterhouseCoopers GmbH
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Carsten Palm
Wirtschaftsprüfer

ppa. Johann Horz
Wirtschaftsprüfer
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PRÜFUNGSVERMERK  
DES UNABHÄNGIGEN  
WIRTSCHAFTSPRÜFERS 
ÜBER EINE BETRIEBSWIRT SCHAFTLICHE PRÜFUNG  
ZUR ERLANGUNG BEGRENZTER SICHERHEIT IN BEZUG  
AUF DIE KONZERNNACHHALTIGKEITSERKLÄRUNG

An die STRATEC SE, Birkenfeld

Prüfungsurteil

Wir haben die im Abschnitt "Nichtfinanzielle Konzerner-
klärung" des Konzernlageberichts enthaltene Konzern-
nachhaltigkeitserklärung der STRATEC SE, Birkenfeld, (im 
Folgenden die „Gesellschaft“) für das Geschäftsjahr vom 
1. Januar bis zum 31. Dezember 2024 (im Folgenden die 
"Konzernnachhaltigkeitserklärung") einer betriebswirt-
schaftlichen Prüfung zur Erlangung begrenzter Sicherheit 
unterzogen. Die Konzernnachhaltigkeitserklärung wurde 
zur Erfüllung der Anforderungen der Richtlinie (EU) 
2022/2464 des Europäischen Parlaments und des Rates 
vom 14. Dezember 2022 (Corporate Sustainability Re-
porting Directive, CSRD) und des Artikels 8 der Verord-
nung (EU) 2020/852 sowie der §§ 315b bis 315c HGB an 
eine nichtfinanzielle Konzernerklärung aufgestellt.

Auf der Grundlage der durchgeführten Prüfungshandlun-
gen und der erlangten Prüfungsnachweise sind uns keine 
Sachverhalte bekannt geworden, die uns zu der Auffas-
sung veranlassen, dass die beigefügte Konzernnachhaltig-
keitserklärung nicht in allen wesentlichen Belangen in 
Übereinstimmung mit den Anforderungen der CSRD 
und des Artikels 8 der Verordnung (EU) 2020/852, des  
§ 315c iVm. §§ 289c bis 289e HGB an eine nichtfinanzi-
elle Konzernerklärung sowie mit den von den gesetzli-
chen Vertretern der Gesellschaft dargestellten konkreti-
sierenden Kriterien aufgestellt ist. Dieses Prüfungsurteil 
schließt ein, dass uns keine Sachverhalte bekannt gewor-
den sind, die uns zu der Auffassung veranlassen,

•  dass die beigefügte Konzernnachhaltigkeitserklärung 
nicht in allen wesentlichen Belangen den Europäischen 
Standards für die Nachhaltigkeitsberichterstattung 
(ESRS) entspricht, einschließlich dass der vom Unter-
nehmen durchgeführte Prozess zur Identifizierung von 
Informationen, die in die Konzernnachhaltigkeitserklä-
rung aufzunehmen sind (die Wesentlichkeitsanalyse), 
nicht in allen wesentlichen Belangen in Übereinstim-
mung mit der im Abschnitt "ESRS 2 – Allgemeine An-
gaben" der Konzernnachhaltigkeitserklärung aufgeführ-
ten Beschreibung steht, bzw.

•  dass die im Abschnitt "Berichterstattung nach EU-Taxo-
nomie-Verordnung" der Konzernnachhaltigkeitserklä-
rung enthaltenen Angaben nicht in allen wesentlichen 
Belangen Artikel 8 der Verordnung (EU) 2020/852 ent-
sprechen.

Grundlage für das Prüfungsurteil 

Wir haben unsere Prüfung unter Beachtung des vom In-
ternational Auditing and Assurance Standards Board 
(IAASB) herausgegebenen International Standard on As-
surance Engagements (ISAE) 3000 (Revised): Assurance 
Engagements Other Than Audits or Reviews of Historical 
Financial Information durchgeführt.

Bei einer Prüfung zur Erlangung einer begrenzten Sicher-
heit unterscheiden sich die durchgeführten Prüfungs-
handlungen im Vergleich zu einer Prüfung zur Erlangung 
einer hinreichenden Sicherheit in Art und zeitlicher Ein-
teilung und sind weniger umfangreich. Folglich ist der er-
langte Grad an Prüfungssicherheit erheblich niedriger als 
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die Prüfungssicherheit, die bei Durchführung einer Prü-
fung mit hinreichender Prüfungssicherheit erlangt worden 
wäre.

Unsere Verantwortung nach ISAE 3000 (Revised) ist im 
Abschnitt „Verantwortung des Wirtschaftsprüfers für die 
Prüfung der Konzernnachhaltigkeitserklärung“ weiterge-
hend beschrieben.

Wir sind von dem Unternehmen unabhängig in Überein-
stimmung mit den europarechtlichen sowie den deut-
schen handelsrechtlichen und berufsrechtlichen Vorschrif-
ten und haben unsere sonstigen deutschen Berufspflichten 
in Übereinstimmung mit diesen Anforderungen erfüllt. 
Unsere Wirtschaftsprüferpraxis hat die Anforderungen 
an das Qualitätssicherungssystem des vom Institut der 
Wirtschaftsprüfer (IDW) herausgegebenen IDW Quali-
tätsmanagementstandards: Anforderungen an das Quali-
tätsmanagement in der Wirtschaftsprüferpraxis (IDW 
QMS 1 (09.2022)) angewendet. Wir sind der Auffassung, 
dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise ausrei-
chend und geeignet sind, um als Grundlage für unser Prü-
fungsurteil zu dienen.

Verantwortung der gesetzlichen Ver-
treter und des Aufsichtsrats für die 
Konzernnachhaltigkeitserklärung

Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die 
Aufstellung der Konzernnachhaltigkeitserklärung in Über-
einstimmung mit den Anforderungen der CSRD sowie 
den einschlägigen deutschen gesetzlichen und weiteren 
europäischen Vorschriften sowie mit den von den gesetz-
lichen Vertretern der Gesellschaft dargestellten konkreti-
sierenden Kriterien und für die Ausgestaltung, Implemen-
tierung und Aufrechterhaltung der internen Kontrollen, 
die sie als notwendig erachtet haben, um die Aufstellung 
einer Konzernnachhaltigkeitserklärung in Übereinstim-
mung mit diesen Vorschriften zu ermöglichen, die frei von 
wesentlichen falschen Darstellungen aufgrund von dolo-
sen Handlungen (d.h. Manipulationen der Konzernnach-
haltigkeitserklärung) oder Irrtümern ist.

Diese Verantwortung der gesetzlichen Vertreter umfasst 
die Einrichtung und Aufrechterhaltung des Prozesses der 
Wesentlichkeitsanalyse, die Auswahl und Anwendung an-
gemessener Methoden zur Aufstellung der Konzernnach-
haltigkeitserklärung sowie das Treffen von Annahmen und 
die Vornahme von Schätzungen und die Ermittlung von 
zukunftsorientierten Informationen zu einzelnen nachhal-
tigkeitsbezogenen Angaben.

Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für die Überwachung 
des Prozesses der Aufstellung der Konzernnachhaltig-
keitserklärung.

Inhärente Grenzen bei der Aufstellung 
der Konzernnachhaltigkeitserklärung

Die CSRD sowie die einschlägigen deutschen gesetzli-
chen und weiteren europäischen Vorschriften enthalten 
Formulierungen und Begriffe, die erheblichen Auslegungs-
unsicherheiten unterliegen und für die noch keine maß-
gebenden umfassenden Interpretationen veröffentlicht 
wurden. Da solche Formulierungen und Begriffe unter-
schiedlich durch Regulatoren oder Gerichte ausgelegt 
werden können, ist die Gesetzmäßigkeit von Messungen 
oder Beurteilungen der Nachhaltigkeitssachverhalte auf 
Basis dieser Auslegungen unsicher.

Diese inhärenten Grenzen betreffen auch die Prüfung der 
Konzernnachhaltigkeitserklärung.

Verantwortung des Wirtschaftsprüfers 
für die Prüfung der Konzernnachhaltig-
keitserklärung

Unsere Zielsetzung ist es, auf Grundlage der von uns 
durchgeführten Prüfung ein Prüfungsurteil mit begrenz-
ter Sicherheit darüber abzugeben, ob uns Sachverhalte 
bekannt geworden sind, die uns zu der Auffassung veran-
lassen, dass die Konzernnachhaltigkeitserklärung nicht in 
allen wesentlichen Belangen in Übereinstimmung mit der 
CSRD sowie den einschlägigen deutschen gesetzlichen 
und weiteren europäischen Vorschriften sowie den von 
den gesetzlichen Vertretern der Gesellschaft dargestell-
ten konkretisierenden Kriterien aufgestellt worden ist 
sowie einen Prüfungsvermerk zu erteilen, der unser Prü-
fungsurteil zur Konzernnachhaltigkeitserklärung beinhaltet.

Im Rahmen einer Prüfung zur Erlangung einer begrenzten 
Sicherheit gemäß ISAE 3000 (Revised) üben wir pflicht-
gemäßes Ermessen aus und bewahren eine kritische 
Grundhaltung. Darüber hinaus

•  erlangen wir ein Verständnis über den für die Aufstel-
lung der Konzernnachhaltigkeitserklärung angewandten 
Prozess, einschließlich des vom Unternehmen durchge-
führten Prozesses der Wesentlichkeitsanalyse zur Iden-
tifizierung der zu berichtenden Angaben in der Kon-
zernnachhaltigkeitserklärung.

•  identifizieren wir Angaben, bei denen die Entstehung 
einer wesentlichen falschen Darstellung aufgrund von 
dolosen Handlungen oder Irrtümern wahrscheinlich ist, 
planen und führen Prüfungshandlungen durch, um die-
se Angaben zu adressieren und eine das Prüfungsurteil 
unterstützende begrenzte Prüfungssicherheit zu erlan-
gen. Das Risiko, dass eine aus dolosen Handlungen re-
sultierende wesentliche falsche Darstellung nicht aufge-
deckt wird, ist höher als das Risiko, dass eine aus 
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Irrtümern resultierende wesentliche falsche Darstel-
lung nicht aufgedeckt wird, da dolose Handlungen 
kollusives Zusammenwirken, Fälschungen, beabsichtigte 
Unvollständigkeiten, irreführende Darstellungen bzw. 
das Außerkraftsetzen interner Kontrollen beinhalten 
können. Außerdem ist das Risiko, eine wesentliche fal-
sche Darstellung in Informationen aus der Wertschöp-
fungskette nicht aufzudecken, die aus Quellen stammen, 
die nicht unter der Kontrolle des Unternehmens ste-
hen (Informationen aus der Wertschöpfungskette), in 
der Regel höher als das Risiko, eine wesentliche Falsch-
darstellung in Informationen nicht aufzudecken, die aus 
Quellen stammen, die unter der Kontrolle des Unter-
nehmens stehen, da sowohl die gesetzlichen Vertreter 
des Unternehmens als auch wir als Prüfer in der Regel 
Beschränkungen beim direkten Zugang zu den Quellen 
von Informationen aus der Wertschöpfungskette un-
terliegen.

•  würdigen wir die zukunftsorientierten Informationen, 
einschließlich der Angemessenheit der zugrunde liegen-
den Annahmen. Es besteht ein erhebliches unvermeid-
bares Risiko, dass künftige Ereignisse wesentlich von 
den zukunftsorientierten Informationen abweichen.

Zusammenfassung der vom Wirtschafts-
prüfer durchgeführten Tätigkeiten

Eine Prüfung zur Erlangung einer begrenzten Sicherheit 
beinhaltet die Durchführung von Prüfungshandlungen zur 
Erlangung von Nachweisen über die Nachhaltigkeitsinfor-
mationen. Art, zeitliche Einteilung und Umfang der ausge-
wählten Prüfungshandlungen liegen in unserem pflichtge-
mäßen Ermessen.

Bei der Durchführung unserer Prüfung mit begrenzter 
Sicherheit haben wir unter anderem:

•  die Eignung der von den gesetzlichen Vertretern in der 
Konzernnachhaltigkeitserklärung dargestellten Kriterien 
insgesamt beurteilt.

•  die gesetzlichen Vertreter und relevante Mitarbeiter 
befragt, die in die Aufstellung der Konzernnachhaltig-
keitserklärung einbezogen wurden, über den Aufstel-
lungsprozess, einschließlich des vom Unternehmen 
durchgeführten Prozesses der Wesentlichkeitsanalyse 
zur Identifizierung der zu berichtenden Angaben in der 
Konzernnachhaltigkeitserklärung, sowie über die auf 
diesen Prozess bezogenen internen Kontrollen.

•  die von den gesetzlichen Vertretern angewandten Me-
thoden zur Aufstellung der Konzernnachhaltigkeitser-
klärung beurteilt.

•  die Vertretbarkeit der von den gesetzlichen Vertretern 
angegebenen geschätzten Werte und der damit zusam-
menhängenden Erläuterungen beurteilt. Wenn die ge-
setzlichen Vertreter in Übereinstimmung mit den ESRS 

die zu berichtenden Informationen über die Wert-
schöpfungskette für einen Fall schätzen, in dem die  
gesetzlichen Vertreter nicht in der Lage sind, die Infor-
mationen aus der Wertschöpfungskette trotz ange-
messener Anstrengungen einzuholen, ist unsere Prü-
fung darauf begrenzt zu beurteilen, ob die gesetzlichen 
Vertreter diese Schätzungen in Übereinstimmung mit 
den ESRS vorgenommen haben, und die Vertretbarkeit 
dieser Schätzungen zu beurteilen, aber nicht Informati-
onen über die Wertschöpfungskette zu ermitteln, die 
die gesetzlichen Vertreter nicht einholen konnten.

•  analytische Prüfungshandlungen und Befragungen zu 
ausgewählten Informationen in der Konzernnachhaltig-
keitserklärung durchgeführt.

•  die Darstellung der Informationen in der Konzernnach-
haltigkeitserklärung gewürdigt.

•  den Prozess zur Identifikation der taxonomiefähigen 
und taxonomiekonformen Wirtschaftsaktivitäten und 
der entsprechenden Angaben in der Konzernnachhal-
tigkeitserklärung gewürdigt.

Verwendungsbeschränkung für den 
Vermerk

Wir weisen darauf hin, dass die Prüfung für Zwecke der 
Gesellschaft durchgeführt wurde und der Vermerk nur 
zur Information der Gesellschaft über das Ergebnis der 
Prüfung bestimmt ist. Somit ist der Vermerk nicht dazu 
bestimmt, dass Dritte hierauf gestützt (Vermögens-)Ent-
scheidungen treffen. Unsere Verantwortung besteht allein 
der Gesellschaft gegenüber. Dritten gegenüber überneh-
men wir dagegen keine Verantwortung, Sorgfaltspflicht 
oder Haftung.

Saarbrücken, den 16. Mai 2025

PricewaterhouseCoopers GmbH
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Carsten Palm
Wirtschaftsprüfer

ppa. Johann Horz
Wirtschaftsprüfer
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